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Lasst euch nicht hinters Licht führen !
„Die Wahrheit ist etwas Großartiges.

Noch großartiger jedoch ist aus praktischer Sicht das Verschweigen von Wahrheit. Indem bestimmte Themen schlicht übergangen werden. gelingt es, die Meinungsbildung durch totalitäre Propaganda weit wirkungsvoller zu vereinnahmen, als dies mit der wortreichsten Denunziation oder den zwingendsten Widerlegungen der Logik jemals zu erreichen wäre.“

(Aldous Huxley. Aus dem Vorwort zur Ausgabe 1948 von „Brave New World“)

„Den Teufel spürt das Völkchen nie -

und wenn er sie beim Kragen hätte“

(Johann Wolfgang von Goethe:  Mephisto zu Faust)

Diese Zeit ist längst angebrochen: Aus der Bibel Joel 3, 1-2

„Dann wird es geschehen, so spricht Gott: Ich gieße Meinen Geist aus über alle Menschen. Dann werden eure Söhne und Töchter prophetisch begabt sein, eure Greise werden Wahrträume haben, eure Jungmänner Gesichte schauen. Auch über Knechte und Mägde werde Ich in jenen Tagen Meinen Geist ausgießen.“
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GEBET

„Lieber Gott, besorgte Menschen - die noch an Dich glauben -, klagen darüber, dass Du uns mit den heutigen Problemen allein lässt. Sie meinen, dass Du uns außer dem Brief, den Du uns vor 2000 Jahren hinterlassen hast, noch weitere Belehrungen geben solltest.

Du hast uns doch Deinen Geist der Wahrheit versprochen: „Der wird euch in alle Wahrheit leiten ... und was zukünftig ist, wird Er euch verkündigen.“ (Joh. 16, 12-13). „Der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was Ich euch gesagt habe.“ (Joh. 14, 26).

Was sagst Du zu den weltweiten Katastrophen und ihren Ursachen, zum Klimawandel, zu unseren Energieproblemen, zur Genforschung, zur Organtransplantation, zur Homosexualität, ja überhaupt zu unserer Zukunft auf diesem Planeten Erde?

Auch ehrlich bemühte Theologen und Pfarrer stehen nicht selten ratlos da und bräuchten Deine Unterstützung. Mit Recht sagte schon der evangelische Theologe Joh. Chr. Blumhardt: ‚Was aber ist ein beständiges Predigen ohne eine beständige Offenbarung? Wir brauchen wieder direkte Anweisungen!’

Lieber Gott, viele wissen es einfach immer noch nicht, dass Du uns über all diese Fragen ständig belehrst, wie Du es ja versprochen hast -

und dies sogar weltweit in allen Religionen und Konfessionen. Für Dich gibt es keine Grenzen und Einengungen. Dies hat der russisch-orthodoxe Priester Alexander Men einmal so schön und einfach formuliert: ‚Die Mauern, die wir zwischen uns errichtet haben, reichen nicht bis zu Gott’.

Manche, die Deine heutigen Worte hören und lesen, sind damit nicht einverstanden; denn sie meinen, dass Deine Belehrungen in etlichen Punkten nicht übereinstimmen mit dem, was wir uns im Laufe der Zeit theologisch so zurecht gelegt haben und glauben. Es ist dann zuweilen so wie damals, wo es hieß: ‚Als sie Seine Worte hörten, gerieten die Scharen außer sich!’ (Matthäus 7, 28).

Lieber Gott, was soll man da machen? Die Welt ist so laut und disharmonisch geworden, dass sie Deine leise Stimme nicht mehr vernehmen kann. Mehr kannst Du aber wirklich nicht tun, als Du gegenwärtig für uns tust!  Danke!  AMEN.“
Woher kommen die Offenbarungstexte ?

Schon im Jahre 1990 machte der Musikpädagoge und Autor Adalbert Töpper in seinem Buch „Wandlung durch Liebe“ auf folgende Tatsache aufmerksam: 

„Es bilden sich in der ganzen Welt 

immer mehr ähnliche Schulungsstätten,

die angesichts des anbrechenden ‚Wassermannzeitalters’

Menschengeister verschiedener Erkenntnisstufen

an sich ziehen, um sie für kommende Aufgaben vorzubereiten.

Im deutschsprachigen Raum jedoch,

so ist es durch die Prophetie verbürgt,

sammelt sich gegenwärtig der Kern der Berufenen.“

So wie es im Ur-Christentum war – und im 14. Kapitel des 1. Korintherbriefes beschrieben steht, so ist es auch heute:

„Von den Propheten lasst zwei oder drei reden, und die anderen lasst darüber urteilen. Wenn aber einem anderen, der dabeisitzt, eine Offenbarung zuteil wird, so schweige der erste. Ihr könnt alle prophetisch reden, doch einer nach dem anderen, damit alle lernen und alle ermahnt werden. Darum, liebe Brüder, bemüht euch um die prophetische Rede!“
In einem der zahlreichen heutigen Gebets-/Meditationskreise sagte Jesus Christus einmal:

„Ich begrüße es, wenn ihr euch in Gemeinschaften zusammenfindet. ... In dieser Weise fanden auch Meine Ur-Christen zusammen. Sie haben miteinander gebetet, es war auch Mein prophetischer Geist unter ihnen, der unter den ’Werkzeugen’ gewechselt hat und einmal durch den einen, einmal durch den anderen sprach. Sie halfen sich gegenseitig, und sie haben zum Gedenken an Meinen Tod das Brot miteinander gebrochen. ...“ (30. August 1997).

„Ihr wisst nicht, wie viel im Stillen schon geistig gearbeitet wird. Es gibt eine unübersehbar große Zahl von Gemeinschaften unter den verschiedensten Namen. Mit allen seid ihr eines Geistes! ... Mein Geist weht, wo er will. Er weht auch in allen Religionen ...“ (1. August 1997). ---

Aus Deutschland habe ich in über 20 Jahren zahlreiche Botschaften von unterschiedlichen Kreisen gesammelt und (oft nur auszugsweise) weitergegeben; z.B. aus Nürnberg, Traunstein, Gallspach, Rothenburg, Hettstadt, Mönchengladbach, Breitenstein, Gadendorf, Rinteln, Ismaning, Inzell, Troisdorf, Bad Münstereifel, Münster, Essen, Würzburg, Fulda, Siegsdorf, Tiefenthal, Hassloch, München. ... Auch aus der Schweiz, Österreich, aus La Palma (kanarische Inseln), Schottland, Mexiko, wurden Texte aufgenommen ... 
Wohin gehen die Offenbarungstexte ?

Gottesworte: „Überallhin leite Ich Mein Wort, und Ich weiß auch die rechten Mittel und Wege, dass die willigen Menschen in Besitz von Geistesgut kommen, das in Mir seinen Ursprung hat. Denn Ich weiß es, wer willig ist, Mich anzuhören. Und mir ist alles wahrlich möglich, auch dass Ich Selbst sie anspreche in der Form, die ihnen zuträglich ist.

Doch Ich gedenke auch derer, die völlig leer sind, die das Verlangen nach Meiner Ansprache noch nicht empfunden haben, die dahingehen ohne Mir zugewandte Gedanken, die nur die Welt sehen und ihre Güter. Auch ihnen leite Ich Mein Wort zu, auch sie werden angesprochen von Mir – immer wieder – doch so unaufdringlich, dass sie Mich wohl hören können, aber nicht hören müssen. Es muss vorerst der Wille in ihnen rege werden, etwas zu hören aus anderen Sphären als die ist, in der sie sich befinden. Aber immer wieder kommen solche Anregungen durch Gespräche, Bücher, Weltgeschehen oder eigene Not und Unglücksfälle. -

Es kann der Mensch seinen Gedanken die rechte Richtung geben – in die Unendlichkeit zu Mir, in geistige Sphären - , und je nach seinem Willen wird er nun auch gespeist.

Also glaubet nicht, dass Ich einem Menschen Meine liebende Hilfe versage; glaubet nicht, dass ein Mensch ohne Meine Gnade auskommen müsste. Alle betreue Ich, doch der Erfolg ist eigene Angelegenheit des Menschen, der einen freien Willen hat.

Aber Mein Wort wird in der ganzen Welt gehört werden, denn Ich brauche dazu immer nur ein williges Erdenkind, das Mir sein Herz öffnet und die Wahrheit unmittelbar von Mir empfangen kann. Und diese Wahrheit wird es dann auch weiterleiten, weil Ich die Menschen kenne, die empfangswillig sind, und Meine Erdenkinder zusammenführe, wo nur ein kleiner Fortschritt zu erwarten ist.

Und immer werden Boten des Lichts austeilen, wo es auch sei. – Und alle werden die gleiche Wahrheit verkünden, weil sie Meine Sendboten sind, die in der Endzeit aller Orten und in allen Ländern auftreten werden. Keine hungernde Seele wird ungekräftigt bleiben und kein verlangendes Herz ungefüllt. ...“  (B.D.)
Jesus hat sein Versprechen gehalten

Kurz vor seinem Tod, beim letzten Abendmahl, sprach Jesus:

„Dies habe Ich in Bildern zu euch gesprochen. Es kommt aber die Zeit, da Ich nicht mehr in Bildern zu euch reden werde, sondern offen vom Vater euch Kunde gebe!“ (Joh. 16, 25).

Jesus versprach, dass er uns Propheten senden werde, durch die er uns weiterhin belehren würde:

„Wer einen Propheten aufnimmt, weil er ein Prophet ist, der wird eines Propheten Lohn empfangen.“ (Matth. 10, 41)

Kurz vor seinem Tod bekräftigte Jesus diese Verheißung (Joh. 13, 20):

„Wer aufnimmt, wenn Ich jemand senden werde, der nimmt Mich auf; wer aber Mich aufnimmt, der nimmt Den auf, Der Mich gesandt hat!“

„Ich will euch nicht als Waisen zurücklassen. Ich komme zu euch!“

(Joh. 14, 18)

Viele seiner Offenbarungsworte wurde schriftlich niedergelegt und sind in Büchern jedem zugänglich. Wenige Beispiele:

* Mexiko: 12 Bücher mit je 450 Seiten (1866-1950)
* Österreich: Bücher und Skripten von mehr als 10 000 Seiten (J. Lorber)
* Johannesburg/Südafrika: Die 14 Reden Christi 260 Seiten (1949)

* Dänemark: Die Reden Christi (1914)

* Deutschland: Unzählige Offenbarungen bis zur Gegenwart - fortlaufend

* Weiterhin aus der Schweiz, Frankreich, England ... ... ...

Weck die tote Christenheit aus dem Schlaf der Sicherheit,

dass sie Deine Stimme hört, sich zu Deinem Wort bekehrt!

(Aus dem evangelischen Gesangbuch Lied 262, 2. Str.)
Die Bibel und das Wort Gottes

Es wäre schlimm um uns bestellt, wenn wir nur diese unzureichende Schrift besäßen, die wir „Bibel“ nennen. Die echten Urkunden des Neuen Testamentes verschwanden. Die angefertigten Abschriften stimmen in wichtigen Punkten nicht überein. Es gab unabsichtliche Abschreibefehler, aber auch ganz bewusste Korrekturen durch die damals beauftragten „correctores“.

Die heutige wissenschaftliche Forschung hat den Nachweis geliefert, dass die Fälschungen wie eine verheerende Krankheit auf alle Schriftwerke der alten Zeit übergriffen. Die Bibel, die Schriften der Kirchenväter, die Schriften jüdischer und heidnischer Schriftsteller wurden gefälscht zugunsten religiöser Meinungen, die zur Zeit der Fälscher bestanden. 

Schon die Judenchristen lehnten die erste griechische Übersetzung ab, weil sie mit dem Hebräischen nicht übereinstimmte. Jeder nahm sich das heraus, was ihm gefiel, ließ weg, was ihm unwichtig oder unrichtig erschien, korrigierte, interpretierte, manipulierte.

Schon im Alten Testament beklagte Gott durch Jeremias:

„Wie könnt ihr sagen, wir sind weise,

wir sind im Besitz des Göttlichen Gesetzes?

Jawohl! Zur Lüge hat es der Fälschergriffel

der Abschreiber verdreht.

Beschämt müssen daher die Weisen dastehen und bestürzt.

Denn sie haben sich selbst gefangen.

Sie haben das Wort des Herrn weggeworfen.

Welche Weisheit besitzen sie da noch?“

(Jer. 8, 8-9)

Als der Hl. Hieronymus im 4. Jahrhundert vom damaligen Papst Damasus den Auftrag erhielt, eine allgemeingültige Version der Schriften des Neuen Testamentes zu erarbeiten, wurden ihm alle bis dahin bekannten Abschriften vorgelegt: Ungefähr zweihundert! Daraufhin lehnte der den Auftrag zunächst ab mit der Begründung:

„Wo soll ich Wahrheit finden,

wenn das, was Wahrheit sein soll, so voneinander abweicht?

Und er beklagte sich, dass die einen schlampig  abgeschrieben, die anderen aus Unfähigkeit und die dritten aus Besserwisserei die Texte verändert haben. Schließlich übernahm er den Auftrag doch -, und heraus kam die  „VULGATA“; die bis heute gültige, meistverbreitete Bibelübersetzung.

Nicht wenige werfen Hieronymus vor, dass er dabei dieselben Methoden angewandt habe, die er bei seinen Vorgängern so heftig kritisiert hatte.

Im übrigen haben damalige kirchliche Machthaber von den ursprünglichen 52 Evangelien nur vier ausgewählt!

Aus diesen Tatsachen ergibt sich eine wichtige Erkenntnis: Wenn Gott uns nicht mit Halbwahrheiten und Unwahrheiten sitzen lassen will, dann muss er uns weiterhin mit zuverlässigen und wahrheitsgemäßen Offenbarungen beschenken. Erst wenige Theologen sind mit diesen Tatsachen vertraut. 

Viele glauben, dass Gott sich an Theologenmeinungen halten müsse: 

An die Irrlehre von „sola scriptura“ (auf evangelischer Seite) sowie an die Offenbarungskonstitution des 2. Vatikanischen Konzils (von katholischer Seite), wonach Gott nun zu schweigen habe. Alles, was wir wissen müssen, stehe in der (gefälschten) Bibel.

Jesus Christus meinte dagegen:

„Weshalb soll Ich Mich immer im Kreise eurer Bibel drehen, wenn noch so viele Weisheiten des Lebens unergründet sind! Ich möchte euch diese Weisheiten näher bringen. ... Gott ist die Fülle und aus seinem Füllhorn gibt er euch Weisheiten um Weisheiten, nicht nur die Zitate der Bibel!“

Wenn sich Gott tatsächlich offenbaren sollte, dann müsste er sich getreu nach den Worten der Bibel richten, meinen unwissende Theologen; die Bibel sei der Maßstab für die Echtheit von göttlichen Offenbarungen!!!

Jesus Christus erläutete uns an einem einfachen Beispiel, wie die Bibel verändert wurde und dass er sich durch das niedergeschriebene Wort nicht einschränken lässt:

Das Bibelgewand

„Ich, der Geist von Ewigkeit zu Ewigkeit, richte Mich nicht nach den Worten eurer Bibeln. Ich, der Geist von Ewigkeit zu Ewigkeit, nehme der Oberbegriff, die Wahrheit aus dem Ur-Sein. In dieser Stunde gebe Ich euch ein Beispiel, auf dass ihr erkennt, was für den Geist des Menschen Bibeln bedeuten:

Ein Kunde kommt zu einem Schneidermeister und bittet um ein Kleid. Der Schneidermeister legt dem Kunden ein großes Stück Stoff vor und fragt: Ist der Stoff so recht? Und der Kunde spricht: Schneide mir ein Kleid zu, probiere es mir an, und wenn es passt, dann werde ich es nehmen.

Der Schneidermeister nimmt den Stoff und schneidet ein Kleid zu, er probiert es dem Kunden an, nimmt hier etwas weg, gibt dort etwas hinzu, bis das Kleid dem Kunden passt -, erst dann ist der Kunde zufrieden.

Oh sehet, im ähnlichen Sinne haben die Kirchenmänner die Heilige Schrift, den Stoff des Lebens, zugeschnitten. Sie nahmen sich Übersetzer, welche die Hl. Schrift entsprechend ihres Willens und ihrer Vorstellung zugeschnitten haben. Das Kleid wurde der Kirche anprobiert, da und dort war es nicht ganz in Ordnung. Hier, so sprach das Oberhaupt, muss etwas hinweggenommen werden, dort muss etwas hinzugegeben werden, auf dass der Hl. Stoff für die Kirche passt. 

Glaubt ihr Menschen, dass Ich Mich nach diesem maßgeschneiderten Kleid richte? Ich spreche sinngemäß, und was in den Bibeln der Wahrheit entspricht, werde Ich auch sinngemäß entnehmen, doch ausrichten werde Ich Mich nach diesem maßgeschneiderten Kleid der Institution Kirche nicht. ... ...

Wahrlich, Ich sage euch, dieses sogenannte Bibelgewand wird im Laufe der irdischen Zeit der Kirche zu eng werden. Die Nähte werden aufgehen, und sie werden nackt und bloß vor jenen dastehen, die die Wahrheit suchen. ...“

Gott belehrt uns:

„Wie schwer ist es doch, die Menschen zur Wahrheit zu führen -, will Ich ihnen den freien Willen belassen!

Es ist die Macht Meines Gegners über die Menschen riesengroß, doch auch nur wieder ihres freien Willens wegen, denn sie räumen ihm das Recht ein, seinen Einfluss auszuüben.

Sie könnten sich wohl aus der Finsternis lösen und sie glauben auch, die Wahrheit zu besitzen, und gerade das beleuchtet ihren Geisteszustand, dass sie die Wahrheit nicht vom Irrtum zu unterscheiden vermögen, weil sie verfinsterten Geistes sind. Sie lassen wohl ihren Verstand tätig werden und wollen auch verstandesmäßig in geistige Gebiete eindringen; sie machen sich das Buch der Väter zunutze, doch ihr Geist ist solange verfinstert, bis sie den Weg nehmen direkt zu Mir, ihrem Gott und Schöpfer von Ewigkeit, und sich von Mir reinste Wahrheit erbitten.

Gerade an dieser Bitte um Zuführung der reinen Wahrheit wird Mein Gegner sie immer zu hindern suchen, indem sie glauben, die reinste Wahrheit nur in diesem Buche der Väter finden zu können. Doch selbst wenn der Wortlaut unverändert geblieben wäre, nützet das Wissen um diesen nichts, wenn ihnen der Geist nicht die rechte Auslegung gewährleistet.

Doch unverändert ist auch dieser Inhalt nicht geblieben, weil sich nichts unverbildet erhält, was einstmals in aller Reinheit von Mir seinen Ausgang nahm. Immer aber wird ein geistgeweckter Mensch erkennen, wo sich Irrtum eingeschlichen hat. Und dass sich Irrtum eingeschlichen hat, dafür hat Mein Gegner stets Sorge getragen, denn es war ihm immer möglich, in den Verstand  d e r  Menschen sich einzuschalten, die glaubten, Hüter des Geistesgutes zu sein, das von Mir einst ausging.

Schon die vielen Spaltungen der Kirchen beweisen euch dies, denn würden alle die gleiche Auslegung für die im Buche der Väter festgehaltenen Worte gefunden haben, dann wären keine Spaltungen entstanden. Jede Geistesrichtung aber glaubt, die rechte Auslegung zu besitzen, und doch sind sie verschieden. Und das schon sollte euch Menschen nachdenklich machen, und ihr solltet immer euren Gott und Schöpfer selbst befragen, und ihr werdet auch wahrheitsgemäß belehrt werden von Mir.

Ihr aber glaubet nicht an direkte Offenbarungen eures Vaters, ihr wähnet die göttliche Ansprache für abgeschlossen mit dem WORT GOTTES, das ihr in der Bibel allein zu besitzen glaubet. Ihr erkennet Göttliche Offenbarungen nicht an, ansonsten ihr auch annehmen würdet, was zu wissen für euch nötig ist ... Wie aber soll den Menschen ein Licht gebracht werden, wenn selbst ihr es nicht annehmet, die ihr euch berufen glaubt, den Menschen Mein Evangelium zu künden. ... Warum nehmet ihr nicht den direkten Weg zu Mir und bittet Mich um Erhellung eures Geistes? Warum haltet ihr starr an einem verbildeten Geistesgut fest und versichert euch nicht, ob ihr in der Wahrheit wandelt, indem ihr Mich immer wieder darum angeht?

Es wird euch nicht einmal einfallen, zu zweifeln an dem, was euch durch Zeiten hindurch übermittelt wurde. Doch ihr solltet immer bedenken, dass nichts sich rein erhält, was durch Menschenhände hindurchgegangen ist, weil der Mensch einen freien Willen hat und er also auch nicht gehindert wird, wenn er Veränderungen vornimmt. Und dass Veränderungen vorgenommen worden sind, das betone Ich immer wieder; dass Ich deshalb immer wieder die reine Wahrheit zur Erde leite, weil ‚Himmel und Erde vergehen werden, aber MEIN WORT bleibt bestehen in alle Ewigkeit’.

Und weil es Veränderungen durch Menschenwillen ausgesetzt ist und darum auch nicht mehr Mein Wort ist, leite Ich es immer wieder zur Erde nieder, denn Mein Wort ist Wahrheit, jedoch immer nur MEIN Wort! ...

Ist euer Geist erweckt, dann werdet ihr auch klar die Wahrheit vom Irrtum zu unterscheiden wissen. Dann aber nehmet ihr auch Mein Wort an, das  d i r e k t  von oben zur Erde geleitet wird, weil Ich allein weiß, wie nötig es ist, den Menschen ein Licht zu bringen, denn sehr viele wandeln in der Dunkelheit des Geistes dahin und sind darum: Blinde Führer der Blinden! ...“ 

„Wie irrig ist es von euch, anzunehmen, dass mit der Schrift, dem Buche der Väter, Mein Wort abgeschlossen ist, dass Ich Selbst eine Grenze gesetzt habe insofern, als dass Ich Mich nun nicht mehr ent-

äußere, dass Ich nicht mehr zu den Menschen spreche. Wer gibt euch die Berechtigung zu einer solchen Annahme? Wer will es Mir verwehren, wenn Ich als Vater immer wieder zu Meinen Kindern spreche? Wer gibt euch das Recht, eine solche Behauptung aufzustellen, dass die Bibel allein genüge, dass ihr Menschen kein weiteres Wort mehr benötigt? ... Immer wieder werden die Menschen Meine göttlichen Offenbarungen anzweifeln, weil sie selbst nicht lebendig genug glauben. ... Und je mehr sie diesem Formglauben verhaftet sind, desto feindlicher stellen sie sich ein gegen Meine Offenbarungen, die Ich jedoch immer wieder zur Erde leiten werde, weil Ich es als einen Akt der Notwendigkeit ansehe, dass die Menschen die volle Wahrheit erfahren und nicht in verbildeten Lehren ihren Lebensinhalt suchen ...“

„Dass die sogenannten Überlieferungen  s e h r  v i e l  verbildetes Geistesgut enthalten, ist nicht zu leugnen, denn es sind aus Meiner Lehre, die Ich Selbst auf Erden gepredigt habe, so viele Gebräuche und Unsitten wie auch irrige Lehren abgeleitet worden, dass das reine Evangelium der Liebe - Meiner Lehre wichtigster Inhalt - in den Hintergrund getreten ist, während menschliches Zusatzwerk sich als vordringlich behauptet.“

Jesus Christus:

„Deshalb sandte Ich immer wieder Propheten, Boten des Himmlischen Lichtes, durch die Ich die Christenheit einschließlich ihrer verblendeten Leiter belehren wollte. Sowohl die Geistlichkeit als auch der ihnen hörige Kirchenchrist verschmähten die Lehre des Ewigen. Die Wortträger des göttlichen Geistes wurden zum Schweigen gebracht, indem sie unter anderem bezichtigt wurden, des Teufels zu sein. Viele der Getreuen Gottes traf ein hartes Schicksal, nämlich Verfolgung, Verschmähung und nicht zuletzt das Martyrium durch die Folterinstrumente des Mittelalters. Dadurch erlitten viele auf grausame Weise den Tod. So sollte der redende Gott zum Schweigen gebracht werden. Die Auswirkungen erlebt nun die unwissende Christenheit und ihre Geistlichkeit.“
 „Das Evangelium der Zwölf“

und die Arbeit der „correctores“

Glücklicherweise wurde das sogenannte Evangelium der Zwölf in einem buddhistischen Kloster aufbewahrt und blieb so der Nachwelt unversehrt und unkorrigiert erhalten. Es ist in aramäischer Sprache geschrieben, der Sprache Jesu, und wurde einem in Indien lebenden Reverend gegeben, der es ins Englische übersetzte. Es beschreibt in gleicher Weise wie die bekannten Evangelien Begebenheiten aus dem Leben Jesu sowie seine Gespräche und Mitteilungen für die Menschen, von denen aber viele nicht im Neuen Testament zu finden sind. Ansonsten stimmt es mit den Aussagen der Bibel überein.

G. J. Ouseley hatte es 1881 empfangen und sagte darüber: „Dieses Ur-Evangelium wird in einem buddhistischen Kloster in Tibet aufbewahrt, wo es von einem aus der Gemeinschaft der Essener verborgen wurde, um es vor Fälschern in Sicherheit zu bringen. Es ist nun zum ersten Male aus dem aramäischen Urtext übersetzt.“

Mit diesem Buch (und noch weiteren Schriften) liegt genügend unkorrigiertes Schrifttum vor, um die Arbeit der Correctores in ihrem Ausmaß und ihrer Zielsetzung zweifelsfrei beurteilen zu können.

Beim Vergleich wird ersichtlich, dass in den anerkannten und geänderten Evangelien des Neuen Testamentes für das Verständnis christlichen Gedankengutes außerordentlich wichtige Aussagen und Erklärungen fehlen, die in diesen aufgefundenen Werken nachgelesen werden können. Hierbei handelt es sich um Mitteilungen, die die Empfängnis Mariens betreffen, die Taufe Jesu am Jordan, die eindeutige Verurteilung aller Formen der Tier-Opfer sowie das brüderliche Verhältnis des Menschen zur Kreatur und seine evolutionäre Verpflichtung gegenüber dem Tierreich.

Nicht angeführt sind ferner alle Äußerungen Jesu darüber, dass der Mensch kein Fleisch essen soll und welche Folgen die Nichtbeachtung dieser Unterweisung nach zieht. Von den Correctores – auf Anweisung – weggelassen wurde auch jeglicher Hinweis auf die Reinkarnation des Menschen und der Umstand, dass seine nicht schöpfungsgemäße Verhaltensweise Konsequenzen im nächsten Leben haben wird, was man allgemein als „Karma“ bezeichnet.

Beim Abendmahl vor seinem Todestag gab Jesus die eindringliche Anweisung an alle: 

„Wahrlich, Ich sage euch, darum bin Ich in die Welt gekommen, dass Ich alle Blutopfer und das Essen von Fleisch der Tiere und Vögel abschaffe. Am Anfang gab Gott allen die Früchte der Bäume und die Saaten und die Kräuter zur Nahrung, doch die, die sich mehr liebten als Gott, verdarben ihre Sitten, schufen Krankheiten für ihre Körper und füllten die Erde mit Begierden und Gewalttätigkeiten. Nicht durch das Vergießen von unschuldigem Blut, sondern durch ein frommes Leben werdet ihr den Frieden Gottes finden.

Ihr nennt Mich ‚Christus’, und ihr sprecht wahr, denn Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Tuet niemandem, was ihr nicht wollt, dass man euch antue. Gesegnet seien, die dieses Gebot erfüllen, denn Gott ist in allen Geschöpfen offenbar. Alle Geschöpfe leben in Gott, und Gott ist in ihnen verborgen.“

Hier folge ich den Ausführungen von Werner Hartinger: „An dieser Stelle sollte nun auch ein schwerwiegender Übersetzungsfehler korrigiert werden, der zu Darstellungen und Auffassungen über das Abendmahl führte, die dem christlichen Gedankengut eindeutig widersprechen. In den gebräuchlichen Ausgaben des Neuen Testamentes wird behauptet, dass das Abendmahl aus einem Osterlamm bestanden habe, was von vielen gerne als Beweis dafür angesehen wird, dass Christus Jesus kein Vegetarier gewesen sein könne wie die Essener. Jeder Interessierte mit ausreichenden Kenntnissen über die damaligen jüdischen Gesetze weiß, dass kein Jude am Donnerstag ein Lamm zu schlachten gewagt hätte, ja nicht einmal zu verkaufen oder es zuzubereiten. Diese Vorschrift war besonders streng am Donnerstag vor Ostern eingehalten, weil es das wichtigste jüdische Fest war.

Obwohl bereits die griechische Übersetzung der Evangelien Übersetzungsfehler enthalten kann, geht jedoch aus ihnen unzweifelhaft hervor, dass das griechische Wort „to-pas-cha“ von Luther mit „Osterlamm“ wiedergegeben und von fast allen nachfolgenden Ausgaben übernommen wurde. Die ursprüngliche, und damals alleinige Bedeutung dieses Wortes war aber „Ostermahl“, was aus Zwiebeln (oder Tomaten), Brot und (ungegorenem) Wein be- 

stand. Diese Zutaten wurden auch ausführlich beschrieben, dagegen das „Lamm“ mit keinem Wort erwähnt!

Erst viel später wurde dieser Begriff auch auf das Osterlamm und sogar auf das Osterfest ausgedehnt. Die lutherische Wortwahl muss deshalb als unzutreffend bezeichnet werden, was auch aus den folgenden Betrachtungen ersichtlich wird.

Im wichtigen Johannes-Evangelium wird der (griechische) Begriff „Ostermahl“ überhaupt nicht verwendet, und im Hinblick auf den Zeitpunkt drei Tage vor Ostern konnte es auch kein Ostermahl im Sinne des „to-pas-cha“ gewesen sein. Johannes benutzte das Wort „Abendessen“ in unmissverständlicher Übersetzung, womit es ganz eindeutig definiert ist.

Ein weiteres wichtiges Indiz ist die ausdrückliche Erwähnung des Wasserträgers am Brunnen, in dessen Haus das Mahl zubereitet werden sollte. Nur bei den Essenern war es üblich, dass der Mann das Wasser vom Brunnen holte, und diese waren strenge Vegans.

Das letzte Mahl fand also in einem Vegetarierhaus statt, und es wäre undenkbar, dass hierin ein Fleischgericht auf den Tisch gekommen wäre. Es bestand vorgeschriebenerweise aus Zwiebeln und Tomaten, Brot und ungegorenem Wein, nach unserer heutigen Bezeichnung besser: Aus Traubensaft. Nur so kann das bedeutungsvolle und in die Geschichte eingegangene Abendmahl mit dem christlichen Gedankengut und den zitierten Aussagen von Jesus Christus in verständlichen Einklang gebracht werden. ...

Hier seien nur noch die zusammenfassenden Aussagen über das Mensch-Tier-Verhältnis als Grundlage jeder christlichen Erkenntnis angeführt, die er am Vortage seiner Kreuzigung bei der Fußwaschung vor dem Abendmahl machte:

„Daran sollt ihr die erkennen, die Mir nachfolgen, dass sie sich lieben untereinander und Barmherzigkeit und Liebe zeigen allen Geschöpfen Gottes, besonders denen, die schwach und unterdrückt sind oder unschuldig verfolgt werden. Denn die ganze Erde ist aus Selbstsucht und Unwissenheit voll von dunklen Orten der Grausamkeit, Pein und Angst. Und Ich sage euch abermals: Liebet einander und alle Geschöpfe Gottes! ...“.

Das Fehlen solcher bedeutender Mitteilungen in den vier Evangelien des Neuen Testamentes ist aussagekräftig genug, welche Arbeit von den Correctores verrichtet wurde. Aber ihre Tätigkeit beschränkte sich nicht nur auf das zielstrebige Weglassen entscheidender Anweisungen, sondern es erfolgten auch sinnenstellende Einfügungen.

Ein peinlicher Fehler der Correctores bei Paulus

Der 1. Thimotheusbrief ist, unabhängig von den Empfehlungen, Fleisch zu essen und Alkohol zu trinken, in einem nicht zum zweiten Brief passenden Stil gehalten und beinhaltet außerdem noch die Ungewöhnlichkeit, namentlich von der „Sekte“ der Gnostiker zu warnen. Einer der unabdingbaren Grundsätze der Gnostiker und ihrer Anhänger, der Severianer, der Eukratiker und der Apotaktiten war die konsequente Enthaltung vom Fleischgenuss, von gegorenem Wein und Güterbesitz, was sie mit ihrem Wissen und den eindeutigen Aussagen Jesu begründeten.

Sie wiesen wiederholt auf die diesbezüglichen Abweichungen der Kirche in Verhalten und Aussage, womit sie sich ebenso mit anderen Hinweisen sehr unbeliebt machten. Die Unerschütterlichkeit in Glaubensfragen führte zu ihrer Verfolgung in allen Formen der damaligen Zeit.

Durch den Thimotheusbrief sollte offensichtlich mit der Autorität des Apostels PAULUS die kirchliche Auffassung gedeckt und legitimiert sowie gleichzeitig die religiösen Interpretationen und Verhaltensweisen der Gnostiker diskreditiert werden.

Das Peinliche hierbei ist nur der eindeutige historische Fehler, dass es nämlich zur Zeit des Apostels Paulus noch keine Gnostiker gab und er deshalb wohl kaum vor dieser „Sekte“ hätte warnen können!  (Dr. W. Winsch).

So tritt hier bei diesen Paulusbriefen die Fälschung offen zutage! Doch dies ist nur ein Beispiel von vielen offenkundigen Veränderungen der ursprünglichen Texte.  -  („sola scriptura“ ?)

Christus belehrt: 

Die Aufnahme der Paulusbriefe in die Bibel

„Nach Meiner ‚Himmelfahrt’ flammte das Ur-Christentum auf, in dem der Tröster, Der Heilige Geist sich offenbarte.

Der erste Anlass der Unstimmigkeiten im Ur-Christentum war Saulus. Er gab zu Beginn seiner Lehrtätigkeit den Anlass zur ersten Verfälschung Meiner wahren Lehre. Das prophetische Wort, das Wort Gottes, ging zurück, das helle, einhüllende Licht, das die Urgemeinde stärkte und schützte, verringerte sich. Denn wo Streit und Uneinigkeit einziehen, dort wirkt nicht mehr der absolute Geist. 

Im weiteren Verlauf geschah das, was Ich schon offenbarte: Nicht-Juden bemächtigten sich der christlichen Lehre und bauten auf die Aussage des römisch denkenden Saulus, der erst im Laufe seiner geistigen Wandlung zum Paulus wurde.

Erkennet: Wenn Ich einen Menschen rufe und ihn in Meinen Dienst stelle, so muss er erst seine Sinne reinigen. Das galt auch für den Saulus. Auch er musste zuerst sein Sinnen und Trachten von den kämpferischen und herrschsüchtigen Vorstellungen der Römer befreien, damit das Reine und Wahre wirksam werden konnte. So hat er das Heilige, ihm von Mir Gegebene, mit den in ihm noch vorhandenen römischen Vorstellungen gemischt und in seinen Briefen niedergeschrieben. Diese Niederschriften fanden Verwendung und wurden in die christliche Lehre, in Meine Heilsverkündigung, mit aufgenommen.

Das Christentum nahm von der Stunde an seine Wende, in der machthungrige Menschen sich der christlichen Lehre bemächtigten.

Die nach Macht strebenden, nicht von Meinem Geist durchglühten Menschen bauten mehr auf die Aussagen des Paulus als auf Meine Lehre der Einheit, in der alle Menschen Brüder sind, und machten somit aus der urchristlichen Gemeinde eine Hierarchie mit Dogmen, Zeremonien und heidnischen Kulten.“

„Ich, Christus, frage die Christenheit: Was habt ihr aus Meiner Lehre gemacht? Lebt ihr die Liebe, die Ich vorlebte? Seid ihr barmherzig, so wie Ich zu euch barmherzig war? Lebt ihr die Brüderlichkeit, die Feindesliebe? Wo ist die Einheit aller Christen?“

Der kath. Priester Joh. Greber wird aus dem Geiste belehrt: 

Eine Fälschung bei der Kreuzigung Jesu !

„ ... In dem Augeblick, in dem Christus Seinen Geist aufgab, zerriss der Vorhang des Tempels von oben bis unten zum Zeichen, dass die Scheidewand zwischen dem Reiche Gottes und dem Reiche Satans durch den Tod Jesu gefallen sei. Die Erde erbebte und die Felsen zersprangen. 

Aber was eure Bibel im Matthäus-Evangelium berichtet, dass nämlich die Toten aus den Gräbern gekommen und vielen in Jerusalem erschienen seien, ist eine Fälschung eines ursprünglich richtigen Textes. Dieser Text lautete: ‚Da zerriss der Vorhang im Tempel von oben bis unten in zwei Stücke, die Erde erbebte, die Felsen zersprangen, die Gräber wurden auseinandergerissen und viele Leichen der Entschlafenen wurden herausgeschleudert. Viele, die aus der Stadt herausgekommen waren, konnten die Leichen dort liegen sehen.’

In diesem richtigen Text wird also der ganz natürliche Vorgang berichtet, dass durch die Erdstöße die in die Felsen gehauenen Grabkammern auseinandergerissen und die Leichen an die Oberfläche geschleudert wurden. Da nun viel Volk zu dem Schauspiel der Kreuzigung aus der Stadt herausgeströmt war, konnten diejenigen, die an den auseinandergesprengten Grabstätten vorbeikamen, die herausgeschleuderten Leichname dort liegen sehen.“

„Hier hast du wieder eines von den zahlreichen Beispielen, wie man in der Vergangenheit die Heiligen Urkunden aus ganz bestimmten Absichten fälschte.

Man hatte die falsche Lehre aufgestellt, dass auch die irdischen Leiber der Menschen später wieder auferstehen würden. Um für diese Lehre in der Bibel eine Beweisstelle zu schaffen, hat man außer anderen Stellen auch diese Bibelstelle gefälscht, indem man folgende Änderungen an dem richtigen Text vornahm:

Anstatt der Worte: ‚Die Leichen der Entschlafenen wurden herausgeschleudert’, setzte man die Worte: ‚Die Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt.’ 

Das Wort ‚Heilige’ musste man schon deshalb hinzufügen, weil man nicht sagen durfte, dass auch die Leiber unheilig Verstorbener beim Tode Christi auferweckt wurden. 

Aber eine noch größere Schwierigkeit hatte man bei der Fälschung zu überwinden. Es war nämlich nach der Lehre der Kirche nicht möglich, dass Leiber von Verstorbenen auferstehen konnten, noch bevor Christus auferstanden war. Denn Christus stand ja als erster von den Toten auf. Darum setzte man hinzu: ‚Sie kamen nach dessen Auferstehung in die Heilige Stadt und erschienen vielen.’

Die Fälscher haben sich dabei nicht überlegt, dass vorher ausdrücklich gesagt war, dass die Leiber der Verstorbenen schon am Karfreitag auferstanden sind, also drei Tage vor der Auferstehung Christi. Dabei spielt es keine Rolle, ob sie am Karfreitag oder am Ostersonntag den Leuten in Jerusalem erschienen sein sollen.

Und dann – wo haben sich denn diese schon am Karfreitag angeblich auferstandenen Leiber während der nächsten Tage aufgehalten? Und wo sind sie nach dem Ostersonntag hingegangen? Sind sie wieder in die Gräber zurückgekehrt, oder was ist aus ihnen geworden?

Es ist merkwürdig, dass den drei anderen Evangelien nichts von dieser Auferstehung von Leibern der Toten bekannt ist. Aber auch Matthäus hat in Wirklichkeit nichts dergleichen berichtet, wie du aus meinen Richtigstellungen ersiehst.“

* * * * * * * * * *

„Die Kartoffel ist ein gottloses Gemüse,

denn von der Kartoffel steht nichts in der Bibel!“

Diese Erkenntnis bescherten uns damals Theologen, als die Kartoffel begann, bei uns heimisch zu werden – wie so manche andere Merkwürdigkeiten!

Viele wichtige Dinge sind eben nicht in der Bibel zu finden, und darum war schon immer die Phantasie der Theologen gefragt. Manche falsche Vorstellungen wurden später korrigiert, doch einige blieben bis heute stehen. Gott hat uns zwar stets durch seine Boten eingehend belehrt, doch diese wurden nicht gehört, sie wurden verurteilt oder getötet, wie Jesus es ja vorausgesagt hatte: „Ich sende Propheten, Weisheitslehrer und Schriftgelehrte zu euch, aber ihr werdet einige von ihnen töten“ (Matthäus 23, 34).

Wenn wir auf Gottes aktuelles Wort nicht hören, dann treibt unsere Phantasie mitunter recht seltsame Blüten. Gott hat uns in allen Jahrhunderten eingehend belehrt - nach dem Verständnis der jeweiligen Menschen. 

Zu einer unserer Hauptschwierigkeiten sprach Christus in unserer Zeit einmal: „Das Problem aller Meiner Brüder und Schwestern, die auf der Materie leben, ist zwangsläufig das, dass sie sich mit ihrem Mensch-Sein mehr oder weniger identifizieren, und dass sie alles aus der Sicht der Materie betrachten und dadurch weitaus wichtigere und gewichtigere Geschehen im feinstofflichen, im geistigen Bereich, nicht erkennen und daher auch in ihre Überlegungen nicht oder wenig einbeziehen können.“ (26. Juni  2004).

Wie wir aus den heutigen Offenbarungen lernen, gilt dies ganz besonders bei der Organtransplantation!

In diesem Beitrag werden nur einige grundlegende Aufklärungen Gottes in unserer Zeit aufgeführt. Die Belehrungen Gottes zur Organtransplantation und zur Genforschung dürften dabei für manche Menschen sehr erstaunlich sein. Doch auch aufgeschlossene und nachdenkliche Mediziner wurden schon in der rechten Weise inspiriert und erkannten die erschütternde Wahrheit.

Theologen,

die über den Tellerrand der Bibel hinausschauen

Der schweizer katholische Theologe und Kontemplationslehrer

Franz Nikolaus Müller:

„Ich möchte Ihnen sagen, dass ich wie Sie der Meinung bin, dass sich die prophetische Rede bzw. Gottes Offenbarungen nicht eingrenzen und festlegen lassen auf bestimmte Zeiten, Orte, ja auch nicht auf bestimmte religiöse Traditionen.

Gott spricht, durch wen und wo und wann immer er will zu uns Menschen, und es gibt kein gutes Argument dafür, dass dies nicht auch heute geschieht. Wer Ohren hat, der höre! ...“ (Auszug aus einem Brief an den Autor vom Januar 2005).

Der evangelische Theologe Jörg Zink:
Es wissen „wichtige Zeugen des christlichen Glaubens, dass Gott in Christus sprach, dass Gott sein Wesen darin hat, ein sprechender Gott zu sein.

In einer Fernsehsendung der ARD (Februar 1997) mit dem Titel „Der offene Himmel - Wie Gott heute zu uns spricht“ hieß es: „Gott geht auch heute auf die Menschen zu. Er spricht zu ihnen, manchmal offen, manchmal verborgen. Er greift ein, rüttelt auf, macht weit und verwandelt: Der Himmel öffnet sich!“ Der zuständige Redakteur schrieb an den Autor (April 2001): 

„Es ist ja wirklich nicht einzusehen, warum die Offenbarungen Gottes irgendwann einmal aufgehört haben sollen!“
„So gab Ich nun allezeit die Wegweisung, die Stützen, bis zu dieser Zeit, von  der Ich sagte: Ich werde Mir Knechte und Mägde erwecken, und Jünglinge werden helle Träume haben. Und es gibt gar manche Jünglinge, die helle Träume haben; ihr erkennt sie nur nicht. Und es gibt gar manche Mägde, die Ich Mir zubereitet habe und zubereiten werde, auf dass sie das Wort Gottes in sich aufnehmen dürfen, um es weiterzureichen in der Vermittlung.“ (Gottesworte vom 17. Januar 2004).
Haben Frauen eine Seele?  Haben Tiere eine Seele?

Wohin gelangen wir ohne göttliche Offenbarungen?

Es steht beispielsweise auch nicht in der Bibel, ob Frauen eine Seele haben. So schrieben Theologen denn auch in vergangener Zeit lange Abhandlungen darüber und kamen zu dem Schluss: Nein, Frauen haben keine Seele! Inzwischen haben sie ihre Ansicht wohl geändert, doch Frauen werden ganz offensichtlich noch immer benachteiligt. 

Den Tieren wird irrtümlicherweise noch heute eine Seele abgesprochen, und letztendlich ist diese christliche Theologie verantwortlich für die Massentierhaltung, für grausame Tierversuche sowie für die gnadenlose Tier- und Naturausbeutung. Dadurch, dass nach christlicher Vorstellung allein der Mensch eine unsterbliche Seele besitzt, wurden die übrige Schöpfung und die Tiere derart abgewertet, dass jede Ausbeutung und Grausamkeit ihnen gegenüber möglich und rechtens werden konnte. Was sind „Gegenstände“ wert?

Jesus Christus meinte: „Würdet ihr diesen Tierlein in die Augen sehen, aus denen ihre göttliche Seele schaut, niemals könntet ihr noch diese Kadaver essen, die für euch heute noch eine Delikatesse sind ... Zuviel Angstschreie von Tierlein, die auf ihren Mörder warten, steigen auf in die Atmosphäre. Und alles, was ausgesandt wird von der Erde, kommt wieder zur Erde zurück und trifft genau  d i e  Menschen, die dies verursachen. ... Aber Ich sage euch: Dieses Blut wird über den Menschen kommen! All diese Angst, die eure ‚jüngeren Geschwister’, die Tierlein, ausstehen, bevor sie in eurer Pfanne landen, wird sich am Menschen rächen. Diejenigen, die sich am meisten wie Raubtiere über dieses Fleisch - das tote Nahrung ist - hermachen, werden dieselbe Todesangst durchstehen müssen, wenn ihre Stunde naht. ...“ 

(Schweiz 1993)

Papst Johannes Paul II. sagte (1987): Tiere wurden zum Nutzen des Menschen geschaffen und dürfen für Experimente gebraucht (besser: missbraucht) werden.

Und Joseph Ratzinger, der heutige Papst Benedikt XVI. sagte in einer Vorlesung in Münster sinngemäß: Hase und Reh können sich freuen, sie werden vom Menschen geschossen und dienen dem Menschen. Tiere haben keine Seele! (Im Internet nachzulesen!)

Doch Franz von Assisi sagte: „Tiere sind ebenso Kinder Gottes wie wir, also unsere Brüder und Schwestern.“ Wer sich mit dieser Wahrheit näher beschäftigen möchte, der lese z. B. das nur 62-seitige Büchlein mit dem Titel „Über die Unsterblichkeit der Tiere – Hoffnung für die leidende Kreatur“ von Dr. Eugen Drewermann, der ja bekanntlich von der Kirche Mundverbot erhielt, wie so viele, die es wagten, die Wahrheit zu sagen. (Siehe auch Seite 66 oben!)

Der russische Dichter Leo Tolstoi (1828-1910) meinte:

„Solange es Schlachthäuser gibt, wird es auch Schlachtfelder geben! Vom Tiermord zum Menschenmord ist nur ein Schritt und damit auch von der Tierquälerei zur Menschenquälerei.“

Zu diesem Thema abschließend noch zwei Stimmen: Von Albert Einstein und vom Dichter Justinus Kerner (1786-1862).

Albert Einstein führte aus:

„Gut ist: Leben erhalten, Leben fördern, entwicklungsfähiges Leben auf seinen höchsten Wert bringen. Böse ist: Leben vernichten, Leben beeinträchtigen, entwicklungsfähiges Leben hemmen.

Das Leben als solches ist das geheimnisvoll Wertvolle, dem ich in Gedanken und Tun Ehrfurcht zu erweisen habe!“

Justinus Kerner: „Ein Kälbchen“

Du Tier, im dunklen Stall geboren,

eh du des Lebens recht bewusst,

greift dich ein Schlächter bei den Ohren

und reißt dich von der Mutterbrust.

Dein großes Auge fromm und helle,

sieht da die Au zum ersten Mal,

doch angstvoll; denn des Hunds Gebelle

treibt rastlos dich durchs grüne Tal.

Bald binden sie dir deine Glieder,

sie achten nicht dein Angstgeschrei,

man wirft dich auf die Schlachtbank nieder

und schneidet dir den Hals entzwei.

Doch bei dem letzten Hauch der Kehle

ein Glanz aus deinen Augen spricht:

„In mir auch wohnet eine Seele,

für mich auch spricht ein Gott Gericht.“
Sind Tierversuche wirklich sinnvoll?

Schafft man die Tierversuche ab, dann gehen dem Tierexperimentator die Chancen verloren, auf leichte Art Studien zu veröffentlichen, akademische Titel zu erwerben, Karriere und Geld zu machen.
Doch kann man bei der Verträglichkeit oder Unverträglichkeit eines Stoffes, z.B. eines Lebensmittels, ohne weiteres vom Tier auf den Menschen schließen, gibt es da wirklich keine Unterschiede? 

* Wenn Sie beweisen wollen, dass der „giftige“ Knollenblätterpilz ein ausgezeichneter, essbarer Pilz ist, dann geben Sie diesen Pilz einem Kaninchen mittags und abends zu essen. Er wird ihm bestens bekommen!

* Mit dem Saft einer Zitrone, die so vielen unserer Speisen erst Aroma verleiht, können Sie ihre Katze vergiften! Können wir von der Katze auf den Menschen schließen?

* Möchten wir einen Menschen einschläfern, dann geben wir ihm Morphium. Möchten wir eine Katze munter machen, dann geben wir ihr Morphium.

* Liegt uns daran zu beweisen, dass Zyanidsäure ein vorzüglicher Aperitif ist (schon ihr Geruch genügt, um einen Menschen zu töten!), dann brauchen wir sie nur Kröten, Schafen oder Stachelschweinen zu verabreichen.

* Testen Sie bei Ihrem Papagei einmal Petersilie (besser nicht!). Sehr wahrscheinlich werden Sie ihn am nächsten Morgen leblos auf dem Boden seines Käfigs finden.

* Dass Arsen giftig ist, haben Schriftsteller von Kriminalromanen erfunden. Das Schaf beweist das Gegenteil, es kann große Mengen davon verschlingen!

* Jemand beauftragt Sie, den Beweis zu erbringen, dass das Vitamin C unnütz ist. Streichen Sie es vom Speisezettel der bekanntesten  Säugetiere: Hund, Katze, Ratte, Maus, Hamster. Sie alle werden sich trotzdem bester Gesundheit erfreuen, weil sie selbst Vitamin C produzieren. In der Nahrung des Meerschweinchens, der Primaten oder des Menschen darf es dagegen auf keinen Fall fehlen. Sie würden an Skorbut sterben.

* Strychnin, bei den Mördern der Kriminalromane ebenso beliebt wie Arsen, lässt Meerschweinchen, Huhn und Affen kalt, und zwar in Quantitäten, nach deren Genuss eine ganze Menschenfamilie in Krämpfe verfiele.

* Der Schierling, durch den Tod des Sokrates zu Ruhm gelangt und wegen seiner Ähnlichkeit mit der Petersilie besonders heimtückisch, wird von Ziegen, Schafen, Pferden und Mäusen mit Vergnügen gefressen.

* Digitalis wurde lange für gefährlich gehalten, weil es im Experiment mit Hunden deren Blutdruck erhöhte. Auf diese Weise verzögerte sich die Anwendung dieses für das menschliche Herz so wirksame Arzneimittel mindestens um ein Dutzend Jahre.
Gottes Hilfe bei unseren Energieproblemen

„Ich gab euch alles, was ihr zu einem Leben in Frieden und Wohlstand braucht.

Von Mir beauftragte Wissenschaftler fanden Energiequellen, die weder der Natur noch dem Menschen schaden, die für alle erschwinglich und nutzbar sind und in ausreichender Menge für alle zur Verfügung stehen.

Diese Wissenschaftler werden jedoch verspottet und nicht ernst genommen. Sie werden kalt gestellt, wie ihr sagt, weil sie die Mächtigen in ihren Bestrebungen stören. Ihre Forschungsergebnisse werden eingekauft und totgeschwiegen.

Doch es wird die Zeit kommen - und sie ist nicht mehr fern -, wo allen diese neuen Energien zur Verfügung stehen, wo diese edlen Forscher rehabilitiert sind und die Menschen auf sie hören. Die schädlichen Energieformen, die ihr jetzt noch nutzt, ja nutzen müsst, werden mit der alten Welt untergehen. Das geht jedoch nicht ohne Katastrophen und große Umwälzungen. Teile der Erde und der Menschen werden vergehen, werden ausgelöscht, bevor die Neue Zeit emporsteigen kann. Doch ihr wisst: Eure Seelen leben ewig! ...“ (s auch Seite 143).

Einige Gottesworte zur Genmanipulation

„Meine Kinder, hört auf das Wort eures ewigen Vaters, der euch geschaffen hat, der alles geschaffen hat, was um euch ist. Nichts kann der Mensch wirklich erschaffen, wirklich schöpfen, nicht einen einzigen Grashalm.

Seid euch bewusst, wie wenig ihr ohne Meine Schöpferkraft, ohne Meine Kraft in euch vermögt. Ich bin euer Atem. Meine Kraft ist in jeder Bewegung, die ihr tut. Ihr könnt keinen Arm heben, kein Bein bewegen ohne Meine Kraft in euch. Wozu also all euer menschliches Wollen, all eure Anstrengungen in der Materie? Verändert euch in eurem Inneren, in eurem Bewusstsein.

Nutzt euer Erdenleben, um euer Inneres zu verwandeln, zu veredeln, und überlasst Mir die Schöpfung, die Materie.

Ihr wisst nicht, was ihr wirklich tut, wenn ihr die  G e n e  verändert, neue Menschen, neue Tiere, neue Pflanzenarten schafft:

Alles ist mit allem vernetzt. Wenn ihr eine winzige Stelle in diesem Netzwerk verändert, ändert sich die ganze Struktur des Netzes. Ihr bringt also eine Lawine in Bewegung, die ihr nicht mehr stoppen könnt, die euch selbst und alles, was um euch ist, überrollt.

Ruft keine Geister, die ihr nicht beherrscht. Sie beherrschen euch und führen euch in die Katastrophe, und ihr merkt es nicht. Ruft Mich, euren Schöpfer an, und es wird euch alles gegeben, was ihr für euer irdisches Leben braucht und noch mehr dazu.“ (19. Dezember 2001).

„Die Mutter Erde ist vergewaltigt worden und wird immer noch vergewaltigt und wird immer noch manipuliert. Man will die ganze Schöpfung manipulieren. ‚Wir wollen sein wie Gott!’ Und dieses Ziel möchten sie erreichen ...“ (12. November 2006).

* * * * * * * * * *
Erwin Chargaff, der Vater der Gentechnologie:

„Die Menschlichkeit ist zuende gegangen“

Erwin Chargaff ist einer der ganz Großen der Naturwissenschaften, der Vater der Gentechnologie. Fast seine ganze jüdische Familie kam in den Öfen der Nazis ums Leben.

Er entdeckte 1945 die entscheidende Regel, ohne die eine Entschlüsselung der menschlichen Erbsubstanz nicht möglich gewesen wäre. Doch den Glauben an die Forscher hat er längst verloren. Während Wissenschaftler und Regierungen die Gentechnik hochjubeln und fördern, sind Chargaffs mahnende Worte von einer Klarheit und Deutlichkeit, die man sich von Kirchenleuten wünschen würde. (In einem STERN-Interview – Nr. 47/2001 – begründete er deutlich seine Kritik an der Genforschung). Hier einige wesentliche Zitate:

„Die Naturwissenschaftler versprechen unendlich viel. Sie – auch die Ärzte! – sind gaunerische Marktschreier geworden. Es herrscht in der Wissenschaft das laute Geschrei des amerikanischen Reklamebetriebs,

es regiert der kategorische Superlativ. Sie tun so, als ob alles reparabel sei.“

„Sie haben den Respekt verloren. Kein Wissenschaftler, niemand weiß, was das  L e b e n  ist, und niemand wird es je erklären können. Es ist ein ewiges Mysterium. 

Die Naturwissenschaftler führen einen Krieg gegen die Natur, die Zukunft wird uns deshalb verfluchen. Sie manipulieren ungestüm an den  G e n e n  herum. Sie hauen der Natur auf den Kopf und spüren nicht, dass sie sich selbst auf den Kopf hauen. Sie wollen den Tod besiegen, das ist teuflisch!“

„Die Gentechnik hat das Denken brutalisiert. Was wird denn ein Klon sein? Wie viele exekutionswürdige Wesen wird es geben, bevor ein lebensfähiges Etwas entsteht? 

Wird es gehunfähig sein? Denkunfähig? Wird man die verkrüppelten Klone in Klon-Heime stecken, sie ermorden, hinrichten?“

„Hiroshima zeigt, dass die Naturwissenschaft untrennbar mit Mord verbunden ist. Eine Todeswissenschaft! Und wir sind daran alle mitschuldig. 1961 war ich bei einer Privat-Audienz bei meinem Lieblingspapst Johannes XXIII. In der ersten Reihe vor mir war Otto Hahn, im Frack, 82-jährig, sehr gebrechlich. Er hat teilweise auf den Knien gelegen – von Vorwürfen gepeinigt“

(Otto Hahn, gest. 1968, dt. Chemiker; entdeckte mit F. Strassmann die Kernspaltung).

„Das Gerede vom  K l o n e n , das Herummachen an embryonalen Stammzellen -, das sind Verbrechen!“

„Die Gene sind heute alles. Da herrscht ein fundamentalistischer Glaube. Die Naturwissenschaften sind die Taliban der Moderne! Die 

Züchtung des Übermenschen – ich halte mir die Ohren zu! Hat das nicht auch Hitler mal probiert?“

„Mir wäre es nie in den Sinn gekommen, die Natur verbessern zu wollen. ... Wir pfuschen am Leben herum, und ich glaube nicht an die Heilsversprechungen, die uns gemacht werden.“

Die pränatale Diagnostik ist eine grässliche Sache! Der Mensch hat nicht die Garantie, dass er gesund geboren wird. Dahinter ist doch der Wunsch nach einem verbesserten Hitler. Wer steht an der Rampe, wer

selektiert? Wir leben in einer elenden Welt, wenn wir ernsthaft über diese Dinge reden müssen.“

„Gentechnik – was herauskommen wird, ist das molekulare Auschwitz!“

„Unendlich traurig ist es, wie der Anstand die Welt verlassen hat. Befruchtung und Zeugung werden sie bald abschaffen. Internet-Eltern werden per Internet Internet-Kinder ordern, und Kinder werden wie Cocktails zusammengeschüttelt, aber sie werden keine Menschen mehr sein.“

„Die Seele kann man nicht klonen!“

„Wir leben in einer Zeit des Missbrauchs; des Missbrauchs der Sprache; des Missbrauchs der Naturforschung; des Missbrauchs des Lebens, der Hoffnung. Wir kommen noch in eine Zeit, wo die Leichen nicht mehr begraben oder verbrannt werden, weil sie so unheimlich viele wertvolle Substanzen enthalten. ...

Die Menschlichkeit ist zuende gegangen!“

* * * * * * * * * *
Einige Gottesworte über das Klonen

Wenige Sätze aus einer Gottesoffenbarung vom 30. 12. 2002

„ ... Das Klonen oder Teilen einer menschlichen Zelle durch Menschenhand ist möglich, und so wie Materie und auch Seelensubstanzen teilbar sind, so ist dieses Verfahren ebenso möglich, angewendet und erforscht zu werden.

Die Wesen, ob tierisch oder menschlich, die dabei entstehen, sind keine Roboter oder seelenlose Geschöpfe, wie zu befürchten sei. Sie haben durch Meine Erbarmung Seele, und Geist im Falle eines Menschen. Doch bedenket: Wie der Same, so die Frucht!
Mit welchen Absichten erzeugen die Wissenschaftler in Zusammenarbeit mit Ärzten, Chemikern, Forschern ein menschlich’ Wesen im Reagenzglas, ob aus einer mütterlichen Eizelle befruchtet, künstlich oder aus einer teilbaren Zelle? In welchem Umfeld, in welchen seelischen Auren und Gedanken wächst eine Menschenseele dann heran?

Ist es nicht so, als wenn ein Kind im Gefängnis menschlicher Lust und Gier gezeugt, ebenso schwache geistige Anlagen erhält, wie bei einem Prozess? Welche Gedanken, Ziele, Neigungen sind den Erzeugern inne? Wenn nicht Mein göttliches Erbarmen über allem die allwaltende Hand hielte, so würden Monster und seelenlose – im Sinne von kaltblütigen, roboterartigen – Wesen entstehen. Mein Ziel ist über allem, die Freiheit des Menschen unangetastet walten zu lassen, doch nicht außerhalb Meiner Ordnung: So erhält auch dieses  Kind einen Geist aus der gefallenen Schöpfung. ... ... 

Ist der Mensch eines Tages zur Vernunft, Einsicht und Erkenntnis gelangt, dass Meine göttliche Allmacht über allem steht, dass Ich die Zügel der Weltordnung in Meinen Vaterhänden halte, so wird Reue in ihr Herz kehren, und sie werden ablassen ob der Erkenntnis ihrer Schuld an diesen Wesen, die in Laboren gezüchtet werden, und sie werden einsehen, dass es sinnlos, nutzlos und menschen- und gottverachtendes Handeln war.

Daran, dass es gelingen mag, auf diese Weise des Klonens menschliche Wesen zu erzeugen, statt auf natürliche Weise zu zeugen, daran könnt ihr ein weiteres Zeichen der gottlosen Zeit erkennen und wie weit das ‚Gericht’, das der Mensch sich selbst bereitet hat, schon

gediehen ist. ... ... Aus Erbarmen werden viele der Kinder nicht alt werden. Ihre Seelen verspüren die Leere und die Schmach, die ihnen im Reagenzglas der Gefangenschaft einst angetan wurde. Sie werden sich sehnen, sterben zu dürfen, und viele sterben vorerst den seelisch-emotionalen Tod und Hungertod der Liebe. ... ...

Ob es solche Kinder schon gibt, fragt sich Mein Kind. Ja, es gibt sie, verborgen vor der Öffentlichkeit. Diese Tat ist schlimmer als die Experimente in den Konzentrationslagern an menschlichen Versuchskaninchen. ... ...“
Gottesworte vom 26. Mai 2007:

„... Es entsteht unter euch Menschen gleichsam eine neue Priesterkaste - genannt: eure Wissenschaftler -, die mit törichtem, unbeseeltem Wissen den Versuch unternimmt, den Lauf dieser Welt zu unterbrechen, zu hemmen, ja den Lauf dieser Welt zu ‚retten’.

Doch wer, Meine Söhne und Töchter, vermag sie wirklich zu retten, etwa jene, die in ihrem ungebremsten Hochmut den Traum ihrer weltlichen und menschlichen Allmacht träumen? Wahrlich, Ich sage euch: Meine Allmacht wird sie hinwegfegen!“
Kinderlosigkeit – Embryonen aus dem Reagenzglas? 

Aus einer göttlichen Offenbarung vom 21. August 1994

„... Der Mensch hat sich angemaßt, Mir gleich zu sein. Er versucht das, was GOTT ist, was göttlich ist, vollkommen aus seinem Leben herauszustreichen; er wollte das Wort GOTT und alles, was Abhängigkeit ist, aus seinem Leben herausstreichen. Er möchte wahrhaftig Gott selber sein.

Und diese Veränderung im menschlichen Leben, das sich von Vorzeiten auf dieser Erde abgespielt hat bis heute, diese Veränderung ist so stark geworden, dass sie einem Menschen den Verstand nimmt.

Ein Mensch, der Mich liebt, kann es nicht begreifen, dass man sich darauf einlässt, menschliches Leben in einer äußeren Schale in Gang zu bringen, es wieder implantiert und daraus dann seine Möglichkeiten, d.h. die menschlichen Möglichkeiten erwartet.

Es kann nicht gut sein -, so ist es ohnehin in einer Seele zu lesen, dass solches geschieht. Es sind viele Dinge, die hier zusammenkommen. Ein Mensch, der auf dieser Erde ist, hat einen bestimmten Weg zu gehen. Dieser Weg ist vorbedacht und mit Mir abgesprochen. Dieser Weg ist manchmal so gestaltet, dass man auf Kinder verzichten muss, um andere Aufgaben zu übernehmen, um Dinge zu tun, die man einfach ohne Kinder besser tun kann. 

Es gibt so viele Gründe, weshalb eine Frau keine Kinder bekommen kann. Aber alle Gründe liegen darin bemessen, dass diese Frau auf Kinder verzichten wollte, als sie auf die Erde ging. Wenn jemand jetzt – ohne Glauben – dadurch, dass derjenige Meine wunderbaren Möglichkeiten, sich dem  g e i s t i g e n  Raum anzuschließen, negiert und zur Seite schiebt -, wenn solch ein Mensch plötzlich einen anderen Weg geht, dann ist es nicht in Meiner Ordnung. Und dieser Mensch geht einfach den Weg der Dunkelheit.

Und so gehen alle, die diesem Weg aufgeschlossen sind und ein Kind auf diese Art und Weise bekommen wollen, nicht in Meiner Willenskraft, sondern sie sind der Willenskraft der Dunkelheit ausgeliefert, obwohl sie es zu einem großen Teil nicht wissen, weil sie, genauso wie sie Mich nicht wollen, auch nicht den anderen Pol wissen wollen. Sie wollen nicht erkennen, dass es einen ‚Raum’ gibt, der dem Widersacher gehört; und dass dieser kleine Mensch, der dann geboren wird, auch aus diesem Raum stammen muss, könnt ihr euch vorstellen. So seht ihr, dass es nicht in der Heiligen Ordnung ist, solches zu tun. ...“
* * * * * * * * * *

Wie viele Babys werden im Reagenzglas gezeugt?

„10 000 Babys werden allein Deutschland jedes Jahr künstlich gezeugt. Dafür entnimmt man der Frau Eizellen, die dann mit den gespendeten Samenzellen des Mannes in eine Petrischale gegeben werden. Nach ein paar Tagen im Brutschrank wird der winzige Embryo in die Gebärmutter der Frau eingesetzt. In 15 bis 40 Prozent aller Fälle funktioniert das so gut, dass neun Monate später ein gesundes Baby zur Welt kommt.“ (Quelle: TV Nr. 28)
Göttliche Erläuterungen zur Homosexualität

„Wenn eine Seele in einem Menschenkleid inkarniert, so trägt sie den Aspekt seiner himmlischen Herkunft und strahlt diesen Aspekt in das werdende Menschlein ein.

Ihr wisst, dass ihr im rein-geistigen Bereich eine Einheit mit einer ganz bestimmten Seele, der  DUAL-SEELE , bildet, von der ihr im Erdenkleid getrennt seid. Die Dual-Seele, die zu euch gehört, ist entweder wesenheitsbetont, d.h. Ordnung, Wille, Weisheit und Ernst sind vorherrschend, dann ist euer Dual aus dem väterlichen Prinzip, es trägt selbstverständlich auch Geduld, Liebe und Barmherzigkeit -, doch diese göttlich-mütterlichen Eigenschaften sind in der weiblichen Dual-Seele vorherrschend.

Das Dual bildet vor Gott, dem Vater, eine  E i n h e i t: Zwei – und doch eins! Zwei Lichter in einer Flamme vereint. ... In den Gedanken Gottes wart ihr schon ewig und werdet ewig sein: Eine Einheit mit der Seele, die zu euch gehört.

Nach dem ‚FALL’ haben sich die Dual-Seelen getrennt. Ein Teil folgte Sadhana in die Tiefe, der andere Teil blieb in den rein-geistigen Bereichen. Doch die Sehnsucht der reinen Geistwesen nach ihrem ‚DU’, nach der Einheit in Gott, dem Vater-Mutter-Geist, war groß, deshalb sind auch die reinen Geistwesen fast alle zur Inkarnation geschritten, um hier im irdischen Bereich Licht für die Geschwister, die die Dunkelheit erforschen, zu sein.

Ich habe nun weit ausgeholt, um euch zu erklären, wie es zu den gleichgeschlechtlichen Anziehungen kommen kann. Wenn ein reines Geistwesen oder Fallwesen durch mehrere Inkarnationen im männlichen oder weiblichen Prinzip geschritten ist, so wird die Seele im Menschenkleid das männliche oder weibliche Wesen – je nach dem – nie verstehen. Deshalb hat die Seele, wenn sie sich auf Erden inkarniert, die Wahl, das Geschlecht zu wechseln. 

Findet der Wechsel das erste Mal statt, so findet sich die Seele, die – als Beispiel genannt – weiblich ist, in einem männlichen Körper nicht zurecht und trägt noch alle weiblichen Aspekte in sich. 

Die Anziehung erfolgt hauptsächlich über die Seele und wird damit gleichgeschlechtlich. (Anmerkung: Der männliche Mann, der als Seele weiblich ist, fühlt sich also vom Mann angezogen.)

Habt mit euren Geschwistern Geduld und schenkt ihnen all eure Liebe und euer Verstehen, wenn ihr merkt, dass euer Bruder, eure Schwester sich in dem in dieser Inkarnation angenommenen Geschlecht nicht wohlfühlt. Versucht, wenn es euch möglich ist, ihnen dies zu erklären. Bei der nächsten Inkarnation hat sich die Seele an ihre neue Rolle gewöhnt und wird zu einem Mann im Menschenkleid und fühlt sich dann auch als Mann; das gleiche gilt für die Frau. Wechselt er oder sie jedoch zurück zu seinem bzw. ihrem ursprünglichen Geschlecht von Ewigkeit her, können diese Schwierigkeiten wiederum auftreten.

Doch in der kommenden Zeit nehmen diese Schwierigkeiten ab, denn der Geschlechtswandel wird wegen anderer Probleme und der meist schon erfolgten Erfahrung zurückgenommen. ... ...“
ORGANTRANSPLANTATIONEN

Zur Einleitung:

* „Man weiß von der Seele und vom Jenseits heute viel mehr als die meisten Menschen ahnen. Es ist die Pflicht eines jeden, der um das Jenseits und die letzten Dinge weiß, heute nicht mehr zu schweigen ...“ (Hermann Oberth, deutsch-ungarischer Physiker u. Mathematiker: Pionier der Weltraumforschung)

*„Alles, was Wissenschaft mich lehrte und noch lehrt, stärkt meinen Glauben an ein Fortdauern unserer geistigen Existenz über den Tod hinaus. Die Wissenschaft hat herausgefunden, dass nichts spurlos verschwinden kann. Die Natur kennt nicht Vernichtung, sondern Umwandlung. – Über allem stehe die Ehre Gottes, der das große Universum schuf.“ (Wernher von Braun, deutscher Raketenforscher, V 2 – Rakete.)

* „Wir haben Daten und Fakten, aus denen der Schluss gezogen werden muss, dass unsere physikalische Welt der Materie nur ein Teil einer von Zeit, Raum und Stofflichkeit unabhängigen höheren Welt ist und dass der Mensch in diesem geistigen Universum höherer Dimension nach dem Tod weiterlebt.“ (Dr. Milan Ryzl, Physiker und Chemiker. S. sein Buch: Der Tod und was danach kommt.)

*„Das Eigentliche ist das Geistige, das bleibt, auch wenn die materiellen Strukturen des Geistigen längst zerfallen sind: Das Geistige ist ewig.“ (Prof. Dr. Max Thürkauf, Professor für physikalische Chemie).

Aufklärungen Gottes zur Organtransplantation

Eine Gottes-Offenbarung vom 14. Dezember 2002

„Die Frage, ob Organverpflanzung in Meinem Sinne ist, ist schnell beantwortet. Wie kann eine so absolut unnatürliche Handlungsweise Mein Wohlgefallen finden? Sie ist nicht in Meiner Ordnung und wird es auch nie sein, sondern sie ist – wie alles pervertierte Handeln dieser Zeit – ein zugelassenes Übel ...

Nun ist jedoch in Einzelfällen, wenn Organe innerhalb der Familie zum Zwecke der irdischen Rettung ausgetauscht werden, zu hinterfragen, welches Grundmotiv der Handlungsweise obliegt. Oft wird es als Nächstenliebe ausgelegt, doch ist der geheime Grund oft die Angst vor dem Tode des geliebten Menschen, also letztlich gottloses Handeln, da das Vertrauen in Meine weise Führung grundlegend fehlt.

Es sind Lernprozesse, die nur zu oft nicht direkt in Mein Vaterherz führen, sondern wieder mehr der Weltmedizin, der Weltweisheit dienen. Lebten die Menschen in Meiner Ordnung, wäre solch ein Thema überhaupt nicht zu diskutieren und zu erklären. 

Schauet nur, Meine Kinder, wie viel Machtmissbrauch in solchen Behandlungsmethoden liegt, wie viel Angst ausgenutzt wird, um Menschen zu Organspenden zu motivieren. Schauet, wie gar die offiziellen Kirchen-Institutionen diese Handlungsweise unterstützen durch Werbung; welche Gelder in  diese unmenschlichen Forschungen fließen und welche Energie missbraucht wird, um ein Stück falscher Hoffnung zu fördern.

Die Leiber der Sterbenden werden gnadenlos ausgeschlachtet, während die Seele im Todeskampf zittert und ihre Seelensubstanzen zusammenzuklauben genötigt ist, um ihren Seelenleib im Jenseits wieder voll funktionsfähig in Empfang zu nehmen. Diese Seelen empfinden mit Schrecken, wie ihrem Leib sämtliche warmen Organe entnommen werden. Sie gelten als gestorben und somit empfindungsunfähig, und doch, solange der letzte warme Äther nicht ihrem Wesen in die geistige Welt entströmt ist, solange empfinden sie noch tiefe Schmerzen und die Qualen der Angst und Pein.

Selbst wenn sie im irdischen Leben ihr Einverständnis zur Organentnahme gaben, so ist ihnen der Schrecken einer solchen Handlung in ihr Seelenbewusstsein geschrieben, und wenn nicht alle Hilfe durch Meine Engel ihnen zukommen würde, sie wären nicht fähig, für lange Zeit auch nur einen Schritt in der Geisteswelt zu vollziehen, um ihr Leben im Jenseits weiterführen zu können.

Die Seelensubstanzen ihrer Organe liegen gefangen in Alkohol und Metall, entnommen von geistig unwissenden Ärzten, die für selbstverständlich human und voller Nächstenliebe ihr Verhalten erachten. Grund war jedoch häufig falscher Ehrgeiz, der einer solchen

Forschung und falschen Wissenschaft Vorschub leistete. Diese Seelen warten nun vergeblich lange, dass die Seelensubstanzen zu ihnen zurückkehren. Sie sitzen wahrlich sozusagen in einer Warteschleife, und dies ist wiederum zugelassen des freien Willens der Menschen wegen. Leidet einer, leiden alle, wenn es ihnen auch nicht so bewusst ist, da sie sich an all das Leid und die Verkehrtheiten schon gewöhnt haben und sich in ihr Schicksal hineinfinden.

Geistig weiterentwickelte Seelen haben oft die Gnade, geistig trotzdem vorwärts zu schreiten, da sie sich schon mehr von der Materie ihrer Leiber gelöst haben und die Seele nicht gar zu sehr mit ihren Organen mehr verbunden ist. Solche Organe sind es aber dann auch, die im Leibe des empfangenden Patienten sehr schnell unbrauchbar werden und abgestoßen werden, da nicht genug Lebenskraft in  solchen Organen mehr innewohnt. 

Die Seelensubstanzen entfliehen zu ihrem rechtmäßigen Besitzer.

Oh, ihr blinden Menschenkinder! Habe Ich den Menschen erschaffen als Ersatzbank der falschen Begierden oder als unvollkommenes Geschöpf?

Wäre nicht Meine große Geduld und Zulassung, diese Erdenschule von den Menschen so zu gestalten, wie es ihrem freien Willen und Forscherdrang entspricht, so würde Ich alles auflösen und der ewigen Vernichtung preisgeben und Mich in Meiner Gottheit in die Einsamkeit mit Mir selbst zurückziehen. So ist der Mensch jedoch als ein Ebenbild zu Meiner Freude von Mir erschaffen, und so er in Meiner Ordnung lebte, wären solche Abartigkeiten niemals in diesem Ausmaße gewachsen.

Es ist diese Handlungsweise der Menschen jedoch wiederum nur ein Zeichen, wie weit das Ende dieser Zeit gediehen ist. Werden sogar Menschen in den armen Ländern der sogenannten Dritten Welt auf der Straße von organisierten Banden gejagt, gemordet und ausgeschlachtet, um ihre Organe zu verkaufen an reiche Länder, die einen Mangel an frischem Organmaterial zu verzeichnen haben, so müsset ihr doch bekennen, dass sogar Sodom und Gomorrha in ihrer Verderbtheit und übergroßen Verworfenheit nicht so schlimm und kaltblütig handelten wie die Menschen dieser Zeit! ... ... ...

Noch viele Greuel verdecke Ich vor den Augen Meiner Kinder, damit sie nicht gar zu sehr verzweifeln oder gar Meine Güte und Liebe anzweifeln, weil sie die Grausamkeiten nicht verstehen würden und sich fragen: ‚Warum lässt Gott dies alles nur zu?’ – Und selbst die Antwort, dass der freie Wille das höchste Gut im Menschen ist, welches Ich ihm schenkte, würde sie nicht zufrieden stellen. ... ...“

„Als größtes Geschenk gab Ich all Meinen Geschöpfen den freien Willen. Und dieser freie Wille verbietet, dass Ich Schranken setze. Gleichzeitig muss Ich aber sicherstellen, dass Meine Kinder bei all ihrem Tun zu Mir, der  L i e b e , zurückfinden.“ (20. Juli 2005)

Aus einer Gottes-Offenbarung vom 21. August 1994

„ ... ... Die andere Frage, die Implantationen von Organen von einem Menschen, der dem Sterben nahe ist – von dem ihr glaubt, dass er schon gestorben sei – in einen Körper, von dem man annimmt, dass er noch gesunden könnte -, diese Dinge sind auf dergleichen Ebene zu sehen. Sie sind zu verwerfen.

Ein Mensch hat hier auf der Erde nur eine gewisse Zeit. Und diese Zeit liegt bei Mir. Und wer damit nicht zufrieden ist und sich gegen diese Zeit, die Ich ihm gegeben habe, auflehnt, derjenige geht auf die andere Seite und verabschiedet sich gewissermaßen von Mir. Er holt sich Hilfe, wo keine Hilfe geholt werden kann. ... ...

Ihr wisst, dass der Mensch, der dem Tode nahe ist und bei dem noch die elektrischen Energien vorhanden sind – d.h. es geht noch der Blutkreislauf, es wird noch verstoffwechselt -, dieser Mensch ist noch nicht tot. Jedenfalls hat seine Seele und sein Geist seinen Körper noch nicht verlassen. Er hat zwar schon versucht, aus diesem Körper herauszukommen und ist manchmal auch schon draußen, aber es besteht immer noch eine Verbindung zwischen der Seele, dem Geist und dem Körper.

Aus diesem Grunde ist es ein furchtbares Erlebnis für das Wesen, das sich da im Sterbevorgang befindet; denn es sieht, wie seine Organe aufgelöst werden, herausgeschnitten; und er wird z. T. auch noch richtige Schmerzen empfinden. ... ...

Wenn Ich euch heute sage -, wenn jetzt dieser Mensch, der zum Gesunden befördert wird dadurch, dass er einen Teil des anderen in sich aufnimmt: Dieser Mensch ist von dieser Stunde an nicht mehr frei. Er kann nicht mehr frei sein, weil das Wesen, das sich von seinen Körperteilen getrennt hat und nicht der Verwesung übergeben hat -, sondern diese Niere und diese Lunge arbeiten weiter – dieser Geist kann sich von seiner Lunge, die da noch im Gange ist, und seinen Nieren nicht distanzieren; d.h. dass dieser Mensch bis zum Ende des Lebens des anderen Menschen, der ja gesundet ist, in seiner Niere bleiben muss und mit ihm leben muss. Es geht einfach nicht anders.

Was das für eine grauenhafte Geschichte ist, könnt ihr euch ja vielleicht vorstellen -, dass dieser Geist jetzt vielleicht zehn, zwanzig, dreißig Jahre mitgesogen wird, da sein muss auf diesem Lebenslevel – wie ihr sagt – desjenigen, der da auf diesem irdischen Planeten noch weiterleben muss. Er muss diese lange Zeit in seiner Nähe bleiben und muss all das miterleben, was dieser Mensch jetzt erlebt.

Er lebt also ein zweites Leben, obwohl er sein eigenes abgeschlossen hat, sein irdisches Leben alles gelernt hat, was er in dieser irdischen Phase hat lernen können. Und nun kann er nicht tun, was er tun wollte, d.h. in anderen Bereichen des Geistes oder der ‚Halbwelten’ – wie ihr sagt – noch etwas dazu lernen.

Ihr müsst euch vorstellen, dass ihr ein Leben einfach mit einem anderen Menschen teilen müsst, mit dem ihr überhaupt nichts -, aber überhaupt nichts gemein habt; denn er hat eine andere Phantasie, einen anderen Kopf, andere Vorlieben, andere Freunde -, Freuden natürlich auch. Er hat ein Umfeld um sich, mit dem ihr euch überhaupt nicht identisch wisst.

Könnt ihr euch vorstellen, wie schrecklich es ist für den, der immer mitmarschieren muss, obwohl er sich längst hätte davon machen können? Könnt ihr euch vorstellen, was es bedeutet, in diesem Dasein zu existieren, sein zweites Dasein dort, wo man nicht hingehört.

Wenn ihr das alles hört, dann wisst ihr, dass solches von Mir nicht gewollt ist und dass es schrecklich ist, dass solches geschieht. Es ist wahrhaftig der Weg des Widersachers, der mit seinem Verstand, d.h. mit den Verstandeskräften, die er in den Menschen, die Mich nicht kennen und Mich nicht lieben, in Gang bringt. Darum besteht solches Geschehen. Und wer diesen Weg geht, ist in sich bestraft und hat die wahre Hölle zu ertragen.“ - - -

Organempfänger berichten: „Ich fühle mich wie zwei Personen“
* „Ich weiß nicht, wie es anderen geht, aber ich empfinde mich, als wäre ich zwei Personen. Ja, das Erstaunlichste war, dass, sobald bei mir die Transplantation vollzogen war, mich ein richtiges Fieber packte, um Motorrad zu fahren, während mir früher so etwas überhaupt nicht in den Sinn kam. Deshalb fragte ich den Arzt, woran der junge Mann starb, dessen Herz mir gespendet wurde. Die Antwort war: An einem Motorradunfall. ...“ (Die Stimme Nr. 1/1994)

* Susan, ein junges Mädchen, sagte nach der Transplantation über den Spender der Organe: „Ich fühle mich an ihn gebunden wie an einen Zwillingsbruder. Er begleitet mich ständig. Wir sind einander verpflichtet. Manchmal habe ich das Gefühl, ich spüre ihn genau, als hörte ich ihn atmen. Oder wenn ich unter dem Baum sitze, hängt er oben im Geäst.“ Sie malte ein Bild dazu, auf dem beide wie mit einer Nabelschnur verbunden sind, aber eine Wolkendecke verdeckt die Sicht zwischen ihnen. („Mit dem Herzen eines anderen leben?“ Von Elisabeth Wellendorf)

* Martin S., 27 Jahre alt, lebt seit sechs Jahren mit einem fremden Herzen. Die Süddeutsche Zeitung (Magazin 42/1992) fragte ihn, wie es ihm nach der Operation ergangen sei. „... Noch Tage danach hatte ich irgendwie das Gefühl, dass ich nicht allein bin. Da war etwas im Raum, etwas Undefinierbares. Nachts vor dem Schlafengehen dachte ich manchmal: Der macht sich aber breit in meinem Bett!  ...“

* Fünf Monate nach der Transplantation spürt Claire Sylvia in ihren Träumen den Organspender mit Namen „Tim“. Sie fühlt, dass Tims Seele in ihr weiterlebt. Im Traum kommt es zwischen ihr und ihrem Organspender zu Versöhnung. Sie schreibt: „Dann küssen wir uns. Und während wir uns küssen, atme ich ihn in mich ein. Es fühlt sich an wie der tiefste Atemzug, den ich je getan habe. Und in diesem Augenblick weiß ich, dass Tim für immer bei mir bleibt.“ Es sei, als hätte sie ein neues Leben eingeatmet. Sie hatte das Gefühl, dass sie die neuen Organe endgültig als ihre angenommen hatte. Doch auch die Seele Tims blieb ganz offensichtlich bei seinen früheren Organen.
(Aus:„Herzensfremd – Wie ein Spenderherz mein Selbst veränderte“, 1998, Verlag Hoffmann und Campe).
* Eine Frau berichtet (in dem zuletzt genannten Buch): „Es kotzt mich an, dass jeder ständig sagt, was ich für ein Glück habe, dass ich noch lebe. Mir geht’s sauschlecht! Ich versuche immer noch mit der Zeit fertig zu werden, als mir zum Sterben die Kraft fehlte.“

* Eine andere Frau erzählt: „Ihr könnt euch nicht vorstellen, wie oft ich am Telefon liebreizend daherrede, und wenn ich den Hörer auflege, würde ich mich am liebsten umbringen. Ich kann nur sagen, dagegen war mein voriges Leben Gold!“

Aufklärungen von Medizinern zur Organtransplantation

In einer ZDF-Sendung der Reihe „Abenteuer Wissen“ (Lojewski; 17. Nov. 2004)) sagte im Beitrag „Ist das Herz nur eine Pumpe – wandert die Seele mit?“ der erfahrene Kardiologe und Neurologe Dr. med. Paul Pearsall u.a.:

„Hört auf zu denken, man würde durch Transplantation nur etwas Neues in jemand anderen stecken! Vom Moment des Aufwachens und sogar im Schlaf gibt es eine Verbindung miteinander!“

Wie wir ja schon aus göttlichen Offenbarungen dazu wissen, werden Spender und Empfänger sozusagen aneinander „gekettet“ und die Weiterentwicklung der Spender-Seele wird blockiert bis zu dem Zeitpunkt, da der Empfänger ebenfalls sein irdisches Leben beendet. Und wo eine sogenannte Abstoßung der Organe zutage tritt, liegt das an der unterschiedlichen geistig-seelischen Entwicklung beider Menschen, an der unterschiedlichen Frequenz. 

Die Übertragung von Informationen (durch Schwingungen) vonseiten des Spenders auf den Empfänger und damit auf sein Leben tritt häufig deutlich zutage. Leider wissen nur wenige Menschen von der Schwingungslehre, weswegen sie auch die Wirkung homöopathischer Mittel nicht begreifen können. 

Sie suchen bei der Weitergabe von Informationen vergeblich nach Molekülen, und wenn sie keine mehr finden, dann reden sie von einem Placebo-Effekt (wie irrtümlicherweise auch beim Geistigen Heilen, beim Heilen durch Handauflegen, s.S. 56!).

Ein kleines Experiment macht deutlich, dass Informationen allein durch Schwingungen von Materie zu Materie weitergegeben werden können, von „System“ zu „System“:

Bei einem Versuch der INSCOM („Intelligence and Security Command“ der US-Army) wurden Probanden weiße Blutzellen (Leukozyten) entnommen und jeweils in ein Reagenzglas gefüllt. In den Zellbrei steckte man eine supersensible Sonde, die an einen Lügendetektor angeschlossen war.

Dann wurden den Testpersonen in einem anderen Raum Videos mit Gewaltszenen vorgeführt. Es zeigte sich: Der Detektor zeichnete „erhöhte Erregungszustände“ auf – bei den Blutzellen im Reagenzglas im anderen Raum, zu dem ja keinerlei Verbindung bestand! 

Weitere Tests ergaben, dass die Wirkung bis in eine Entfernung von 75 Metern zwischen Spender und Zellen im Reagenzglas unvermindert anhielt - und das selbst noch zwei Tage nach der Zellentnahme. Beide „Systeme“ waren „irgendwie“ miteinander verbunden . Die jeweiligen Spenderzellen schienen sich also daran zu „erinnern“, woher sie gekommen waren. Eine Zeitschrift fragt: Man kann zumindest vermuten, dass diese Verbindung auch weiterbesteht, wenn Organe transplantiert werden. Müssen Menschen, die Organe spenden oder erhalten, also Angst vor einer „Mischpersönlichkeit“ haben, vor einem „innigen“ Kontakt zu einem fremden Menschen, der ihr eigenes Leben mitbestimmt? „Leben Organspender nach dem Tod im fremden Körper weiter? Ist der Tod doch nicht das Ende unserer persönlichen Geschichte ...“ (P.M. 4/2005).

Dr. med. Paul Pearsall untersuchte die Parallelen zwischen Organspendern und Empfängern. Er beschäftigte sich mit den Persönlichkeitsveränderungen nach Herztransplantationen und interviewte mehr als hundert Herzempfänger, die glaubten, eine Verbindung zu dem verstorbenen Organspender zu spüren. Hier einige Beispiele:

* Die achtjährige Danielle empfand keinerlei musische Neigungen vor der Operation. Doch mit dem Herzen eines 18 Jahre alten Jungen bekam sie auch  dessen Leidenschaft zum Komponieren.

* Ein 47 Jahre alter Arbeiter ohne kulturelle Ambitionen, dem man die Leber eines jungen Geigers übertragen hatte, versetzte seine Umgebung plötzlich mit der Liebe zur klassischen Musik in Erstaunen.

* Eine 35-jährige Frau, die das Herz eines Callgirls erhalten hatte, gab zu Protokoll: „Ich hatte nie viel Interesse an Sex. Heute aber kann ich nicht genug bekommen und lege sogar einen Strip für meinen Mann hin.“

* Der neunjährige Jimmy entwickelte eine irrationale Wasserscheu, nachdem man ihm das Herz eines dreijährigen Mädchens eingepflanzt hatte, das in einem privaten Schwimmbad ertrunken war. Jimmys Mutter berichtet: „Wir leben direkt am See. Vorher war Jimmy eine Wasserratte. Doch jetzt wagt er sich nicht einmal mehr in den Garten. Er verschließt ständig die zum Ufer führende Gartentür und gibt zu, schreckliche Angst vor dem Wasser zu haben, obwohl er nicht weiß, warum. Doch damit nicht genug: Obwohl Jimmy nicht weiß, woher sein neues Herz stammt, scheint er die Seele des verstorbenen Mädchens genau zu kennen . „Manchmal rede ich mit ihr. Ich kann sie da drin fühlen“, erklärte er den Forschern. „Sie scheint traurig zu sein. Ich versuche sie zu trösten, aber sie hat große Angst. Sie sagt, sie wünschte sich, das Eltern ihre Kinder nicht einfach so wegwerfen würden. – Ich habe keine Ahnung, warum sie so etwas sagt.“

* Die 37-jährige Amerikanerin Catherine Bechman, in der das Herz eines 11-jährigen Jungen schlägt, klagt seit der Operation über Rückenschmerzen. Sie lässt sich von einer Chiropraktikerin mehrere Wochen behandeln – vergeblich. Diese äußert eine vage Vermutung: Ob es nicht sein kann, dass Catherines Schmerz mit der Stelle übereinstimmt, an der das Kind vom Auto angefahren wurde? Catherine nimmt mit der Familie Kontakt auf und erfährt: Der Junge wurde beim Unfall tatsächlich genau dort am Rücken verletzt, wo sie jetzt Schmerzen hat.

* Ein 10-jähriges Mädchen hatte das Herz einer Achtjährigen erhalten. Seit der Operation wurde das Mädchen von so schweren Alpträumen heimgesucht, dass ihre Eltern sie in psychologische Behandlung schickten. In den Sitzungen berichtete das Kind detailgenau davon, umgebracht zu werden. Dies schien so realistisch, dass die Psychologin die Polizei zu diesem Fall hinzuzog. Die Experten waren fassungslos:  Die Informationen der Träume entpuppten sich in allen Details als so korrekt, dass der Mörder des achtjährigen Mädchens, von dem das Herz stammte, identifiziert und verurteil werden konnte.

* Nach der Übertragung einer fremden Niere änderte sich eine bis dahin schüchterne und zurückhaltende Frau in ihrem Charakter. Die 40-ährige Julie Shambra aus Covina/USA liebte Blumen und hübsche Kleider. Nach der Transplantation wurde sie immer öfter aggressiv und „erlag“ im Fernsehen Boxkämpfen und American Football. Stundenlang zappte sie von einem Sportkanal zum nächsten und hatte kaum mehr Lust auf ihre früheren Hobbies. Die Frau erklärte:

„ Es ist ein ganz neues Leben. Ich spüre förmlich den Spender in mir weiterleben.“ Der Spender, er hieß Dakari Karimah, war 18 Jahre alt, als er bei einem Schusswaffen-Unfall starb. Er liebte Kampfsportarten über alles.

* Die österreichische Psychologin Prof. Brigitte Bunzel berichtete von einer Frau, die mit dem neuen Herzen das Gefühl bekommen hatte, „dass noch jemand anders bei mir war. Auf irgendeine nicht näher bestimmbare Weise war mein Ich-Gefühl zu einer Art WIR geworden. Manchmal fühlte es sich so an, als ob ich meinen Körper mit einer zweiten Person teilte.“

Professor Gary Schwartz stellt fest: „Körperzellen haben ein Gedächtnis. Und das wird bei Transplantationen weitergegeben.“ Prof. Schwartz sagt: Nach der Transplantation ist für den Chirurgen die Aufgabe beendet, nicht aber für die Patienten. Sie müssen lernen, sich mit dem „Fremden“ in ihrem Innersten anzufreunden. Gedanken, Gefühle, Ängste und Träume finden nicht nur im Gehirn, sondern auch im Herzen statt. „All das“, so Prof. Schwartz, „wird dort codemäßig gespeichert und an alle Zellen weitergegeben.“
Das Hirntod-Konzept

Am 1. Dezember 1997 wurde in Deutschland das „Gesetz über die Spende, Entnahme und Übertragung von Organen“ in Kraft gesetzt. Es wurde damit auch eine neue Definition des Todeszeitpunktes in der Medizin gesetzlich verankert.

Das Hirntod-Konzept zweiteilt den Menschen in eine lebende Leiche: Der Patient gilt als endgültig verstorben, wenn sein  G e h i r n  tot ist, der übrige Körper aber noch lebt. Eine Transplantation ist abhängig von der Lebensfrische des hirntoten Körpers, da die Organe, die transplantiert werden, in einem vitalen Zustand entnommen werden müssen. Wenn ein Mensch einen Herz-Kreislauf-Tod und einen Herztod erlitten hat – wenn er also wirklich tot ist – sind die meisten Organe unbrauchbar.

Dieses Modell bricht radikal mit allen bisher gültigen und

 sicheren Todeszeichen:

Stillstand des Herzens und der Atmung

Leichenblässe, Totenstarre
Totenflecken, Verwesungsprozesse
Hirntote sehen aus wie lebende Menschen, da der Hirntot von außen nicht erkennbar ist. Sie sind rosig, warm und trotzdem „tot“. Das ist nicht zuletzt auch ein großes Problem für das Pflegepersonal, das auch nach vielen Jahren Berufspraxis einen hirntoten Patienten nicht als Leichnam wahrnehmen kann. 

Hirntote sind keine Toten, sondern Sterbende!

Die Praxis der Hirntoddiagnostik ist von Unsicherheiten geprägt, weil immer noch spontane Bewegungen, Reflexreaktionen, Blutdrucksteigerungen und Schwitzreaktionen bei Hirn - „Toten“ während der Organ-Entnahme registriert werden. Hirnströme sind noch feststellbar wie auch funktionierende Blutkreisläufe. (Bernard Jakoby).

„In Wahrheit ist ein Hirntoter nicht tot, sondern ein Sterbender, der unserer Zuwendung bedarf. Die Praxis der Organspende verweigert genau dies: Der Sterbende wird zur Maschine, zum Objekt degradiert. Er wird sozusagen entseelt und dann auch noch um einen friedlichen  Tod betrogen, da er im Moment des Sterbens, der Ablösung der Seele vom Körper, also des Übergangs in die andere Form des Seins, zwanghaft im Sterbeprozess aufgehalten wird. Geheim gehaltene Studien belegen bei Organentnahmen häufig Blutdruckanstieg und Schwitzreaktionen, die von der Medizin normalerweise als Zeichen des Schmerzes interpretiert werden.“ (Bernard Jakoby)

„Barmherzige“ Ärzte geben darum eine Spritze gegen Schmerzen vor der Organentnahme. Was bedeutet es, ohne Narkose zerschnitten zu werden? Die evangelische Pfarrerin Ines Odaischi: „Diese Menschen müssen Entsetzliches durchmachen. Das muss das Schlimmste sein, was man einem Menschen antun kann: Mich nicht äußern, aber alles wahrnehmen und spüren zu können, während sie mich schinden. Ich wage mir nicht vorzustellen, was da in der Seele vorgeht. Da packt mich das Grauen.“ (Aus: „raum & zeit“ 112/2001).

Erst wenn die sogenannte „Silberschnur“ gerissen ist, das ätherische Band zwischen Leib und Seele, ist der Mensch unumstößlich tot. In der Bibel heißt es: „Ehe der Silberstrick zerreißt ...“ (Pred. 12, 6).

Ein erschütterndes Beispiel:

Bei einem Verkehrsunfall um 14.15 Uhr wird der 19-jährige Sven lebensgefährlich verletzt. Der Unfallarzt entscheidet, ihn zur Organentnahme zu überweisen. Sven wird mit einem Hubschrauber in die Uniklinik Hannover gebracht, wo sein Hirntod festgestellt wird. Die Eltern werden benachrichtigt und treffen um 19.30 Uhr in Hannover ein. Seine Mutter beschreibt ihren Eindruck von Sven: „Er sah normal aus, wie wenn Sie jemanden schlafend im Bett sehen. Sauber, ordentlich, es war nichts zu sehen. Keine äußeren Verletzungen. Er sah auf keinen Fall wie tot aus.“

In diesem kritischen Augenblick wurde die Familie von den Ärzten um eine Organspende gebeten. Da die Mutter ablehnt, wird der Vater bearbeitet, bis er schließlich zustimmt.

Als Svens Mutter ihren Sohn kurz vor seiner Beerdigung noch einmal wieder sieht, ist sie entsetzt und schockiert über dass, was sie vorfindet: Sven macht den Eindruck eines Greises und ist innerhalb weniger Stunden enorm gealtert, sein blondes Haar ist weiß geworden.

Seine Mutter gibt zu Protokoll:

„Die Augen waren geschlossen, die konnte ich nicht sehen, die Zunge hing heraus, im Körper steckten Kanülen, die Narbe fing hier unter dem Hals an, das war nicht nur ein Bauchschnitt.

Er sah aus, als wenn er einen ganz schlimmen Todeskampf hinter sich hätte – gequält. Ich habe mich immer wieder gefragt, was da passiert ist. ...“

„Wenn wir sterben, sollten wir in  Ruhe und Frieden sterben können. Das aber gewährleistet eine Organentnahme eben nicht. Der Sterbevorgang fängt mit dem Unfall an und hört erst mit dem Abstellen der Maschinen im OP auf.“ (Bernard Jakoby: „Das Leben danach. Was mit uns geschieht, wenn wir sterben.“ Langen Müller 2001).

Die Lehrerin Renate Greinert schrieb vor einigen Jahren die Broschüre: „Organspende – nie wieder! Organtransplantation aus der Sicht einer Betroffenen. (Kostenlos erhältlich. Zu bestellen beim emu-Verlag, Tel. 02621/917010). Frau Greinert stellt fest: „Organspende rettet Leben, Organspende ist ein Akt der christlichen Nächstenliebe, die über den Tod hinausgeht -, so werben Transplantationsmediziner und Organempfänger, und so werben viele gedankenlos mit, weil keiner mehr sterben will. ...“

„Wir befinden uns durch die Transplantationsmedizin im modernen Kannibalismus. Der Mensch reißt seinem Gegenüber nicht mehr selbst das Herz aus der Brust und verspeist es zur eigenen Kraftgewinnung, nein, in der heutigen Zeit legt sich der Mensch auf einen Operationstisch und lässt einverleiben.“ (Renate Greinert).

* Renate Greinert berichtet von ihrer eigenen Erfahrung. Am 4. Februar 1985 wurde ihr 15-jähriger Sohn Christian bei einem Verkehrsunfall tötlich verletzt. Diagnose: „schwerstes Schädelhirntrauma“. ... „Ich gab den Kampf um meinen Sohn auf, weil der Arzt sagte, Christian sei tot. Ich wende mich von meinem Kind ab, das warm ist, lebendig aussieht und behandelt wird wie ein Lebender, weil der Arzt sagt, mein Kind ist tot. Ich musste gegen mein eigenes Empfinden glauben.

Der Arzt meinte, wir sollten „uns überlegen, ob wir ihn zur Organspende freigeben: Herz oder Leber oder Nieren, eventuell Knorpelmasse würden dann entnommen.“ ...

„Ich habe meinen Sohn vor seiner Beerdigung noch einmal gesehen. Er erinnerte mich an ein ausgeschlachtetes Auto, dessen unbrauchbare

Teile lieblos auf den Müll geworfen wurden. Kanülen steckten noch in seinen Armen und Händen. Ein Schnitt zog sich von seiner Kinnspitze bis tief in den Ausschnitt seines Hemdes. Die Augen fehlten. Christians Schwester hatte ihrem Bruder im Krankenhaus zum Abschied noch ein Kettchen um den Hals gelegt, und ich hatte einen Ring dazugehängt. Wir baten darum, ihm das zu lassen als einen letzten Ausdruck unserer Verbundenheit zu ihm. Jetzt lag die Kette zerrissen neben ihm, der Ring fehlte. Auch dafür hatten sich Abnehmer gefunden. Zurück bekamen wir nur einen kleinen blauen Müllsack mit Christians Kleidung, die total zerschnitten war, mit einem Socken und einem Schuh. Jetzt war er richtig tot. ...

Organspende als Akt der christlichen Nächstenliebe ist ein Trugbild, eine Einbahnstraße. Wir waren bereit gewesen, ein  Organ zu spenden, jetzt erfuhr ich, dass die Mediziner meinem Sohn Herz, Leber, Nieren und Augen entnommen hatten, man hatte ihm sogar die Beckenkammknochen aus dem Körper gesägt. Zerlegt in Einzelteile war er dann über Europa verteilt worden. Er war zum Recyclinggut geworden. ...“

Immer wieder wird geworben für die Organspende. Ausführlich geschah dies auch wieder in den Tagessthemen vom 17. Mai 2007, sogar von den Kirchen. Hermann Barth, Kirchenamtspräsident der EKD: „Die Organspende ist eine wichtige Möglichkeit, Nächstenliebe über den eigenen Tod hinaus zu üben, und dazu ermutigen wir Menschen, diese Möglichkeit wahrzunehmen.“ In einem ausführlichen Kommentar wurde dann auch von einer Journalistin die Notwendigkeit der Organspende unterstrichen.

Erkennet doch endlich, dass der Mensch

eine Seele ist und einen Körper hat !

Organe werden dringend gebraucht, so gibt es für manche Menschen keinen Halt mehr -, und sie sind zu allem entschlossen:

„Hier in dieser Klinik bestimme ich, wann jemand stirbt!“

Ein Teil der Mediziner sieht sich schon als Herr über Leben und Tod und nimmt sich das Recht heraus zu entscheiden, wann es keinen Sinn mehr macht, Menschen am Leben zu erhalten. In Deutschland gibt es zum Beispiel einen Chirurgen, Prof. Christoph Broelsch, der hervorragend Lebern transplantiert. Gegenüber der Ehefrau eines Patienten, den Broelsch im Sterben getötet hat ..., bestätigte er: ‚Ach ja, wenn ihr Mann noch beatmet würde, dann lebte er ja noch. Ja, dann habe ich ihn umgebracht. Aber das ist nicht schlimm, das machen wir hier immer so. Hier in dieser Klinik bestimme ich, wann jemand stirbt.’ (Richard Fuchs, in „raum & zeit“ 119/2002) 

Zwei Kolumbianer konnten im letzen Augenblick aus einer medizinischen Hochschule flüchten, in die man sie entführt hatte. Offenbar sollten ihnen Organe entnommen werden. Die Ermittlungen verliefen nach einiger Zeit im Sande, offenbar aufgrund von Seilschaften zwischen den Beteiligten. 

In Argentinien, Mexiko und Kolumbien wurden Entführungen mit anschließender Organentnahme nachgewiesen.

In der bekannten Poliklinik Umberto I. in Rom wurden Verstorbenen illegal die Augen entfernt und durch Glasaugen ersetzt. Augenärzte haben die begehrten Hornhäute für viel Geld zur Transplantation verkauft. (Focus online, 12. 01. 2007)

„Was die Organtransplantation, Biomedizin und Gentechnik angeht, sehe ich dahinter meist kommerzielle Interessen, die aber mit humanitärem Anspruch verkauft werden.“ – „Dass hinter der Transplantationsmedizin Lobby-Interessen stehen, ist nicht nur mit dem humanitären Anspruch dieser Medizin zu erklären, sondern auch mit der Tatsache, dass zum Beispiel eine Nierentransplantation rund 100 000 Euro, eine Lebertransplantation 150 000 Euro kostet. 

Und für jede Organbeschaffung erhält die Deutsche Stiftung Organtransplantation (DSO) eine Rückvergütung von über 8000 Euro,

was den Verdacht nahe legt, dass das Transplantationsgesetz von vornherein als Organ-Beschaffungsgesetz angelegt wurde“. (Richard Fuchs, s.o.).

Der Organ-Handel blüht! 

In den USA blüht ein profitabler Handel mit Organen: Eine Niere, Leber oder Lunge kostet dort bis zu 120 000 Dollar, ein Herz bis zu 240 000 Dollar. Menschen aus armen Ländern holt man mit gefälschten Papieren ins Land und entnimmt ihnen Organe gegen Bezahlung.

„Europlant“ liefert nach Russland entsprechende Klinikeinrichtungen. Deren „Organproduktion“ wird dann per Privatjet abgeholt.

In Rotchina soll die Art der Hinrichtung von angeblichen Kriminellen von der Auftragslage zur Organlieferung abhängen. (Der Spiegel, Nr. 36/1994).

(Literatur: Richard Fuchs „Das Geschäft mit dem Tod“ Patmos-Verlag, Düss.

Dr. Gisela Lermann: „Ungeteilt sterben.“ ISBN 3-927223-72-7)

Eine Klarstellung 

Von Johannes Meier

„Weil die Kirche das Urwissen der Menschheit über Sterben, Tod und Reinkarnation in weiten Teilen des kirchen-christlichen Abendlandes ausgemerzt und durch ihre Lehre von Erbsünde, Himmel, Hölle und von einem angeblichen „Geheimnis Gottes“ ersetzt hat, ängstigen sich dort viele Menschen vor dem Tod. Weiterhin hat die Kirche auch den Glauben bzw. das Urwissen darüber verteufelt, dass es für jeden Menschen einen vorgegebenen Zeitraum gibt, innerhalb dessen seine Seele den menschlichen Körper wieder verlässt, um im Jenseits weiterzuleben. 

Aus diesem Grund sind viele Mediziner bestrebt, diese irdische Lebenszeit mit allen Mitteln zu verlängern. 

Eine ihrer Errungenschaften ist in diesem Zusammenhang die Organverpflanzung von Mensch zu Mensch, vor allem die Herztransplantation. Auch werden Tierorgane in den Menschen verpflanzt, die sogenannte Xenotransplantation. Rückt bei einem Menschen im Krankenhaus die Todesstunde näher, ist es oft nicht das Hauptgebot der Stunde, ihm beim Sterben zu helfen, sondern die Entfernung der Organe vorzubereiten. Dies geschieht dann, während er stirbt und ist mit unsäglichen Qualen verbunden. 

Dass ein Mensch, in dessen Adern noch Blut fließt, furchtbar leiden kann, auch wenn der „Hirntod“ zweifelsfrei ermittelt ist, wollen die oft kirchlich gläubigen Mediziner meist nicht wissen. Dies gilt auch für die kirchlichen Ethik-Experten, die im Hintergrund wirken. Auch möchte man nicht wahrhaben, dass ein Mensch mit einem fremden Organ gar nicht mehr  s e i n  Leben leben kann, das er sich einst als Seele im Jenseits für die vor ihm liegende Erdenzeit vorgenommen hat. Man schaut in erster Linie auf den Körper, nicht auf die Seele und schlussfolgert daraus, dass das Risiko der Operation und mögliche negative Folgen geringer seien als der mögliche Erfolg. Dabei kommt es zu vielen verschwiegenen Leiden von Organspendern und Organempfängern.“ - - -

Eine Umfrage zur Organspende

„Zwei Drittel der Deutschen wären im Falle ihres Todes bereit zu einer Organspende. Dies ergibt eine aktuelle Umfrage der Forschungsgruppe Wahlen in Mannheim für Frontal 21.

Knapp 30% lehnen eine Organspende ab. Weitere 10% sind unentschlossen. Die überaus positive Haltung zur Organspende ist dabei unabhängig von Alter, Bildung, politischer Herkunft. 

Rund 12 000 Menschen in Deutschland warten auf ein lebensrettendes Organ. Es ist ein Wettlauf mit dem Tod, den viele nicht überleben.“

(Fernsehsendung Frontal 21 am 19. Juni 2007, ZDF)
DAS GEISTIGE HEILEN – KEIN PLACEBO-EFFEKT !

Manche Ärzte ziehen aus ihren Erkenntnissen ernste Konsequenzen, wie beispielsweise Prof. Dr. Jochem Hoyer.
Dieser namhafte Chirurg, Leiter des Transplantationszentrums in Lübeck, gab seine Stellung auf und „praktiziert“ seither als Heiler und Fernheiler. Er betet seitdem für seine Patienten. Er sagte: „Ich habe meine Fähigkeiten in der Klinik entdeckt. Die starken Schmerzen einer krebskranken Frau konnte ich durch Handauflegen lindern. Das hat mir die Augen geöffnet. Inzwischen habe ich vielen Menschen geholfen. Gebete führen zur Freisetzung von Kräften, die ich an den Kranken weiterleite. Für mich stellen diese Energien die Liebe Gottes dar. Ich bewirke Heilung mit der Liebe Gottes. 

Ich habe bei vielen Krankheiten gute Erfolge erzielt, bei Rückenschmerzen, Depressionen, bösartigen Erkrankungen usw. ...“

Der Arzt Manfred Engel vom Institut für natürliche Heilweisen arbeitet in Berlin mit dem Heiler Arno Dolgoj zusammen. Er berichtet: „Wir arbeiten als Team, Arzt und Heiler. Wenn ich bei meinen Patienten mit den Kenntnissen aus der Schulmedizin nicht weiterkomme, gebe ich dem Heiler genaue Anweisungen: Er legt dann seine Hände auf die erkrankten Stellen. Als Arzt bin ich dazu verpflichtet, alle Erfolg versprechenden Methoden einzusetzen.“ In neunzig Prozent aller Fälle konnte er Patienten mit Asthma, Allergien,

Bronchialerkrankungen und Bandscheibenvorfällen geheilt nach Hause schicken. Ein Patient, der 70-jährige Siegfried Golinski, berichtet beispielsweise: „Meine Gelenke waren steif, schmerzten so stark, dass ich im Rollstuhl sitzen musste. Nach wenigen Behandlungen war ich schmerzfrei, konnte wieder gehen. Das kommt mir heute wie ein Wunder vor!“

In der Klinik von Dr. Andreas-Hans Wasylewski kümmert sich unter Aufsicht von Ärzten ein Heiler um  u n h e i l b a r  Kranke. Eine Studie stellte Erstaunliches fest: Bei 80 Prozent der Patienten verbesserte sich der Allgemeinzustand.

Hier noch ein bezeugter Fall: Die 12-jährige Michaela hat einen Gehirntumor. Ärzte an der Frankfurter Uniklinik entdecken im Kopf eine 3-cm große Geschwulst. Es erfolgt eine Notoperation. Bereits ein Jahr später ergab sich ein neuer Befund. Michaela muss nochmals von Neurochirurgen operiert werden. Doch auch diesmal gab es keinen dauerhaften Erfolg. Ein  neuer Operationstermin steht bereits fest, doch die verzweifelten Eltern beschließen, die Zeit zu nutzen. Sie hören von einem Frankfurter Heiler und seinen Erfolgen. In der Hoffnung, er könne etwas für ihre Tochter tun, lassen sie es auf einen Versuch ankommen. Der Heiler legte dem Kind die Hände auf, insgesamt zehnmal. Eine erneute Tomographie in der Uniklinik bestätigt: Der Tumor ist restlos verschwunden. Nach sechs Jahren ist Michaela noch immer wohlauf.

Unter Ärzten und in Medienberichten geistert noch immer das Wort Placebo-Effekt umher. obwohl schon seit langem untrügliche objektive, wissenschaftlich begründete Messdaten vorliegen. (Außerdem: Wie ist es bei geistigen Heilungen von Pflanzen und Tieren? Man denke beispielsweise an Prinz Charles und seine Pferde!).

Eines der Experimente, das unter strenger wissenschaftlicher Kontrolle durchgeführt und vor vielen Jahren auch schon im Südwestfernsehen ausgestrahlt wurde:

Die Heilerin Rosalyn Bruyere steckt ihre Hände in einen dunklen Sack, in dem sich eine Restlicht-Kamera befindet; angeschlossen ist ein Monitor. Getestet werden soll die Lichtausstrahlung aus ihren Händen. Der Unterschied zwischen dem ständig normal aus der Hand

austretenden Lichtstrom und dem willentlich wie bei der Heilbehandlung abgegebenen Licht war für die Wissenschaftler so überraschend, dass sie zunächst an einen Fehler in ihren Messgeräten glaubten. Als sie alles überprüft und für richtig befunden hatten, wurde dasselbe Experiment wiederholt. Das Ergebnis war dasselbe: Jedesmal, wenn die Heilerin sagt: „Jetzt kommt ein Energiestoß aus meinen Händen!“, dann wird es auf dem Bildschirm hell.

Nach den Experimenten, abends auf dem Weg ins Hotel, amüsierte sich die Heilerin noch über die ratlosen und verblüfften Gesichter der Wissenschaftler.

Die heilenden Hände, aus denen Licht austritt, wurden seit Jahrtausenden auf verschiedenen Kontinenten, in unterschiedlichen Epochen und Kulturkreisen beschrieben.

Der amerikanische Forscher Dr. Elmar Green ist nicht nur Psychologe und Klinikdirektor, sondern auch Physiker. Er bemüht sich seit Jahren, die besondere Kraft von Heilern physikalisch messbar zu machen. In einem mit polierten Kupferplatten ausgelegten Versuchsraum gelang ihm dies schließlich auch.

Es werden zwei gegenüberliegende Wände und die Decke eines etwa 10 Quadratmeter großen Raumes mit spiegelglatt polierten und elektrisch isolierten Kupferplatten ausgelegt. Der Fußboden ist, genau wie die beiden Stühle von Heiler und Patient, ebenfalls elektrisch isoliert. Vier Videokameras dokumentieren sowohl alle Bewegungen der beiden Personen im Kupferraum als auch die Elektrometer, mit denen einzeln die elektrostatische Veränderung der drei Wände, des Bodens und der heilenden Person während einer Heilbehandlung gemessen werden.

Die Ergebnisse, die Dr. Elmar Green im Dezember 1992 in der Fachzeitschrift „Subtile Energies“ erstmals publizierte, sind erstaunlich.

Die Heiler, unter ihnen auch Rosalyn Bruyere, die die Auflage hatten, ihre Patienten nicht zu berühren und sich nicht zu bewegen, erreichten elektrostatische Veränderungen mit Spitzenwerten bis zu 190 Volt. Das erste Mal war es gelungen, die Kräfte von Heilern mit schulwissenschaftlichen Methoden zu dokumentieren. Die Kontrollgruppe, Klinikpersonal und andere Personen, die sich nicht als Heiler bezeichneten, blieben alle unter 4 Volt.
Das Fazit von Dr. Elmar Green: „Unsere Ergebnisse zeigen eindeutig, dass Heiler eine sehr spezielle, bislang nie gemessene Fähigkeit besitzen. Zu zeigen, welche Auswirkungen diese speziellen Kräfte auf Patienten haben, wodurch sie wirken und wie sie im Heiler entstehen, wären die nächsten Schritte in unseren Experimenten. Wir können aber schon heute mit Sicherheit sagen, dass die von Heilern entwickelten Kräfte nicht auf den eigenen Körper beschränkt bleiben, sondern in ihre Umgebung ausstrahlen und von uns in den Kupferwänden gemessen wurden.“

An die Anwendung geistiger Gesetzmäßigkeiten wie Gebet und Handauflegen – wobei man immer Gott die letzte Entscheidung über eine Heilung, über Leben und Tod überlässt – denken Menschen oftmals ganz zuletzt. Erst dann, wenn der Mensch mit seiner Wissenschaft und Kunst am Ende ist, heißt es: „Da hilft nur noch Beten!“ 

Wie bei allen Berufen gibt es auch hier natürlich Schwindler und Scharlatane, denen es vorwiegend ums Geldverdienen und um den eigenen Ruhm geht!

Bei einer geistigen Heilung, die nach den göttlich-geistigen Gesetzen durchgeführt wird, ist es stets die göttliche Energie, die Christuskraft, die Liebe Gottes (wie Prof. Hoyer mit Recht feststellt, s.o.!), die durch den Heiler dem Kranken zugute kommt. Nicht gesetzmäßiges Heilen ist die sog. Astral-Heilung, die Heilung durch Geister („Geister-Heilung). Auch bei REIKI ist größte Vorsicht geboten, da dies sehr unterschiedlich gehandhabt wird. Wer Geld für Heilungen nimmt, bedient sich einer anderen als der göttlichen Energie! Jesus Christus sprach: „Der Geist weht umsonst, der Geist braucht nicht erkauft zu werden!“ Und: „Umsonst empfanget ihr, umsonst gebt ihr weiter. Das ist ein Gesetz!“ – „Ich lehrte Meine Jünger, die Hände aufzulegen und zu heilen, desgleichen lehre Ich euch!“ – „Ich bin nicht käuflich!“

Aus den vierzehn Reden Christi in Johannesburg im Frühjahr 1948 (niedergeschrieben in dem Buch „Göttliche Heilung von Seele und Leib“; Aurum-Verlag):

„Die Menschen sind verblüfft über die Heilungen, die vor zweitausend Jahren stattfanden. Aber es besteht nur ein geringer Unterschied gegenüber den Heilungen, die heute in eurer Mitte geschehen. Der einzige Unterschied ist die Tatsache, dass eine andere Persönlichkeit benutzt wird. Aber es ist derselbe Christus, der heilt. Das Wesentliche ist das Prinzip der Liebe.“

Jesus Christus:
„Hat eine Seele, die nun im Jenseits lebt, im Erdenkleid ihre Vorstellungen nicht ganz verwirklicht, so wird sie sich ein ‚Instrument’, einen Menschen suchen, durch den sie ihre Bestrebungen in die materielle Welt einbringen kann.

So ist es nicht ausgeschlossen, dass Seelen ehemaliger Ärzte durch irdische Instrumente einen Menschen – ohne Beachtung des karmischen Gesetzes – heilen.

In der Jetztzeit bricht in der materiellen Erscheinungswelt in großem Ausmaß ein geistiges Heilen auf, das so manchen Heilungssuchenden in seinen Bann zieht. Durch diese Einwirkung von Seelen aus den Astralwelten glauben manche Menschen, die kein lauteres und gesetzmäßiges Leben führen, Heilkräfte zu besitzen. Sie bemerken nicht, dass sie nur als Werkzeug einer unwissenden Seele benützt werden, die ihre Vorstellungen, ihren Willen und ihre ‚ehemaligen großen menschlichen Qualitäten’ bestätigt haben möchte. Auch diese Beeinflussung fällt unter den Begriff ‚Telepathie’.

Die wahren Christus-Heiler sind Menschen, die durch ein lauteres und

gesetzmäßiges Leben zuerst in sich die Kräfte des Heiligen Geistes entwickeln. Das Heil-Licht, Meine Christuskraft, scheint dann durch sie.

Es bestehen Kriterien, so dass der wahre Suchende den echten Christus-Heiler von den Astral-Heilern unterscheiden kann:

* Ist der Mensch bescheiden oder stellt er sich als Heiler dar?

* Nimmt er für die Heilkräfte des Geistes Geld und Gut?

* Führt er ein lauteres Leben oder füllt er das ‚Gefäß’, das dem Geist

zum Vermitteln der Heilkräfte dient, mit niederen Gedanken, mit

Nikotin, Alkohol, übermäßiger Nahrung, Sinnlichkeit und der-

gleichen.
In diesem Fall kannst du sicher sein, dass er  n i c h t  M e i n e  Heilkraft und Mein Licht empfangen kann. 

Diese Unterscheidungsgabe kann jedoch nur derjenige rein in sich entwickeln, der selbst sein Herz lauter hält und sich nicht von Vorstellungen und Begriffen beeinflussen lässt. Wer ehrlichen Herzens sucht, der wird auch finden. ...“ (Jesus Christus).

So manche Heiler sind sich gar nicht darüber im Klaren, mit welchen Kräften sie eigentlich heilen. Etwas nebulos reden sie von „kosmischen Energien“, „universalen Kräften“ und ähnlichem, falls sie sich nicht direkt auf einen Jenseitigen beziehen, mit den dem „zusammenarbeiten“ und „Geister-Heilung“ praktizieren. 

Auch wenn Heiler sich einem Verein anschließen, dessen von Menschen aufgestellten Kriterien sie erfüllen und damit glauben, eindeutige Qualifikationen erworben zu  haben, heilen sie noch längst nicht geistig-gesetzmäßig im Sinne Gottes, sondern evtl. eigenmächtig. 

Wir benötigen keine jenseitigen „Vermittler“, auch sie sind nur Kinder Gottes, wie wir alle. Wir dürfen uns direkt an die Quelle wenden, an den Arzt aller Ärzte (2. Moses 15, 26). „Ich bin kein Gott des Umweges und betrachte jeden Menschen als Mein Kind.“ (25. Oktober 2005). Gott ermutigt uns, „zu der einzigen Quelle zu gehen und bei ihr zu bleiben, die Sicherheit bietet, zur  L i e b e , die Ich in euch bin.!“ (31.Januar 2004).

„ ... Den Aposteln ist der Auftrag gegeben worden: ‚Leget dem Kranken die Hände auf in Meinem Namen, so wird es mit ihm besser werden.’ Aber da Ich sehe, dass Meine Kinder sich nicht getrauen, dies zu praktizieren, kann es auch keinen Erfolg geben; denn alle diese Dinge müssen ja schließlich und endlich praktiziert werden. Wohl gebe Ich manchem die Kraft und Energie und diesen Wärmestrahl aus Meinem Liebeherzen, dass er einem Nächsten die Hände auflegt und es ihm sofort besser ergeht; und diese Gaben sind eigentlich  j e d e m  gegeben. Ich sprach zu den Aposteln: ‚Ich hinterlasse euch Meinen Liebegeist und die Kraft, mit der ihr umgehen dürfet!’ 

Und so sind auch diese Anlagen in den Grund des Herzens hineingelegt, mehr oder weniger bei dem einen oder bei dem anderen, aber für  j e d e n  ist es gegeben. Wie sollte Ich ein Kind, eines Meiner Geschöpfe, ausschließen von Meinen geistigen Gaben! Es wäre doch unrecht und ungerecht. Ich aber bin der Gerechte aller Gerechtigkeit. ...“ (23. Oktober 2004).

Der Herr sprach auch davon, dass das geistige Heilen in den Vordergrund treten wird: „... dass Krankheiten sein werden, die nicht erkannt werden können von den Ärzten - und somit das Geistige in den Vordergrund tritt; die geistigen Gaben Meiner Kinder aus ihrem Glauben heraus in den Vortritt kommen – und somit Handauflegen; die Heilungen erfolgen und gleichfalls auch die Weisung, was zu tun ist, Ratschläge gegeben werden können während des Handauflegens.“

Merkwürdig ist es, dass nur sehr wenige Theologen den Auftrag Jesu Christi zur geistigen Heilung erfüllen. Im 12. Kapitel des 1. Korinther-Briefes können wir nachlesen, dass Paulus die Gemeinde mit einem Leib vergleicht, der mehrere Glieder hat: Die einen werden weissagen, andere werden die Kraft haben, durch Handauflegen zu heilen, andere werden prophetisch reden. Solche geistigen  Gaben  wurden bisher in fasst allen Kirchen vernachlässigt.

Eine rühmliche Ausnahme bildet etwa die „Offene Kirche Elisabethen“ in  Basel, wo evangelische und katholische Priester zusammenarbeiten.

In den sehr reichhaltigen Veranstaltungen und Angeboten dieser evangelischen Kirche findet sich „Handauflegen und Gespräche jeden Donnerstag 14 bis 18 Uhr durch Heilerlinnen.“ Im Fernsehen (BR) konnten man dies einmal anschauen. Die Heilerinnen werden zuvor vom Pastor gesegnet, und für ihre Aufgabe wird gebetet. Manchmal gibt es auch Heilungen für die anderen Geschöpfe Gottes, die Tiere. (www.offnekirche.ch). Das geistige Heilen wird auch in einigen Freikirchen praktiziert (z.B. in Köln).

Heilkraft zu kaufen:  REIKI

Für sehr viel Geld kann man bei „Meistern“ und in Seminaren angeblich lernen, wie man zu heilen hat, wie man von Menschen erfundene Vorgehensweisen, Formeln, Symbole einzusetzen und erfolgreich anzuwenden hat. Reiki ist sehr verbreitet.

Nach dem Lernen gibt es „Einweihungen“. Danach kann man – je nach verliehenem Grad eins bis drei – Heilkraft an heilungssuchende, kranke Menschen verkaufen. Eine göttliche Aufklärung führte einmal ganz allgemein dazu aus: „ ... Andere streben nach Einweihungen, weil sie glauben, dadurch lichter und reiner zu werden für Mich und Meine Arbeit. Wahrlich, Ich sage euch: Alle Einweihungen dieser Erde sind Staub zu Meinen Füßen! Wenn ihr dereinst hinüber kommt in Mein Reich und ihr glaubt Einweihungen vorweisen zu können, so frage Ich nur: Mein Kind, was hast du in der  L i e b e  g e t a n ?“ (Pfingsten 2004)

Eine Krankenschwester berichtete: „... Dann nahm ich am Reiki-Kurs teil. Auch hier war ich sehr skeptisch, da ich nicht glauben konnte, dass Gott irgendwelche Geheimzeichen braucht, um die Kraft zu befreien bzw. zum Fließen zu bringen. ... Trotzdem machte ich zwei Kurse, habe aber außer einer Freundin nie Reiki gegeben, da ich sicher bin, dass Gott  s o  nicht heilt, denn ich hatte viele Heilungen im Krankendienst durch das einfache Gebet erleben dürfen. ...“ (D. L. im KURIER, Wien).

Beten – eine oft vergessene Heilkraft

Die Nürnberger Nachrichten vom 11. September 2001 berichteten unter der Überschrift „Wer betet, hat mehr Chancen – Mediziner hat vor sechs Jahren einen Fürbitt-Kreis gegründet“ von der Initiative des Arztes Prof. Dr. Helmut Renner:

„Seit sechs Jahren trifft sich jeden Donnerstag in der Friedenskirche ein ungewöhnlicher Gebetskreis. Ärzte, Pflegekräfte, Patienten des Klinikums und andere engagierte Christen versammeln sich, um gemeinsam mit Fürbittgebeten für Kranke oder Menschen in Not einzustehen. Denn Beten hilft, davon sind alle Teilnehmer überzeugt. Natürlich hilft das Gebet nicht jedem. Prof. Dr. Helmut Renner: ‚Selbst wenn eine Behandlungsmethode nur eine Erfolgsquote von 10 oder 15 Prozent hat, muss ich sie dem Patienten schon aus juristischen Gründen anbieten. Ich schlage deshalb meinen Patienten vor, dass sie selbst beten, aber auch andere um Gebete bitten und gemeinsam ihre Medikamente, den Arzt und die Therapie segnen.

Ich bin überzeugt: Wer Gott um Hilfe bittet, hat bessere Chancen!“

Die bekannte Ärztin Dr. med. Veronica Carstens, die Ehefrau unseres früheren Bundespräsidenten Dr. Karl Carstens, druckte in ihrer Zeitschrift „Natur und Medizin“ (4/2003) einen bewegenden Leserbrief ab. Eine Frau berichtet:

„Im April 2000 wurde ich im Rahmen einer Routineuntersuchung mit der Diagnose Brustkrebs konfrontiert. Jede weitere Untersuchung brachte eine noch schlimmere Aussicht. Metastasen, ein besonders aggressiver Tumor, schnell wachsend, eingebrochene Lymphgefäße voller Krebszellen und und und ...

Da ich vorher nie ernsthaft krank gewesen war, begab ich mich in eine Universitätsklinik mit bestem Ruf und überließ mich der Schulmedizin. Die Ärzte und Professoren machten mir keine Hoffnung. Im Gegenteil, die spärlichen Gespräche liefen immer wieder auf eine zentrale Aussage hinaus: Meine Lebenszeit geht zuende!

Dank meines Mannes und der ehrlichen, reichlichen Zuwendung aus meinem Freundeskreis, fing ich an, an mich zu glauben, ich begann eine Therapie: Höher dosierte und schnell aufeinander folgende Chemotherapie. An dieser Stelle möchte ich nicht beschreiben, in welchem Zustand ich mich in kürzester Zeit befand. Es würde den Rahmen dieses Beitrages sprengen. Nur soviel sei gesagt: Ich wurde ein Pflegefall!

Der achte Zyklus der Chemotherapie brachte mich schließlich mit einem völligen Zusammenbruch auf die Wachstation der Uniklinik. Dort angekommen, hatte ich mich bereits so weit von dieser Welt entfernt, dass ich auf wunderbare Weise sensibel war für Eindrücke, die ich mir vorher nie hatte vorstellen können. Nur einen davon möchte ich hier beschreiben:

In der Nacht, die ich als für mich entscheidend über Leben und Tod empfand, spürte ich immer wieder eine starke Kraft von links auf mich zukommen. Etwas wie  r e i n e  E n e r g i e ,  ein Strom von Frieden und Leben. Neben vielen anderen außergewöhnlichen Bildern, die ich in dieser Nacht erleben durfte, war der Kraftstrom von links etwas, was mich, wie ich deutlich spürte, an diese Welt band. Ich ließ einfach alles geschehen, ohne zu wissen, wie und warum.

Am Morgen, als es mir zum Erstaunen aller Ärzte sehr viel besser ging, entfernte man zu meiner Linken einen Sichtschutz. Ich sah eine junge Frau, die mir lächelnd mitteilte: ‚Ich habe für Sie gebetet.’

Wenige Stunden später konnte ich die Klinik verlassen. Die Therapie habe ich nicht fortgesetzt. Es geht mir gut! Ich bitte immer wieder Freunde, für mich zu beten. Ich selber bete ebenfalls für Freunde und Angehörige. 

Es gibt keinen Zweifel, dass Gebete eine enorme Kraft haben. Ich hatte sogar die Gelegenheit, das körperlich zu spüren. Dafür bedanke ich mich jeden Tag.“ (H. S.-S aus Talheim).

Der Nobelpreisträger Prof. Dr. med. Alexis Carrel nennt das Gebet „die machtvollste Form der Energie, so wirklich wie die Schwerkraft der Erde.“
Kaum bekannt ist die Tatsache, dass es schon des öfteren gelang, Gedanken und Gebete zu fotografieren. Schon in den zwanziger Jahren des vergangen Jahrhunderts befassten sich französische Forscher wie Baraduc, Draget, Durville und andere mit Experimenten zur Sichtbarmachung gedanklicher Wirkungen.

Sie verwendeten mit Schwefelkalzium imprägnierte Sichtschirme, die man durch Gedankenkraft aufleuchten lassen konnte. Es gelang sogar der Nachweis, dass Gedanken bestimmte Formen bilden und dass diese Formen unterschiedlich gefärbt sind, je nach emotionaler Qualität der damit verbundenen Gedanken. Hierbei waren besonders aufschlussreich die Gedankenformen und –farben beim Gebet: Egal, ob man das „Vaterunser“ bloß denkt oder laut ausspricht, es bilden sich um den Kopf des Betenden blaue bis violette Felder, aus denen eine große Kugel aufsteigt. Bei wiederholtem Beten formt sich ein hoher blauer Kegel, wie ein Trichter, dessen Spitze vom Haupt der betenden Person ausgeht. Das innige Gebet kann sich aber auch in Form einer hellgelben Lichtsäule manifestieren. Diese geht ebenfalls vom Kopf aus und wurde bis zur Zimmerdecke reichend beobachtet. Dort zeigte sich ein runder Lichtfleck von etwa 40 cm Durchmesser. (Nach Rudolf Passian: „Bete nie zum Schein ...!“)

Ein etwas heiterer Abschluss zu diesem Abschnitt. Pastor Pierrot Fey berichtet in seinem Buch „Wunder aus Liebe“ folgende Begebenheit: „An einem Samstagmorgen wollte ich die Predigt für den Abend vorbereiten. Ich setzt mich also ins Wohnzimmer in einen Sessel. Ich nahm meine Bibel und bat Jesus, mir den Abschnitt zu zeigen, von dem Er wollte, dass ich ihn Seiner Gemeinde weitergab. Ich betete, aber ich bekam nichts. Ich betete wieder und bekam immer noch nichts. Ich verstand nicht, was Jesus mir sagen wollte, denn während ich betete, drängte sich mir ständig ein Bild auf. Je mehr ich es loswerden wollte, desto stärker kam es zurück. Seltsamerweise hatte ich einen Staubsauger vor Augen. Plötzlich, als ich das Bild zum dritten Mal sah, verstand ich. Ich sprang auf die Füße, ging in den Flur und fragte meine Frau: ‚Hast du etwa gebetet, dass ich staubsaugen soll?’ Sie begann zu lachen und antwortete: ‚Ja, das habe ich. Du siehst, ich bin schwanger und müde. Mir tut der Rücken weh, und ich muss im ganzen Haus staubsaugen, während du im Sessel sitzt und betest. Ich habe Jesus gebeten, dir zu zeigen, dass du mir beim Staubsaugen helfen sollst. Ich habe es Ihm gesagt, damit Er mit dir redet, da es effektiver ist.’ Ich beeilte mich, den Staubsauger zu nehmen und im ganzen Haus zu saugen. Als die Arbeit getan war, setzte ich mich wieder in meinen Sessel. Innerhalb weniger Sekunden hatte ich das Thema meiner Predigt für den Abend. Sie war gut und besonders gesegnet. Jesus ist in allen Umständen und bei allen Tätigkeiten unseres Alltags gegenwärtig. Er will uns helfen, unseren Nächsten zu lieben und sensibel zu werden für dessen Bedürfnisse.“ 

(„Wunder aus Liebe“ * ISBN 3-9807779-0-1).

(
Dr. Albert Schweitzer (Friedensnobelpreis 1953) gab uns ein Gebet für unsere notleidenden Tiere:

„Oh Gott, erhöre unsere demütige Bitte für unsere Freunde, die Tiere, und ganz besonders für die verfolgten Tiere, für die überlasteten, Hunger leidenden, und für die grausam behandelten Tiere. Für alle jene armen, in Gefangenschaft befindlichen Geschöpfe, die mit ihren Flügeln an die Gitterstäbe ihrer Käfige schlagen; und für diejenigen, die verjagt, verloren oder in Schrecken und Hunger preisgegeben sind, sowie für jene, die getötet werden sollen.

Wir bitten, Herr, für sie um Mitleid und um deine Gnade; und für diejenigen, denen ihre Pflege obliegt, bitten wir um ein barmherziges Herz, weiche Hände und gütige Worte. Schaffe aus uns, Herr, wahre Freunde unserer Tiere, mit denen wir den Segen deiner Großmut teilen dürfen.“ (Aus dem Französischen übersetzt von Rene Spoerri).
Reinkarnation / Wiedergeburt ?

Zur Einleitung zwei Bibelzitate:

„Denn das Vorbeihuschen eines Schattens ist unsere Lebenszeit, und es gibt keine Wiederholung unseres Endes, weil es besiegelt ist und niemand zurückkehren wird. ... Dies denken sie, aber sie täuschen sich, da ihre Bosheit sie verblendet hat und sie die Geheimnisse Gottes nicht kennen. ...“ (Buch der Weisheit 2, 5; 22).

„Ich war ein wohlveranlagter junger Mann und hatte eine gute Seele empfangen -, oder vielmehr:  Weil ich gut war, kam ich in einen unbefleckten  L e i b !“ (Buch der Weisheit 8, 19 – 20).

Bischof Gregorius von Nyssa (351-394):

„Es ist eine natürliche Notwendigkeit für die unsterbliche Seele, geheilt und gereinigt zu werden, und dies vollzieht sich, wenn es nicht im gegenwärtigen Erdenleben geschah, in den darauffolgenden künftigen Existenzen.“
Der Heilige Augustinus, Bischof von Hippo (353-430)

„Confessiones“: „Sage mir oh Herr, ist meine Kindheit die Fortsetzung eines anderen Lebens, das ihr vorausging? Und was war vor jenem Dasein? Habe ich nicht schon in einem anderen Körper gelebt, ehe ich in dem Leib meiner Mutter wurde ...?

Synesius, Bischof von Ptolemais (370-415)

„Die Seele, die nicht unmittelbar in die himmlischen Reiche zurückkehrt, muss viele Leben durchschreiten.“
Kirchenvater Origines (185-254)

„Ist es nicht mit der Vernunft im Einklang, dass jede Seele sich aus bestimmten Gründen wiederverkörpert, und zwar mit ihren einstigen Taten und Verdiensten, und dass jene Seelen, die ihren Körper benutzten, indem sie das höchst mögliche Gut wirkten, sich in Leibern wieder verkörpern, die mit höheren Kräften und Fähigkeiten ausgestattet sind als die anderen Wesen?“ – „Jede Seele tritt in diese Welt entweder gestärkt durch die Siege oder geschwächt durch die Verfehlungen und Niederlagen ihres vorhergehenden Lebens. Ihre Stellung in der Welt als Träger von Ehren oder Verunglimpfungen ist durch ihre früheren Verdienste oder Verschuldungen bestimmt. Und ihr Wirken in der Welt heute bestimmt wiederum ihren Platz in dem Dasein, das diesem Leben folgt.

Wenn man wissen will, warum die menschliche Seele das eine Mal dem Guten gehorcht, das andere Mal dem Bösen, so hat man die Ursache in einem Leben zu suchen, das dem jetzigen Leben vorausging. Wir sind gebunden, stets neue und bessere Leben zu führen - sei es auf der Erde oder in anderen Welten. Erst unsere völlige Hingabe an Gott, die uns von allem Niederen reinigt, bedeutet das Ende unserer Wiedergeburten. ...“
Priscillian, Bischof von Avila
Er bekannte sich ebenfalls zur geistigen Tatsache der Wiedergeburt. Er vertrat ein ursprüngliches Christentum, das frei war von dogmatischen Verhärtungen. Er empfahl auch eine vegetarische Ernährung. Wie so viele wahrhafte Christus-Nachfolger späterhin, wurde er wegen seiner Glaubensüberzeugung (mit einigen Weggefährten) von der Kirche der Macht ermordet.
Erbischof Passavalli (1820-1897)

Dieser führende Vertreter der katholischen Kirche bestätigte nicht nur die Wiedergeburtslehre, er selbst hatte auch eigene Rückerinnerungen an vorhergehende Leben. Er sagte überaus deutlich, dass die katholische Kirche diese Lehre nie verworfen habe und diese mit dem christlichen Glauben keineswegs im Widerspruch stünde. Man kann nur ganz entschieden unterstreichen, was dieser Erzbischof sagte: „dass es einen bedeutsamen Schritt vorwärts bedeuten würde, wenn man den Gedanken der Wiedergeburt offen vertreten würde, und zwar der Wiedergeburt auf Erden und auf anderen Welten; denn damit ließen sich viele Rätsel lösen, die heute den Geist und Verstand der Menschen beirren.“
Clemens von Alexandrien („Teppiche“)

„Sie (= die Seelen) waren schon, bevor die Welt erschaffen wurde. Sie lebten im Bewusstsein Gottes und leben heute noch darin als die vernunftbegabten Geschöpfe der göttlichen Welt. Philolaos, der Pythagoräer, lehrte, dass sie sich öfter verkörpern müssen zur Abtragung ihrer Sünden, die sie in vorausgegangenen Leben begingen; diese seine Überzeugung wurde von den meisten alten Propheten geteilt und bestätigt!“

Der Hl. Hieronymus, Kirchenlehrer

„Die Lehre von der Wiederkehr wurde seit den aller-ersten Zeiten den Wenigen verkündet als ein überlieferter Glaube, der nicht öffentlich verkündet wurde.“ (Epistula Demetriadem).

Maurice Maeterlinck, belgischer Dichter und Philosoph, Nobelpreis 1911

„Nie gab es einen Glauben, der schöner, gerechter, reiner, moralischer, fruchtbarer, tröstlicher und wahrscheinlicher ist, als der an die Wiederverkörperung. Er allein gibt mit seiner Lehre von der allmählichen Sühne und Läuterung allen körperlichen und geistigen Ungleichheiten, allem sozialem Unrecht, allen empörerischen Ungerechtigkeiten des Schicksals einen Sinn.“

Der katholische Autor Adam Rampacher (München)

„Das Gefährliche an der Wiedergeburtslehre ist, dass sie so klar und einleuchtend ist.!
Der Jesuit Walter Brugger

ist der Ansicht, dass jene, die sich positiv zur Wiedergeburtslehre äußern, nicht zu klarem Denken fähig sind. Es sagt in seinem Aufsatz „Wiederverkörperung“, der gern von Gegnern zitiert wird: „Sie sind von ihren vermeintlichen höheren Einsichten so erfüllt, dass sie darüber nur schwer zu klarem Denken und  Urteilen kommen.“

Die Wiedergeburtslehre im Judentum

Schalom Ben-Chorin

„Der Gedanke der Wiedergeburt ist im Judentum der Zeit Jesu offensichtlich Volksglaube gewesen.“ („Bruder Jesus in jüdischer Sicht“, München 1967).

Der angesehne Ober-Rabbiner Ovadia Yussef

Ein Zitat aus der jüdischen Zeitung HA ARETZ, in der eine Rede von Ovadia Yussef abgedruckt war, die er am 5. August 2000 gehalten hatte:

„Die sechs Millionen Juden, alle jene armen Leute, die sich in der Hand all jener Bösen, den Nazis befanden – geschah das alles sinnlos? Nein.

Sie waren Reinkarnationen früherer Seelen, die sündigten und andere zum Sündigen veranlassten und eine ganze Reihe von verbotenen Dingen taten, jene armen Leute, welche alle Torturen, Mühsale und Tode erleben mussten, unter denen sie im HOLOCAUST getötet wurden. Sie alle waren reinkarnierte Seelen. Dieses Leben war nicht das erste, in welchem ihre Seele erschienen ist. Sie sind gekommen, um für ihre Sünden zu büßen. Wir müssen an diese Dinge glauben. Wer nicht daran glaubt, ist ein Ungläubiger.“

Die Zeitung ergänzte noch:  Mit dieser Rede habe der einflussreichste Rabbiner des heutigen Israel die Reinkarnation von einem Thema der Kabbalisten zu einem Bestandteil der jüdischen Glaubenlehre verwandelt.

Der schweizer Tiefenpsychologe C. G. Jung:

„Wiedergeburt ist eine Aussage, die zu den Ur-Aussagen der Menschheit überhaupt gehört. Diese Ur-Aussagen beruhen auf dem, was ich als ‚Archetypen’ bezeichne. Alle das Übersinnliche betreffenden Aussagen sind im tiefsten Grunde stets vom Archetypus bestimmt, so dass es kein Wunder ist, wenn Aussagen über die Wiedergeburt bei den verschiedensten Völkern angetroffen werden.“

Wissenschaftliche Forscher wie der amerikanische Psychiater Ian Stevenson und die beiden Physiker Burkhard Heim und Dr. Jules Mulheim haben völlig unabhängig voneinander und auf verschiedenen Wegen die Tatsache der Reinkarnation erhärtet.

Sehr viele Menschen äußerten sich früher und auch heute positiv zur Wiedergeburtslehre. Einige von ihnen sollen hier genannt werden, unten folgen dann mehrere wörtliche Aussagen.

Seneca – Platon – Herodot – Ovid – Vergil – Pythagoras – Kirchenlehrer Rufinus – Hl. Franziskus – Arthur Schopenhauer – Schleiermacher – Emanuel Kant – Joh. Gottlieb Fichte – Giordano Bruno – Friedrich der Große – Henry Ford - James Joyes – Herbert Fritsche – Thomas Edison – Joh. Wolfg. v. Goethe 

Friedrich Schiller – G.E. Lessing – Franz Grillparzer – Conr. Ferd. Meyer – David Hume – W.B. Yates (Nobelpreisträger) – G.W. Leibniz – Leo Tolstoi – Christian Morgenstern – Fr. Voltaire – Schelling – Honore de Balzac – Arthur Schnitzler – Wilhelm Busch – Gustave Flaubert – Gerhart Hauptmann – Friedrich Nietzsche – Joh. Gottfr. Herder – Rudolf Steiner – G.F. Hegel – Luise Rinser – Elis. Noelle-Neumann – Elis. Kübler-Ross – Judy Winter – Christine Kaufmann – Shirly McLaine – Richard Wagner – Gustav Mahler – Jean Sibelius 

J.B. Priestley – Leonhard Bernstein – Bruno Walter – Reiner Maria Rilke – Adalbert Stifter – Peter Rossegger – Charles Lindbergh – W. Kandinsky – Piet Mondrian – Paul Gaugin – Kierkegaard – Emerson – Franz Beckenbauer – Harry Valerien – Marijke Amado – Kurt Allgeier – Arthur Findley – Walt Withman – Hermann Hesse ... ...

Als der frühere Leiter der „Hauptredaktion Kultur“ des Zweiten Deutschen Fernsehens ZDF, Karl Schnelting, eine umfassende, abendfüllende Sendung zum Thema Wiedergeburt plante, lief die evangelische Kirche Sturm. Die katholische Kirche hielt sich ein wenig zurück, da einer der befragten katholischen Experten sich positiv zu dieser Lehre äußerte: Der Redemptoristen-Pater Prof. Dr. Dr. Dr. Andreas Resch, der an der vatikanischen Lateran-Universität lehrt (ein früherer Studienkollege von mir in Freiburg im Breisgau). Die beabsichtige Sendung wurde am 9. Januar 1986 ausgestrahlt und dauerte viele Stunden, da nach der Dokumentation noch eine ausführliche Diskussion folgte. Das holländische Fernsehen II sendete wenige Tage später ebenfalls einen ausführlichen Beitrag zum Thema Wiedergeburt. Dieses Thema lässt die Menschen offensichtlich nicht los, es kamen immer wieder neue Sendungen dazu. Gute mehrteilige Sendungen brachte der Sender VOX gegen Endes des Jahres 2005 sowie 2006. 

Erfahrungsgemäß lehnen die meisten Theologen beider Konfessionen die Wiedergeburtslehre ganz entschieden ab, ohne jedoch von den historischen Tatsachen Kenntnis zu haben. Tatsache ist, wie es der be-

kannte katholische Theologe Prof. Dr. Holger Kersten nach seinen historisch belegten Ausführungen abschließend in einem Satz zusammenfasst: 

„Das vermeintliche Verbot der Wiederverkörperungslehre ist also weiter nichts als ein Geschichts-Irrtum ohne jede ökumenische Gültigkeit.“ (S. seine Ausführungen im Anhang Seite 205).

Danach bleibt festzuhalten, dass „de jure“ diese Lehre noch immer Lehre der Kirche ist, nur „de facto“ besteht sie nicht mehr; also rechtlich schon, nur faktisch nicht.

Wer ganz gründlich sein möchte, der schaue einmal nach, was in der „Katholischen Enzyklopädie“ zu lesen ist, und zwar unter „Origines“ im Band 11, Seite 311, und im Band 4 Seite 308-309 unter „Konzil von Konstantinopel“. Dort gibt es nämlich erstaunliche Informationen bezüglich des 5. Ökumenischen Konzils, aus denen man die Schlussfolgerung ziehen kann, dass es für katholische Christen keinen Hindernisgrund gibt, an die Wiedergeburt zu glauben.                           
____________________________

„Wir sind nur Gast auf Erden

und wandern ohne Ruh’

mit mancherlei Beschwerden

der ewigen Heimat zu.“

____________________________

(Georg Thurmair, 1935)
Wörtliche Aussagen zur Wiedergeburt

von bekannten und weniger bekannten Menschen

1. Der Industrielle Henry Ford (+ 1947):

„Was einige für eine besondere Gabe oder ein Talent zu halten scheinen, das ist nach meiner Ansicht die Frucht langer, in vielen Leben erworbener Erfahrungen. Dazu muss ich aber vorausschicken, dass ich glaube, dass wir wiedergeboren werden. Sie und ich, wir alle werden viele Male wiedergeboren, leben viele Leben und speichern reiche Erfahrungen auf. ... Die scheinbar intuitive Gabe ist in Wirklichkeit schwer erworbene Erfahrung. Ich bin, wie Sie wissen, von dem Gedanken der Wiedergeburt überzeugt.“

2. Kaiserin Elisabeth von Österreich:

„Die Kultur hat jeder Mensch in sich als Erbteil aller seiner vorangegangenen Leben. Was an uns von Wert ist, bringen wir aus unseren Vorexistenzen mit.
3. Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832):

„Wie gut ist’s, dass der Mensch sterbe, um nur Eindrücke auszulöschen und gebadet wiederzukommen!“ – „Ich bin gewiss, wie

Sie mich hier sehen, schon tausendmal dagewesen zu sein und hoffe wohl noch tausendmal wiederzukommen!“ (Goethe an J. D. Falk; 25. Jan. 1813, und noch viele weitere Aussagen!).

4. Gotthold Ephraim Lessing (1729-1781):

“Warum sollte ich nicht so oft wiederkommen, als ich neue Kenntnisse, neue Fertigkeiten zu erlangen geschickt bin? Bringe ich auf einmal so viel weg, dass es sich der Mühe wiederzukommen nicht lohnte? Warum nicht – oder weil ich es vergesse, dass ich schon dagewesen? Wohl mir, dass ich vergesse! Die Erinnerung meiner vorigen Zustände würde mir nur einen schlechten Gebrauch des Gegenwärtigen zu machen erlauben.“

5. Peter Rossegger (1843-1918):

„Der Mensch sinkt als Vater zu Grabe und steht als Kind wieder auf. Und wenn er auch nur seine Gegenwart weiß, sich aber nicht erinnern kann an seine Vergangenheit, so glaube ich doch, dass von einem Leben zum anderen gewisse Ursachen und Wirkungen verbindend fortbestehen, die das Individuum erhalten und festigen, so dass eine Person in einem späteren Leben die Folgen eines früheren empfindet und zu tragen hat.

Dieser Glaube dürfte recht verstimmend wirken auf niedertrachtende Kreaturen, ist aber wunderbar beseligend für den, der sich bestrebt, reiner und besser zu werden, denn er geht einem edleren, vollkommeneren Leben entgegen – er nähert sich Gott.“

„Ich rate nur, dass wir das Spiel nicht auf eine einzige Karte setzen wollen, nicht auf die gegenwärtigen Erdenleben!“

„Ich glaube dreist an die Auferstehung des Individuums. Unser Leben wird sich wiederholen, denn der Wahn, dass wir jetzt ein Eintagsfliegen-Leben hätten, ist zu dumm!“  (Aus: Mein Himmelreich).

6. Wilhelm Busch (1832-1909):

„Und schimpfe auf die Welt, mein Sohn, nicht gar zu laut. Eh du geboren, hast du schon mit daran gebaut!“ – „Keiner fürchte zu versinken, der ins tiefe Dunkel fährt. Tausend Möglichkeiten winken dem, der gerne wiederkehrt!“  (Aus: Wiedergeburt).

7. Dr. Wilhelm zur Linden („Blick durch’s Prisma“):

„Ganz fest bin ich davon überzeugt, dass ich für meine Taten in diesem Leben im späteren Dasein voll eintreten und meine Schuld wieder gutmachen muss. Jedenfalls habe ich mir angewöhnt, Schicksalsschläge, die mich treffen, unter diesem Gesichtswinkel zu betrachten und mich um Schuld ausgleichende Taten zu bemühen.“

8. Heinrich von Kleist (1777-1811):

„Komm, lass uns etwas Gutes tun und dabei sterben! Einen der Millionen Tode, die wir schon gestorben sind und noch sterben werden. Es ist, als ob wir aus einem Zimmer in das andere gehen.!“

9. Benjamin Franklin (1706-1790):

„Hier ruht der Leib Benjamin Franklins, eines Buchdruckers, als Speise für die Würmer, gleich dem Deckel eines alten Buches, aus dem der Inhalt herausgenommen und der seiner Inschrift und Vergoldung beraubt ist. Doch wird das Werk selbst nicht verloren sein, sondern dermaleinst wiedererscheinen in einer neueren, schöneren Ausgabe, durchgesehen und verbessert vom Verfasser.“

(Aus: „Grabinschrift“)

10. Jakob Böhme (+ 1624):

„Bedenke, dass du in dieser Welt nicht daheim, sondern ein fremder Gast bist in einem schweren Gefängnis gefangen.“ – „Forsche nach deinem Vaterlande, woraus deine Seele ausgewandert ist und wohin sie wieder gehen soll!“

11. Ovid (43 vor bis 18 nach. Chr.):

“Die  S e e l e n  kennen keinen Tod, so oft sie ihren Sitz verlassen, nehmen sie neue Wohnungen.“

12. Richard Wagner (1813-1883):

„Reinkarnation und Karma – 

einen wundervollen, ganz unvergleichlichen Weltmythos, gegen den wohl jedes andere Dogma kleinlich und borniert erscheinen muss ...“ (Aus einem Brief an Wesendonk).

13. Georg Christoph Lichtenberg (Physiker; 1742-1799):

„Ich kann den Gedanken nicht loswerden, dass ich gestorben bin, ehe ich geboren wurde.“

14. Gustav Mahler (Komponist; 1860-1910):

„Wir kehren alle wieder, das ganze Leben hat nur Sinn durch diese Bestimmtheit, und es ist vollkommen gleichgültig, ob wir uns in einem späteren Leben der Wiederkunft an ein früheres erinnern. Denn es kommt nicht auf den einzelnen und sein Erinnern und Behagen an, sondern nur auf den großen Zug zum Vollendeten, zu der Läuterung, die in jeder Inkarnation fortschreitet.“ (Aus: Biographie, 1895).

15. Friedrich Rückert (1788-1866):

„Was ich als ein Gewand hab’ abgelegt im Grabe, anzieh’ ich’s wieder, wenn ich ausgeschlafen habe. Es wird das alte Kleid und doch ein neues sein: Die Mutter in der Nacht wusch es dem Kinde rein.“-

„Oh bitte um Leben noch! Du fühlst an deinen Mängeln, dass du nicht wandeln kannst schon unter Engeln!“

„Erst baut Natur den Leib, ein Haus mit Sinnentoren, worin ein fremdes Kind, der  G e i s t , dann wird geboren. Er findet Hausgerät und braucht es nach Gefallen. Und wenn er dann das Haus verlässt, wird es zerfallen. Doch die Baumeisterin baut immer Neues wieder und lockt den Himmelsgast zur irdischen Einkehr wieder.“

16. Knut Hamsun (geb. 1859):

„Vielleicht hat er in seinen vorigen Verkörperungen doch auch an sich gearbeitet. Nein, er war während seiner verschiedenen Erdenleben nicht stehen geblieben, er hatte in sich einen kleinen Gartenfleck gepflegt, mit einer einzigen Blume darauf. Nun kommt es darauf an, ob er sich diesmal so führt, dass sein Fleckchen Garten in seinem nächsten Dasein größer wird!“ (Aus: „Die Weiber am Brunnen“.).

17. Franz Grillparzer (1791-1872):

„Will unsere Zeit mich bestreiten, ich lass es ruhig gescheh’n. Ich komme aus anderen Zeiten und hoffe in andre zu geh’n!“ (Aus: „In das Stammbuch der Gräfin Engenberg“; 1860).

18. Rudolf Greinz

„ Mir ist es manchmal wie Ahnung und Glaube, dass ich schon einmal auf Erden gewandelt bin; in einer fernen, fernen Zeit.“

„... Seit du das Buch gelesen hast von der Wiedergeburt des Menschen, dass er alles wieder abbüßen müsse in leiblicher Verkörperung, weil es ihm im Jenseits keine Ruhe lässt und er irdische Wege vollenden muss, die er hienieden nicht bis zu ihrem Ende gegangen ist ...“

„Es erhebt sich in mir wie ein Orgelbrausen, wie eine gewaltige Symphonie der Ewigkeit. Und dieses Leben ist nur ein Teil dieser Symphonie, eine abgerissene Melodie, die keinen Anfang hat. Der Anfang muss viel früher gewesen ... Ich horche den Tönen nach, ... sie führen weit, weit zurück. Ich muss sie schon einmal gehört haben. ...“

(Aus: „Mysterium der Sebaldusnacht“).

19. Leo Tolstoi (russ. Schriftsteller; 1828-1910)

„Wie wir Träume in diesem Leben Tausende durchleben, so ist auch dieses unser Leben eins von den Tausenden der Leben, in die wir aus dem wirklichen, realeren, wahreren Leben eintreten, aus dem wir beim Eintritt kommen und in das wir sterbend zurückkehren. Unser Leben ist einer von den Träumen eines wirklicheren Lebens – und so weiter in die Unendlichkeit bis zu einem letzten, wahren Leben – dem Leben in Gott.“ (Aus: Deutsche Rundschau; 1905).

20. Dr. med. Franz Hartmann (+ 1912):

„Das dauernde ICH des Menschen gleicht einem Schauspieler, der an verschiedenen Abenden auf der Bühne des Lebens nacheinander verschiedene Rollen spielt. Die Maske wechselt, aber der Spieler bleibt derselbe Mensch ...“

21. Arthur Schnitzler (1862-1931):

„Johanna spricht zu ‚von Sala’:  Ich für meinen Teil kann mir alles andere eher vorstellen als dies: Dass ich nun zum ersten Male auf dieser Welt sein sollte! Und es gibt Augenblicke, in denen ich mich ganz deutlich an allerlei erinnere.! (Aus dem Drama: „Der einsame Weg“).

22. Adalbert Stifter (1806-1868):

„Es erschien mir als das süßeste Gefühl, sie nicht nur in diesem Leben, sondern in tausend Leben, die nach tausend Toden folgen mögen, immer lieben zu können!“ (Aus: „Nachsommer“)

23. Mulford (1825-1898):

„Das Kind, ein Geist mit neuem Körper, hat vielleicht den weit mächtigeren mentalen Willen wie seine Eltern -, in früheren Existenzen gereift.“ (Aus: „Der Unfug des Sterbens“).

24. Erwin Rhode

„.. und dass der Glaube an die Wiederkehr der Seele so zu verstehen ist, dass die Seelen der Toten in immer neuen Verkörperungen wiederkehrend ihr Leben auf Erden fortsetzen und insofern unsterblich sind. Denn wieder und wieder steigt die Seele ans Licht hinauf, um in immer neuen Verkörperungen den Kreis der Geburten zu vollenden. Nach ihren Taten im früheren Leben wird ihr im nächsten vergolten werden; was er damals anderen getan, genau dieses wird der Mensch jetzt erleiden müssen – so wird auch dem Gereinigten durch steigendes inneres Glück in künftigen Geburten gelohnt.

 „Denn ebenso wie ihr in diesem Leben getan habt,

so wird euch im kommenden Leben getan werden!“

(Aus der aramäischen Bibel)

„Jeder hat sein  Kreuz selber geschmiedet, 

jeder ganz persönlich!

Eure Taten aus früheren und aus diesem Leben,

das ist euer Kreuz, das ihr zu tragen habt.“
(Worte Gottes aus der Schweiz, 1993)

25. Arthur Schopenhauer (Philosoph; 1788-1860):

„Jedes neu geborene Wesen trifft zwar frisch und freudig in das neue Dasein und genießt es als ein Geschenktes, aber es gibt und kann kein Geschenktes geben: Sein frisches Dasein ist bezahlt durch Alter und Tod eines abgelebten, welches untergegangen ist, aber den unzerstörbaren Keim enthielt, aus dem dieses Neue entstanden ist: Sie sind ein Wesen.“ (Aus: „Über den Tod und sein Verhältnis zur Unzerstörbarkeit unseres Wesens an sich.“)

26. Friedrich der Große (1712-1786):

„Ich fühle nun, dass es mit meinem irdischen Leben bald aus sein wird. Da ich aber überzeugt bin, dass nichts, was einmal in der Natur existiert, wieder vernichtet werden kann, so weiß ich gewiss, dass der edlere Teil von mir darum nicht aufhören wird zu leben. Zwar werde ich wohl im künftigen Leben nicht König sein, aber desto besser: Ich werde doch ein tätiges Leben führen und noch dazu ein mit weniger Undank verknüpftes.“ (Aus: „Fridericus Rex“, Aussprüche und Gedanken, gesammelt von Rob. Rehlen).

27. Heinrich Spitta (Philosoph; 1849-1929):

„Da denk’ ich mir nun, dass ich nach meinem Tode werde wiedergeboren werden zu einem neuen irdischen Leben.“ (Aus: „Mein Recht auf Leben“).

28. Elisabeth Heyking (Schriftstellerin; 1861-1925):

„Beim ersten Anblick mancher Menschen habe ich die dunkle Empfindung gehabt, sie früher schon gekannt zu haben. Es war ein ganz seltsames Gefühl. Mir war, als stünde ich an jener Tür, die für uns verschließt, was wir gewesen vor diesen paar kurzen Erdenjahren, für die unser schwaches Gedächtnis gerade mühsam ausreicht. Aber damals fand ich keine Antwort.“ (Aus: „Briefe, die ihn nicht erreichten“).

29. Carl Spitteler (1845-1924):

„Wohin, ihr lieben Brüder? Saget an, wohin?“ – „Hinab nach Erden, unsrer Heimatdichterin!“ – „Warum denn von Elysiums seligen Gründen scheiden?“ – „Um abermals zu leben, abermals zu leiden!“ (Aus: „Olympischer Frühling“).

30. Novalis (Freiherr von Hardenberg; 1772-1801):

„Sollte es nicht auch drüben einen Tod geben, dessen Resultat irdische Geburt wäre?“ (Fragmente). – „Wählen wir nicht alle unsere Zukunft seit Ewigkeiten selbst?“

31. Voltaire (1694-1778):

„Die Lehre von der Wiederverkörperung ist weder widersinnig noch nichtssagend – zweimal geboren zu werden ist nicht wunderbarer als einmal. Auferstehung ist das Ein und Alles der Natur!“

32. Friedrich Nietzsche (1844-1900):

sagte einmal, dass die Lehre von der Wiederkehr der Wendepunkt der Geschichte sei!

33. Gerhart Hauptmann (geb. 1862):

„Ich bin gewiss nicht erst vor 18 Jahren, durch den Zufall der Geburt in das Universum hineingeraten!“ (Aus: „Der Narr in Christo Emanuel Quint“).

34. David Hume (1711-1767):

„Die Lehre von der Wiederverkörperung ist die einzige Anschauung auf diesem Gebiet, der die Philosophie Aufmerksamkeit schenken kann.“

35. Emanuel Geibel (1815-1884):

„So ist der Tod auch ein Bad nur. Aber drüben, am andern Ufer, liegt uns bereitet ein neu’ Gewand.“ (Aus: Ges. Werke, 1883).
36. Dr. Max Kemmerich

„Der Glaube an die Wiedergeburt gibt dem Leben einen wunderbaren, sittlichen Halt, große Kraft im Unglück, Demut im Glück. Er bewahrt uns vor Verbitterung, da er stets in uns die Ursache des Übels sucht und findet.“

37. Herodot (Geschichtsschreiber; 484-425):

„Nun sind die Ägypter die ersten, welche die Meinung ausgesprochen haben, dass die menschliche Seele unsterblich sei, und, wenn der Körper verwest, immer in ein anderes, eben zum Leben kommendes Geschöpf hineingehe.“

38. Johann Gottfried Herder (1744-1803):

„Was geboren ward, was da stirbt, wird neu geboren. Mensch, du weißt nicht, was du warst, was du jetzt bist -, lerne kennen und erwarte, was du sein wirst.“ 

„Ich gestehe frei: Auch mir sind dergleichen süße Triebe der Rückerinnerung aus meiner Kindheit und Jugend bekannt. Ich kam in Orte und Umstände, wo ich hätte schwören mögen, schon gewesen zu sein; ich sah Personen, wo es mich dünkte, mit ihnen gelebt zu haben, gegen die ich gleichsam auf alten Bekanntschaften fußte.“

39. Giordano Bruno (Philosoph; 1548-1600):

“Nimmer vergeht die Seele, vielmehr: Die frühere Wohnung tauscht sie mit neuem Sitz und wirkt in diesem. Alles wechselt, doch nichts geht unter!“

40. Max Müller (Oxforder Religionsgeschichtler; 1823-1900):

„Ich kann mich des Gedankens nicht erwehren, dass die Seelen, zu denen wir uns in diesem Leben hingezogen fühlen, eben die Seelen sind, die wir in einem früheren Leben gekannt und geliebt haben.“

(Aus: „Leben und Religion“).

41. Fink

„Was du in diesem Sein wirst dir binden, wirst du als sichres Gut im nächsten Leben finden“!

42. Victor Hugo (französ. Dichter; 1802-1885):

“ Das Grab ist keine Sackgasse, es ist eine fortführende Straße; es schließt sich bei der Dämmerung und öffnet sich wieder bei Tagesanbruch.”

43. Rainer Maria Rilke (1875-1926):

“Aber wann, in welchem aller Leben, sind wir endlich offen und Empfänger?” (Aus. „Sonnetten an Orpheus“).

44. Sören Kierkegaard (dänischer Theologe, 1813-1855):

„Schreibe!“, sagte die Stimme. Und der Prophet antwortete: „Für wen?“ Die Stimme sprach: „Für die Toten, die du in der Vergangenheit geliebt hast.“ – „Werden sie diese Worte lesen?“ – „Ja, denn sie kehren als Nachfahren wieder ins Dasein zurück!“

45. Ernst R. Vicenty

Die kindliche Frage: „Warum“, so sprach ein Sohn zum Vater, „bist du arm und der Vater meines Freundes reich? Sind bei Gott nicht alle gleich?“

„Mein Sohn, dies ist nicht das einzige Leben, das Gott uns hier gegeben. Du und ich und alle Menschen, wir haben uns hier wiedergefunden um besser zu machen, all’ das, was wir in früheren Leben schlecht geschaffen!

Wohin wir dann kommen, wenn dieses Erdenleben uns wieder genommen? Die Wohnung, die wir ‚drüben’ erhalten, die konnten wir selbst durch unser Erdenleben gestalten! Denn gleich der Harmonie, die wir hier gelebt, ist auch unser geistiges Heim bestellt.

‚Drüben’, da gibt es nicht ewige Ruhe. Drüben, da gibt es nur Leben für den, der sich regte. War er in seinem irdischen Leben noch geistig tot, dann muss er drüben erst lernen, sich von seinem rein materiellen Leben und Denken zu entfernen.

Erst dann wird auch dieser hören und auch sehen, dass auch für ihn der Weg zurück bereits besteht. Mit dieser Erkenntnis und der Notwendigkeit des Erdenlebens - aus höherer Warte gesehen -, wird jeder so oft wieder auf die Erde gehen, bis er alle Schuld aus früheren Leben getilgt. Befreit ist er dann vom karmischen Zwang.

Wohin? Du wirst es sehen. Es ist so schön, befreit vom irdischen Körper, in Gottes lichte Schöpfung zu gehen.“ - - -

Damit will ich es mit solchen Zitaten bewenden lassen. Doch ich möchte noch einen Schritt weitergehen und den verstorbenen Psychoanalytiker Sigmund Freud zu Wort kommen lassen. Für mich als Psychologen war es natürlich ganz besonders interessant, was er uns zu diesem Thema mitteilte – und zwar nicht zu seinen Lebzeiten, sondern nach seinem Hinübergehen in die jenseitigen Welten.

Hier werden nun manche Leser erst einmal verständnislos den Kopf schütteln. Wie soll denn so etwas möglich sein!

Und darum muss ich an dieser Stelle erst einmal einen Exkurs dazwischen schalten:

Wie äußerten sich zu dieser Angelegenheit die katholische Kirche, die evangelische Kirche, und was sagen wissenschaftliche Forscher dazu.

Gibt es eine Kommunikation 

zwischen Lebenden und Verstorbenen?

A. Die katholische Kirche

Einer der maßgeblichsten Sprecher der römisch-katholischen Kirche hat ein Stirnrunzeln bei vielen Gläubigen hervorgerufen durch die Erklärung, dass die Kirche an die Möglichkeit der Kommunikation mit den Toten glaubt. Rev. Gino Concetti, bedeutender theologischer Kommentator der vatikanischen Zeitung „L’Osservatore Romano’ sagte unter anderem:

„Eine Kommunikation ist möglich zwischen jenen, die auf Erden leben und solchen, die ‚im Zustand ewiger Ruhe’ leben, im Himmel oder im Fegefeuer. Es kann sogar sein, dass uns Gott durch unsere einst Geliebten Nachrichten übermittelt, um uns in bestimmten Momenten unseres Lebens zu helfen.“

Concetti führte aus, dass der neue Katholische Katechismus ausdrücklich die Ansicht unterstützt, dass die Verstorbenen in irdisches Geschehen eingreifen können. Er zitiert den sterbenden St. Domenicus, der seinen Brüdern sagte: „Weinet nicht, denn ich werde nach meinem Tod mehr für euch tun können als zu meinen Lebzeiten.“

Seine Kommentare wurden von dem amerikanischen Theologen Rev. John Neuhaus unterstützt. Neuhaus hatte beschrieben, wie ein Freund ein Geistwesen gesehen hatte. Er sagt: Das Wichtigste ist, derartige Dinge nicht von vornherein zu verneinen!“

B. Die evangelische Kirche

Der deutsche Reformator Philipp Melanchthon, wichtiger Mitarbeiter von Martin Luther, der 1520/21 eine erste Zusammenfassung von Luthers Rechtfertigungslehre erstellte, sagte:

„Die heidnischen Autoren sagen ausdrücklich, sie fänden sich zu dem Glauben an eine Fortdauer der Seele nach dem Tode bewogen, weil es ganz unzweifelhaft sei, dass viele Abgeschiedene ’umgingen’, oft gehört und gesehen würden, auch mit den Menschen sprächen.

Ich selbst habe Verstorbene leibhaftig vor mir gesehen und kenne viele glaubwürdige Männer, welche behaupten, sie hätten nicht nur solche gesehen, sondern auch lange Gespräche mit ihnen geführt.“

C. Wissenschaftliche Beiträge

In der wissenschaftlichen Literatur gibt es eine Fülle von ernst zu nehmenden Forschungsergebnissen.

Der Physiker Prof. Dr. rer. nat. Werner Schiebeler (+ 2006) schrieb mehrere Bücher auch zu diesem Thema, z.B. „Leben nach dem irdischen Tod – Die Erfahrungen von Verstorbenen – Der Bericht eines Physikers“, und „Der Tod, die Brücke zu neuem Leben. Beweise für ein persönliches Fortleben nach dem Tod“.

Sehr bekannt ist das Buch von Arthur Ford (+ 1971): „Bericht vom Leben nach dem Tode“. Er hielt zwischen 1924 und 1970 rund 8000 ‚Sitzungen’ in allen Kontinenten ab, um Verstorbene erfolgreich zu kontaktieren. Er gastierte auch in Berlin, beriet Politiker und Monarchen, Künstler und Gelehrte. (ISBN 3-426-03636-3).

Aus einer Buchbesprechung:

„Dieser Bericht ist weder Science Fiction noch Phantasie, sondern – so ungeheuerlich es klingen mag – Tatsache! Arthur Ford, der Mann, der mit Menschen im Jenseits redete, der Kronzeuge der Wissenschaft für das psychische Weiterleben nach dem Tod, hat in diesem Buch seine Erlebnisse und Erfahrungen als Mittler zwischen ‚Lebenden’ und ‚Toten’ festgehalten. Man spürt sofort, dass hier kein sensationshungriger Scharlatan schreibt, sondern ein selbstkritischer Wissenschaftler, der seine außergewöhnliche Begabung ganz in den Dienst der Wissenschaft gestellt hat.“
Die Welt am Sonntag schrieb zu diesem Buch:

„Niemals zuvor wurde eine solche Fülle gut belegten Materials veröffentlicht, das Beweise für Kontakte mit dem Jenseits enthält, die sich auch von den erbittertsten Kritikern paranormaler Phänomene nicht vom Tisch wischen lassen!“ (Dieter Baier).

Nach diesem Exkurs kann nun – auszugsweise – zitiert werden, was uns Sigmund Freud von seinen neuen Erfahrungen aus dazu mitteilen konnte. (Niedergeschrieben in dem Buch: „Von Drüben II“, Otto Reichl Verlag, 1999 – ISBN 3-87667-053-5).

Aus den Mitteilungen von Sigmund Freud (+ 1939)

„Der heute meist vertretene Standpunkt, böse Taten seien das Resultat eines in der Kindheit verletzten Menschen – ein Standpunkt, zu dem ich wesentlich beigetragen habe -, erwies sich hier als völlig irrig, da der Mensch das Resultat von weit mehr ist als einer mehr oder weniger glücklichen Kindheit.

Der Mensch ist die Endsumme seiner vorangegangenen Erdexistenzen, und seine Kindheit ist keineswegs als die Ursache, sondern bereits als eine Auswirkung dessen zu betrachten, was oft Jahrhunderte hinter ihm liegt. Die Erlebnisse der Kindheit sind lediglich das Aufgreifen eines Leitmotivs, das oft durch mehrere Leben zu verfolgen ist, bis sich die Seele befreit hat von einem ihr anhaftenden Verhängnis.

Doch es handelt sich keineswegs immer um ein Verhängnis, manche Seelen treten ein Erbe an, fahren da fort, wo sie einstmals ihren Weg zur Vervollkommnung auf dem einen oder anderen Gebiet unterbrechen mussten.

Genie – was ist ein Genie? Eine Seele, die durch unendlich viele Verkörperungen gegangen ist, ausgerichtet auf ein einziges Ziel, bis sie endlich als ein Shakespeare, Mozart oder Einstein wiedergeboren wird und ihre Erfüllung findet. ...“

„Meine letzte Inkarnation hatte während des Dreißigjährigen Krieges stattgefunden, und ich beginne mich jenes üblen Lebens zu erinnern. Ich bekleidete eine Stellung von Rang, jedoch eine, die knapp den mir eigenen Gaben entsprach, und ich entledigte mich meiner Aufgabe mit einer tiefen Verachtung für die mich Umgebenden, denen ich mich weit überlegen fühlte. Diese Haltung war gepaart mit einer beispiellosen Missachtung menschlicher Bedürfnisse.

Und so kehrte ich in diese Welt zurück, diesmal beseelt von dem Wunsch, anderen zu helfen, was mir aber, meinem Karma gemäß, nur bedingt gelang. Denn obzwar meine Erkenntnisse bezüglich des Mechanismus des Unbewussten eine Grundlage bilden für eine gültige Seelenkunde, ist der Rest meiner Lehre nicht nur falsch, sondern – und ich bezeuge dies schweren Herzens – geradezu absurd.

Was mich aber heute am tiefsten dauert, ist die Tatsache, dass ich meine Zeit und Kraft hätte verwenden können, vorausgesetzt, dies wä-

re mir gestattet gewesen, um die wahren Hintergründe dessen zu entdecken, was den Menschen zu dem macht, was er ist.

Diese sind: Das Wiedergeborenwerden der menschlichen Seele und ihre sich im Dunkel verlierende Vergangenheit, anstelle der in die Kindheit verwiesenen schicksalsbildenden Ereignisse. Zu diesem Hintergrund oder Bestimmenden gehört ferner die Tatsache der Beeinflussung durch jenseitige Kräfte, von deren Existenz ich nichts wusste.

Erst seit meinem Übergang verstehe ich die enorme Rolle, die diese guten oder bösen Wesenheiten im Leben des einzelnen – ebenso wie in dem der Massen – spielen. Diese Tatsache ist von so überragender Wichtigkeit, dass mir beinahe die Worte mangeln, sie in ihrer vollen Bedeutung wiederzugeben. 

Erst seit ich täglich Zeuge jenes Schauspiels geworden bin, das die Menschheit ausnahmslos als Werkzeug der für sie unsichtbaren Wesenheiten zeigt - einer so radikalen Abweichung dessen, wie sich die meisten den Gang der Dinge vorstellen -, beginne ich zu begreifen, dass alle heute kursierenden Vorstellungen davon, wie eigentlich das menschliche Wesen funktioniert, auch nicht im entferntesten der Wahrheit nahe kommt. 

Dass diese Beeinflussung keine arbiträre, sondern eine wohlverdiente ist, also zusagen einer Wahlverwandtschaft entspricht, bewirkte in mir die überwältigende Erkenntnis, dass das Universum von etwas wie einer übermenschlichen Gerechtigkeit gelenkt wird. ...“

„Erkenntnis und Beurteilung meines Unrechts haben bereits stattgefunden. Sie sind die Vorbedingung und der erste Schritt, den der Sühnende zu machen hat. Zu dieser Erkenntnis bin ich ganz allmählich gekommen, wie sich überhaupt der Mensch im Jenseits nicht schlagartig ändert. Man empfindet ein stumpfes Unbehagen, bis man sich schließlich der Mühe unterzieht, das Vergangene unvoreingenommen zu analysieren. Dies ist nun geschehen, und so muss ich sehen, wie ich das, worin ich gefehlt habe, dadurch gut machen kann, dass ich von mir  g e b e  - in der Form des Dienens.

Altruismus ist das Merkmal der erwachten Seele, das Da-sein für andere, das Aufgeben des ich-zentrierten Lebens“ 
(Aus dem Buch „Von Drüben II“ – Otto Reichl-Verlag, 1978)
Fragen Gottes an uns:

„Habt ihr euch denn schon einmal gefragt, warum es zwischen dem Schicksal des einen Menschen und dem eines anderen so große Unterschiede gibt?  Wundert ihr euch,  warum einige Menschen in ih-

rem Leben so glücklich und begünstigt zu sein scheinen, während andere scheinbar viele unverdiente Leiden ertragen müssen? ...

Nur ein selbstsüchtiger oder ganz und gar gedankenloser Mensch wird von diesem Problem nicht früher oder später herausgefordert. Warum ist der eine Mensch in seinem Leben so gut gestellt, dass offensichtlich alles für ihn getan ist; er wurde in eine gute Familie hineingeboren, sorgfältig aufgezogen, erhält alle Vorzüge, die Geld und Kultur bieten können, besuchte gute Schulen und hatte die vorteilhaftesten Ausgangspositionen für das Leben. Warum -, so fragt ihr euch.

Warum wird z.B. ein anderes Kind in sehr schwierige Umstände hineingeboren, die es fast unmöglich machen, im Leben voranzukommen? Warum wird ein anderes Kind als Krüppel oder gar blind oder mit einer bösen Krankheit geboren, während ein anderes mit einem starken, reinen, gesunden kleinen Körper auf die Welt kommt mit der Gewissheit, sich gut und kräftig zu entwickeln? Warum erreicht dass eine Kind das Mannes- und Frauenalter nach seiner Geburt und lebt bis ins hohe Alter hinein, während ein anderes schon ein paar Wochen nach seiner Geburt oder auch nach wenigen Monaten oder Jahren stirbt, ohne dass sein Leben scheinbar einen Sinn gehabt hätte?

Seht, solche Fragen schreien gerade direkt nach einer Antwort, wenn ihr an Meine Existenz glauben wollt und an ein Weltall, das durch Recht und Ordnung regiert wird. Für die aufrichtige und furchtlose Seele ist das Problem der Ungleichheit menschlichen Lebens eine Frage, die nach Antwort und Lösung ruft!“

„Männer und Frauen werden nicht frei und gleich geboren. Sie sind aber frei und gleich geschaffen worden -, nicht aber so geboren. Die Menschen beginnen ihr Leben auf der Erde wie Pferde in einem Hindernisrennen, wobei nicht einmal zwei dieselbe Last tragen. Ihr fragt Mich nun vielleicht:  Vater, warum muss das denn so sein, wenn Gott wirklich Liebe ist, wenn Er gerecht und allmächtig ist? ...

Meine Antwort ist, dass ihr schon vorher gelebt habt, und das nicht nur einmal, sondern viele, viele Male, und dass ihr im Laufe dieser vielen Leben alle möglichen Dinge, gute und böse, gedacht, gesagt und getan habt, und dass die Verhältnisse, in die ihr hineingeboren wurdet,  lediglich die  natürliche Konsequenz  der Art und Weise sind,

wie ihr in euren früheren Leben gelebt und euch betragen habt. Ihr erinnert euch heute lediglich an ‚Gut und  Böse’, die Früchte der Saat, die ihr im Laufe eurer früheren Leben gesät habt. Ihr kennt doch den Satz aus eurer Bibel:  (Galather 6, 7)

‚Was der Mensch sät, das soll er auch ernten.’

Und dieses Wort sagt die reine und volle Wahrheit!

Ihr alle, die ihr Meine Worte lest, habt schon viele, viele Male in verschiedenen Zeitaltern und unter verschiedenen Bedingungen, unter verschiedenen Himmeln und in verschiedenen Zivilisationen und Völkern gelebt. Viele Male seid ihr ein Mann gewesen und viele Male eine Frau. Ihr seid wahrscheinlich sehr reich und wieder sehr arm gewesen, und wahrscheinlich wart ihr manchmal in der Welt hochgestellt, während ihr ein anderes Mal wieder einen sehr niedrigen Platz einnehmen musstet. Einige von denen, die heute am Fuße eurer sozialen Leiter stehen, sind früher als Könige, Präsidenten, Generäle und Admiräle oder Hohe Priester über die Erde gewandelt; und andere, die jetzt umgeben von Pomp und Glanz auf den Thronen der Mächtigen sitzen, haben sich in vergangenen Tagen als einfache Bauern abgerackert und im Schweiße ihres Angesichtes ihr Brot verdienen müssen, oder sie saßen vielleicht auch am Ruder einer Galeere oder trugen Sklaven-Ketten ... ... ...

Seht, das ist in kurzen Zügen die Geschichte des Menschenlebens. Was ihr gewöhnlich eine ‚Lebenszeit’ nennt, ist in Wirklichkeit nur ein verhältnismäßig  k u r z e r  T a g  in einem langen, langen Leben! Seht, das ist die herrliche Wahrheit, und es ist das Wunderbarste, das ihr entdecken könnt: Es ist die Tür zur Freiheit, es ist euer Paß zur Fülle des Lebens. Es bedeutet nichts anderes, als dass euer Schicksal in euren eigenen Händen liegt. ...“  (2. Januar 1986; Weisheitsschule Essen)

„Ihr werdet im Falle eurer Nichtvervollkommnung nicht nur wieder zurückkommen auf diesen Planeten Erde, sondern ihr werdet wahrscheinlich dann auch wieder einige eurer gegenwärtigen Verwandten oder Freunde wiedertreffen, besonders dann, wenn ein starkes emotionales Band entweder der Liebe oder auch des Hasses zwischen euch besteht. Die Liebe sorgt für sich selbst -, aber ihr müsst jedes Gefühl des Hasses aus eurem Herzen verbannen, wenn ihr einmal keine unerfreulichen Kontakte erneuern möchtet,  egal ob auf

Erden oder auch im Jenseits. Genauso ist es sicher, dass einige eurer jetzigen Bekannten Menschen sind, mit denen ihr in früheren Leben bereits zu tun hattet. Euer Sohn von heute ist vielleicht einmal ein Verwandter oder auch Ehegatte gewesen. Die allgemeine Tendenz geht dahin, dass sich die Menschen in denselben Gruppen bewegen und sich gemeinsam reinkarnieren, wobei es natürlich immer auch Ausnahmen gibt. ...“ (Essen, 3. Januar 1986).

Einige Christusworte aus Dänemark, Kopenhagen 1914

Aus dem Kreis unter der Betreuung von Pastor Malling-Hansen

„Alle habt ihr das ewige Leben von unserem Gott und Vater empfangen; euch allen hat er einen Funken Seines eigenen flammenden Wesens gegeben, auf dass ihr durch zahlreiche Erdenleben mit Hilfe eures freien Willens euch aus der Finsternis zum Licht und zur Reinheit emporarbeiten könnt. ...

Jedes Erdenleben bringt euch einige Schritte des Weges voran, es sei denn, ihr verirrt euch; denn dann werdet ihr viele Erdenleben durchleben, um eure Verirrungen und eure Sünden zu sühnen. ...

Wisset aber, dass die Kenntnisse und die Erfahrungen, die sich euer Geist in den vielen Erdenleben angeeignet hat, euch keineswegs weggenommen werden, wie oft ihr euch auch verirren und wie viel ihr auch sündigen möget. Denn das Ziel eurer Wanderung liegt  v o r  euch. ... Ja, wenn auch die erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen nicht in euer irdisches Bewusstsein gelangen, so könnt ihr doch dessen gewiss sein, dass alles, was sich euer Geist angeeignet hat, sein volles Eigentum ist, wenn er von seinem irdischen Körper befreit ist. ... ...“

„Ja, höret Meine Worte und vergesset sie niemals! Denn Ich sage: Ihr werdet alle für eure Taten voll und ganz zur Rechenschaft gezogen, und ein jeder von euch muss in kommenden Erdenleben  s e l b s t  die Leiden, die Sorgen, das Elend durchleben, die er  a n d e r e n  durch seine schlechten Taten bereitet hat. Denn jede böse und sündige Tat, die ihr verübt habt, wird sich gewiss gegen euch wenden.

Ferner wisset: Wenn ihr anderen Gutes tut, um daraus in diesem oder in künftigen Erdenleben  s e l b s t  Vorteil zu ziehen, so betrügt ihr euch; denn Selbstsucht ist vom Übel! Nur  d i e  guten Taten, die der mitleidenden Liebe und Barmherzigkeit eurer Herzen entspringen, ziehen das Licht an euch heran, zerstreuen die Finsternis und erleichtern eure Wanderung.“

Einige Gottesworte dazu aus Deutschland, 

Nürnberg, 27. November 2004

„Bevor eine Seele inkarniert, wird sie darüber aufgeklärt, was sie erwartet. Und eine Seele, die die Chance eines neuen Erdenganges für

ihre Reifung erkennt, wird gemeinsam mit ihren geistigen Helfern sowohl die Umstände als auch den Zeitpunkt der Inkarnation wählen. Sie wird dadurch Lebensumstände vorfinden, die genau auf sie abgestimmt sind. Doch auch Seelen, die nicht auf diese Belehrungen hören, werden auf Umstände treffen, die ihren eigenen Schwingungen, ihren Belastungen, ihrem Energiepotential entsprechen.

So wie es in der gesamten Schöpfung keinen Zufall gibt, so gibt es auch bei einer irdischen Geburt keine Zufälle. Welche Umstände eine Seele sich aussucht, hängt damit zusammen, was sie lernen möchte. Das, was sie sich aussucht zu lernen, hängt damit zusammen, was sie noch nicht beherrscht.

Ihr könnt das Gleichnis einer Schule nehmen. Es gibt die unterschiedlichsten Klassen, zum einen für die Anfänger dieser Schule, dann für die Fortgeschrittenen und für die, welche die Schule bald verlassen werden. Die einzelnen Schulklassen entsprechen dem Vermögen, den Möglichkeiten und den Fähigkeiten der Schüler. Genauso verhält es sich bei einer Inkarnation. ... ...“

Das Gesetz von Ursache und Wirkung
Das Karma-Gesetz

Einige Gottesworte vom 20. Juli 2005 aus Deutschland

„Im Laufe der Jahrhunderte wurde die Verpackung wichtiger als der Inhalt, und viele Meiner Lehren wurden gestrichen oder umgedeutet. Dieser Streichung fiel auch eine ganz zentrale Aussage zum Opfer, die sich zwar noch an einer Stelle eurer Schrift findet, der man aber keine Beachtung mehr schenkt. Durch den Wegfall dieser Lehre verlor alles seinen Sinn, und Ich wurde von einem Gott der Liebe zu einem Gott der Ungerechtigkeit. Ich spreche vom Gesetz von Ursache und Wirkung, das in seiner Einfachheit von jedem Menschen verstanden werden kann, und das Meiner Liebe entspringt, das jedes Kind mit den Folgen seines Tuns konfrontiert, damit das Kind sich erkennt und sich ändert.

Das Gesetz von Ursache und Wirkung, das mit dem ‚FALL’ in Erscheinung trat, sorgt dafür, dass kein Kind verloren geht. ...“  - - - -

Das ist das gerechte Gesetz von Ursache und Wirkung, Saat und Ernte, das Karma-Gesetz: Was du aussendest, fällt auf dich zurück. Die Ursachen deiner Taten fallen als Wirkung auf dich selbst zurück. Du wirst mit deinen eigenen Taten konfrontiert – und erfährst sie am eigenen Leib, an der eigenen Seele. Du erlebst also selbst, wie das ist, wenn man so behandelt wird:

„Denn alle, die zum Schwerte greifen,

werden durch das Schwert umkommen!“

Matthäus 26, 52

„Wer andere in Gefangenschaft führt,

wandert selbst in Gefangenschaft!“

Joh. Offenbarung 13, 10

Natürlich vollzieht sich dies nicht immer in diesem gegenwärtigen Erdenleben, in dem diese Tat geschah, sondern zumeist in einem späteren Leben. 

Wer das Gesetz von Ursache und Wirkung nicht kennt, meint dann, dass das „Schicksal“ blind zuschlägt bei „unschuldigen“ Menschen; er meint, es gäbe eine Wirkung ohne Ursache; aber jede Auswirkung im Schicksal hat eine geistige Ursache, die irgendwann einmal gesetzt wurde. Eine Wirkung ohne Ursache gibt es nicht.

Wie oft meinen wir, dass „unschuldige“ Menschen grundlos leiden, aber das Gesetz von Saat und Ernte ist dennoch gerecht, zum Beispiel:

      * Der Dieb wird selbst bestohlen

      * Der Lügner wird selbst gelogen

      * Der Betrüger wird selbst betrogen

      * Der Spötter wird selbst verspottet

      * Der Folternde wird selbst gefoltert

      * Der Mörder wird selbst ermordet (s.o. Matth. 26, 52)

      * Der Vergewaltiger wird selbst vergewaltigt

      * Wer Tiere gequält, gejagt hat, wird von ihnen „angefallen“

      * Wer Pflanzen „geschändet“ hat, kann vom Baum erschlagen

         werden. ... ... ...

Ist denn wirklich alles nur blinder Zufall,

Gibt es keine Gesetzmäßigkeit?

(
WEG

Max Hayek (1906)
Eh’ ich in dieses Leben trat,

wies mir ein Engel jegliches Geschehen:

Er ließ mich alle meine Wunden sehen

und alle meine Missetat;

er ließ mich alle meine Sünden wissen

und alles Leiden, das ich tragen müsste,

die liebeleere, hassdurchtobte Wüste,

die Stundenzahl voll Schmerz und Finsternissen.

Auch wies er mir die trunk’nen Seligkeiten, 

die ich gleich einem Gott durchfühlen würde,

das Äther-Sein, darin ich ohne Bürde

im Licht schwebte über Dunkelheiten.

Der Liebe ungemess’ne Wonnen

ließ er verheißend durch das Herz mir rinnen -

Erschauernd bebten meine Sinnen -

Und mich umstrahlten tausend Himmelssonnen.

Und als er so den Weg mir vorgewiesen

mit seinen Prachten und den Paradiesen,

sprach ernst der Engel:

„Willst du ihn beschreiten?“

Und langsam sagte ich nach einer Stille:“

„Ich will es – ja – der Weg, er ist mein Wille!

Und all’ seine Lust – und seine Qual

sei mir Erfüllung freigewollter Wahl!“

So trat ich in das Leben ein,

ein Mensch, umspielt von Schein und Sein,
dem hellen Tag, der dunklen Nacht geweiht -

und bald versunken in die Ewigkeit!

Hermann Hesse:

„Das Leben, das ich selbst gewählt!“

Ehe ich in dieses Leben kam,

ward mir gezeigt, wie ich es leben würde.

Da war die Kümmernis, da war der Gram,

da war das Elend und die Leidensbürde.

Da war das Laster, das mich packen sollte,

da war der Irrtum, der gefangen nahm,

da war der schnelle Zorn, in dem ich grollte,

da waren Hass und Hochmut, Stolz und Scham.

Doch da waren auch die Freuden jener Tage,

die voller Licht und schöner Träume sind,

wo Klage nicht mehr ist und Plage

und überall der Quell der Gaben rinnt.

Wo Liebe dem, der noch im Erdenkleid gebunden,

die Seligkeit des Losgelöstseins schenkt,

wo sich der Mensch der Menschenpein entwunden,

als Auserwählter hoher Geister denkt.

Mir ward gezeigt das Schlechte und das Gute,

mir ward gezeigt die Fülle meiner Mängel. 

Mir ward gezeigt die Wunde draus ich blute,

mir ward gezeigt die Helfertat der Engel.

Und als ich so mein künftige Leben schaute

da hört’ ein Wesen ich die Frage tun,

ob ich dies zu leben mich getraute,

denn der Entscheidung Stunde schlüge nun. 

Und ich ermaß noch einmal alles Schlimme -

„Dies ist das Leben, das ich leben will!“,

gab ich zur Antwort mit entschloss’ner Stimme

und nahm auf mich mein neues Schicksal still.

So ward ich geboren in diese Welt,

so war’s als ich ins neue Leben trat.

Ich klage nicht, wenn’s oft mir nicht gefällt,

denn  ungeboren hab’ ich es bejaht.

SCHICKSAL

Aus einem Beitrag von Beat Imhof, Diplompsychologe

Seit einem Vierteljahrhundert hängt in meinem Sprechzimmer der Satz des Thomas von Aquin: „Hab’ dein Schicksal lieb – es ist der Gang Gottes mit deiner Seele.“ Als junger Psychologe glaubte ich, wenn nicht die Welt, so doch wenigstens Menschen-Schicksale verändern, ja verbessern zu können. Je älter ich wurde, desto mehr sah ich ein, dass dies kaum möglich ist.

Heute nach 25 Jahren bin ich froh, wenn ich etwas dazu beitragen kann, einem ratsuchenden Menschen zu helfen, sein eigenes Schicksal anzunehmen, damit er darin auch etwas Positives sieht. Einmal habe ich einen 20-jährigen Stotterer auf Anhieb dadurch geheilt, dass ich ihm sagte: „Ich gratuliere Ihnen, dass Sie in Ihrer Kindheit und Jugend ein so schweres Schicksal hatten!“ Ich lehrte ihn zu bejahen, was er bis anhin verneinte, und ich wies ihn darauf hin, dass dort wo Schatten ist, stets auch Licht sein muss; diesem musste er sich zuwenden.

Bei den allerwenigsten Menschen ist mir eine grundlegende Wandlung, eine wichtige Weichenstellung gelungen. Viele kamen gleichsam wie mit einer gebündelten und verschnürten Last auf dem Rücken gebückt daher, von Sorgen gedrückt, von Leiden gezeichnet. Was konnte ich da anderes tun, als diesen ihr Bündel für eine kurze Weile abzunehmen, seinen Inhalt zu prüfen, bestenfalls Sinn und Ursache dieser Last zu erahnen, und ihnen dann dieselbe Bürde erneut aufzuladen. Doch manch einer ging getrost, vielleicht sogar gestärkt von dannen.

Ein Schicksal haben wir alle. Schicksalslos wäre schlimmer als namenlos, elternlos, heimatlos sein. Niemand hätte uns dann auf den Weg geschickt, ohne Auftrag und Ziel wären wir zufällig unterwegs, von niemandem und nirgends erwartet. Es ist also gut, ja notwendig, ein persönliches Schicksal zu haben, denn dieses ist nicht nur der Kontoauszug aus unserer vorgeburtlichen Existenz, sondern zugleich auch der Fahrplan für unser jetziges Hiersein.

Schicksal ist Lebensplan, ist Entwicklungsplan, ist Heilsplan. So wie ein Schauspieler seine Rolle wählt und einstudiert ehe er die Bühne betritt, so haben auch wir unsere Schicksalsrolle ehemals frei

gewählt, bevor wir in dieses Erdenleben traten. Wäre dem nicht so, würde uns jede Wahlfreiheit fehlen, da im Moment der Zeugung so vieles endgültig festgelegt wird, und es wäre ein grausamer Gott, der uns in dieses unausweichliche Dasein zwingt. 

Nachdem wir uns entschieden haben für das, was wir schicksalsmäßig angetreten, so unsere Begabungen und Talente, unsere ererbten Hemmnisse und Schwächen, unser Geschlecht, aber auch unsere Umwelt, die Eltern, den Ort und die Zeit unserer Menschwerdung -, können und sollen wir daran nichts ändern, so wenig wie der Schauspieler etwas an seiner Rolle oder der Musiker an der Partitur verändern darf. Es liegt aber sehr viel an uns, was wir freiwillig daraus machen. Schon der griechische Philosoph Epikur hat darauf hingewiesen: „Am Ende des Lebens wirst du nicht danach gefragt, was du gespielt hast, sondern wie du gespielt hast.“

Im Leben geht es zu wie beim Kartenspielen. Einem jeden wird eine Anzahl Karten zugeteilt nach vorher vereinbarten Spielregeln. Zu guter Letzt erweist sich oft jener als der bessere Spieler, der mit beinahe leeren Karten doch noch den einen oder anderen Stich gemacht hat, als der, welcher seine Trümpfe verspielte. So ist auch unser Leben ein abgekartetes Spiel, in dem das Schicksal uns die Karten mischt und zuteilt.

Wir Menschen sind wegen der schöpferischen Kraft unseres Denkens sowohl schicksalsverursachende als auch schicksalerleidende Wesen. Schließlich haben wir jenes Geschick, das wir selber bedingen und uns selber verdienen. Um dies zu verstehen, müssen wir freilich in größeren Zeiträumen denken und uns bewusst sein, dass wir „aus anderen Zeiten kommen, um fort in andere zu gehen“ (Grillparzer). Wir sind gewiss nicht von heute, wir kommen nicht als unbeschriebe-

nes Blatt zur Welt, denn was wir jetzt schicksalshaft erfahren, ist die Folge unseres Denkens und Handelns in unseren Vor-Existenzen. So tragen wir stets jenes Kleid, das wir uns selber durch unsere Gedanken, Wünsche und Bedürfnisse gewoben haben. 

„Nichts stößt uns zu, was nicht derselben Art ist wie wir selbst. Sogar die am wenigsten erwarteten Launen des Schicksals nehmen mit der Zeit die Form unserer Gedanken an.“ (Maeterlink).

Ein wichtiges psychologisches Gesetz heißt: Was du in dir nicht verwirklichst, das begegnet dir als Schicksal.

In diesem Sinne kann jedes schicksalhafte Ereignis uns zu bedenken geben, dass wir hätten freiwillig tun sollen, was wir nun gezwungenermaßen tun müssen. Die alten Römer kannten schon den Spruch: „Den Willigen führt das Schicksal, den Unwilligen zieht und zerrt es an den Haaren herbei.

Wir haben zu begreifen, dass die Ursachen für unsere Schicksalserfahrungen in uns selber liegen, und dass wir solange auf die gleiche Weise schicksalhaft herausgefordert oder heimgesucht werden, bis wir jenen Teil unserer unentwickelten Seele, den wir bis anhin stets auf andere übertragen haben, in uns selbst zur bewussten Entfaltung bringen.

Wie oft habe ich erlebt, dass Menschen in Freundschaft und Partnerschaft immer wieder dieselbe unglückliche Wahl trafen und entsprechend auch stets das gleiche tragische Liebesschicksal erfuhren, bis sie sich ihres unbewussten Wahlzwanges bewusst wurden und anfingen, sich selbst zu ändern. Wer also nicht an sich arbeitet, an dem  w i r d  gearbeitet und zwar durch Hiebe und Schläge des Schicksals.

So ist wohl auch der Ausspruch von Emil Coue zu verstehen: „Wir sind das, wozu wir uns selber machen, nicht wozu uns das Schicksal machen will.“ Sind wir aber untätig, muss das Schicksal uns belehren.

Im Bewältigen unseres Schicksals vollziehen wir einen notwendigen  Lernprozess. Ein problemloses, sorgloses Schicksal ist keineswegs eine Bevorzugung, ein hartes Geschick ist durchaus nicht als Strafe zu werten. Es ist wie in einer Schule. Je höher ein Lernender aufsteigt von Klasse zu Klasse, desto härter und anspruchsvoller werden die Prüfungen. Wer nur nach Spiel und Plausch sich sehnt, bleibt ewig im Kindergarten, wer aber in der Lernschule des Lebens zur Reife drängt, der nimmt hohe Anforderungen wissend und willig auf sich. Sogenannte Schicksalsschläge wertet er als korrigierende Eingriffe, die ihn wieder auf die richtige Ziellinie bringen. So gesehen bringt uns das leichtfertige Entfliehen aus einem schicksalhaften Auftrag nur dahin, dass wir erneut in ähnliche Prüfungssituationen gebracht oder auf andere Weise zur Kasse gebeten werden. Wie oft im Leben muss man dem altchinesischen Weisen Lao-Tse recht geben:

„Leiden kann nur durch Leiden geheilt werden.“

Es hat also keinen Sinn, dem zubemessenen Schicksal entgehen zu wollen; wir machen es uns dadurch nur noch schwerer. Wer aus dem eigenen Geschick etwas lernt, der ist auf dem besten Weg, dies zu überwinden. Meister des Schicksals ist nämlich nicht jener, der sein Los abwirft und missachtet, sondern jener, der es annimmt, durchsteht und dadurch bewältigt. So meint auch Herder: „Was die Schickung schickt, ertrage! Wer ausharrt wird gekrönt!“

Das Menschenschicksal ist eine gestaltende Kraft,  die Großes schafft,

überlässt man sich vertrauensvoll ihrem Walten. Schicksal ist nicht blindes Fatum, sondern weise Führung. Was Hammer und Meißel in der Hand des Bildhauers, das sind die Schickungen und Geschicke, die uns von jener wohlmeinenden Macht zukommen, die wir Vorsehung, Gott oder Karma nennen mögen ... ...“

* * * * * * * * * *

Rückerinnerungen an Vorleben?

Auszüge von Gottesoffenbarungen aus der Weisheitsschule Essen

„... So sind auch die Umstände, in die eine Seele hineingeboren wird, die natürlichen Ergebnisse ihres früheren Verhaltens, und ihre heutigen Umstände enthalten gerade das Lehrmaterial, das sie heute in dieser Erdeninkarnation braucht und für ihre Weiterentwicklung benötigt. Hierbei ist ein warnendes Wort Meinerseits angebracht.

Seht, es gibt Menschen, die sich selbst bezüglich der Reinkarnation zum Narren halten, indem sie meinen, der oder jener – oder gar sie selbst – wären einmal Shakespeare oder Napoleon oder die Jungfrau von Orleans gewesen.  

Ich nehme an, dass ihr alle schon einmal solch einem ‚Geistesgestörten’ begegnet seid, der glaubt, Napoleon gewesen zu sein. Und so manch einer bleibt mit solchem unnützen Geschwätz auf seinem geistigen Weg stehen, indem er weitere Narren sucht, die das auch glauben. ... Menschen, die sich tatsächlich an vergangene Leben erinnern, sind damit außerordentlich zurückhaltend!

Die Reinkarnation ist eine große Wahrheit, auch wenn sie zuweilen missverstanden wird, was bei euren Kirchen und öffentlichen Diskussionen ja der Fall ist. Denn dort wird sie den suchenden Menschen ganz einfach vorenthalten. ...“ (Essen, 7. Januar 1986).

„Ich frage euch: 

Warum erinnern wir uns nicht unserer früheren Leben?

Nun, wir erinnern uns auch nicht an die ersten Tage unseres Erdenlebens. Aber aus verschiedenen Gründen hat die Natur einen Schleier des Vergessens über euren Beginn auf dieser Daseinsebene gezogen, solange, bis ihr genügend weit entwickelt und bereit seid, euch dieser Erinnerung zu stellen.

Und dies erlebt ihr, wenn ihr eure geistige Wiedergeburt erreicht habt. Seht, es wäre für die meisten von euch Menschen nicht gut, wenn sie fähig wären, sich ihrer früheren Leben zu entsinnen, denn sie könnten das zum gegenwärtigen Entwicklungsstand einfach noch nicht ertragen. Bedenket nur einmal, wie sehr ihr Menschen dazu neigt, euch schon über vergangene Ereignisse in  d i e s e m  einen Leben zu grämen und törichterweise zu sorgen. Stellt euch nur einmal vor, wie wütend ihr oft über Ereignisse seid, die schon zwanzig Jahre zurückliegen. Vergegenwärtigt euch nur einmal, wie sentimental und kopfhängerisch die Menschen würden, wenn sie von den ‚guten alten Tagen’ sprächen und in welchen Zustand sie geraten würden, wenn sie den Gesprächsstoff von  v i e l e n  Leben hätten, um darüber zu klatschen ...

Die Frau zum Beispiel, die einen Fehler, den ihr Mann vor zwanzig Jahren machte, nicht vergessen oder zumindest vergeben kann, würde es sehr schwer haben, mit der Erinnerung an all die Fehler, die ein Dutzend Ehepartner in der Vergangenheit machten, zu überleben.

Und so wird die Vergangenheit barmherzig vorenthalten, bis ihr jene Stufe erreicht habt, von der aus ihr eure eigene Geschichte unpersönlich und objektiv betrachten könnt. Und wenn ihr diese Stufe erreicht habt, ist es durchaus möglich, dass ihr euch auch an frühere Leben erinnern dürft und könnt. ... ... Tatsache ist, dass die gesamte Geschichte aller eurer vergangenen Leben in den Tiefen eures Unterbewusstseins bereits gespeichert ist. Und daher ist eure heutige Denkart so, und folglich euer Schicksal das logische Ergebnis all dieser Leben, die ihr bis zu dem gegenwärtigen gelebt habt. ... ...“

(Essen, 23. Januar 1986).

Dem katholischen Priester Johannes Greber wurden aus dem Geiste viele Belehrungen zuteil. Zur Wiedereinverleibung der Seelen sollen hier wenige Sätze zitiert werden:

„Sollte Gott Geschöpfe ins Leben rufen und unter Qualen sterben lassen, ohne dass sie persönlich Unrechtes begangen haben? Betrachtet die Millionen von Kindern, die jährlich in größter Qual ihre Seele aushauchen! Womit haben sie das verdient? Haben sie in ihrem jetzigen Dasein Gott beleidigt, dass er sie so bestraft? Sie konnten ja noch gar nicht sündigen; sie konnten gut und böse noch nicht unterscheiden. Und doch sollte der unendlich gütige und gerechte Gott unschuldige Kinder quälen? Wo bliebe da seine Güte und vor allem seine Gerechtigkeit? So grausam und ungerecht ist nicht einmal der brutalste irdische Vater, dass er sich an einem harmlosen Kind vergreift, das ihm nichts zuleide getan. Und Gott sollte das tun?

Ihr möget alle erdenklichen Ausflüchte suchen, um dies zu erklären, es gelingt euch nicht, die grausame Ungerechtigkeit wegzudiskutieren, die in dem Schicksal dieser Kinder läge. Das gilt von dem Menschenschicksal überhaupt!

Aber wenn ihr wisst, dass euer Geist schuldbeladen aus einem früheren Dasein in das jetzige tritt, dann sind alle Schicksalsrätsel mit einem Schlage gelöst. ... Die meisten Menschengeister müssen wiederholt zur Erde zurück. Denn der Abschluss ihres diesseitigen Lebens ist immer wieder ein ungünstiger und führt sie in die tiefsten Geistersphären zurück, anstatt sie für die höheren Stufen des Jenseits reif zu machen. Betrachte dir das Leben der Menschen! Ist nicht ihr ganzes Sinnen und Trachten auf das Irdische eingestellt? Wie viele denken überhaupt an Gott und glauben fest an ihn und tun das Gute?“

Nach Auffassung der christlichen Kirchen lebt die Seele nur einmal auf Erden. Selbst wer als ‚Idiot’ geboren wird oder aus anderen Gründen in diesem kurzen Erdenleben überhaupt keine Chance hatte, sich geistig zu entwickeln, hat später keine Möglichkeit, dies nachzuholen. Die christliche Kirchenlehre kann uns solche letzten Fragen nicht befriedigend beantworten. Das zeigt auch überdeutlich die Schrift „directorium spirituale“, die vom Bischöflichen Stuhl Regensburg am 4. Dezember 1981 herausgegeben wurde.

Da heißt es: „ ... Die Beziehung Gottes zu uns ist die Liebe. Der Herr züchtigt den, der er liebt“ - Demnach sind also Züchtigung, Leid, Schmerz und Not keine anonymen Mächte, sondern hinter allem steht Gott. Was für ein fragwürdiger Gottesglaube!

Weiter heißt es: „Nun ist es allerdings schwer zu fassen, wie Leid aus der Hand Gottes kommen kann, wenn doch Gott die Liebe ist. Wenn wir Menschen einen Menschen lieben, dann wollen wir doch auch das Leid aus seinem Leben fernhalten, und wenn es in sein Leben eingebrochen ist, es daraus wegnehmen. Warum nimmt Gott das Leid nicht von uns weg? Ja, warum schickt er gerade  d e m  Leid, den er liebt? Wir können und dürfen hier nicht mehr weiterfragen! ...“

Wir dürfen hier also nicht weiterfragen. Das ist seltsam, wo Gott uns doch versprochen hat, uns in  a l l e  Wahrheit einzuführen. Ratlos stehen die Theologen da, nachdem die Bibel derart verstümmelt wurde.

Auf den naheliegenden Gedanken, dass der Mensch dieses Leid selbst verschuldet haben könnte, kommen die Kirchen gar nicht, da sie die Wiedergeburtslehre ganz entschieden ablehnen. So drehen sie sich im Kreis.

Nochmals: „Was du aussäst, das wirst du ernten!“ (Galather 6, 7)

„Unserer eigenen Sünden wegen müssen wir leiden!“ (Makkabäer

7, 32).    Aber das geht eben meist nicht in einem einzigen Leben!

Wiedergeburt: Die Bibel lehrt es noch immer !

Die meisten Aussagen in der Bibel zur Wiedergeburt waren bis zum 6. Jahrhundert nahezu vollständig beseitigt. Den Augen der „correctores“ entgingen damals jedoch einige wichtige Hinweise, die sich darum auch noch heute in jeder Bibel finden.

Verschiedentlich wird in der Bibel darauf hingewiesen, dass Johannes der Täufer der wiedergekehrte Elija sei; so auch in der Prophezeiung des Maleachi, der vier Jahrhunderte nach Elia lebte: „Bevor aber der Tag des Herrn kommt, der große und furchtbare Tag, seht, da sende Ich zu euch den Propheten Elia“ (Maleachi 3, 23).

Das Matthäus-Evangelium bezieht sich an drei Stellen auf diese Prophezeiung, die anderen Evangelien an sieben Stellen. Wie man den Bemerkungen der Jünger entnehmen kann, wurde unter den Juden schon viel über die Rückkehr Elias und anderer hebräischer Propheten spekuliert. Als Jesus beispielsweise mit seinen Jüngern vom Berg der Verklärung hinabstieg, fragten sie ihn:

„Warum sagen denn die Schriftgelehrten, Elia müsse zuerst kommen? Er gab zur Antwort: Ja, Elia kommt, und er wird alles wiederherstellen. Ich sage euch aber: Elia ist schon gekommen, doch sie haben ihn nicht erkannt, sondern mit ihm gemacht, was sie wollten. Ebenso wird auch der Menschensohn durch sie leiden müssen. Da verstanden die Jünger, dass er von Johannes dem Täufer sprach.“ (Matthäus 17, 10-13).

„Als sie gegangen waren, begann Jesus zu der Menge über Johannes zu reden; er sagte: Er ist der, von dem es in der Schrift heißt: Ich sende Meinen Boten vor dir her, er soll den Weg für dich bahnen ... Und wenn ihr es gelten lassen wollt: Ja, er ist Elia, der wiederkommen soll. Wer Ohren hat, der höre!“ (Matth. 11,7 und 10, 14-15). Dasselbe steht auch bei Markus 9, 11-13 und Lukas 7, 24-35 !

Damals wusste man, dass Menschen wiedergeboren werden:

„Unterwegs sah Jesus einen Mann, der seit seiner Geburt blind war. Da fragten ihn seine Jünger: Rabbi, wer hat gesündigt? Er selbst? Oder haben seine Eltern gesündigt, so dass er blind geboren wurde?“

Dieser Vorfall belegt, dass die Jünger das Gesetz von Karma und Wiedergeburt kannten. Denn es ist klar, dass ein Mann, der bereits blind geboren wurde, nicht in  d i e s e m  Leben gesündigt haben konnte! Jesus bestätigt wiederum, dass Menschen tatsächlich aufgrund von Verfehlungen in früheren Leben krank geboren werden können.

Jesus antwortete: Weder er noch seine Eltern haben gesündigt. ...“

Übrigens: Kirchenlehrer Rufinus, Zeitgenosse von Hieronymus, erwähnt in einem Brief an Anastasius, dass der Glaube an wiederholte Erdenleben Allgemeingut der Kirchenväter sei und den Eingeweihten seit je als alte Tradition überliefert wurde.

Justinus, der Märtyrer (100-165), größter christlicher Apologet des 2. Jahrhunderts, sprach ebenfalls davon, dass die Seele mehr als einmal einen menschlichen Körper bewohne.

„Der Gedanke der Reinkarnation

ist für Kirchenchristen fremd.

Es stimmt, dass deutlich erkennbar 

wenig davon in der Bibel steht.

Aber verdeckt, verschlüsselt

ist der doch in ihr enthalten.

Zu gegebener Zeit werdet ihr die entsprechenden Texte

verstehen. Auch dazu braucht es Entwicklung.

Jesus Christus

zu Uta Hickmann, Mitglied der Synode der Evangelischen Kirche Deutschlands.

DAS LEBENDIGE WORT GOTTES HEUTE
Gottes Wort war zu allen Zeiten ein lebendiges Wort, Gott hat nie geschwiegen – wie es uns unwissende Theologen weismachen wollen.

So sprach der Himmlische Vater (Dezember 2001):

„Weltkinder, Kinder dieser Welt, hört das Wort eures Himmlischen Vaters, der zu allen Zeiten durch Menschenmund gesprochen hat. Ich schweige nicht, und Ich habe nie geschwiegen. Was wäre Ich für ein Vater, der schweigt im Angesicht von Not und Sorge Seiner Kinder! Zu allen Zeiten sprach Ich durch Meine Kinder, und so spreche Ich auch heute durch Meine Getreuen. Hört auf Mein Wort!

Eure wahre Heimat ist bei Mir, eurem ewigen Vater. ... Lasst Mich der Mittelpunkt eures Lebens sein. Ich bitte euch darum, Ich, euer Ewiger Vater. Lasst Liebe in eure Herzen einziehen ... ...“
„Ich habe Mich in Meiner Liebe verströmt vor 2000 Jahren, doch bis heute haben die Meinen da und dort noch immer nicht verstanden. Immer wieder wird im Äußeren gesucht, immer wieder werden Worte zu Papier gebracht und Worte in ein Licht gestellt, in das sie nicht gehören, nie gehört haben.

Habe Ich euch die  B i b e l  gebracht? Hatte Ich einen Schreiber bei Mir, der Wort für Wort aufschrieb, was Ich da sagte? Oh nein, es waren lebendige Worte, und die lebendigen Worte sollten die Meinen in ihren Herzen tragen. Da Mein Wort immer wieder verfälscht wurde in den niedergeschriebenen Büchern, sandte Ich ein Werkzeug, das Ich Meinen Schreibknecht nannte, der Mein Leben aufzeichnete.

Doch auch hier bleibt man wieder an Worten hängen, an der Schrift hängen, statt in die eigene Tiefe des Bewusstseins einzudringen, die Nebelschwaden des Wortes zu zerteilen, um in die eigene innere Wahrheit vorzudringen, Mich in sich zu finden.

Doch jetzt ist die Zeit, wo da und dort erkannt wird, dass Ich, Jesus Christus, die fleischgewordene Liebe, nicht in Worte zu bannen bin, sondern  l e b e n d i g  unter den Meinen wirke als die Kraft des alles einigenden Geistes:  L i e b e.
Nach und nach wird der Mensch - Mein Bruder, Meine Schwester - erkennen, dass das geschriebene Wort  GESTERN  ist, jegliches geschriebene Wort, und dass der  GEIST  l e b e n d i g  ist im Hier und Jetzt – und im Hier und Jetzt durch euch auferstanden über die Erde gehen möchte.

Ich bin der Weg, Ich bin das Licht, Ich bin das Leben; das Leben, nicht das Verharren im Gestrigen; das Leben, das sich entwickelt vom kleinen Samenkorn empor zum mächtig tragenden Baum, über und über voll der reifsten Früchte ... ...“ (Aus Traunstein)
„Mein Geist der Liebe geht jetzt erneut über diesen Planeten und strahlt im ICH BIN in viele Werkzeuge ein, die auf der ganzen Erde Meine Lichtworte empfangen und in Demut weitergeben.“

„Ihr lebt nunmehr am Beginn eines neuen Zeitalters, von dem euch gesagt wurde, dass Meine Knechte und Mägde weissagen, dass sie Zukünftiges erblicken und Traumgesichte haben. Schreitet furchtlos durch das euch noch ungewohnte Geschehen!“
Gott sprach immer

und spricht auch heute !

„Wie Ich zu Meinen Jünger gesprochen habe, als Ich auf Erden wandelte, so spreche Ich auch heute noch zu allen, die Mich hören wollen. Wo nur ein Mensch sich findet, der dieses glaubt und sich Mir öffnet, dort lasse Ich auch Meine Stimme ertönen.

Nur finde Ich diesen Glauben selten, und darum kann Ich auch nur selten einen Menschen direkt ansprechen, selbst wenn alle sonstigen Bedingungen erfüllt werden, wenn der Mensch durch Liebewirken sich so gestaltet, dass Ich ihm gegenwärtig sein kann, wenn er sein Herz gereinigt und Mir als Wohnstätte bereitet hat.

Aber der Glaube, Mich direkt vernehmen zu können, ist dennoch nicht vorhanden; und darum unterlässt der Mensch das Wichtigste: Nach innen zu lauschen auf Meine Stimme, auf die Äußerung Meiner Liebe, auf das Zeichen Meiner Gegenwart: Auf Mein Wort.

Dass der Glaube daran verloren gegangen ist, dass es ihnen unglaubwürdig erscheint, Mich direkt zu vernehmen, das ist ein besonderes Merkmal des Geisteszustandes der Menschen. ... ...

Und es ist dies sehr bedenklich, dass die Menschen in Mir nicht mehr den VATER erblicken, sondern nur noch ihren GOTT und SCHÖPFER -, wenn sie noch an Mich glauben!

Das Verhältnis vom Kind zum Vater ist ihnen fremd. Und also halten sie das Natürlichste für unmöglich: Dass der Vater zu seinem Kind spricht. ...“ (Vaterworte vom 7. August 1956, Deutschland; B.D.). -

_________________________

Johann Wolfgang von Goethe:

„Was kann der Mensch

im Leben mehr gewinnen,

als dass Gott sich ihm offenbart!“

_____________________________

Sören Kierkegaard:

„Beten heißt stille werden

und stille sein und harren,

bis der Betende Gott hört.“

__________________________

Jesus hat uns die Offenbarung versprochen (Joh. 14, 21):

„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren!“

Gottesworte vom 19. August 1947:

„Lasset Mich zu euch sprechen an allen Orten, zu jeder Zeit, und in allen Lebenslagen, in Freuden und Leiden, in Nöten und Sorgen des Körpers und der Seele, indem ihr eure Gedanken Mir zuwendet und Meine Stimme zu hören begehrt.

Ich will zu euch reden, und jeder soll Mich vernehmen, der Meine Rede erwartet. Denn Ich habe euch die Verheißung gegeben, dass Ich Mich offenbaren will  d e m,  der Mich liebt und Meine Gebote hält, der also Mir entgegendrängt und in der Liebe lebt.“

Aus Gottesworten von La Palma, kanarische Inseln (16. Jan. 2005):

„Ich habe schon immer zu Meinen Kindern gesprochen. Und als Ich seinerzeit – ihr nennt es ‚Himmelfahrt’ – vor Meinen Jüngern ins geistige Licht aufgestiegen bin, sagte Ich: ‚Ich bleibe bei euch alle Tage!’.

Ich habe auch danach immer wieder zu Jüngern gesprochen, in jeder Generation, in jedem Jahrhundert. Nur ist euch davon wenig überliefert. Die meisten konnten weder lesen noch schreiben. ...

Weil sie die Wahrheit durch Mich in ihren Herzen erfuhren, wurden sie von der Kirche der Macht verfolgt. Doch es ist nicht so, wie so mancher Buchautor schreibt, dass Ich tausend Jahre schwieg. Ihr könnt das auch leicht nachprüfen. Schaut nur in einen sogenannten ‚Heiligen-Kalender’, da werdet ihr Hunderte von Namen finden, die sich als Märtyrer haben hinrichten lassen, weil sie ihren Glauben nicht ablegen wollten. Meint ihr, diese Menschen hätten die Kraft besessen, hätten sie nicht Mein Wort in sich gehabt!?“

Was ist das sogenannte „INNERE WORT“ ?

Es ist die Einsprache Gottes in die Seele eines Menschen. Das gab es zu allen Zeiten, so auch heute.

Der evangelische Mystiker Johannes Tennhardt schrieb im 18. Jh. ein Büchlein mit dem Titel „Kurze Unterweisung von Inneren Wort Gottes“. Darin sagt er u.a.: Man redet heute viel von einem ‚Inneren Worte Gottes’. Ist denn außer der Heiligen Schrift oder Bibel noch ein anderes und näheres Wort Gottes? Ja, es ist außer der Heiligen Schrift oder Bibel noch ein anderes und näheres Wort Gottes, nämlich das ‚Innere Wort’. Es ist nichts anderes als eine unmittelbare, freundliche Rede Gottes mit Seinen Kindern und allen wahrhaft Gläubigen im inwendigsten Grunde ihrer Seele, zu ihrer täglichen Unterweisung und zu ihrem ewigen Heil.“

Für unsere Zeit schreibt der schweizer Autor Dr. Karl Ledergerber in seinem Buch „Mit den Augen der Herzens“ (Herder-Verlag) u.a.:

„Eine neue Intimität zwischen Gott und Mensch erwacht. Will der Mensch von Gott etwas hören und wissen, so frage er Ihn im Herzen, und er wird durch die Gedanken des Herzens eine volle Antwort bekommen. Denn es muss ein jeder Mensch im Herzen von Gott belehrt werden. Um im Herzen ‚denken’ zu können, muss man eine eigene Übung haben, und diese besteht in der stets erneuerten Erweckung der Liebe zu Gott.

‚Darum suchet ihr alle nur im Herzen die Weisheit und die rechte Offenbarung aus Mir. Lauschet in eure Herzen, damit ihr den Herzton vernehmen dürft, den Ich, Der Lebendige Gott, euch schenke. ... Meine Stimme spricht nur in einem reinen Herzen. Der einzige, unmittelbare Führer ist euer Herz, wenn ihr es im innigen Gebet an Mich bindet.’

So wird die Wahrheit immer mehr von der äußeren Autorität weggeführt und befreit und in die Unterscheidungskraft des reinen Herzens verlegt. Daher kann der Mensch über sein Herz den richtigen Weg finden. ‚Ihr müsst also als erstes lernen, eurem Herzen zu vertrauen.’“.

Gott wohnt im Herzen jedes Menschen:

„Immer wieder sandte Ich Boten des Lichts. Alle eure Mystiker sprachen von Gott in ihrem Herzen. Was hat man mit den Mystikern gemacht? Sie wurden bekämpft und viele sogar getötet.“ (Gottesworte vom 30 Juli 2005),

„Wo bin Ich? Bin Ich in den buddhistischen Tempeln? Bin Ich in den christlichen Kirchen? Bin Ich in den Moscheen? Ich bin in euren Herzen, dort findet Mich jedes Kind!“
„Die Erde versucht euch durch allerlei Dogmen und Formen zu binden, doch ihr seid frei! Gott hat euch die vollkommene Freiheit gegeben, und in dieser Freiheit dürft ihr Ihn finden. Er sagt nicht zu euch: ‚Gehe dahin oder dorthin, um zu beten’, sondern: ‚In deinem Herzen findest du Mich, denn da bin Ich gegenwärtig!’“. (Aus den Belehrungen im Kreis von Rothenburg o.T.).

„Noch immer fragen sehr viele Menschen, wo Ich denn ‚zu Hause’ wäre. Sie studieren und studieren und kommen doch nicht darauf. Sie suchen Mich weit außerhalb von ihnen, ja, den entferntesten Winkel in Meinem Universum weisen sie Mir zu. Aber Ich sage euch: Ich wohne in jedes Menschen Herzen und in allem, das da fließt und lebt.“
Prof. Dr. Karl Rahner, kath. Theologe: „Der Mensch der Zukunft wird entweder ein Mystiker oder ein Heide sein.“
Jörg Zink, evangelischer Theologe: „Wenn das Christentum nicht seinen mystischen Hintergrund wieder entdeckt, dann hat es uns nichts mehr zu sagen.“
Jürgen Fliege, evgl. Parrer: „Die Menschen haben einen Hunger nach Religion ohne Kirche!“ (N3-Fernsehen am 6. Februar 2004).

Jesus Christus (Aus den Offenbarungen von Mexiko):
„Wer einmal Meine Stimme gehört hat, wird in seinem Herzen fortan Verlangen danach haben.“

„Bereitet euer Herz vor, euren Verstand und euren Geist, denn ihr werdet Mein himmlisches Wort hören. Ihr braucht nicht in Irrtümer zu fallen, denn Ich spreche in vollkommener Klarheit zu euch durch die verschiedenen Wortträger. Auch komme Ich, um euer Herz zu prüfen und zu sehen, was ihr darin bewahrt habt von Meiner Lehre, und um die Lampe des Glaubens zu suchen. ...“

„Weil Meine Liebe so groß ist, komme Ich zu den Menschen, welche Mich weder lieben noch anerkennen, noch Mein Opfer zu schätzen wissen. ... Ich habe euch angetroffen bei der Anbetung von tauben, blinden und unbeweglichen Götzen, bei der Ausübung von Riten, die ganz unzeitgemäß und für die geistige Stufe unzureichend sind, die ihr heute einnehmt, und bei Praktiken, die Ich nie einsetzte. ...“

„Der Mensch hat sich unterfangen, Meine Wahrheiten zu fälschen, um sie entstellt zu verbreiten.“

„Es tut not, dass ihr eine eingehende Prüfung eurer Kulthandlungen vornehmt, um alle Spuren von Götzendienst, religiösem Fanatismus, falschem Aberglauben und ungeeigneten Glaubensvorstellungen aus diesem Werk zu entfernen. Wenn ihr an Christus glaubt und alle seine Werke liebt, so werdet ihr erkennen, dass die Einfachheit und Vergeistigung, von der Ich jetzt zu euch spreche, dieselbe ist, die Ich mit Wort und Tat in der Zweiten Zeit predigte, Warum habt ihr euch denn so weit von jener Einfachheit entfernt, ohne die Vergeistigung nicht bestehen kann?  Seht, in wie viele Irrtümer die Menschheit gefallen ist! ...“

„Sucht Mich nicht mehr in götzendienerischen Kulthandlungen. Jetzt ist nicht mehr die Zeit, Mir mit Fanatismus Liebe zu bezeugen. Seit den ersten Zeiten habe Ich diese bösen Neigungen in euch bekämpft und habe euch  die direkte Verbindung mit dem Geist  geoffenbart mittels des Gebetes.“

„Warum nicht gleich jetzt damit beginnen, deine spirituelle Eingebung und Führung aus erster Hand und nicht durch irgendjemand anderen zu beziehen?

Weißt du nicht, dass du  i n  d i r  alle Weisheit, alles Wissen, alles Verstehen hast? Du musst nicht außen danach suchen, sondern dir Zeit nehmen, still zu sein und tief nach innen zu gehen, um sie zu finden.“ 

„Es gibt nichts Wunderbareres oder Dankbareres als den direkten Kontakt mit Mir, der Quelle aller Schöpfung. Das bedeutet, dass du die Zeit haben und, wenn nötig, dir nehmen musst, um ihn zu finden.“

(Gottesworte aus Schottland)

Der Redakteur Peter Rosien in „Publik Forum Extra“, 1999:

„Können Sie eigentlich noch glauben, was Sie kirchenamtlich glauben sollen? Oder sind Ihnen Symbole, Dogmen, Katechismen und liturgische Bekenntnisse der Kirchen fremd geworden? Bei mehr als 80 Prozent der Zeitgenossen in Deutschland ist das so ...

Die äußere, überlieferungsgebundene, die exoterische Seite der Religion interessiert immer weniger. ... 

Allerdings haben die wenigsten Zeitgenossen aufgehört, religiös zu suchen und zu fragen. 

Aber sie suchen nach einem Gott, der unmittelbar zum Herzen spricht. Sie wollen  e r f a h r e n  statt es zu  g l a u b e n ! Damit geraten sie in Opposition zu einer beamteten Priester- und Pfarrerschaft, die das überlieferte historische Wort der Bibel für einmalig und endgültig hält und die es verwaltet. Damit tendieren sie aber auch, oftmals unwissend, zu jener religiösen Haltung, die in allen Religionen als  Mystik  auftaucht“.

Vor rund 150 Jahren teilte uns Gott durch den Propheten Jakob Lorber (1800-1864) in Österreich mit:

„Oder habe Ich wohl je gesagt:

Am Golde, Silber, an Edelsteinen, kostbaren Messkleidern, an großer irdischer Macht und am größten irdischen Ansehen, an den prachtvollsten Kirchengebäuden, Glocken und Orgeln, an der lateinischen  Sprache und dergleichen wird man erkennen, dass ihr Meine Nachfolger seid?

Wahrlich, wahrlich, so etwas ist von Mir nie als Kennzeichen Meiner wahren Kirche vorbezeichnet und vorhergesagt worden!“

„Das Werk des Scheines und der Zeremonien gilt ihnen mehr, als der Lebendige, der zu ihnen redet! Lasset das alles fahren, allein die Liebe behaltet!“

„Dieses Volk ehrt Mich in gemauerten Kirchen mit Glockengeläut, mit Orgeln und allerlei Pfeifen, mit Klingel und Klangel, mit Weihrauch und brennenden Kerzen, in goldenen Gewändern -, aber ums Herz darf man da nicht fragen, ob es nah oder fern von Mir ist!“

„Das Innere Wort steht über dem äußeren Wort!“ Jörg Zink!“’
Auszug von Gottesworten vom Januar 1963 und vom Januar 1942:

„Wer gibt euch Menschen die Garantie, dass das Alte, Übernommene der Wahrheit entspricht? Warum haltet ihr so fest an dem, was menschliches Unvermögen entartet wiedergibt, und gedenket nicht der Worte, die der Herr Selbst auf Erden gesprochen hat?“

„Es hat nimmermehr Gott den Menschen zur Aufgabe gemacht, auf Erden ein Institut zu gründen, und nun im Rahmen menschlich erlassener Gebote die reine göttliche Lehre wohl einzuflechten, jedoch gewissermaßen zwangsmäßig die Erfüllung der Gebote zu fordern, was wider den göttlichen Willen geht. Es soll in vollster Freiheit des Willens der Mensch die Lehre Christi in sich aufnehmen und den göttlichen Willen zu erfüllen trachten. ...

Es kann aber der Geist aus Gott niemals dort tätig sein, wo ein Gebäude weltlicher Macht entstanden ist und diese Macht zu stärken einziger Zweck der vielen Verordnungen und Gebote war, die angeblich unter der Assistenz des Heiligen Geistes erlassen wurden, und so die Lehre von der Unfehlbarkeit des Kirchenoberhauptes entstand. Immer wieder ist der Heilige Geist am Werk, diese irrigen Lehren zu widerlegen und den Menschen Aufklärung zu geben, doch immer wieder ist der menschliche Wille so stark, die reine Wahrheit zurückzuweisen und den Irrlehren anzuhangen.“ (B. D.).

„Viele Menschen auf Erden sind tot im Geist, denn sie fragen nicht nach Mir. Sie kennen dieses wunderbare Leben nicht, diese Beseligung, die Ich den Meinen schenken kann. Sie wissen nicht, wie wunderbar es ist, die Wege mit Mir zu gehen, und welches Glück auf sie wartet, denn sie haben sich in der Ferne, in der Welt verloren. Sie gehen ihren Weg, schwimmen mit dem Strom. Aber nur der, der sich ausrüsten lässt mit Meiner Heiligen Kraft, mit Meiner Heiligen Liebe, vermag wider den Strom zu schwimmen, vermag das zu verwirklichen, was Ich ihn zu tun heiße. ...“

„Ich sehe, dass noch viele Herzen für Mich aufbrechen werden ‚in diesen letzten Tagen’, denn noch einmal werde Ich Meinen Geist ausgießen über die Menschen, noch einmal will Ich sie rufen. 

Viele werden Meine Stimme vernehmen und sich abwenden von den Wegen der Welt, um Meine Straße zu gehen. ...“   (Rothenburg o.T.)
Zitate von Menschen mit dem INNEREN WORT:

Kirchenlehrer Augustinus (354-420):

„Was bemühst du dich doch, außerhalb dir zu suchen Den, Der wahrhaftig ganz bloß  i n  d i r  ist. Deshalb höre ich, oh Herr, Deine Stimme in mir reden.

Remigius, Bschof von Reims (440-533):

„Ich will mich bereiten und will in mein Innerstes einwärts kehren, dass ich höre mit dem inneren Gehör.“

Bernhard von Claivaux (1091-1153)
„Deshalb wandelt in den Wegen des Herzens, dass eure Seele stets in euren Händen sei, damit ihr hören möget, was Gott in euch redet.“
Meister Ekkehard (1260-1327):

„Mitten in dem Schweigen ward mit das heimliche Wort gesprochen. Soll Gott Sein Wort in der Seele sprechen, so muss sie in Ruhe und Frieden stehen, dann spricht Er Sein Wort und Sich Selbst in der Seele.“

Johannes Tauler (1300-1361):

„Ein jeder Mensch, der zum Inneren Wort Gottes gelangen will, muss sich üben in den Tugenden. Wisset, dass das ewige Wort uns so unaussprechlich nahe ist, inwendig in unserem Grund!“

Thomas von Kempen (1380-1471):

„Lass Mich hören, was  i n  m i r  Gott, der Herr, redet. Selige Seele, die den Herrn in sich reden hört! Selige Ohren, die keine von außen tönende, sondern die innerlich die Wahrheit lehrende Stimme erhorchen!“

Jakob Böhme (1575-1624):

„In einer Viertelstunde sah und wusste ich mehr, als wenn ich viele Jahre an einer Universität gewesen wäre!“

Gerhard Tersteegen (1697-1769):

„Wir hören die Stimme des Hirten deutlich und kräftig in unserem 

Herzensgrund, wenn wir nur zu jeder Zeit hinlänglich gestimmt sind. Denn Gott ist unaufhörlich tätig und uns nahe, wir aber leider nicht immer Ihm!“

Hildegard von Bingen (1098-1179):

„Die geheimnisvollen Worte bringe ich nicht von mir selbst hervor, sondern so, wie ich sie im lebendigen Lichte schaue, so dass mir oft geoffenbart wird, was mein Sinn nicht verlangt und was mein Wille nicht sucht.“

Jakob Lorber (1800-1864):

Der Herr: „So spricht der Herr für jedermann, und das ist wahr und getreu und gewiss: Wer mit Mir reden will, der komme zu Mir und Ich werde ihm die Antwort in sein Herz legen. Jedoch die Reinen nur, deren Herz voll Demut ist, sollen den Ton Meiner Stimme vernehmen. Und wer Mich aller Welt vorzieht, Mich liebt wie eine Braut ihren Bräutigam, mit dem will Ich Arm in Arm wandeln ... ...“

(Jakob Lorber bekam über zehntausend Seiten vom Herrn diktiert – für jeden heute zugänglich!)

Berta Dudde (1891-1965):

 „Durch einen hellen Traum wurde ich veranlasst, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, dass keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern der Geist in mir, das heißt, die Liebe des himmlischen Vaters offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“

„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand, ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung. ...“  (1959)

Ohne Zitate sollen hier noch einige Namen von Menschen mit dem Inneren Wort genannt werden:

Klemens von Alexandrien – Athanasius – Johannes Erigena – Hugo von St. Victor – Bonaventura – Ignatius v.L. – Thomas von Aquin –Johannes vom Kreuz – Franz von Assisi – Katharina von Genua – Madame Guyon – Mechthild von Hackborn – Gertrud die Große – Heinrich Seuse – Laurentius – Johann Scheffler (= Angelus Silesius) – Valentin Weigel – Emanuel Swedenborg – Die Waldenser – Die Katharer – Anita Wolf – Johanna Hentzschel – Johanna Agerskov – Roque Rojas – Dr. phil. et theol. Donald-Bayne  - und unzählige „Knechte und Mägde“ in der Gegenwart in allen Landen ... ...

„Der Geist des Herrn

erweckt den Geist in Sehern und Propheten,

der das Erbarmen Gottes weist

und Heil in tiefsten Nöten“
(„Gotteslob“, kath. Gebet- und Gesangbuch,

Bistum Münster. Lied 249, 2. Strophe)
„So wie Ich zu euch rede,

rede Ich zu allen Lichtboten der Erde und nicht nur in der christlichen Religion, wie Ich immer wieder erklärt habe, sondern auch in allen anderen Religionen, denn im Urgrund wurde immer, auch in den anderen Religionen, die  L i e b e  gelehrt.

Niemand kommt zu Vater denn durch Mich. Niemand kommt zu Mir ohne Jesus Christus, der die LIEBE ist, der Meine Liebe zu Meinem Kindvolk ist; denn aus dieser Liebe heraus bin Ich zur Erde gegangen. Aus dieser Liebe heraus belehre Ich jetzt Meine Kinder weltweit, und aus dieser Liebe heraus biete Ich jedem Meiner Kinder wieder das ‚DU’ an. Mein Geist steht bittend vor jedem Kind und sagt: ‚Mein geliebtes Kind von Ewigkeit, Ich will mit dir reden, hörst du Mich?’

Ich nehme Mein Kind in die Arme, ganz gleich, was und wie es im Irdischen ist und wie es sich gibt. Jedes Kind versteht die Tiefe dieser Bedeutung.

Ich sage euch, es gibt selbst in den Gefängnissen Kinder, die Mich hören, und in denen sie Sehnsucht nach Mir entflammt ist, die Sehnsucht nach ihrem himmlischen Vater, der Ich auch gleichzeitig jedes Kind mütterlich in die Arme nehme.

Wahrlich, Ich schaue nicht auf eure Taten, die Mein Kind begangen hat, sondern in dem Augenblick der Hinwendung zu Mir zählt einzig die Reue und die Liebe, beides ist eine Einheit. Wer von Meiner Liebe berührt wird, der sieht sich in Meiner Liebe gespiegelt und tiefe Reue erfasst ihn sodann. Liebe und Reue gehören zusammen und sind nicht zu trennen. ...“ (Nürnberg, 28. November 2003).

„Wiederholt habe Ich hervorgehoben, dass  j e d e s  Meiner Kinder Meine Stimme  i n  s i c h  wahrnehmen könne, wenn es den Kontakt mit Mir pflegt. Es bedarf keines kirchlichen Gebäudes oder eines anderen Ortes, um auf Meine Worte in euch zu lauschen. Denn Ich bin immer bei euch, ganz gleich, wo ihr euch aufhaltet. Diese zu pflegende Bewusstheit ist es, die den Kontakt für euch wahrnehmbar manifestiert. Ich bin nicht käuflich. Es bedarf keines Kirchgeldes und keiner Kirchensteuer; und es bedarf keiner mit Geld bezahlten Messen, um in den Himmel zu kommen. Denn, wie Ich, Jesus Christus, sagte, ist der Himmel  i n  euch!“ (Fulda. 2002).

„Viele Menschen brauchen noch die große Gemeinschaft und einen besonderen Raum, um andächtig zu sein. Doch viele finden Mich jetzt schon in sich selbst und können Meine Gegenwart spüren, wo sie auch sind. Ich brauche keinen besonderen Raum, um zu euch zu sprechen. Mein Raum ist in euch selbst, und Ich bin ständig bei euch und spreche zu euch. Immer mehr Menschen werden Mich in sich hören.“

(Tiefenthal. 2001).

„Viele suchen Mich im Äußeren, aber nicht im Inneren. Im Inneren eines jeden Menschen bin Ich zu finden. Bin Ich nicht der Geist eures Lebens? Bin Ich euch nicht alles in allem? Ihr dürft die Wandlung durch Mein Wort und durch Meinen Geist erfahren. Mein Geist will euch erfüllen. Mein Geist will euch aber auch frei machen von allen Gebundenheiten, die euch noch anhaften. Ganz frei will Ich euch machen für Meine Welt und ein bewusstes Leben mit Mir.“ (Rothenburg o.T.).

„Die Menschen reden und reden und reden ---, aber es geht nur um das Äußere, es geht nur um die täglichen Dinge, es geht um Politik. Darüber können sie stundenlang, tagelang reden, sich immer wieder ereifern. Aber befassen sie sich auch mit Mir? Oder stellen sie Mich in eine Ecke -, und dort muss Ich stehen!“ (Rothenburg o.T.)
2. Kor. 3, 17

„Wo der Geist des Herrn wirkt, da ist Freiheit.
„DER RICHTIGE WEG“

„Es gibt nicht nur  e i n e n  Weg, der richtig ist -, und alle anderen sind falsch. Bergsteiger müssen sich entscheiden, ob sie über die direkte Route geradewegs zum Gipfel klettern oder einen leichteren Weg einschlagen wollen. Die Wahl bleibt ihnen überlassen. Du entscheidest dich dafür, welcher der richtige spirituelle Weg für dich ist, und dann folgst du ihm aus ganzem Herzen.

Es gibt suchende Seelen, die ihren spezifischen Weg in diesem Leben noch nicht gefunden haben. Sie werden einen spirituellen Pfad nach dem anderen ausprobieren und ihn ein Stück weit gehen, bis sie erkennen, dass es nicht der ihre ist, und einen anderen Weg einschlagen. Sie werden dies so lange tun, bis sie den richtigen gefunden haben. Sie werden den richtigen finden, wenn sie nur eifrig suchen und ihre Suche nie aufgeben.

Wenn du den für dich richtigen Weg gefunden hat, dann geh ständig vorwärts und vergeude keine Zeit damit, dich umzusehen oder an jenen Seelen herumzumäkeln, die immer noch suchen.“ (Gottesworte aus Schottland).

„Die Wege zum Vater sind so verschieden wie alle Seine Kinder verschieden sind; doch alle bestrahlt von dem einen Licht, das ICH BIN, die Liebe.“ (Nürnberg, 29. März 1993).
„So einfach ist Mein Weg!

Ihr könnt das Wissen aller Bibliotheken in euch tragen

und kämet keinen Schritt voran,

wenn ihr nicht zu dieser Einfachheit in Mir,

Jesus Christus, zurückfindet!“
„Ich sage euch nicht, dass Meine Belehrungen etwa die ‚Weltreligion’ sein wird, denn niemals und nirgends habe Ich je eine ‚Religion’ überbracht, sondern Mein Gesetz.“

„Ich sage euch in Meiner vollen Göttlichen Wahrheit:

Alle Religionen werden von der Welt verschwinden, und übrigbleiben wird nur Mein Göttliches Licht, das in Ausübung der Nächstenliebe außerhalb und innerhalb des Menschen erstrahlt, des Tempels, in dem es nur einen einzigen Kult gibt, nämlich den der Liebe, des Glaubens und des guten Willens jedes einzelnen Menschen.“ (Essen, 14. 11. 1985)
ZUR  UMWANDLUNG  DER  ERDE

Gottesworte zur Wendezeit aus unterschiedlichen Kreisen

„Nützt die Zeit, denn die jetzige Zeit ist gewaltig und ernst. Sie ist der Aufbruch eines neuen Tages, eines neuen Äons. Die Morgenwölkchen zeigen sich bereits an am Firmament geistiger Erkenntnis, sie sind schon von Meiner Sonne beleuchtet. Eine Weltenwende wird es sein, eine Wende aus dem Materialismus zum Geistigen hin.“ (Rothenburg) 

„Ihr lebt heute in einer Zeit eines großen Umbruchs. Für die kommende Erdenzeit des Geistigen zeichnet sich am Horizont die Inventur auf Erden bereits ab. ...

Wir ihr alle inzwischen bereits wisst, ist das neue Zeitalter – das Wassermannzeitalter – ein geistiges Zeitalter. Seht, es bringt euch sehr große und viele Umstellungen, Neuerungen, gewaltige Veränderungen in jeder Beziehung, so dass ein gewaltiges Umdenken der Menschen erforderlich wird. Es ist die Zeit, von der Ich einst sprach:

‚SIEHE, ICH KOMME UND MACHE ALLES NEU!’

Langsam schon bildet sich auf eurem Planeten eine neue Menschenrasse heran, mit neuen Eigenschaften, neuen Idealen und neuen  Vorstellungen über Gott und Materie, über Leben und Geist. Wisset, es genügt nicht mehr allein, Mich als Gott einfach oberflächlich zu lieben und anzubeten, sondern Ich erwarte von euch Menschen allmählich Verwirklichung, das heißt aktive Nächstenliebe.

Ich will Mir in den geistigen Gemeinschaften, die unter Meiner direkten Leitung stehen, wahre Menschendiener heranbilden und benötige solche zu Tausenden auf eurem Planeten, wahre Heiler am Nächsten ... Es bilden sich durch Meine Hilfe immer weitere Zentren für die innerlich reiferen und aufnahmefähigeren Schüler und Sucher, damit Meine Worte - euch als Samenkörner gegeben -, auf guter Erde aufgehen können und sich vermehren.“

„Eure eigentliche Entwicklung und aller geistiger Fortschritt vollzieht sich nur in der Stille und nicht in den weithin sichtbaren Lebensäußerungen, nicht in dem, was ihr laut und öffentlich tut ...“

(Gottesworte aus Essen)

„Jetzt ist auch die Zeit gekommen, von der Ich sprach, dass eine Erweckungswelle über diese Erde gehen wird und dass die erbarmende Liebe Ich in jenen Herzen erziehe, die da guten Willens sind. Und wer da guten Willens ist – und gleichenfalls im Willensernste – und sucht, der wird auch finden. Denn so sprach Ich immer: Wer da die Wahrheit sucht, der wird sie finden.“ (Gottesworte vom 7. Oktober 2006, Gallspach).

„Glücklich alle, die unermüdlich die Wahrheit suchen, und mehr noch alle jene, die sie gefunden haben und nicht für sich behalten, sondern sie der Menschheit vorantragen, um mit ihrem Lichte den Weg ihrer Brüder und Schwestern zu erhellen.“ (Gottesworte aus Mexiko).

„Ihr lebt nunmehr am Beginn eines neuen Zeitalters, von dem euch gesagt wurde, dass Meine Knechte und Mägde weissagen, dass sie Zukünftiges erblicken und Traumgesichte haben. Schreitet furchtlos durch das euch noch ungewohnte Geschehen!“ (Nürnberg, 1995).

„Wahrlich, Ich sage euch: Auf den Lippen Meiner neuen Sendboten wird weder die Lüge noch die Gotteslästerung zu finden sein. Sie werden auch nicht  die falsche Doktrin eines Gottes  lehren,  der die

Menschheit verdammt und bestraft und ihnen Krankheiten und alles Mögliche schickt; oder etwa von einem Gott, der unfähig sei,  a l l e  seine Kinder zu retten, sondern sie werden sprechen von einem Gott der wahren Liebe und der vollkommenen Gerechtigkeit.“ (Gottesworte aus Essen).

„So freue Ich Mich, dass Ich Mir viele Instrumente in dieser Zeit bereiten kann, und dass die, die gerne Mein Wort hören, an vielen Orten dieses Landes die Gelegenheiten dazu haben, und Ich werde Mir noch mehr Werkzeuge bereiten. Denn wahrlich, Ich sage euch: Die Ernte ist groß, und ihr alle sollt euch freuen über jeden, der bereit ist, die Ernte mit einzubringen. Die Ernte wird groß sein auf dieser Erde, und die Ernte wird groß sein in den Seelenreichen. Überall brauche Ich Meine Werkzeuge, und überall stehen euch Geschwister aus den höchsten Himmeln und aus den teilmateriellen Welten zur Verfügung, die euch helfen wollen, die euch dienen wollen; die wissen, welche schwere Aufgabe ihr auf diesem Planeten übernommen habt. ...

So führe Ich euch Meine Wege, und Ich spreche durch viele Instrumente in dieser Zeit. Und es steht schon geschrieben vor zweitausend Jahren: Durch Knechte und Mägde werde Ich Mich offenbaren. Die Zeit ist angebrochen, und ihr, die ihr die Augen aufhabt, seht es aufkeimen – überall ...“ (Gottesworte aus einem Kreis in Münster/Westf. vom 28. April 1989).

„Ich will, dass der Mensch in den Besitz der Weisheit gelange, indem er demütig und mildtätig zugleich ist. Seht doch, wie viele sich mit ihrem bisschen Wissen aufblähen, sich groß dünken vor ihren Brüdern, ein Zepter ergreifen und sich krönen! Seid von Herzen demütig, seid einfach und zugänglich, und Ich werde euch krönen, jedoch nicht mit menschlichen Eitelkeiten. Diesen Schmuck braucht die Menschheit nicht zu sehen. Suchet bei den Menschen keinen Lohn, die euch so wenig geben können. Lasst euch von Dem entschädigen, Der in allem gerecht ist und alles besitzt!“ (Aus Mexiko).

„Durch viele Werkzeuge auf dieser Erde gebe Ich Mein Wort, doch nicht alle erkennen die  G n a d e  und neigen sich in Demut vor dieser. Trotzdem strahlt Mein Licht in  j e d e  Gemeinschaft, die ihr Herz zu Mir erhebt.“ (Nürnberg. 20. Januar 1992).

„So ist ein Äon am Ende, und ein neues ist im Gebären. Und so eine Mutter ein Kind gebärt, so hat sie die Wehen, die Vorwehen, die vorausgehen, bis das Kind da ist und die Mutter sich freut.

So liegt auch die Erde jetzt in ihren Wehen und in der ganzen Not der Zustände, wie überall sie sind und wie überall man sie erkennen kann – und wie man auch selbst betroffen wird, wo ihr auch selber betroffen werdet durch die Gesetzgeber. ...

Und doch sage Ich und doch sprach Ich vor vielen Jahren schon: Ich werde Meine Kinder zu schützen wissen, und Ich werde sie schützen auf allen ihren Wegen, wenn sie Mir treu sind ...“ (Gallspach. 11. 11. 06).

„Es gibt vielerlei Glaubensrichtungen gerade jetzt in dieser Zeit. Ich hindere niemanden an seiner Glaubensrichtung. 

Wo die Liebe gelebt wird, die erbarmende Liebe, die verzeihende Liebe, da kann eine Glaubensrichtung nicht fehl gehen. Die äußeren Dinge zählen ja nicht. Die äußeren Dinge sind die Form, sind der Mantel oder die Schale oder die Rinde. ...“ (Essen)

„Die Zeiten der Prüfung rücken näher. ... 

In diesem Kampf werden die Menschen beginnen zu begreifen, dass die Kriege unter den Völkern und der Zusammenstoß ihrer Lehren dadurch verursacht werden, dass sie im Unverständnis und in der Abweisung der Lehre Christi verharren. Denn wenn sie in die Tat umgesetzt würde, wäre die Welt voller Glück. Aber wenn anstelle von Liebe der Egoismus herrscht, wie sollen es die Menschen dann verstehen, ihr Lebenswerk zu vergeistigen? Wie kann der Geist dann die Widerspenstigkeit des Fleisches überwinden, um seine Wesenheit kundzutun?

Heute versuchen die Menschen, statt das Elend zu heilen, das sie überall umgibt, den größten Nutzen für sich daraus zu ziehen. Warum haben sich die Menschen nicht erhoben im Suchen nach einem Ideal, das in ihnen reine Gefühle und Absichten wachruft, die des Geistes würdiger sind? Weil sie nicht über das hinaussehen wollen, was über die Reichweite ihrer sterblichen Augen hinausgeht, das heißt hinaus über ihr Elend, über ihre erdgebundenen Vergnügungen und ihre vermaterialisierte Wissenschaft.

Sie mühen sich ab, die Zeit, die sie auf dieser Welt zu genießen haben, zu benutzen, um Reichtümer und Freuden zu sammeln, denn sie meinen, wenn der Leib einmal verbraucht ist, dann sei für sie alles zu Ende. ... Über sein Dasein, über seine geistige und materielle Verfassung hat er nie nachgedacht. Wie kann er dann davon loskommen, Staub und Asche zu sein, wenn er in solcher Weise lebt und denkt? ...

Wie leicht wäre die Lösung aller Konflikte, wenn ein jeder in Übereinstimmung mit seinem Gewissen handelte. Dann würde die Welt Frieden haben. Die Männer, die die Schicksale der Völker bestimmen, würden, - weit davon entfernt, an die eigene Größe zu denken -, das Wohlergehen aller im Auge behalten. Aber von alledem ist nichts zu bemerken, und das Misstrauen lässt die Menschen immer auf der Lauer liegen.

Nochmals sage Ich euch: Wenn die Welt ihre Schritte auf Meinen Pfad lenkte und Meine Lehre in die Tat umsetzte, würde sie ihre Probleme lösen und in Frieden leben. ...“ 
„Erkennt ihr, dass ihr wirklich noch weit davon entfernt seid, wie Brüder in Meinem Gesetz zu leben? Begreift ihr, warum Ich euch seit jener Zeit sagte, dass Mein größtes Gebot sei:  Liebet einander !?“

(Aus Gottesworten von Mexiko)

„Es vergeht kein Tag, an dem die Menschheit nicht vor einer Heimsuchung erzittert oder sich über ein Ereignis wundert, das sie als außergewöhnlich betrachtet, und dennoch hat sie die Zeit, in der sie lebt, nicht begriffen, noch den Sinn jeder dieser Prüfungen.

Mit welcher Klarheit kündeten euch die alten Propheten Joel, Daniel und der Apostel Johannes von dem, was in diesen Zeiten geschehen würde! Doch wie gleichgültig sind die Menschen dieser Epoche gegenüber den Rufen des Herrn gewesen! Wenn sie gelegentlich einmal ihre Gleichgültigkeit und ihren Materialismus durchbrechen, geschieht es nur, um sich zu fragen: ‚Was geht nur auf der Erde vor sich, wo alles Drangsal, Krieg, Schmerz, Verwüstung und Tod ist?’

Doch sie wachen nicht, beten nicht, noch denken sie über das nach, was ihnen offenbart worden ist; denn bis heute haben sie nur die falschen Befriedigungen interessiert, die ihnen die Welt beschert. ...

Sie lassen sich von ihren niederen Leidenschaften fortreißen und machen aus ihrem Hass und ihrem Machtstreben die Waffen, mit denen sie kämpfen und sich verteidigen wollen. Doch wann habt ihr je erfahren, dass das Böse mit Bösem bekämpft werden kann? ...“

„Der Mensch mit seiner Wissenschaft verletzt die Naturgesetze und leitet die Kräfte, die Ich zu eurem Wohle geschaffen habe, auf den Weg der Zerstörung. Deshalb gibt es viele Erschütterungen in eurem Leben. Denn ihr entfesselt mörderische Kriege, und die Boten des Friedens fühlen sich gescheitert und finden keinen Glauben. ...“

„Menschheit, wenn du alles, was du dazu verwendet hast, blutige Kriege zu führen, darauf verwandt hättest, humanitäre Werke zu vollbringen, wäre dein Dasein voller Segnungen des Vaters. Aber der Mensch hat die Reichtümer, die er angehäuft hat, dazu benutzt, Zerstörung, Schmerz und Tod zu säen. Dies kann nicht das wahre Leben sein, das die führen sollen, die Geschwister und Kinder Gottes sind. Diese Art zu leben ist nicht im Einklang mit dem Gesetz, das Ich in euer Gewissen schrieb. ...“

„Um euch den Irrtum, in dem ihr lebt, zu Bewusstsein zu bringen, werden Vulkane ausbrechen, Feuer wird aus der Erde strömen, um das ‚Unkraut’ zu vernichten. Die Winde werden entfesselt sein, die Erde wird sich schütteln, und die Wasserfluten werden ganze Landstriche und Nationen verheeren. Auf diese Weise werden die Naturreiche ihren Unwillen gegenüber dem Menschen zum Ausdruck bringen. Sie haben mit ihm gebrochen, weil der Mensch ein Band der Freundschaft und Brüderlichkeit nach dem anderen zerstört hat, das ihn mit der Natur, die ihn umgibt, verband. ...“ 

(Aus den Gottesoffenbarungen von Mexiko).

* * * * * * * * * *

„Große Naturgewalten werden die Menschen in Verzweiflung und Not bringen. Die Ereignisse werden in immer schnellerem Ablauf zu den Menschen kommen, und niemand wird sie aufhalten! Seht, die Tage werden immer schwerer werden, die auf die Menschen zukommen. Was nützt all Mein Rufen? Was nützt all das, das Ich den Menschen immer wieder offenbare? Wollen sie wirklich auf Mich hören oder immer noch in den größten Drangsalen der Welt ihre eigenen Wege gehen? Ich spreche zu den Menschen, Ich spreche zu all den willigen Menschen, so sie Meine Stimme hören:

Kehret um, kehret um, kehret um! Gar mancher Weg führt in die

Irre. Bleibt allein auf Meinem Weg, auf dem Weg, der euch zum Licht und zum Leben führt!“  (Rothenburg o.T.)

„Immer nur Zerstörung, immer nur Gewalt! Menschheit, wohin bist du gekommen! Was hast du mit Meiner Lehre getan, die Ich dir von 2000 Jahren gab? Schaut ihr zurück, was in diesen 2000 Jahren auf dieser Erde alles geschehen ist? Wer ist Meiner Lehre gefolgt? Wer ist sanftmütig und demütig geworden? Wer hat die Gewalt verworfen? Wer lebt die Gewaltlosigkeit? ...“

(Aus einer Gottesoffenbarung vom 4. September 2005, Rothenburg)
„Wenig Zeit ist den Menschen noch gegeben; denn wahrlich, die Schrift wird sich erfüllen! ...

So vieles wird über die Menschen hereinbrechen. Alle die, die nicht stark sind in ihrem Inneren, in ihren Herzen, werden vergehen vor Angst ob der Dinge, die da kommen werden, denn wahrlich, Ich habe Meine Hand erhoben. Meine Hand ruft alle Schlafenden auf, will alle noch berühren, die sich in der Welt verstrickt haben, die nur dem Äußeren leben, aber nicht den Ernst der Zeit und den Ernst der Stunden erkennen.

Wahrlich, Ich sage euch, die Menschheit hat sich hineingewiegt in einen tiefen Schlaf. ... Wie viele haben sich von Mir abgewandt, um ihre eigenen Wege zu gehen. Wie wenige sind es aber noch, die im aufrichtigen Glauben, in der aufrichtigen Hingabe stehen, die sich ständig mit Mir im Gebet verbinden? Alle Menschen will Ich aufrufen: Hört! Hört Mein Wort! Hört die liebende Stimme eines Vaters, die da ruft: Erwachet ihr Schläfer, erwacht zum lebendigen Leben und erkennt die Zeichen der Zeit. Ja, erkennt die Zeichen der Zeit, denn es ist die letzte Zeit!“

„Haltet eure Ohren offen und eure Sinne geschärft, damit ihr das hören könnt, was euch aus Meinen Welten gegeben wird. Wieder sage Ich: Verliert euch nicht im Irdischen! Die Welt, wie sie jetzt besteht, wird vergehen. Ich sage, wie sie jetzt besteht, d.h. nicht, dass die Erde untergehen wird, sondern dass sie gereinigt wird; dass sie dann in eine höhere Schwingung hineinkommen wird, wenn sie all das abgeschüttelt hat, was sie zerstört hat, wenn sie wieder frei werden wird, ein leuchtender wunderbarer Planet, ein strahlender in Meinem ewigen Universum. ...“ (Aus Rothenburg ob der Tauber, 4. September 2005)

„Ein Äon geht zu Ende, ein neues tritt an!“

„Geht in den Grund eures Herzens,

und lasst euch von innen führen!“

(Aus Gallspach, 23. Oktober 2004; C.)

Der Mensch und sein falsches Wirken: Erntezeit

„Was du säst, das wirst du ernten!“

„Der Mensch hat durch seine Missachtung der Natur die Elemente entfesselt, und sie toben sich nun auf der Erde aus: Wasserfluten, Feuersbrünste, verheerende Stürme und Erbeben verwüsten weite Teile der Erde. Dies ist erst der Anfang, und es ist zu spät, um alles rückgängig zu machen. Der Mensch könnte dem nicht mehr Einhalt gebieten, auch wenn er heute umkehren würde.

Das ist der Beginn der Reinigung der Erde, die schon seit langen Zeiten angekündigt ist.“ (10. Sept. 2002; Deutschland).

„Die Welt brennt an vielen Stellen -, Kriege, Vulkanausbrüche und Feuersbrünste erschüttern die Erde und versetzen viele Menschen in Angst und Schrecken. Große Not, Schmerz und Leid müssen die Menschen erleiden, die in den Katastrophengebieten leben. Das ist die

Reinigung der Erde, die von Propheten angekündigt, der großen Umwandlung vorausgeht. ...“ (23. Jan. 2001; Deutschland)

„Eure Welt des Scheins und der Gottlosigkeit wird untergehen, doch die Erde bleibt bestehen. Eure Erde wird gereinigt werden. Diese Reinigung hat schon begonnen: Katastrophen, Kriege, Hungersnöte, Seuchen und andere Krankheiten raffen viele Menschen dahin.

Doch all dies habt ihr selbst verursacht. Ich schicke euch keine Kriege, keine Katastrophen, keine Seuchen. Ihr selbst seid dafür verantwortlich. Der Mensch hat in alle Bereiche der Natur eingegriffen. Das Klima verändert sich durch eure Eingriffe, durch eure Gase, die in die Atmosphäre strömen und das Abholzen großer Waldflächen. So rasen immer öfter Feuerstürme über Teile der Erde und vernichten wieder, was der Mensch an sogenannten Kulturgütern geschaffen hat. Die Meere werden über die Ufer treten, weil das Eis an den Polen zu schmelzen beginnt.

Einige Reiche und Mächtige wollen immer noch reicher und mächtiger werden; ja, sie wollen die ganze Erde unter sich aufteilen und beherrschen. So zetteln sie Kriege an und hetzen Völker gegeneinander auf, die jahrhundertelang friedlich zusammengelebt haben. Sie sind auch direkt und indirekt für die schrecklichen neuen Krankheiten verantwortlich, die Tausende gerade der Ärmsten dahinraffen.

Doch die Erde ist Mein! Ich halte Meine Hand schützend über die gequälte Erde und über Meine Kinder. Die Katastrophen, Kriege und Seuchen kann und will Ich nicht verhindern. Der Mensch hat den freien Willen. An all dem, was er anrichtet, kann er sich selbst erkennen.
Wenn er sein will wie Gott und durch Manipulationen in Meinen weisen Schöpfungsplan eingreift, dann bekommt der die Wirkungen. Doch die Menschen die Mir treu bleiben und sich täglich bemühen, mehr und mehr Meinen Willen zu erkennen und zu tun, die kann Ich auch in den größten Katastrophen führen, bewahren und hinüberretten in die Neue Zeit, in der sie freudig und friedvoll mit Mir leben werden.“ (2. Jan. 2002; Deutschland). – „Ihr schaut auf die Katastrophen auf der Erde ... und auf die Katastrophen, die eventuell aus dem Kosmos auf euch zukommen. Habt keine Angst, habt Vertrauen! Euer Leben liegt in Meinen Händen. Euch wird kein Haar gekrümmt wer-

den, wenn es nicht gut für eure weitere Entwicklung ist.“ – „Ihr schaut auf eure Klimaveränderung. Ihr seht die vielen Überschwemmungen und andernorts Hitze, die das Land austrocknet. ... Ihr kennt die Ursachen, die die Klimaveränderung hervorgerufen haben.

Ich aber sage euch, dass negative Empfindungen, negative Gedanken und negative Taten weitaus schlimmer sind als das Kohlendioxyd, mit dem ihr die Luft verpestet und das ihr als verantwortlich seht für die Klimaverschlechterung!

Ich habe so viel Kraft in die von Mir geschaffene Erde gesenkt, dass sie sich immer wieder selbst helfen kann. Doch dazu braucht sie die Liebe der Menschen. All die Gifte, die der Mensch ausbringt, können neutralisiert werden durch die Liebe, die ihr täglich in die Schöpfung strahlt. ...“ (Aus Gottesworten vom 27. Juli 2002; Nürnberg).

„Zu jeder Zeit ist Mein Wort geleugnet worden! Immer waren es nur wenige, die auf dem Pfad des Lichtes wandelten. Ja, wenige sind es, die auf die Mahnungen hören und die an sich arbeiten, um aufwärts, dem Licht entgegen zu wachsen.“ (Gottesworte aus der Schweiz, 1993).

„Ich muss immer warten, bis eine Seele zu Mir kommt. Ich muss so manches Unangenehme zulassen, um einer Seele zu zeigen, auf dass sie es erkennen kann: Um was es eigentlich geht in diesem Leben. ... Dereinst wird jede Seele es erkennen müssen und es erkennen können, was sie im Irdischen gefehlt hat und wie wohl so manche Seele ihre Zeit vergeudet hat mit den irdischen Dingen.“ (17. Nov. 2001. Deutschl.).

„Die Menschen treiben dahin zum Verderb und lassen sich treiben und wollen nicht erkennen, welches Unheil sie bewerkstelligen, deshalb schare Ich Meine Kinder zusammen zu der einen Herde, der Ich Hirte sein werde. Und Ich zähle sie zusammen, aus allen vier Winden, von Ost und West, von Süd und Nord.“ (17. Februar 2002. Deutschland; C.)

„Wenn ihr zurückschaut und nur die letzten hundert Jahre überblickt -, wie sehr hat sich die Erde in diesem hundert Jahren zum Negativen hin entwickelt. Diese Entwicklung ist immer schneller vorangeschritten, eine Entwicklung hin zur Zerstörung dieses Planeten, den ich erschuf und gesegnet habe als die Wohnstatt für Meine Kinder, die wieder zu Mir heimkehren wollen.

Bald ist die Wende! Weder können die Tiere noch mehr gequält werden als sie schon gelitten und erduldet haben, noch können die Gewässer noch mehr verschmutzt, können Wiesen, Felder und Wälder noch mehr vergiftet, kann die Luft noch mehr verpestet werden. Deshalb habe Ich euch geoffenbart, dass Ich die vier Engel der Elemente zurückrufen muss, damit der Mensch nun die gesetzten Ursachen zu tragen bekommt.

Wer zurückschaut, was an unsäglichem Leid allein den Tieren in den letzten Jahren widerfahren ist, wie viel Millionen weltweit fürchterlichst zu Tode kamen, kann das Weh ein wenig ermessen, das Mein Herz betrübt. ... Alles, was jetzt geschieht, führt zur tieferen Erkenntnis Meiner viel geliebten Kinder auf dem ganzen Erdplaneten.“

„Die Erde muss sich reinigen, bevor Ich Mein ‚ES WERDE ALLES NEU’ sprechen kann. Wenn Ich auf das Leid Meiner Kinder blicke, wenn Ich auf die geschundene Natur sehe und das unermesslich große Leid der Tiere dieser Erde empfinde, Meine Söhne und Töchter, dann blutet Mir Mein Herz wie einst auf Golgatha. Der Blutstrom ist erst dann gestillt, wenn Ich Mein ES WERDE spreche und endlich all die Tränen Meiner Kinder abwischen kann, wenn die Schöpfung aufatmet, die Natur im Windhauch Mir lobsingt und alle Tiere und Meine Kinder sich in Frieden und Liebe begegnen ...“ (Nürnberg).

_____________________________________

„Es ist nicht Meine Hand,

die euch straft,

es sind eure Taten,

die nun zur Auswirkung kommen.“

(Troisdorf, 14. Juli 2002)

______________________________________

„Viel kommt auf euch zu, was euch bedrücken wird!“

* „Durch Naturkatastrophen, hervorgerufen durch die Klimaänderung, werden viele eurer Brüder und Schwestern von der Erde gehen. Die Natur wird toben!“ (Breitenstein, 19. August 2006).

* „Es wird noch eine große ‚Heimkehrzeit’ stattfinden in der kommenden Zeit, wo viele, viele, viele noch hinübergenommen werden in die jenseitige Welt; viele Menschen, die dann den Körper verlassen müssen, weil sie durch die äußeren Naturgewalten ihr Leben verlieren werden.“ (Rothenburg, 6. Februar 2005).

· * Was sagte Papst Johannes Paul II. zum bisher noch 
·     unveröffentlichten Dritten Geheimnis von Fatima:

„Es sollte jedem Christen genügen, wenn er folgendes weiß: Wenn es zu lesen steht, dass Ozeane ganze Erdteile überschwemmen, dass Menschen von einer Minute auf die andere abberufen werden - und das zu Millionen -, dann sollte man sich wirklich nicht mehr nach der Veröffentlichung dieses Geheimnisses sehnen!“

„Meine geliebten Kinder, die ihr jetzt auf der Erde lebt!

Dieser Erdenplanet leidet, leidet Qualen durch das, was ihr Menschen mit ihm macht. Eure Wälder sterben. Die Bäume schreien und bitten in ihrer Not. Luft und Wasser, die Erde: Alles, was sie zum Leben brauchen, ist vergiftet.

Eure Pflanzen sind giftig geworden durch das, was ihr ihnen zufügt. Ihr esst und trinkt Gift, das ihr euch selbst bereitet habt. Wie wollt ihr da noch gesund bleiben?

Eure Tiere müssen Gift essen. Sie leiden wie ihr und werden krank und sterben vor der Zeit.

Wie wollt ihr überleben, wenn alles um euch und in euch vergiftet ist? Auch eure Gedanken sind vergiftet. Dieses Gift heißt Neid, Missgunst, Eifersucht, Habgier. Jede Gier, jede Sucht ist Gift, das euren Zellen schadet. ...“

„Durchschaut das Treiben in dieser Welt. Es ist dem Untergang geweiht. Die Menschen richten sich selbst zugrunde mit ihren Süchten und ihrer Zügellosigkeit. Sie haben das Maß verloren in allen Dingen. Ich bringe ihnen nicht den Untergang. Sie sind es selbst ...“ (Deutschld.)

„Meine Kinder, immer wieder treten ‚Propheten’ auf, die das Ende der Welt verkünden und damit die Menschen in Angst und Schrecken versetzen. Die ‚Welt’ wird untergehen, damit die neue Zeit entstehen kann. Doch die Erde ist in Meinen Händen. Sie bleibt bestehen und die Menschen, die guten Willens sind, leben weiterhin auf ihr.

Doch die Erde wird gereinigt. Die Reinigung ist in vollem Gange. ... Die alte Welt mit Kampf und Willkür, Machtstreben und vielen Verbrechen, die seit Jahrtausenden auf Erden toben, hat dann aufgehört zu existieren. Das ist der Untergang der alten Welt, der nötig ist, damit die neue Welt auf der gereinigten Erde entstehen kann.“ (27. Februar 2002. Deutschland).

„Wenn ihr das Leid seht, das durch die Naturgewalten hervorgerufen wurde, so geht nicht einfach darüber hinweg, vielleicht mit dem Gedanken: ‚Es ist ein Glück, dass es bei uns nicht so schlimm ist!’

Ich sage euch: Auch in Europa werden die Gewalten so zunehmen, dass auch hier alle Meine Menschenkinder ihre Ernte erleben.“ (25. Sept. 2004. Nürnberg).

* „Wenn weite Landesteile unter Wasser stehen, so hat die Ernte eingesetzt!“

* „Die Wogen der Meere werden sich gewaltig auftürmen!“

* „Die große Springflut, Tsunami, war nicht die letzte und auch nicht die schlimmste!“

* „Ihr dürft es erfahren, dass ihr in der Zeit der großen Umwälzungen lebt, wo Neues geboren wird und das alte Morsche zerbrechen muss!“

* „Und zu diesem Zwecke muss sich die Erde erneuern, die Erdoberfläche muss eine Total-Umgestaltung erfahren!“

* „Noch ist die Spitze der Endzeitphase nicht erreicht!“

* „Ihr steht jetzt in der Zeit, wo diese gewaltigen Dinge in Erscheinung treten werden, die schon lange vorausgesagt wurden.“

(2. Januar 2005. Gallspach.)

„Wie ihr wisst, steht die Menschheit in einem großen Kampf. Sie steht zwischen Licht und Finsternis. Die Finsternis versucht, viele Menschen für sich zu gewinnen, sie taub zu machen für all das, was aus den göttlichen-geistigen Welten zu den Menschen kommt. Auch alle aus den lichten Bereichen haben sich aufgemacht, um der Erde zu dienen, doch das Licht wird siegen. Denn dem Licht kann keine Finsternis widerstehen, weil Licht bekanntlich alle Dunkelheit auflöst. Aber eine kurze, überkurze Zeit ist den Dunkelkräften die Freiheit gegeben, zu wirken. Nicht nur auf der Erde werden große Kämpfe stattfinden, sondern auch in den der Erde übergeordneten Welten; seien es die Erdsphären, die Astralwelten oder in den sogenannten

Ätherbereichen des Kosmos. Auch hier finden unendliche Kämpfe statt. Denn jetzt ist die Zeit gekommen, wo die große Umwandlung stattfindet. Die Menschheit steht mitten darin.

Doch die Menschen, die sich vollkommen GOTT zuwenden, brauchen keine Furcht in sich tragen, denn die Engel und die Scharen des Lichtes werden allen zur Seite stehen, allen, die ihre Hände bittend zum Vater erheben. ...

Wie hat sich die Natur schon aufgebäumt, und sie wird sich noch mehr aufbäumen. Denn auch aus dem Erdinneren werden noch gewaltige Kräfte entfesselt werden, aber auch aus den Lüften wird alles Mögliche auf die Menschheit zukommen. ... Es wird wahrlich  so sein, dass das Innerste nach außen gekehrt wird, auch auf dieser Erde....“ 

„Der größte Teil der Magnetfelder der Erde ist gestört. Es ist so vieles, das in Unordnung geraten ist. Wie Ich schon sagte, auch im Inneren der Erde brodelt es. Vieles will an die Oberfläche. ...“

(2. November 2002; Rothenburg o.T.)

„Oh wie sehr wollte Ich, dass diese Zeit schon vorüber wäre, die die Menschen jetzt in große, allergrößte Bedrängnis bringen wird. Wie sehr wünschte Ich Mir, dass ihr schon alle bei Mir wäret in Meinem Friedensreich, in der Geborgenheit. Aber immer noch muss Ich mahnend Mein Wort ergreifen und die Menschen aufrufen und aufrütteln.“ (Rothenburg)
VON  DER  ANKÜNDIGUNG  EINES  STERNES

„ ... Und so sollet ihr erfahren, dass sich auch im Universum das nahe ‚Ende der Erde’ (so wie sie jetzt besteht) schon bemerkbar macht, dass sich kosmische Veränderungen ergeben, weil es Gottes Wille ist, dass sich bei Beenden einer Erdperiode in jeder Weise Anzeichen bemerkbar machen, die der Mensch sich nicht natürlich erklären könnte, die ihm die Macht eines Schöpfers beweisen sollen und die also auf jenen Schöpfer allerdeutlichst hinweisen. Und diese kosmischen Veränderungen betreffen zumeist Abweichungen vom bisherigen Lauf der Gestirne, die eine andere Bahn einschlagen - und solche Vorgänge für die Menschen unerklärlich sind und bleiben - und doch nicht geleugnet werden können.

Je näher das Ende kommt, desto häufiger werden die Menschen solche Vorgänge feststellen, zuerst wenig erkennbar, jedoch immer deutlicher hervortretend, so dass die Menschen in Wahrheit sagen können: ‚Die Kräfte des Himmels bewegen sich.’
Und es wird keines Menschen Wille damit zusammenhängen, es wird allein Gottes Wille zum Ausdruck kommen, und darum könnten auch alle Menschen glauben an Gott, wenn sie nur aufmerksam solche ungewöhnlichen Erscheinungen verfolgen möchten. Wer aber nicht willens ist zu glauben, der kann auch nicht deutlicher überzeugt werden vom Dasein eines Gottes und Schöpfers, dem alle Elemente gehorchen müssen. Wer aber dessen achtet, der weiß auch, welche Stunde es geschlagen hat.

Und so wird sich ein Stern lösen aus seiner gewohnten Bahn und den Weg nehmen zur Erde.

Und dieser Stern geht seinen Weg unabhängig vom Willen der Menschen, und er bedeutet eine große Gefahr für diese, doch sein Lauf wird nicht gehemmt, weil die Erde eine Erschütterung erdulden muss, zum Schaden und zum Wohl der Menschen auf ihr.

Denn viele Menschen werden ihr Leben dabei verlieren, wie es verkündet ist lange Zeit zuvor.

Und die Erde wird einen Stoß erleiden.

Niemand wird sich vorstellen können, in welche gefährliche Lage das ganze Gestirn kommen wird, doch zu einer völligen Zerstörung wird diese Naturkatastrophe nicht führen, aber doch von einem unvorstellbaren Ausmaß sein, dass für unzählige Menschen schon damit das Ende gekommen ist. ...

Ein gewaltiges Beben wird die Erde erschüttern, geistig sowohl als auch irdisch wird die Erde vor einer Erschütterung stehen, wie die Menschen eine solche noch nicht erlebt haben seit Beginn dieser Epoche.“

(Vgl. in der Bibel, Offenbarung „Apokalypse“ 16, 18:

„Blitze und dröhnende Donnerschläge erfolgten, und ein großes  B e b e n  , so gewaltig, wie noch niemals eines war, seitdem es Menschen auf Erden gab.“)

„Aber es ist dies vorausgesagt, denn es ist die Einleitung zum Ende, das nicht lange danach folgen wird. Es ist keine lange Frist mehr, und immer dringender werdet ihr darauf hingewiesen, weil ihr jeden Tag noch ausnützen sollet, eurer Seele zur Reife zu verhelfen. Denn es eilet die Zeit, und ihr geht mit Riesenschritten dem letzten Ende entgegen. ...“

„Immer wieder werden euch Menschen die Zeichen des Endes unterbreitet, und das letzte gewaltige Zeichen ist das Beben. Wie es zustande kommt, das ist euch schon gesagt worden: Dass ein Stern sich aus seiner Bahn löset und mit Riesengeschwindigkeit auf die Erde zustrebt. Und dass ihr noch nichts davon wisset, liegt an der großen Entfernung, die dieser Stern noch zurückzulegen hat, ehe er in den Sehbereich derer kommt, die ihn wahrnehmen werden.

Dann aber wird auch die Aufregung groß sein, denn jeder erkennt die Gefahr, in der sich das Gestirn Erde nun befindet. Aber keiner kann etwas dazu tun, um die Gefahr zu bannen. ...

Denket nicht leichtfertig über alle diese Voraussagen, lasset euch nicht beirren durch das scheinbare Aufbauwerk, das ihr weltlich beobachten könnt, sondern wisset, dass schon die Schatten der Vernichtung auftauchen, dass keine lange Zeit mehr vergeht, bis ihr Kenntnis erhalten werdet von jenem Unheil, das sich euch naht in Form eines Sternes, der aus seiner Bahn geschleudert wird. ...

An Anzeichen für das nahe Ende wird es wahrlich nicht fehlen (s. Mt. 24, 7-9 und Lk. 21, 10), aber dieses Anzeichen ist von gewaltiger Auswirkung, und viele Menschen werden ihr Leben dabei verlieren. Und keiner wird sich taub stellen können, denn es ist zu gewaltig, als

dass es nicht  a l l e  Menschen berühren würde. ...“

„Ewig schon kreisen die Gestirne in ihrer Bahn, die vom göttlichen Schöpfer vorgeschrieben wurde und die im Schöpfungsplan auch eingehalten wird nach Seinem Willen. Und es ist ein unmögliches Beginnen, die vorgeschriebene Bahn eines Gestirnes ändern zu wollen, einen Stern aus seiner Bahn zu drängen und anders leiten zu wollen, als es vom göttlichen Schöpfer bestimmt worden ist.

Und ebenso ist es unmöglich, den Lauf eines Gestirnes aufzuhalten, ihn zeitmäßig in seinem Lauf zu beschränken, also es in irgendeiner Weise zu verhindern, seinen Weg zu gehen. Das sei denen gesagt, die da glauben, durch eigene Erfindungen eine andere Ordnung im Schöpfungswerk Gottes herstellen zu können, die da glauben, menschliche Erzeugnisse einfügen zu können in das göttliche Schöpfungswerk, die annehmen, dass solche Versuche ohne ernsthafte schädigende Folgen in das Weltall gesendet werden können. ...

Über den Kosmos bin immer noch  ICH DER HERR ,  und Ich werde jedes Eindringen in Mein Werk auch entsprechend beantworten. Es wird ein weiterer Versuch gemacht werden -, und ihm werden noch weitere folgen, solange die Menschen nicht gehindert werden. Und Ich lasse auch solches zu, aber Ich antworte, wenn es an der Zeit ist. Denn es kann nicht mehr viel angerichtet werden durch der Menschen Vorgehen in das All, weil die Zeit abgelaufen ist, mit der die Menschheit überhaupt noch rechnen darf.

Und alle Erfahrungen, die sie noch sammeln wollen, werden ihnen nichts mehr nützen, denn Ich Selbst gebiete Einhalt. Aber Ich werde in gleicher Weise antworten, denn diese Antwort wird gleichfalls aus dem All kommen, in das sie einzudringen suchen, und alle ihre Erfindungen werden nutzlos sein, das Gestirn abzuwehren und umlenken zu wollen, das sie selbst in größte Gefahr bringt.

Und so bleibt es Mir überlassen, wie lange Ich der Menschen Tun dulde, aber Ich dulde es nur beschränkt. Ich kann Mich nicht einverstanden erklären mit derlei Versuchen, die keinen geistigen Zweck haben und die Menschen nur noch mehr in ihrem Glauben bestärken, Herr des Alls zu sein oder zu werden. Doch es ist bald das Ende da, und in dieser Endzeit werden die Menschen noch vieles versuchen, was nur ihre Gottlosigkeit, ihre geistige Überheblichkeit und ihre geistige Armut beweist. Er werden noch mancherlei Versuche angestellt werden, die erheblich beitragen zur Auflösung der Erde. ... ... ...“

„Ein sicheres Anzeichen des nahen Endes ist das Sichtbarwerden eines Sternes, der sich in der Richtung auf eure Erde zu bewegt und eine sonderbare Bahn einschlägt; der oft sich den Blicken entziehen und dann plötzlich wieder auftauchen wird, denn er ist von undurchdringlichen Nebeln begleitet, die sich ab und zu auflösen, um sich immer wieder aufs Neue zu verdichten. Ihr Menschen erlebt etwas euch bisher Unbekanntes, denn die Auswirkung dieses Gestirns auf eure Erde ist solcher Art, dass euch ein Bangen gefallen wird, weil ihr glaubt, dass die Erde ein Opfer dieses unbekannten Gestirns werden könnte, das merkliche Störungen auf der Erde hervorruft, die euch jedoch unerklärlich sind.

Es gibt Menschen auf der Erde, die sich durch nichts erschüttern lassen, was auch über sie hereinbricht, die nun aber die Ruhe verlieren, weil sie sich – sowie die ganze Erde – Naturkräften ausgeliefert sehen, die sie fürchten, weil sie ihnen nicht begegnen können ...

Und dieses Schauspiel wird ungeheuren Aufruhr unter den Menschen auslösen, und die Angst wird auch nicht unberechtigt sein, denn so sonderbare Erscheinungen auch den Stern begleiten -, er kommt der Erde stets näher, und ein Zusammenprall scheint unvermeidlich nach den Berechnungen derer, die sein Erscheinen entdeckten und seinen Lauf verfolgen.

Doch Ich habe dies vorausgesagt lange zuvor (s.b. Jakob Lorber!): Dass Ich euch einen Feind aus den Lüften sende; dass eine Natur-Katastrophe von größtem Ausmaß euch Menschen noch bevorsteht, die dem ‚letzten Ende’, das heißt der Total-Umgestaltung der Erdoberfläche vorangeht und zahllos viele Opfer kosten wird  ...“

„Wo sich kosmische Veränderungen zeigen, die das Eintreffen einer Naturkatastrophe ankündigen, dort könnt ihr auch mit Sicherheit Mein Wirken an den Menschen feststellen durch zuvorige Hinweise, Ermahnungen und Warnungen jeglicher Art, durch seherische Vorausschau besonders gottergebener Menschen und durch vermehrtes Einwirken der Lichtwesen auf jene, die ihnen Zutritt gewähren durch ihren Mir ergebenen Willen und diesem Willen entsprechenden Lebenswandel. So Naturerscheinungen häufiger in Erscheinung treten, dort sind auch die Menschen Meinen Hinweisen zugänglicher.

Erklärung also muss erstmalig gegeben werden für die Worte Jesu über die Zeichen des Endes und Seiner Wiederkunft. Es war ein gewaltiger Ausspruch, den Er getan hat, denn Er kündigte Veränderungen an, die wortgemäß einen Umstoß der Naturgesetze bedeuten. Seine Worte hatten stets einen geistigen Sinn, doch in der Endzeit wird außer der geistigen Bedeutung auch ein zweiter Sinn zu-

tage treten, denn in unvorstellbarer Weise werden auch Naturerscheinungen auftreten, die der Mensch sich nicht erklären kann kraft seines Verstandes. Sie laufen dem göttlichen Naturgesetz zuwider, sind aber im Grunde wieder nur den Menschen unbekannte Naturgesetze, und diese Vorgänge sind mit den Worten gemeint: ‚Die Sterne werden vom Himmel fallen, Sonne und Mond werden ihren Schein verlieren ...’

Wissenschaftler – und was sich dazu zählt – werden keine Erklärungen dazu geben können; sie werden kein Licht zu geben vermögen, weil dort ihr Wissen versagt, wo die göttliche Kraft wirkt. Es sind Naturgesetze, deren Ursache auch kein Mensch ergründen kann, weil sie nur dann in Kraft treten, wenn ein Erlösungsabschnitt beendet ist und die Auflösung materieller Außenformen nötig geworden ist. Es sind naturwidrige Erscheinungen und dennoch im ewigen Plan Gottes vorgesehen, folglich in Seinem Naturgesetz von Ewigkeit inbegriffen, was für die Menschen unverständlich ist, deren Geist noch nicht erhellt ist.

Bald wird es euch zur Gewissheit werden, dass sich etwas vorbereitet im Kosmos, denn ungewöhnliche Ereignisse werden euch beunruhigen, weil ihr Menschen euch keine Erklärung dafür geben vermögt. Viele Mutmaßungen werden auftauchen, viele Meinungen auf Gegenmeinung stoßen, doch nur die Ansichten derer kommen der Wahrheit nahe, die einen Zusammenhang vermuten mit dem, was angekündigt ist durch Wort und Schrift, was durch Seher und Propheten den Menschen gesagt wurde zu jeder Zeit. Wer mit geistigen Augen blickt, der kann sich alle Geschehen erklären, denn alles hat geistigen Sinn und soll einen geistigen Zweck erfüllen: Die Menschen auf ihren eigentlichen Lebenszweck aufmerksam zu machen. ...

Und auch die Wissenschaft wird dazu beitragen, denn sie wird zuerst die Feststellung machen von ungewöhnlichen Veränderungen in der Natur, von Vorgängen im Kosmos, die sie selbst stutzig machen, und von bedeutsamen Erscheinungen, zu deren Erklärung ihnen jedoch das Wissen mangelt. Sie werden sehen und staunen, aber sich nicht bereit erklären zur Annahme der einzigen rechten Lösung, dass die Erde in ihren Grundfesten erschüttert werden wird, wozu diese Erscheinungen wohl der Anlass sein können. Sie wollen dies nicht glauben und werden daher immer dagegen reden,  so sie hingewiesen werden  auf

die alten Prophezeiungen, so sie die Ansichten der Gläubigen vernehmen oder die Verkünder Meines Wortes ihnen das nahe ‚Ende’ ankünden. ...

Und sie werden einen Stern entdecken, der ständig mehr in Erdnähe kommt und scheinbar seinen Lauf in ungesetzlichen Bahnen nimmt. Sie werden auf immer neue Absonderlichkeiten aufmerksam, so sie seinen Lauf verfolgen. Und werden ihn als Gefahr erkennen für die Erde. ...“

„In kurzen Abständen erlebt ihr sich wiederholende Vorgänge, die euch Menschen stark beunruhigen werden, denn ihr könnt sie euch nicht erklären, und ihr fürchtet daher Gewalten, gegen die ihr euch nicht wehren könnt. ...

Dennoch sind es Erscheinungen, weil kosmisch bedingt, die große öffentliche Diskussionen zur Folge haben, so dass ein jeder Mensch auch selbst darüber nachdenken wird und sich auch seinen Mitmenschen darüber äußert. Zeitweise werden weltliche Interessen in den Hintergrund treten, doch sowie diese Erscheinungen vorüber sind, nehmen die Weltmenschen desto eifriger die Freuden der Welt wahr, und nur bei wenigen bleiben Eindrücke zurück, die sie zu besinnlichen Stunden veranlassen und auch zur Wandlung des Denkens führen können; bis die gleichen Vorgänge im Kosmos sich wiederholen und erneuten Schrecken hervorrufen. Denn vonseiten der Wissenschaft fürchtet man ernste Bedrohungen des Weltkörpers Erde, weil man vor rätselhaften Veränderungen steht im Sternensystem, die noch niemals beobachtet wurden. ... Und die Ansichten der Menschen werden erheblich voneinander abweichen in der Beurteilung und Auswirkung. Es werden Menschen leichtfertig darüber hinweggehen und unbedenklich ihr Leben genießen; es werden Menschen Vorkehrungen treffen, die völlig nutzlos sind, und es werden wieder andere in sich gehen und sich mit ihrem Gott und Schöpfer gedanklich auseinandersetzen. Und Ich lasse jedem seinen freien Willen. ...“

„Was aber wird sich ereignen? 

Das Sternbild wird sich verändern. 

Es werden Sterne in andere Bahnen geleitet, sie werden in einem anderen Verhältnis zur Erde stehen als bisher. Und dadurch werden Sterne sichtbar werden, die noch nie gesehen wurden, und es wird einer als direkte Gefahr für die Erde in Erscheinung treten, weil seine Bahn eine Kreuzung mit der Erde befürchten lässt. Kein Mensch wird es glauben wollen, dass solches sich ereignen wird, kein Mensch wird glauben, dass Naturgesetze sich verändern, aber ihr Menschen stehet vor dem ‚Ende’. Ihr selbst bereitet etwas vor, was noch schlimmere Auswirkungen haben wird, denn was ihr unternehmt, gefährdet die ganze Erde. ... ...“

„Es kann nur noch vonseiten der Wissenschaft die Menschheit zum Erwachen gebracht werden, denn geistigen Vorstellungen schenken sie kein Gehör. Wissenschaftliche Beobachtungen aber können sie nicht leugnen, sie werden sich damit in Gedanken befassen und können bei gutem Willen auch noch danach auf den rechten Weg kommen. Denn auf Erden können die größten Propheten erstehen, die Menschen glauben ihnen nicht. ...“

„Es ist ein ungewöhnliches Geschehen, das Ich euch ankündige.

Ihr werdet glauben, euch zu täuschen, und immer wieder ihr das gleiche erleben: Erschütterungen der Erde, die nicht von Eruptionen herrühren, sondern stets dann auftreten, wenn die Erde in einer bestimmten Konstellation zu den Gestirnen steht, so dass die Erschütterungen regelmäßig erwartet werden können und nicht ausbleiben. Sie werden kaum wahrnehmbar sein und daher auch nur wenige Menschen beunruhigen, doch die Erforschungen der Wissenschaftler erst werden Grund geben zu Befürchtungen schlimmster Art, zudem werden sich die Erscheinungen verstärken und dann also den gleichgültigen Menschen aus der Ruhe bringen; erkennen sie doch eine Gefährdung des Gestirnes Erde durch andere Gestirne, denn die aus der Bahn heraustretenden Gestirne bewegen sich auf die Erde zu und kommen immer wieder von neuem in eine Konstellation, die eben jene Folgen auslösen. ...“

Die Endzeit wird so viel Widernatürliches aufweisen – ist doch schon das Tun und Denken der Menschen widernatürlich und zieht auch die schlimmsten Folgen nach sich. ...

Und daher achtet der Tage, die sich wesentlich unterscheiden werden von der sonst üblichen Jahreszeit. Je niedriger die Sonne steht, desto

helleren Schein wird sie von sich geben, und es wird eine ungewöhnliche Temperatur die Menschen in Erstaunen setzen. Und dies wird Anlass geben zu Vermutungen aller Art. Man wird teils hoffnungsfroh der kommenden Zeit entgegensehen, teils ängstliche Bedenken haben, und es wird der Mensch geneigt sein, ein übernatürliches Walten anzuerkennen. ...“

„Gerade in der letzten Zeit vor dem ‚Ende’, wo die Finsternis immer tiefer wird, ist die Erde von Lichtwesen umlagert, die ihre Kräfte zur Erde strömen lassen und auch überall geöffnete Herzen finden, denen sie Licht bringen können. Vor dem Ende wird ihr Liebewille immer mächtiger und veranlasst sie mitunter zu ungewöhnlichem Wirken, dass Lichterscheinungen ihr Wirken offensichtlich beweisen. Erscheinungen, die kein ‚satanisches Blendlicht’ sind, sondern deutlich auf eine andere Macht hinweisen: Erscheinungen, die beglücken werden die Meinen, jedoch Furcht und Entsetzen einjagen Meinen Gegnern, die nichts glauben wollen und doch etwas erleben, was nur durch den Glauben erklärt werden kann. ... ... ...“

„Darum versäumet nicht, die Mitmenschen in Kenntnis zu setzen von dem Bevorstehenden, denn es soll keiner sagen, nichts davon gewusst zu haben.

Nur glauben die Menschen nicht, dass sie schon so nahe vom dem ‚Ende’ stehen, ansonsten sie auch der Schrift entnehmen könnten, dass ein unheilvolles Geschehen über die Menschheit hereinbricht. Aber sie glauben die Zeit noch nicht gekommen, da sich erfüllen wird, was geschrieben steht.

Doch einmal wird die Zukunft zur Gegenwart, einmal werden die Ankündigungen wahr, und diese Zeit steht nahe bevor!“

„Und es wird euch immer verständlicher werden, dass eine gewaltige Änderung kommen muss, die sowohl das geistige als auch das irdische Leben der Menschen betrifft. ... Denn es ist alles aus der Ordnung getreten; es ist in der geistigen Entwicklung der Menschen ein Stillstand eingetreten und vielfach auch ein Rückgang festzustellen, und sonach erfüllt die Erde kaum noch ihren Zweck und

muss eine Umwandlung erfahren. Es muss wieder die gesetzliche Ordnung hergestellt werden. ...“

„Eine große geistige Verflachung ist zu verzeichnen denn die Menschen nehmen wenig Anteil an den Vorgängen, die sich auf geistiger Ebene abspielen. Sie beachten nur das Weltgeschehen und dessen Auswirkung auf ihr körperliches Leben, sie sind nur von irdischen Gedanken erfüllt und haben keinerlei Verbindung mit der geistigen Welt. Ihre Gedanken sind selten oder niemals dem Reich zugewandt, das nicht von dieser Welt ist. Sie glauben nur, was sie sehen können und stehen allem geistigen Erleben ungläubig gegenüber. Sie glauben nicht an Mich, ansonsten sie Verbindung suchen würden mit Mir, ihrem Gott und Schöpfer von Ewigkeit.“

„Die Menschheit will nichts mehr annehmen, was aus dem geistigen Reich ihr geboten wird; sie ist so irdisch gesinnt, dass ihr jegliches Gefühl für geistiges Gut abgeht. Ich aber kann den Menschen nicht mehr bieten, als was sie anzunehmen bereit ist. Ich kann sie nicht durch offensichtliche Wunder zum Glauben zwingen, weil es Meine Geschöpfe sind, die ursprünglich in vollster Freiheit ihres Willens tätig waren und die durch einen Glaubenszwang ihre Freiheit gänzlich verlieren würden und also unvollkommen bleiben bis in alle Ewigkeit. Ich kann nur durch Menschenmund Mich äußern und muss es ihnen überlassen, ob sie Mein Wort erkennen wollen durch unbedingtes Wahrheitsverlangen. Welche Willenlosigkeit beherrscht die Menschen gerade diesen geistigen Kundgaben gegenüber. Sie nehmen nichts ernst und glauben, dass Gott die Geschehnisse so lenken wird, wie es ihrem Willen und ihrer Berechnung entspricht.“

„Die Trennung zwischen Mir und den Wesen brachte der freie Wille zustande, und dieser freie Wille muss auch wieder den Zusammenschluss mit Mir herstellen. MEIN Wille aber wird immer nur diesen Zusammenschluss unterstützen, weil dieser eure sowie auch Meine Seligkeit bedeutet. Aber niemals werde Ich euren freien Willen beschränken, niemals werde Ich den Zusammenschluss herbeiführen wider euren Willen. Und so wird es euch auch verständlich sein, dass nur ihr selbst eine Wandlung schaffen könnt 

aus einem unseligen Zustand der immer die Trennung von Mir bedeutet, in einen Zustand unbegrenzter Seligkeit, der im Zusammenschluss mit Mir zu finden ist. Ihr selbst bestimmt also euer Los, aber Ich überlasse euch nicht eurem selbstgewählten Schicksal, auch wenn euer Wille noch Mir widersetzlich ist. Was von Meiner Seite noch getan werden kann, um nur euch zur Seligkeit zu verhelfen, das werde Ich wahrlich nicht unterlassen.

Der freie Wille, das Zeichen eures göttlichen Ursprungs, aber bindet Meine Macht. Ich will euch nicht besiegen, sondern eure Liebe gewinnen, die euch dann unweigerlich zu Mir hindrängt ...

Nur das will Ich erreichen, dass sich das Wesen freiwillig Mir zuwendet, wie es sich einstmals von Mir abwandte. Aber Ich kann Mich nicht so offensichtlich zu erkennen geben, dass der Mensch gezwungen ist, an Mich zu glauben, denn dieser Glaube wäre zwecklos und er würde Mir niemals die Liebe Meiner Geschöpfe zurückbringen sondern nur Furcht und Unterwerfung oder erneute Flucht nach ‚unten’ zu Meinem Gegner. ...“

„Die Liebe Gottes überstrahlt alles, die Liebe Gottes lässt keine ewige Verdammnis zu, für die Liebe Gottes gibt es keine ständige Trennung von Ihm, denn Er verlangt nach Seinen Geschöpfen, und Er lässt nicht von ihnen, sondern suchet sie zu beglücken, weil sie  S e i n  sind und bleiben werden bis in alle Ewigkeit!“

„Und immer wieder werden Boten des Lichts austeilen, wo es auch sei. Und alle werden die gleiche Wahrheit verkünden, weil sie Meine Sendboten sind, die in der Endzeit allerorten und in allen Ländern auftreten werden. Keine hungernde Seele wird ungekräftigt bleiben und kein verlangendes Herz ungefüllt.“

„Der Weltmensch lässt sich genügen an dem, was seine körperlichen Sinne befriedigt, und entbehret nichts, so diesen seinen Sinnen Erfüllung wird, selbst wenn er glaubt, in ‚geistigen’ Genüssen zu schwelgen und darunter nur ein verstandesmäßig erworbenes Gut versteht, wenn er sich mit einem Wissen beschäftigt, das wieder nur irdische Dinge betrifft.“

Göttliche Worte des Trostes an uns

„In Anbetracht der schweren Zeit, die den Menschen noch bevorsteht, sendet der Herr folgende Kundgabe:

Gehet in euch und verwerfet nicht die Mahnungen des Herrn! Der schwächste Wille, diese zu befolgen, wird schon von Ihm gesegnet sein, denn er trägt euch Kraft ein, zu ertragen, was über euch kommt. Bedenket, dass ihr keine andere Hilfe habt in der großen Not als Gott den Herrn. Suchet Ihn schon vorher, und bittet um Erbarmen, auf dass Er euch dann beistehen kann. Jedoch lasset nicht die Mahnungen in den Wind gesprochen sein. Denn es kann euch die Hilfe nur gewährt werden, so ihr darum bittet. Wer sich selbst so stark wähnet, dass er die Hilfe Gottes nicht zu benötigen glaubt, dessen Geist wird verwirrt werden in der Erkenntnis seiner entsetzlichen Lage. Doch der sich schwach fühlende, zu Gott flehende Mensch wird das Schwere überwinden, denn er wird die Kraft von Gott zugeführt bekommen.

Vernehmet daher die Göttliche Stimme selbst. Wer Meiner Worte achtet, den wird nichts zu schrecken brauchen, denn Ich Selbst bin bei ihm. Und wer Mein Wort besitzt, der kann alles um sich zerfallen sehen, er selbst wird stehen mitten unter dem Verfall, behütet von Meiner Liebe. Denn vor ihm werden die Elemente einhalten, der Sturm wird sich wandeln und seine Stärke verringern, die Erde wird nur leise wankend sich bemerkbar machen, und das Leben derer wird nicht gefährdet sein, die sich Ihm verbinden, d.h. die Mein Wort nicht gänzlich ablehnen. Und das ist das Zeichen der Wahrheit Meines Wortes: Dass außer Gefahr ist, der Mein Wort zu sich sprechen lässt, der diesem Meinem Wirken nur ein wenig Glauben entgegenbringt. Denn so, wie Ich jetzt im Wort zu euch hernieder steige, die ihr Mich hören wollt, wo werde Ich dann Selbst bei euch sein und mit Meinem starken Arm euch schützen vor der alles vernichtenden Gewalt der Elemente. ...“

„Es wird euch bald ersichtlich werden, wie vergänglich alles das ist, was der Welt angehört, denn immer werdet ihr hören von Zerstörungen durch die Naturgewalten, von Unglücksfällen und Katastrophen aller Art und von dem plötzlichen Ableben vieler Menschen. Und niemand weiß, wann seine letzte Stunde gekommen

ist. Doch das weiß ein jeder: Dass er sich nichts mit hinübernehmen kann in die Ewigkeit. Und er sollte darum nachlassen in seinem irdischen Streben, im Jagen nach irdischen Gütern jeglicher Art, denn alles muss er zurücklassen, wenn die Stunde des Todes gekommen ist. Und immer wieder werdet ihr daran erinnert durch unvorhergesehene Fälle, wo Hab und Gut wertlos geworden ist – durch plötzliche Todesfälle und Schicksalsschläge aller Art. ...“

„Ich nehme euch alle in Meinen Dienst, die ihr willig seid, denn Ich benötige viele Mitarbeiter in der letzten Zeit vor dem ‚Ende’, die sich erlösend betätigen sollen. Erkläret ihr Mir eure Bereitschaft, so wickelt sich auch euer Lebensschicksal entsprechend eurem Willen ab: Ihr werdet immer mehr Gelegenheit haben, nach Meinem Willen euch zu betätigen für Mich und Mein Reich. Und ihr werdet Meinen Auftrag im Herzen empfinden; ihr werdet, so ihr euch einmal zum Dienst Mir angetragen habt, empfindungsmäßig Mich vertreten bei euren Mitmenschen. Ihr werdet euch innerlich angetrieben fühlen, zu reden für Mich und Meinen Namen und Meine Lehre künden allen denen, die Hilfe benötigen, mit denen ihr geistige Debatten führen könnet und die eure Hilfe benötigen, ansonsten Ich sie euch nicht in den Weg führe. 

Die Arbeit für Mich und Mein Reich braucht nicht nach außen hin als ‚Missionsarbeit’ erkenntlich sein, sie kann im täglichen Leben geleistet werden, unauffällig und doch segensreich, denn gerade die Menschen sollen gewonnen werden, die keinerlei Bindung haben in religiöser Richtung, die keinen kirchlichen Organisationen angegliedert sind oder ihnen nur noch der Form nach angehören. Gerade diesen soll Mein Evangelium nahegebracht werden, und es ist dies viel wirksamer, wo ein Gedankenaustausch stattfindet und jeder sich seiner eigenen Ansicht entäußert.

Sowie Menschen zum Nachdenken angeregt werden, ist eher ein Erfolg zu erwarten, darum aber müssen Meine Vertreter, Meine Mir dienen wollenden Knechte auf Erden, selbst von Mir und Meiner Lehre überzeugt sein, so dass sie dem Mitmenschen gegenüber auch überzeugt reden können. Wer die Wahrheit selbst in sich aufgenommen hat, der ist auch von ihr durchdrungen, und er ist tauglich als Mitarbeiter in der letzten Zeit, denn ihn drängt es stets und ständig, die Wahrheit zu geben, wo sie fehlt.

Darum braucht ihr keine besonderen Aufträge Meinerseits, weil Ich durch euer Herz euch sage, was ihr tun sollet, und diese Herzensäußerung als eigener Wille, als innerer Drang zu spüren ist.

Darum tut, wozu ihr euch innerlich gedrängt fühlt, nachdem ihr Mir euren Willen zur Arbeit für Mich und Mein Reich bekundet habt. Ich nehme euch alle an und gebe euch Meinen Segen zu dieser Arbeit, weil die große geistige Not viel Hilfe erfordert und diese durch Menschenmund gebracht werden muss, soll den Mitmenschen der freie Wille belassen, ihnen aber dennoch ein Weg gezeigt werden, der aus der großen Not herausführt. Jeden guten Willen segne Ich, der den Seelen der Mitmenschen gilt, und Ich helfe euch zur Ausführung.“

„Jedes geistige Gespräch zieht Meine Anwesenheit hinzu, sowie es ernsthaft geführt wird und also in den Menschen selbst eine Zustimmung, nicht aber eine Abweisung zu erkennen ist.

Und Ich beteilige Mich an jedem Gespräch, indem Ich die Gedanken der einzelnen ordne - ihrem Wesen entsprechend -, indem Ich Meinen Geist ihnen wirksam werden lasse, auf dass dieser sie belehre von innen. Und darum finden geistige Gespräche stets Meine Zustimmung, selbst wenn sie in ‚Kampfstimmung’ geführt werden, wenn verschiedene Meinungen vertreten werden. ...

Doch der Wille zur Wahrheit muss vorhanden sein, es darf nicht gestritten werden, um eigene Meinungen durchzudrücken, sondern um der Wahrheit selbst willen, weil dann Meine Gegenwart garantiert ist, Ich aber ganz gewiss Mich fernhalte, wo nur irdische Interessen Anlass einer geistigen Unterhaltung sind.“

„In all den Zeiten habe Ich euch Meine Offenbarungen gegeben.

Immer neue Offenbarungen werden euch zuteil werden!“

Ankündigung der Neuen Zeit

„Der Tag wird kommen, wo Mein Licht hell erstrahlt über der ganzen Erde und alle Menschen in Frieden und Freiheit leben werden. Dieser Tag ist nicht mehr so fern, wie viele von euch glauben.  Ihr, die Arbei-

ter in Meinem Weinberg, ihr, Meine Getreuen, bereitet diesen Tag mit vor. Viele Engel, ja die ganze Schöpfung wirkt zusammen für diese große Zeitenwende.

Ihr sehnt euch nach dem Friedensreich, wünscht euch, darin leben zu können. Wer im Reich des Friedens leben will, muss Meinen Frieden in sich entwickelt haben. Im Reich des Friedens und der Liebe hört jeder Mein Wort in seinem Inneren, und Ich kann ihn direkt führen.

Die Menschen leben in Frieden miteinander und mit den Tieren, die freiwillig zu ihnen kommen, um ihnen zu dienen oder mit ihnen zu spielen.

Es gibt kein Mein und Dein mehr, denn alles ist in Fülle vorhanden, was der Mensch zum Leben braucht. Niemand sammelt noch Schätze und Reichtümer an – alles wird mit allen freudig geteilt. Das Leben wird leichter und freier. Ihr braucht nicht mehr so viel zu arbeiten, um euren Lebensunterhalt zu verdienen, und habt Zeit für die wirklich wichtigen Dinge im Leben – eure innere Verfeinerung und Höherentwicklung.

Ihr habt Zeit für eure Nächsten und für eure Kinder, die in Liebe und Freiheit aufwachsen dürfen. Es gibt keinen Zwang mehr. Niemand will einen anderen beherrschen, ihm etwas befehlen. Liebe, Verständnis und Güte bestimmen euer Miteinander.

Freut euch auf die Zeit, die Ich jetzt schon vorbereite durch die Menschen, die in Meinem Geiste leben und wirken, die die Verbindung mit Mir pflegen.“

„Ich will euch heute erzählen von der Neuen Zeit, damit ihr euch darauf freuen könnt. Was heute einigen wenigen Menschen möglich ist, wird dann allen Menschen möglich sein. Sie werden die Engel sehen, die unter ihnen leben, ihnen helfen und dienen. Sie werden auch die Aura der anderen Menschen sehen können, und es wird dann nicht mehr möglich sein, euch gegenseitig zu belügen, etwas Falsches zu sagen, etwas Böses zu denken, denn es ist dann sichtbar. Darum übt euch heute schon, eure Gedanken zu kontrollieren. Stellt euch vor, alle Menschen  könnten sehen, was ihr gerade denkt! Würdet ihr dann das denken, was ihr gerade denkt!? 

Ihr werdet auch die Tiere besser verstehen und werdet mit ihnen kommunizieren, ebenso mit den Pflanzen. Die Tiere werden frei mit euch leben, nicht mehr in Ställen und auf eingezäunten Gebieten wie jetzt. Ihr werdet sie nicht mehr jagen, sie nicht mehr quälen, nicht mehr essen. Nach und nach werden die Tiere spüren, dass von den Menschen keine Gefahr mehr droht. Sie werden immer zutraulicher werden, freiwillig zu euch kommen, mit euch spielen, mit euch kommunizieren. Und wenn ihr einmal die Hilfe eines starken Tieres braucht, wird es diese Hilfe geben.

Heute müsst ihr oft noch schwer für euren Unterhalt arbeiten, seid abends müde und abgespannt von der Mühe des Tages. Wenn es keine Kriege mehr gibt, keine Soldaten, keine Polizei, nichts mehr, was nur Geld kostet, dann wird insgesamt mehr ‚Geld’ zur Verfügung sein. Allen Menschen wird es gut gehen. Ihr habt viel mehr Zeit zur Verfügung füreinander, miteinander. Ihr könnt euch erfreuen an der Schönheit der Natur. Das Leben wird leichter, angenehmer, fried- und freudevoller. ...

Es gibt viele neue Energien für die Neue Zeit, umweltfreundliche und gesundheitsfreundliche Energien, die leicht zu gewinnen sind und jedermann zugänglich. Dadurch gibt es auch kein Gefälle mehr zwischen Arm und Reich. Diese neuen Energien sind schon auf der Erde, doch sie werden noch unterdrückt und geheim gehalten durch die Mächtigen dieser Welt, die durch ihr Energiemonopol noch reicher, noch mächtiger werden wollen. Nachdem sie diese Erde an den Abgrund geführt und fast vernichtet hatten, steigt die Neue Zeit immer mächtiger und lichtvoller empor.

Erde und Mensch können dann aufatmen und gesunden durch die reinen Schöpfungsenergien, die ihnen verstärkt zuströmen. Jetzt – im Übergang von der alten zur Neuen Zeit wird schon vieles sichtbar und im Kleinen ausprobiert, was dann allgemein genutzt werden wird.

Freut euch auf diese Zeit! Es wird eine Zeit des Lichtes, der Freude und des Friedens. Ich werde in den Herzen Meiner Kinder wohnen und wirken, so wie es seit Tausenden von Jahren angesagt ist.

In der Neuen Zeit werden weniger Menschen den gereinigten Erdplaneten bewohnen. Es sind lichte, mit Mir verbundene Seelen, die die Erde schützen und erhalten. Sie werden sich nicht mehr in dem Maße vermehren, wie es jetzt in vielen Teilen der Erde der Fall ist. Sie werden bewusst und in Liebe Kinder zeugen. Diese Kinder werden beschützt, umsorgt und in Liebe aufwachsen. Sie sind behütet von ihren Eltern und von Mir, der sie direkt führen kann. Sie werden Mich

in sich spüren und die Sprache der Natur verstehen. Zank und Streit gehören dann der Vergangenheit an. Jeder dient und hilft jedem nach besten Kräften. So wird es ein Leben in Frieden und in der Fülle sein.

Die Menschen der Neuen Zeit gestalten ihre Häuser und Wohnungen, die Natur, die sie umgibt, in Reinheit und Schönheit, in lichten Farben und harmonischen Formen, denn dann ist der Himmel der Erde näher gekommen und Ich werde in den Herzen aller Meiner Kinder leben.“

(Aus Tiefenthal. Niedergeschrieben in dem Buch „Gott in unserem Leben – Worte des Lichts. – Norinas Gespräche mit Gott.“  ISBN 3-8334-4803-2)

„Mein Licht durchstrahlt die Erde mehr und mehr. Immer mehr lichtvolle Wesen, Menschen mit hohem Bewusstsein, die von Mir durchstrahlt sind, werden die Menschheit und die Erde verändern und zu einem lichtvollen Planeten machen. Die Zeit der Wandlung ist jetzt in vollem Gange. Immer mehr Menschen erwachen und wenden sich den lichten Energien zu.

Alle, die dem Licht nicht zustreben wollen, die sich ihm widersetzen, werden nach und nach herausgenommen aus diesem Prozess, denn er soll weder aufgehalten noch gestört werden. Die Wandlung ist in vollem Gange -, auch wenn es euch manchmal nicht so scheinen mag, wenn Katastrophen und Schreckensmeldungen sich überschlagen. Bevor Neues entstehen kann, muss das Alte zerschlagen werden. Das geht nicht ohne Scherben. Der Unrat muss beseitigt werden, so wie eine verschmutzte Wohnung geputzt werden muss, bevor sie für ein Fest hergerichtet werden kann und lichte Gäste kommen können. Habt Mut, Vertrauen und Geduld. Alles wird gut, wenn ihr Mir treu bleibt, euch Mir ganz anvertraut und Meine Führung, Meine Impulse immer mehr erkennt und ihnen folgt. ...“

„Eure Zukunft gestaltet ihr selbst, jeder Einzelne. Nicht nur die ‚Großen’, eure Staatsmänner entscheiden, sondern  i h r  gestaltet mit durch jeden Gedanken, jedes Wort, das ihr aussprecht. Alles ist Schwingung und jede Schwingung schwingt, setzt sich fort und verändert etwas. So verändert ihr mit euren Gedanken und Worten die Welt. Seid euch bewusst, dass eure Gedanken mächtig sind. Sind sie immer friedvoll und einend oder sind sie trennend und aufgebracht? Achtet auf das, was ihr aussendet. Es kommt zu euch zurück, aber es verändert auch ein ganzes Schwingungsgefüge.

Versteht ihr jetzt, warum Ich keine bis in Einzelheiten gehende Aussagen über eure Zukunft mache? Ihr bestimmt und verändert in jedem Augenblick die Zukunft.

Der Mensch hat die Aufgabe, mit der Erde und den Elementen zusammenzuarbeiten, nicht wahrgenommen. Er hat sich gegen die Natur gewendet. Nun sind die Naturkräfte führungslos und toben wie kleine Kinder, die toben und wüten, wenn sie keine liebevolle Führung bekommen. Die Menschen haben verlernt, mit den Elementen zu reden und sie zu lenken. Sie wissen nicht mehr, dass sie die Naturkräfte zu ihrem Wohl nutzen können. Denkt mal an die ‚Regenmacher’ früherer Zeiten oder wie Ich als Jesus dem Sturm gebot. Glaubt ihr denn, das seien nur Märchen? Nein, das sind keine Märchen, das sind die Kräfte von Menschen, die ihren Geist entwickelt haben und sich mit der Natur verbündet haben. Die Naturkräfte warten nur darauf, wieder Führung, in Liebe und Achtung, zu erhalten. ...“

„Ihr könnt noch mehr vollbringen 

als Ich vollbracht habe!“

„Wer an Mich glaubt, der wird die Werke, die Ich vollbringe, ebenso vollbringen; ja, noch größere wird er vollbringen!“ (Joh. 14, 12).
„Es werden Zeichen diejenigen begleiten, die glauben: In Meinem Namen werden sie böse Geister austreiben, in neuen Sprachen reden, Schlagen aufheben; wenn sie Giftiges trinken, keinen Schaden nehmen, und wenn sie Kranken die Hände auflegen, werden diese gesund werden.“ (Markus 16, 17-18).

Es ist bereits soweit: Die Vorbereitung ernsthafter Nachfolger und Jünger Jesu auf kommende Ereignisse schreitet mit großen Schritten voran. Ein Bruder berichtet:

In einem Gebiet, das durch den Tsunami in Asien überschwemmt wurde, sah ein Lehrer die bedrohlich herannahende Flutwelle. Er segnete sie, betete -, und die Wellen blieben auf der Stelle wie aufgebäumt in der Luft stehen. Er brachte die Kinder in Sicherheit, und danach nahmen die Wellen ihre verheerende Zerstörung wieder auf. Für ungläubige Materialisten ein frommes Märchen, für die Augenzeugen eine wunderbare Bestätigung der Worte Jesu.

Jesus Christus (Nürnberg. 23. April 2005):

“Was habe Ich vor 2000 Jahren gesagt: Ihr könnt noch mehr vollbringen als Ich vollbracht habe. Die himmlische Kraft liegt in jedem einzelnen. Für diese Kraft sollt ihr aufbereitet werden, und das geschieht durch die Liebe zu Mir. Diese Kraft wird dem Wasser, dem Feuer, der Erde und der Luft gebieten können.“

Menschen die innig mit Gott verbunden sind, können wahre Wunder erleben. Dabei spielt es keine Rolle, welcher Glaubensgemeinschaft ein Mensch angehört. Denn, so sprach Gott in unserer Zeit: 

„Jedes Kind ist Mir gleich lieb, ob es Buddhist, Hindu, Christ oder Moslem oder noch etwas anderes ist. Ich sehe nur auf das Herz. Wenn das Herz gut und rein ist, ist das Kind bei Mir, und Ich bin mit ihm verbunden. Ihr habt viele Namen für Mich. Ich höre auf jeden, der liebenden Herzens ausgesprochen wird.“

Menschen, denen Wunderbares widerfahren ist, wagen oftmals nicht, dies anderen zu berichten. Selbst von Freunden werden sie verlacht und nicht ernst genommen, auch wenn sie bisher immer als zuverlässig und glaubwürdig galten.

Wer glaubt es einem katholischen Priester, der früher gern mit dem Motorrad unterwegs war, dass er einmal frontal vor einen LKW fuhr -, aber ganz hindurch, vorn hinein und hinten wieder hinaus; ohne Schaden für ihn selbst und beide Fahrzeuge. 

Nur eine „Dematerialisierung“ kann so etwas möglich machen. 

Derselbe Priester war einmal mit einer Gruppe im steilen Gebirge unterwegs. Da beim Abstieg etwas auf dem Weg sein Interesse fand, blieb er ein wenig zurück und kam dann alleine nach. Eiligen Schrittes lief er plötzlich wie gegen eine Wand, gegen eine unsichtbare Wand. Er blieb stehen und bemerkte, dass er in eine tiefe Schlucht hinabfallen wäre, wenn er auch nur wenige Schritte weiter hinabgeeilt wäre.

Ausgleich zwischen männlichem und weiblichem Prinzip

„Ich bin der Vater-Mutter-Gott.

Das männliche Element ist über Jahrtausende überbetont worden, weil die Männer auf der Erde die Herrschaft übernommen hatten. Sie lösten die Frauenkulturen ab, in denen überwiegend Meine weiblichen Aspekte verehrt wurden. Nun entsteht die Zeit der Ausgeglichenheit. Das rein männliche Denken hat keinen Platz mehr in der Neuen Zeit. Nur die Ausgewogenheit von männlichen und weiblichen Kräften und das gleichwertige Miteinander sind Mein wahres Wesen und werden die Zukunft gestalten. Nur durch das Wiedererwachen der weiblichen Kräfte und des weiblichen Wissens kann die Natur überleben und die Menschheit in Frieden leben.“

„Gott ist das erschaffende und das erhaltende Prinzip. Das männliche erschafft, das weibliche erhält. Nur beide Prinzipien zusammen machen Leben möglich. Es ist ein ständiges Fließen von einem zum anderen Prinzip. Denkt an euren Körper. Ständig werden neue Zellen geschaffen und müssen dann für einige Zeit erhalten werden. Im Großen ist es wie im Kleinen, im Universum wie im menschlichen Körper, im Tier und in der Pflanze.

Ebenso sollten auch Mann und Frau als geistige Menschen zusammenwirken, Ideen und Dinge schaffen und erhalten. 

Hierbei ist nicht festgelegt, wer Neues schafft und wer erhält. Das kann wechseln, weil auch in Mann und Frau beide Anteile, das erschaffende und das erhaltende Prinzip wirken, allerdings in ungleichen Anteilen. Aber es sollte reibungslos ineinander fließen, frei von Rivalität und Macht. Dann kann im Geistigen und im Materiellen Großes und Neues entstehen.“ (Tiefenthal, s.o. Norina).

„Man kann die männliche und die weibliche Seite Gottes nicht teilen. „Sie sind eins, EINHEIT. Es sind nur Aspekte, verschiedene Färbungen der gleichen Kraft.. ... Das Männliche und das Weibliche sind in Mir gleichwertig vereint, denn es gibt in der ganzen Unendlichkeit keine Trennung. Trennendes gibt es nur im menschlichen Bewusstsein, eine Illusion, der ihr als Menschen und als Seelen so lange folgt, bis ihr durch eure geistige Weiterentwicklung die Wahrheit erkennt. ... ...“

„Niemand kommt zum Vater denn durch Mich! Damit habe Ich nicht die Person Jesu gemeint, sondern die Qualität, die sie auf die Erde brachte: Unbegrenzte Liebe und uneingeschränkte Vergebung. Nur wer nach diesen Werten lebt, kann die Liebe zum Vater in sich spüren und ihm dadurch näher kommen. ...“ (.s.o.)

„Eine große Zeitenwende steht bevor: HARMAGEDDON, das schon vor langer Zeit angekündigt wurde.

Die Schlacht findet jedoch im  I n n e r e n,  im Bewusstsein der Menschen statt. Die Menschen, die sich der Finsternis, den dunklen Mächten zugewandt haben, kämpfen gegen die Kinder des Lichts. Diese Schlacht findet sowohl auf der Erde als auch in den jenseitigen Bereichen statt. Dabei werden noch viele Lichtkinder den dunklen Kräften anheim fallen. 

Doch Ich bin mit Meinen Getreuen. Wer in seinem Inneren mit Mir verbunden ist, den kann Ich schützen; sowohl vor äußeren Schäden als auch vor der Anfechtung im Inneren. Darum seid wachsam. Was denkt und sprecht ihr? Über wen seid ihr zornig? Was erregt euch? Das sind die Einfallspforten für finstere Kräfte. Kommt zu Mir mit allem, was euch ärgert oder kränkt. Besprecht euch mit Mir ...“ (s.o.).
Was ist mit dem Jahr 2012 ?

„Viele Menschen denken zu diesem Datum hin und erwarten eine große Wende zu diesem Zeitpunkt. Eure Gedanken sind starke Kräfte, die die Tendenz haben, sich selbst zu realisieren. So wird auch zu dem von euch angepeilten Zeitpunkt eine Veränderung eintreten.

Doch die wahre Umwandlung geht langsam und kontinuierlich voran.

Vor der Wandlung sind viele Jahre der Reinigung. 

In diesem vielschichtigen Prozess seid ihr jetzt. Die Erde bäumt sich immer heftiger und in immer kürzeren Abständen auf. Einerseits reinigt sie sich dadurch von den ihr seit langem auferlegten Gräueln, andererseits schreit sie und macht damit auf ihre Schmerzen aufmerksam.

Die Menschheit geht zwei verschiedene Wege. Die beiden Gruppen entfernen sich damit immer mehr voneinander. Der zur Zeit noch kleinere Teil wendet sich mehr und mehr dem Licht zu, die große Masse ist noch blind und taub. Ein anderer Teil, zu dem viele Politiker

und andere Machtmenschen dieser Welt gehören, strebt bewusst danach, den dunklen Weg weiter zu beschreiten.

Doch die Grenzen dieser Gruppen sind fließend, und es kann und wird noch viele Änderungen geben. Immer mehr Menschen erwachen zum Licht. Viele beginnen, sich Gedanken zu machen, und viele Wissenschaftler finden mit ihren Forschungen die Bestätigung für Vorgänge und Tatsachen, die bisher als ‚Spinnerei’ von spirituellen Schwärmern verspottet und belächelt wurden. Durch diese Forschungsergebnisse werden wieder andere Menschen erreicht und zur Änderung ihres Weltbildes angeregt, die über die Spiritualität nicht angesprochen werden konnten. (Tiefenthal, s.o.).

Aber macht euch immer wieder bewusst: Nichts ist von Mir endgültig festgelegt. Wie die nächsten Jahre verlaufen, hängt von jedem Einzelnen ab. Sind eure Gedanken mehr und mehr friedvoll und liebevoll in jeder Situation, vermehrt sich die Liebe auf der Erde und die Wandlung wird friedvoller ablaufen.“ (Nürnberg).

Muslime in der Neuzeit

Gottesworte: „Die muslimische Welt ist durch die neuen Medien wie Fernsehen und Internet innerhalb einer Generation vom Mittelalter in die Neuzeit katapultiert worden. So etwas geht nicht ohne starke Erschütterungen und größte Ängste ab. Wenn alle alten Strukturen plötzlich in Frage gestellt werden, nicht mehr gelten, das Neue aber noch nicht integriert werden kann, sind die Menschen wie losgerissene Blätter eines Baumes, mit denen der Wind sein Spiel treiben kann.

Doch wer ist der Wind? Dieser Wind weht aus Westen, aus einem großen Land, das sich unter dem Deckmantel der Fürsorge für die Welt und der Friedensstiftung immer mehr Macht, Macht und Zugang zu Bodenschätzen verschafft und dessen Ziel es ist, die Herrschaft über die Erde zu übernehmen und alle Nationen nach seiner ‚Pfeife tanzen zu lassen.’

Das wird noch einige Zeit so weitergehen, doch es wird zu Ende gehen, ehe dieses vermessene Ziel erreicht ist. Die Regierung und die Dienste dieses großen Landes lenken auch die taumelnden Blätter im Wind, unterwandern diese Völker mit ihren demagogischen Ideen und

Schüren den Hass, der dann zu diesen schrecklichen Attentaten führt. Diese furchtbaren Taten sind von denen angestiftet, die danach sich am heftigsten darüber entrüsteten und zum Kampf gegen die vermeintlichen Verursacher ziehen. Die wahren Verursacher sind sie selbst! Und Ich sage euch: Es geht nur um Macht und Reichtum, um die Bodenschätze, nicht um Frieden, wie euch immer wieder verkündet wird. Doch die Erde ist Mein! Aus all diesen Umwälzungen wird sie erneuert hervorgehen, lichtvoll und gereinigt.“ (Aus dem oben zuletzt angegebenen Buch).

„Amerika, Amerika, du bist ein toter Kontinent, denn du huldigst falschen Göttern. Die Tränen der Trauer werden dich heimsuchen, und du wirst viel weinen müssen, ‚Land der unbegrenzten Möglichkeiten’, denn du hast nicht verstanden, die Liebe in dir zu entwickeln. Du bist vom Herrscher der Freiheit zum Knecht des Mammons geworden und so wird es der Mammon sein, der dich vom Throne stürzt. Glaube weiterhin, dass du der Beherrscher der Welt bist, doch Ich sage dir: Deine Tage sind gezählt und dein Gericht ist bestellt! Deine Ankläger bereiten die Klageschrift vor und bald wird sie verlesen werden.“ (Gottesworte aus Troisdorf. 14. Juli 2002)

„Gegen Ende der angezeigten Zeit werde Ich stets größere Propheten erwecken und mit ihnen werden auch ‚die Gerichte’ sich mehren und ausgedehnter werden. Da werden auch große Erderschütterungen kommen und verheerende Stürme und Elemente, große Teuerungen, Kriege, Hungersnot, Pestilenz und noch viele andere Übel.“

(Gottesworte durch den Propheten Jakob Lorber, 1800-1864. Graz).

DER ANTICHRIST

Aus dem Neuen Testament (Geheime Offenbarung 13, 16-18)

„Auch macht es, dass alle, klein und groß, reich und arm, Freie und Sklaven, ein Zeichen auf der rechten Hand oder auf der Stirne tragen sollten, so dass niemand weder kaufen noch verkaufen kann, wenn er nicht das Zeichen trägt:  Des Tieres Namen oder den Zahlenwert seines Namens. Hier braucht es Weisheit! Wer Verstand besitzt, möge die Zahl des Tieres berechnen, es ist die Zahl eines Menschen; sie heißt sechshundertundsechsundsechzig (666).“ (Riesler-Storr S. 1523)

„Wenn es heißt:  ‚Einheit, Friede, Sicherheit!’ – dann berufe Ich Meine Engel von der Erde ab, und der Antichrist tritt seine Weltherrschaft an. Sobald sich die Völker vereinigt haben, tritt der Antichrist auf. Der ‚Geist Satans’ ist in ihm, aber er tarnt sich mit großer Liebe, Güte, Gerechtigkeit und Menschenfreundlichkeit, um das Vertrauen der Menschen zu gewinnen. Dabei wird der Antichrist mächtig unterstützt durch den falschen Propheten, der Mein Wort verfälscht. Ich ermahne euch:  Erkennt die Zeichen der Zeit!“

(Durch Johanna Hentzschel. Stuttgart, 1. Juni 1963)

„Es ist der zu erwartende Antichrist eine Persönlichkeit, die aus dem Rahmen des Natürlichen heraustritt. Es ist ein außerordentlich begabter Mensch, dessen besondere Stärke in seiner Weltsicherheit liegt, in seinem Auftreten denen gegenüber, die die Verantwortung tragen für das Wohl des Volkes. Und darum wird er Erfolg verzeichnen können, man wird ihm die von ihm angestrebte Oberherrschaft zubilligen; man wird annehmen, durchgreifende Änderungen zum Besten der Allgemeinheit durch ihn erwarten zu können. Und sie werden ihn alle anerkennen, er wird diese Vorzugsstellung ausnutzen zu Maßnahmen jeglicher Art. Sonderlich aber wird er einschreiten gegen den Geist des Übersinnlichen, gegen alle religiösen Verbindungen sowie auch gegen Kirchen oder geistige Strömungen, die Jesus Christus und Seine Lehre zum Grundgedanken haben. Denn er wird die Nächstenliebe als einen Schwächezustand hinstellen, der unter allen Umständen bekämpft werden muss. ...“ B.D.

Allgemeine Informationen zum Antichrist

Der Name des Antichristen ist inzwischen bekannt (s.u.); er „wirkt“ bereits unter uns. Die Summe der Buchstaben-Zahlenwerte seines Namens beträgt 666.

Der EAN-Code - Strich-Code -, den wir heute auf den Verpackungen unserer Waren finden, ist das „Zeichen des Tieres“. Noch fehlt jeweils die Ziffer sechs vorn, in der Mitte und am Ende des Strichcodes (bei den durchgezogenen Linien unten). Die Zahl 666 taucht immer häufiger auf, von den meisten völlig unbemerkt, bevorzugt bei finanziellen, sexuellen und „satanischen“ Inhalten.

Lange Zeit waren die Lottozahlen im Videotext unter 666 zu finden. Auf jedem israelischen Lotterieschein ist die Zahl 666. Ein Schallplatten-Album der satanischen Rockgruppe „Black Sabbat“ trägt den Titel „666“. Verschlüsselt findet sich die 666 im Internet: „www“ (world wide web); „w“ (waf) ist im Hebräischen die Zahl sechs, außerdem auch der 6. Buchstabe im hebräischen Alphabet, also dreimal die sechs. Der Code der Weltbank-Nummer ist 666. Die Karten der Australischen Nationalbank weisen 666 auf. Die Scheckverrechnungsstelle für indische Banken in Bombay trägt den Nummernschlüssel 666. Amerikanische Kreditkarten zeigen die Vorziffer 666. 

Staatsregierungen verwenden jetzt in ihren Dokumenten die Zahl 666. Auf den kassenärztlichen Rezepten – für jeden überprüfbar – steht unten links die Zahl 666 (Ärzte und Apotheker benötigen diese Zahl nicht!). Eine Bekannte von mir entdeckte eingeritzt in eine Kirchenbank diese Zahl. Eine andere fand an der Wand einer Unterführung den Satz „Tod den Christen“, der mehrfach mit der Zahl 666 umrahmt war. Telefon-Nummern mit sexuellen Angeboten enthalten oft die 666. Bezeichnend ist auch der Film-Titel: „666 – Traue keinem, mit dem du schläfst“ vom Regisseur Rainer Matsutani, mit vielen bekannten Schauspielern. In der Kathedrale von Nevers, die unter der Verantwortung eines sozialistischen Ministers restauriert wurde, gibt es keinen einzigen Heiligen auf den Glasfenstern, aber auf einem von ihnen prangt die Zahl 666. Solche Beispiele könnten endlos fortgeführt werden. Wenn man aufmerksam ist, begegnet einem diese Zahl. Mein damals neuer CD-Rekorder wurde von über tausend Mark herabgesetzt auf DM 666.--.  (Ich habe ihn trotzdem gekauft).

Bereits im Jahre 1988 wurde 10 000 Einwohnern der Millionenstadt Singapur für ein Vierteljahr probeweise ein elektronisch ablesbares „Malzeichen“ auf das Handgelenk und die Stirn gegeben, mittels dessen sie kaufen und verkaufen mussten, rund um die Uhr perfekt kontrolliert von einem Zentralcomputer. Die Käufer konnten mit Bargeld oder Scheckkarten nichts mehr anfangen. Nach der Abtastung an der Kasse wurde dass Geld automatisch vom jeweiligen Konto abgebucht. Wer das Zeichen nicht hatte, konnte überhaupt nichts mehr einkaufen. Es muss sich jedoch nicht unbedingt um ein mittels Laser eingegebenes Zeichen handeln, es kann auch ein Mikro-Chip sein.

Wir werden demnächst Zeugen einer Welt ohne Bargeld sein. Das heutige Weltwährungssystem wird in Zukunft ganz zerfallen. In Europa und in den USA sind geheime Pläne zur weltweiten Einführung eines Währungssystems aufgedeckt worden, das durch einen Super-Computer reguliert werden soll.

In Brüssel befindet sich eine Großrechenanlage mit dem Namen „Das Tier“ (siehe die Geheime Offenbarung!). Sie kann dazu eingesetzt werden, die Personalien der gesamten Weltbevölkerung zu registrieren und zu kontrollieren. „Das Tier“ in Brüssel soll das Kaufen und Verkaufen eines jeden ermöglichen und zugleich überwachen.

Kreditkarten, Chipkarten usw. werden dann keine Gültigkeit mehr haben. Alle Bürger sollen per Gesetz zur Kennzeichnung bzw. zur Einpflanzung eines Microchips gezwungen werden. Dieser Microchip soll den Menschen in die Haut injiziert werden. Die Nadel, mit welcher dieser Chip in die Haut injiziert wird, ist etwas dicker als eine mittelgroße Injektionsnadel. Für das menschliche Auge ist er unsichtbar. Er wird alle Informationen von uns speichern, die von Interesse sein werden. Überall sollen Infrarot-Sensoren installiert werden, um den Microchip zu lesen. Der Riesencomputer in Brüssel wurde so programmiert, dass er die Informationen aus dem Microchip verarbeiten kann.

In naher Zukunft wird man eine ganze Reihe von Gründen darstellen, warum es für jeden Menschen so wichtig sein wird, diesen Microchip anzunehmen. Man wird die Ausrede benutzen, dass dieser Microchip den Körper programmieren wird, damit dieser gegen Seuchen wie AIDS immun wird, und man wird erklären, dass dadurch vermisste Personen schneller gefunden werden können. Das Ziel ist, dass jedem neugeborenen Baby ganz natürlich dieser Chip implantiert wird.

Alle diejenigen, die sich weigern, den Chip zu tragen und an der „Neuen Weltordnung“ mitzuarbeiten, werden nicht nur religiös, sozial und politisch abseits stehen, sondern auch finanziell ausgeschaltet werden. Ihre elektronischen Bankkonten werden vom Computer gesperrt, so dass sie buchstäblich nichts mehr kaufen oder verkaufen können. (s. „Die 13 satanischen Blutlinien“ ISBN 3-932353-20-3, Verlag: Pro Fide Catholica).

Aus dem Vortrag von Dr. Call Sandersen, Ingenieur-Konstrukteur auf dem Gebiet der Computerschaltungen, gehalten im Sommer 1993 im Staat Washington, Stadt Spokan:

„Vor vielen Jahren begann ich als Ingenieur bei der Entwicklung von Mikroschaltungen mit einer großen Gruppe von Fachleuten aus Finix (Arizona), Bosten (Massachusetts) und Hanford (Californien) zu arbeiten. Dabei haben wir ein Experiment an einer jungen Frau durchgeführt, der im Rückenmark einige elektronische Schaltungen mit Funksignalen eingenäht wurden. Vorher war sie gelähmt wegen einer Störung in ihrem Organismus. Nach unserem Einsatz konnte sie ihre Hände und Füße bewegen sowie ihre Muskeln kontrollieren. Unsere ganze Gruppe arbeitete an der Vervollkommnung dieser Mikroschaltungen. Dabei erzielten wir einen Erfolg bei der Kontrolle ihrer Bewegungen. Es wurde alles berücksichtigt: Übelkeit und Allergie gegenüber dem Microchip, Annahme oder Abstoßung dieser Elemente.

Ich möchte betonen, dass ich kein Arzt bin, sondern Ingenieur. Zu meiner Aufgabe gehörte die Entwicklung und Herstellung der Mikroschaltung und nicht ihre Einwirkung auf den menschlichen Organismus. Damit beschäftigten sich andere Leute. Wir haben auch Versuche mit Häftlingen durchgeführt. Dieser Microchip nahm allmählich eine immer flachere Form an, d.h. er wurde mehr und mehr geeignet zur Implantation (Einpflanzung) in den Körper des Menschen.

Das Mikroplättchen wurde an vielen Tieren in den Städten Sakramento und Los-Angeles erprobt. Eine große Anzahl von Tieren wurde für diese Forschung benutzt. Millionen von US-Dollars wurden dafür ausgegeben, um eine geeignete Stelle im Körper des Menschen für diesen Microchip zu finden, der aus 250 000 Bauteilen bestand. Da gab es noch ein Problem mit der Nachladung dieses dünnen, winzigen

Plättchens. Dafür benötigte man eine Änderung der Körpertemperatur. 1,5 Millionen Dollar wurden für die Bestimmung dieser Stelle im Körper des Menschen ausgegeben, um festzustellen, wo die Temperatur sich schnell ändert. Mütter wissen, dass das die Stirn des Kindes ist. Es wurden zwei Stellen gefunden: Die Stirn und die rechte Hand des Menschen.

Die Arbeit wurde in vielen Richtungen durchgeführt, so dass kein Ingenieur eine völlige Übersicht über das ganze Projekt gehabt hätte oder es hätte kontrollieren können. Viele Spezialisten hatten die unterschiedlichsten Aufgaben dabei. Ich arbeitete an der Batterie, d.h. mit der Ladung und Nachladung des Microchips.

Zu der Zeit bekam ich von Gott eine Warnung - und begann die Heilige Schrift zu studieren. Warum? ‚Es bringt alle dahin, die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen ..., dass man ihnen ein Malzeichen an ihre rechte Hand oder an ihre Stirn gibt; und dass niemand kaufen oder verkaufen kann, als nur der, welcher das Malzeichen hat. ... Wer Verständnis hat, berechnet die Zahl ... 666’ !

Im Laufe der Arbeit mit diesem Projekt wurde das Ziel immer deutlicher und ersichtlicher: Alle Menschen auf Erden sollten mit dem Zeichen vermerkt werden. Am Ende eines Zusammentreffens kam ein staatlicher Mitarbeiter auf mich zu und sagte mir, dass ich die Informationen über die Herstellung des Plättchens für mich behalten sollte.

Gott sagte mir: ‚Achte auf die Zahl 666!’  Ich kann Ihnen sagen, dass es in Florida in Kindergärten und Kinderheimen schon Kinder gibt, denen diese Chips unter die Haut eingepflanzt worden sind. Der Staat sowie CIA haben dafür Geld gegeben. Ich fragte einen Arzt aus dem Medical-Center, das sich in Boston befindet. ‚Was geschieht, wenn die Platte aus irgendeinem Grund kaputt geht?’ Er antwortete, dass der Organismus darauf unverzüglich reagiert: Vereiterte Wunden entstehen.

„... Es entstand ein böses schlimmes Geschwür an den Menschen, die das Malzeichen des Tieres hatten ... (Offenbarung 16, 2) ...“

(Ende des Zitates aus dem Vortrag). 

Man wird schon die verschiedensten „guten“ Gründe dafür finden, warum der implantierte Microchip überaus nützlich ist.

In den Nürnberger Nachrichten vom 13. Mai 2002 stand zu lesen: „Mikrochip im Arm. US-Familie als Vorreiter – in kürzester Zeit problemlos implantiert. Boca Raton (dpa/rtr).

Ein amerikanisches Ehepaar und sein 14-jähriger Sohn haben sich im US-Bundesstaat Florida als erste Menschen weltweit einen Mikrochip einpflanzen lassen. Der reiskorngroße Chip, auf dem Telefonnummer und Informationen über Medikamente gespeichert sind, wurde ihnen unter örtlicher Betäubung in den Arm implantiert. Der Eingriff dauerte nach Angaben von Jeff und Leslie Jacobs nur eine Minute und verlief problemlos. Die Herstellerfirma Applied Digital Solutions hofft, dass das Beispiel Schule macht. Ärzte könnten damit in Notsituationen und bei Bewusstlosigkeit schnelle Patienteninformationen bekommen. Auch für Alzheimerpatienten, die an Gedächtnisverlust leiden, sei der Chip gedacht. Die gespeicherten Daten sind mit einem Scanner durch die Haut abzulesen. ...

Kritiker äußerten sich besorgt über mögliche Eingriffe in die Privatsphäre. ‚Wer entscheidet, wer einen solchen Chip bekommt?’ fragte Marc Rotenberg vom Electronic Pricacy Information Center in der Los Angeles Times. ‚Damit kann man einen Menschen einfacher gängeln, als wenn man einen Hund an die Leine legt!’ Der Hersteller will den sogenannten VeriChip für etwa 200 Dollar verkaufen. Er geht von einem riesigen Markt aus, der seinen Schätzungen nach in den nächsten Jahren mehr als 15 Milliarden Dollar umfassen könnte.“ -

Aus Topic Nr. 12, 1996: „Fest steht eines: Die Technik, um jeden Menschen auf dieser Erde mit einer Nummer zu markieren (die Chips sind für 34 Milliarden unterschiedlicher Nummern ausgelegt), ist vorhanden. Die weltweit dramatisch anwachsende Kriminalität und die damit verbundenen wachsenden chaotischen Zustände werden die zwingenden Voraussetzungen schaffen, um diese Technik ‚zum Wohle’ der Menschen einzusetzen. Doch die Frage ist: Wann wird das sein? Die Tests für den Einsatz am Menschen sind jedenfalls so gut wie abgeschlossen. Standardisierte Lesegeräte überall auf der Welt (Flughäfen, Krankenhäuser, Behörden) könnten die Codenummer eines Menschen erfassen – sogar ohne dass es der Betreffende merkt – und in Sekundenschnelle Informationen abrufen, die beispielsweise in Zentralcomputern zu dieser weltweit einmaligen Nummer abgespeichert sind. Mit dem Bindegewebe verwachsen, böte der Iden-

tifikationschip das, was Scheck- und Kreditkarten nicht hergeben könnten: Er wäre fälschungssicher und nicht missbräuchlich einzusetzen.“ - - -

Man möchte uns glauben machen, dass der kommende „Weltlehrer“ identisch sei mit dem wiedergekommenen Jesus Christus. Am Ende eines Fernsehinterviews sagte die bekannte – inzwischen verstorbene katholische Schriftstellerin Luise Rinser: „Wir alle warten ja auf den wiedergekommenen Christus, auf Maitreya!“ Ebenfalls im Fernsehen erklärte der Dalai Lama, dass der letzte große Meister auf Erden Jesus gewesen sei, der kommende Meister sei Maitreya.

In etlichen „esoterischen“ Kreisen  glaubt man auch an diesen Meister, welcher der Welt bald Frieden und Wohlstand bringen wird. Als ich einmal beiläufig eine esoterisch interessierte Verwandte fragte: „Weißt Du übrigens, wer Maitreya ist?“, erhielt ich zur Antwort: „Ja natürlich, das ist Christus!“.

Am 6. Dezember 1992 um 19.30 Uhr wurde im ZDF ein Interview mit dem Künstler und Autor Benjamin Creme ausgestrahlt, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, die Menschheit auf Maitreya, den wiederkehrenden Christus vorzubereiten. Creme: „Das neue spirituelle Erwachen führt in eine verbrüderte Welt des Wassermannzeitalters. Daraus wird sich eine völlige Reorganisation der weltlichen Institutionen und Sozialstrukturen ergeben, da die vorhandenen nicht mehr den echten Bedürfnissen der Menschen entsprechen. ...“

Indem Creme über die Kirchen und die Christenheit spottet, verfolgt er die Absicht, all jene anzusprechen, deren Bedürfnisse in der Kirche nicht erfüllt werden. Angesprochen sollen sich auch jene fühlen, die sich für aufgeklärt, gebildet und esoterisch fortschrittlich halten. Sie können sich mit Maitreya vereinigen, der die Religionen des Ostens und des Westens verschmelzen will. Maitreya will also eine neue Religions- und Welt-Ordnung bringen. 

Er will als „wiedergekommener Christus“ in die verschiedenen Bereiche des gesellschaftlichen und politischen Lebens sowie in das Alltagsleben jedes einzelnen Menschen eingreifen. Benjamin Creme erläutert: „Christen erwarten ihn als Christus und rechnen mit seiner baldigen Wiederkehr. Die Juden warten auf den Messias, die Hindus auf das Kommen des Krishna, die Buddhisten auf den Maitreya-Buddha, und die Moslems hoffen auf den Imam Madhi.“ Die Namen seien verschieden, doch viele würden glauben, dass sie sich auf ein und dieselbe Person beziehen: Auf den Weltlehrer Maitreya .

Der Name Maitreya ist in der indischen Überlieferung und in der theosophischen Literatur wohlbekannt. Es ist der Name eines der „Aufgestiegenen Meister“ im Himalaya, in „Shamballah“ (s.u.).

H.P. Blavatsky schrieb in ihrer „Geheimlehre“, dem Hauptwerk der Theosophie, das schon 1888 in London herauskam: „Maitreya ist der geheime Name des fünften Buddha und der Kalki Avatara der Brahmanen, der letzte Messias, welcher im Höhepunkt des großen Zyklus erscheinen wird.“ (Eine gute Zusammenfassung vom Leben und Werk von Helena Petrowna Blavatsky findet sich in dem Buch von Rudolf Passian „Licht und Schatten der Esoterik“). Wes Geistes Kind die Theosophie und die aufgestiegenen Meister sind, wurde uns in einer grundlegenden Offenbarung erläutert, die am Schluss dieser Schrift zitiert wird.

Dr. med. G. Wyld schrieb im „Light“ vom 13. 2. 1901: „Als ich noch Präsident des britischen Zweiges der Theosophischen Gesellschaft von Frau Blavatsky war, behauptete dieselbe, es gäbe weder einen persönlichen noch einen unpersönlichen Gott, und erging sich oft in gemeinen, profanen Scherzen über die Person und Lehre Christi.“

Das Kommen des „Neuen Weltlehrers“ wurde auch von Alice Bailey in ihrem Werk „Die Wiederkunft Christi“ angekündigt, das zum ersten Mal im Jahre 1954 erschien.

In öffentlichen Veranstaltungen über den Weltlehrer heißt es, er entstamme der „Großen Weißen Bruderschaft“, auch „Gesellschaft der erleuchteten Meister“, Meister der Weisheit“ u.a. (s.u.).

Die Erwartungen scheinen groß zu sein: Als am 11. Juni 1988 in Nairobi bei einer Gebetsversammlung mit 6000 Menschen ein „Meister“ auftauchte und in Swaheli zu ihnen sprach, wurde er von den Menschen spontan als Christus „erkannt“ und bejubelt. Er tauchte angeblich aus heiterem Himmel auf und verschwand dann ebenso plötzlich wie er gekommen war. Einige der anwesenden Personen wurden von ihren Krankheiten geheilt. Die Kenya Times berichtete ausführlich über dieses Ereignis. Eine Zeitschrift teilte mit: Seither erschien Maitreya auf ähnliche Weise bei Treffen religiöser Gruppen in Düsseldorf, Hannover, Leipzig, Zürich, Genf und Wien. 

Weiterhin lädt er in der weiteren Umgebung der ‚Erscheinungsorte’ Wasserquellen energetisch auf. Das Wasser dieser Quellen hat angeblich schon viele kranke Menschen geheilt. Die erste dieser Quellen, die bekannt wurde, befindet sich in Tlacote, einem Dorf ca. 300 km nördlich von Mexiko City. Dort stehen täglich Tausende an, um etwas von dem Wasser zu bekommen. Eine einschlägige Zeitschrift berichtete: Es ist zu erwarten, dass in naher Zukunft noch mehr Quellen dieser Art entdeckt werden, da Maitreya allein in Europa zwischen März 1992 und November 1993 in 20 Städten bei religiösen Gruppen erschien und jedes Mal in der weiteren Umgebung eine Wasserquelle ‚auflud’: 

In Moskau, Belgrada Edinburgh, Bukarest, Oslo, Rom, Brüssel, Sofia, Warschau, Kopenhagen, Zypern und York.

Eine recht bekannte Quelle befindet sich in Nordenau im Sauerland. Mehr als zehn Mal wurde von unterschiedlichen Sendern im Fernsehen darüber berichtet: “ Der Heilstollen von Nordenau“.
An Wochenenden werden viele Heilungssuchende mit Omnibussen dorthin gefahren, bis zu tausend Menschen finden sich dann dort ein. Die wenigsten scheinen sich über den wahren Hintergrund im klaren zu sein. Wasser aus Nordenau wird für teures Geld sogar bis nach Japan verschickt.

Auf eine Frage des Berichterstatters im Fernsehbericht „ARD exklusiv“ antwortete ein eifriger Wasserschöpfer: „Das ist nicht nur ein natürliches Kraftfeld, sondern dieser Ort ist von einem Christus namens Maitreya gesegnet vor einigen Jahren. Das wissen die wenigsten, aber das ist eine gesegnete Heilquelle bzw. gesegneter Ort.“ Moderator: „Und wer hat die gesegnet?“ – „Maitreya ist der Name. Das ist der von Buddha angekündigte Christus, der wieder auf der Erde ist.“ Moderator: „Und der war hier?“ – „Der muss nicht hier sein, um das zu segnen. Das wird durch Energien gelenkt, und Eingeweihte wissen das.“

In Print-Medien wird auch berichtet, dass Maitreya einzelnen Menschen in physischer Gestalt erscheint (s.u.!), in einer Vision oder im Traum (auch Politikern, Journalisten); dass er als Anhalter bei Menschen im Auto mitfährt und dabei über die Anwesenheit des Christus in der Welt spricht; dass er Lichterscheinungen manifestiert, besonders Lichtkreuze an Hauswänden, Glasscheiben u.ä. Sie wurden schon in aller Welt fotografiert und veröffentlicht; es gibt abenteuerliche Erklärungen über ihre Entstehung.

Es bestehen heute schon viele „Transmissionsgruppen“, die in Meditationen und Gebeten („die große Invokation“) das Auftreten des Weltlehrers herbeirufen. Sie glauben, damit etwas Gutes zu tun, bitten jedoch um das Erscheinen des Widersachers Jesu Christi.

Es gibt etliche Publikationen, Zeitschriften und Bücher (ja, einen speziellen Verlag!), die positiv auf das Kommen des großen Weltlehrers aufmerksam machen, der alles zum Guten wenden wird; und für den Anfang stimmt das ja auch.

Der US-Diplomat Wayne S. Petersen berichtet in seinem Buch „Hinter den Kulissen wird die Welt verändert – Begegnungen eines US-Diplomaten mit Maitreya und den Meistern der Weisheit“ recht Erstaunliches. Aus der Buchbesprechung: „Spannend und lebendig schildert Wayne seine beeindruckenden Begegnungen mit Maitreya, dem Christus und Weltlehrer, und den Meistern der Weisheit; warum sie in die Welt zurückgekehrt sind und welche Rolle die Menschheit bei diesem Ereignis spielt. 

Die wohl wichtigste und zugleich auch verblüffendste Enthüllung aber ist, dass selbst hohe Beamte der amerikanischen Regierung, einflussreiche Geschäftsleute, internationale Politiker, Staatsmänner und Vertreter des Vatikans bereits bestens über Maitreya und die Meister unterrichtet sind.“  -

Peterson verkehrte als Diplomat in Kreisen, die den meisten Menschen nicht zugänglich sind; er hatte Kontakte zu den höchsten Stellen im Weißen Haus und zahlreichen internationalen Regierungen; er ist bestens informiert. (München, ISBN 3-9806579-2-2 / 202 S.).

Tatsache ist aber nun: Wer das „Malzeichen“ annimmt, der übergibt sich dem Antichristen und verabschiedet sich gewissermaßen von Gott, indem er einem anderen Herrn dient, dem Herrn dieser Welt. Für die folgenden Seiten wurden Ausschnitte von Offenbarungen ausgewählt, die sich auf den Antichristen beziehen.

Ob alles so eintreten wird, wie es von der dunklen Gegenseite gedacht und geplant ist, hängt von uns Menschen selber ab.

„Nichts ist vorausbestimmt! Am Ende siegt das Licht, wie ihr wisst. Doch  w i e  es siegt, das liegt in euren Händen. Es liegt an euch, an jedem einzelnen, ob der Antichrist die Weltregierung auf dieser Erde übernehmen kann oder nicht!“
(Aus einer Gottesoffenbarung vom 22. Februar 2003 in Nürnberg).

Der wiedergekommene Christus ?

„Seht zu, dass euch niemand verführe! Denn es werden viele kommen unter Meinem Namen und sagen: ‚Ich bin der Christus’, und sie werden viele verführen.“ (Matthäus 24, 4-5)

„Wenn jemand zu euch sagen wird: ‚Siehe, hier ist der Christus!’, oder: ‚Da!’, so sollt ihr’s nicht glauben. Denn es werden falsche Christusse und falsche Propheten aufstehen und große Zeichen und Wunder tun, so dass sie, wenn es möglich wäre, auch die Auserwählten verführen. Siehe, Ich habe es euch vorausgesagt! Wenn sie also zu euch sagen werden: ‚Siehe, ER ist in der Wüste’, so geht nicht hinaus;’ siehe Er ist drinnen im Haus’, so glaubt es nicht!“

(Mattäus 24, 23-26).
„Nicht nur einmal, sondern oftmals und in verschiedener Weise zeigte Ich an und versprach Ich Meinen Jüngern Mein Wiederkommen. Doch damit die Welt sich nicht täusche, indem sie Mich wieder als Mensch erwarte, ließ Ich sie wissen, dass Christus ‚auf den Wolken’ kommen werde, dem Symbol des Jenseits, von wo Mein Strahl ausgeht, d.h. im Geist.“  (Aus den Offenbarungen von Mexiko).

Wer zur Quelle will,

muss gegen den Strom schwimmen!

Auszüge aus Offenbarungen 

zum Auftreten und Wirken des Antichrist

„ ... Dies sage Ich euch, weil die Zeit ‚nahe’ ist, in der aus der Verwirrung ein Mensch emporsteigt, der ein Chaos über alle Kulturstaaten der Erde bringt, ein Mensch, vom ‚Satansgeist’ besessen, ein despotischer Herrscher, der Antichrist.

Antichristliche Gesinnung ist schon lange unter der Menschheit. Doch nun ist die Zeit ‚nahe’, in der der Antichrist mit Hilfe ‚teuflischer Mächte’ das antichristliche Reich gründet. Vor ihm müsse sich alle Regierungen der Kulturstaaten und die Kirchen beugen. Und wer sich nicht beugt, der wird der Grausamkeit und der Vernichtung anheim fallen.

Ihr habt schon einmal eine Diktatur erlebt, aber diese war gering gegenüber der des Antichrist, der kommen wird. Doch Ich, der Herr über alles, Ich lasse es zu, damit sich die Böcke von den Schafen scheiden -, und dies alles wird noch vor Meiner Wiederkunft erfolgen. Der eiserne Besen des Antichrist fegt die ganze Erde; er verfolgt alle, die Mich lieben. Denn die Ausrottung des christlichen Glaubens ist sein Ziel. Und nur wenige werden den Mut haben, Mich, Jesus Christus, zu bekennen. ...“ (5. Januar 1963 durch die Wortträgerin Johanna Hentzschel, evangelische Christin; sie wirkte im Stuttgarter Raum).

„ ... Gerade die kommende Zeit wird einen Menschen hervorbringen, der wahre Wunder vollbringt in Meinem Namen. Ihr kennt die Voraussage eines großen Sehers: Er wird ganze Völker hinter sich vereinen und ist doch der Antichrist, obwohl er Meinen Namen im Munde führt.

Wohl denen, die Mich in ihrem Herzen erkennen und wissen, wo der Weg des Lebens ist, des Lebens heim zum Vater, heim in die Ewigkeit, heim ins Licht.“ (Nürnberg, 15. April 1991, Renate Tr.).

„ ... Und dies ist der Antichrist, der aufstehen wird, Wunder über Wunder vollbringen wird, da ihm die ‚Mächte der Finsternis’ dienen, denen auf der Erde Kraft gegeben ist. Und er wird sich einkleiden in ein Gewand, von dem Ich schon vor zweitausend Jahren sprach, der Wolf im Schafspelz.

Der Wolf im Schafspelz -, erkennt in dieser Zeit, dass Ich es nicht bin, der da wirkt, denn Ich habe es euch verkündet; nicht nur jetzt, sondern immer wieder in der Vergangenheit, durch Propheten, durch Seher, und auch als Ich über die Erde ging.

Dann wird es nicht einfach für euch sein, denn viele Meiner Geschwister werden dem falschen Licht entgegen eilen. Doch es wird nicht lange dauern, nur eine kurze Zeit; denn das Licht der Liebe siegt. Und Ich werde Meine Schafe aus den Fängen des Wolfes befreien. Doch alle, die sich ‚Christen’ nennen, werden vorher schwer zu leiden haben.

Fürchtet euch nicht! Ich bin mit den Scharen der Engel unter euch und wirke mit Macht und Kraft und Schutz. Auch jener ist ein Kind Gottes, des Vaters, und eure Aufgabe wird es unter anderem sein, dass ihr jenen mit Liebegedanken bestrahlt – unermüdlich – und dadurch dem geistigen Heer der Engel und Mir helft, den winzigen Funken, den auch er in sich trägt, zu entfachen, auf dass er sich neigt. ...“

(Nürnberg, 28. Mai 1991. R.T.).

„Meine Geliebten, hier und überall: Nach dieser Gnadenzeit kommt die Zeit der Prüfung. In dieser schwierigen Phase – so steht auch geschrieben – werden Meine Lichtboten zu zweifeln beginnen, weil die Worte, die gesprochen werden, ähnlich klingen wie die Meinen, weil Wunder vollbracht werden in Meinem Namen und weil sich auch alles zum Guten zu wenden scheint.

Viele werden auf dieses Blendwerk hereinfallen, all diejenigen, die Mich im Äußeren suchen, bei Menschen, bei Führern. Nur die, die Mich im  I n n e r e n  gefunden haben, werden nicht dem Blendwerk erliegen.

Deshalb Meine ernste Mahnung: Lauft nicht länger irgendwelchen Menschen nach! Hebt keinen auf einen Schemel, sondern wendet euch eurem Inneren zu!

Denn unter den falschen Propheten werden auch  e c h t e  sein. Wie wollt ihr aber die falschen von den echten unterscheiden, wenn nicht in eurem Inneren durch Mich, Jesus Christus, geführt? Das Innere gehört euch und damit auch Mir, dem reinen Geist! Den inneren Tempel kann euch niemand nehmen. Habt ihr das Licht in euch erschlossen, seid ihr mit Mir in euch in Zwiesprache, so können alle Wunder dieser Erde – ja auch Heilungen – geschehen, ihr schaut hindurch und wisst: Es ist ein Blendwerk!

Denn jedem Kind Gottes ist die Macht gegeben, die Gesetze dieser irdischen Sphäre aufzuheben, da ihr ja in Wahrheit nur scheinbar diesen irdischen Gesetzen unterliegt. Also  a l l e n  Kindern, auch denjenigen, die noch durch die Dunkelheit schreiten, ist die Macht im gleichen Maße geschenkt wie Meinen Lichtboten. Im Unterschied jedoch werden Meine Lichtboten nur dann heilen, wenn es gut für die Seele ist. Sie werden nur dann die Gesetze, die für diese Erde gelten, aufheben, wenn es nicht aus Prahlsucht oder ähnlichen Motiven geschieht; nur dann, wenn Ich, Jesus Christus, durch sie wirke. Wenn die Menschenseele Mir also  d i e n t , wird der Lichtbote im reinen Geiste handeln.

Die Unterscheidung der Geister und deren Handlungen könnt ihr nur in eurem Herzinneren erforschen. ...

Für diese Zeit der Prüfung werdet ihr jetzt vorbereitet, damit ihr lernt, die Liebe in euch zu festigen; damit ihr lernt, zu unterscheiden, nicht zu trennen! Denn im Geiste des Vaters, in der Liebe, die Ich bin, ist alles eins. Trennen bedeutet: Eure Brüder und Schwestern zu verurteilen. Unterscheiden bedeutet Erkenntnis, dass alles letztlich zum Licht führt und sein muss. ...

Erkennet, dass es in dieser Zeit der Prüfung dann auch angebliche Beweise geben wird, die Mich, den JESUS als die Liebe Gottes negieren. Vieles an neuem Wissen wird über euch hereinbrechen, denn von langer Hand sind die Prüfungen vorbereitet. Wer Mich in seinem Herzen trägt, der weiß, was Fälschung und was Wahrheit ist. Aus sich selbst heraus durch die gelebte Liebe werdet ihr zeigen, was Wahrheit ist, nicht,  w o  Wahrheit ist -, denn den Ort findet ja jeder nur in sich selbst ... Auch wenn ihr verlacht werdet ob eures inwendigen Glaubens, auch wenn man da und dort eurer spottet, ja sogar handgreiflich wird, werdet ihr dennoch in eurer Mitte ruhend durch das Feuer dieser Erde schreiten ... Wenn ihr dann auf die falschen Propheten stoßet, auf die falschen Christusse, so werdet ihr schweigen, denn die Liebe schweigt. Ihr werdet sie alle in das Licht einhüllen. ...

Ich möchte euch noch eine nähere Erläuterung geben, damit ihr Meine Worte versteht und richtig anwendet. Ein Beispiel:

Ihr hört von einem Menschen mit sehr starker Ausstrahlung, der sich DER CHRISTUS nennt, schon wiederholte Male über die Erde gegangen ist und erwiesenermaßen auch als DER JESUS: Ihr hört weiter, dass jener Wunder vollbringt, Kranke heilt, Tiere heilen kann, ja dass ihm alles dient. Ein gebieterisches Wort, und der Sturm schweigt! Ein ausgebrochenes Feuer unterwirft sich ihm und erlöscht, und mehreres.

Alle Zeitungen berichten, über eure Medien hört ihr von all diesen Wundertaten. 

Er kommt in eure Stadt. Ich rufe euch nicht auf, hinzugehen und zu sagen: ‚Du, der du dich ‚Christus’ nennst, bist ein falscher Prophet! Du bist nicht Christus!’
Meine geliebte Schar, Meine Freunde! Das wäre nicht aus der Liebe. Eure Aufgabe ist, zu schweigen, jenen Menschen, der von seinem Sendungsauftrag erfüllt ist, der gar nicht weiß, wer und was durch ihn wirkt -, in das Licht der Liebe einzuhüllen und für ihn zu beten.

Eine Großveranstaltung findet statt. 

Ihr seid inmitten der Menschenmenge, die jubelt. Was tut ihr? Ihr betet und hüllt all eure Geschwister, die nur Menschen nachfolgen, weil sie Führer brauchen, in Mein Licht der Liebe ein, und ihr seht im gleichen Augenblick die dunklen Schatten überall um euch, die sich wie Gebirge auftürmen; die Zeit der Prüfung! ...

Und Ich wirke durch euch und löse da und dort die dunklen Schatten, und da und dort hört euer Bruder, eure Schwester die Zwischentöne, die jener ausspricht, der sich ‚Christus’ nennt, und erkennt: Der JESUS, von dem ich in der Kindheit gehört habe, kann es nicht sein!

Er weiß plötzlich aus seinem Herzinneren, weil euer Licht dieses Herzinnere – das vierte Zentrum – angestrahlt hat. Ein Augenblick nur des Zweifelns in eurem Nächsten genügt, und euer Licht, das stärker ist, da es Liebe ist, kann wirken und die dunklen Schatten aufhellen.

Am Ende dieser Prüfungszeit, wenn Ich erscheine, werden dann diejenigen, die noch dem Falschen nachgelaufen sind, erkennen, dass Ich es nicht war. Mit einem Male wird sich das Blendwerk zeigen müssen. Und dann erfolgt noch einmal ein ‚Gnadenstoß’, kurz, aber von höchster Intensität, in der all jene noch zur Liebe finden können, so sie sich wahrlich nach der echten Liebe sehnen -, nicht aus Angst!

Auch das wird ein Zeichen der Falschen sein, dass sie Angst säen, Angst vor dem Ende. Ich bin die Freude, und Ich führe euch, so steht auch geschrieben, an die Quelle. Ich wache über Meine Herde als der Gute Hirte. Diese Gewissheit nehmt mit!

So Mein Ruf an euch: Kommt zu Mir in eurem Inneren, dort seid ihr sicher. Nichts wird euch schrecken, nichts in die Irre führen; denn in eurem Inneren bin Ich, Jesus Christus, Mein Geist erfüllt euch. ...“

(Nürnberg, 4. Juli 1994; R.T.).

„Ich ermahne euch: Erkennt die Zeichen der Zeit und haltet die Wahrheit im Glauben fest, dass ihr das Heil nur in Mir, Jesus Christus, besitzt! Wer folgte Mir denn nach, als Ich als Jesus von Nazareth auf Erden wandelte? Es waren nur wenige. Ich kam nicht im eigenen Auftrag, sondern im Auftrag Meines Vaters im Himmel. Ich prophezeite: So ein anderer in seinem eigenen Namen kommt und aus sich selbst redet, den werden die Menschen annehmen! (s. Joh. 5, 43).

Dies wird sich nun durch den Antichristen erfüllen.

Wenn Ich nicht Meine schützende Hand über Meine kleine  auserwählte Schar halten würde und nicht die Endzeit abkürzte, so würden alle in der Versuchung fallen und den Antichristen anbeten ...

In der großen Trübsal wird jeder 
Mensch vor die entscheidende Frage gestellt: Wen betest du an, Gott, deinen Vater in Jesus Christus, oder den Antichristen? Ein  j e d e r  wird gewarnt durch Meinen Heiligen Geist. Doch jeder Mensch hat zu entscheiden zwischen Meinem Liebegeist und dem Geist der Welt, dem Geist ‚Satans’. Viele Menschen werden dem Antichristen, der aus dem Abgrund kommt und Verderben bringt, verfallen und ihn anbeten.

Der Antichrist ist dem Blute nach ein Jude aus dem Stamme DAN. Er wird große Macht entfalten und die Völker beherrschen. Ihm zur Seite steht der falsche Prophet, der große Wunder tut. Viele Menschen werden den Antichristen anbeten, und selbst viele Juden empfangen ihn als den verheißenen MESSIAS. Auch die östlichen Völker werden  ihm dienen und ihn anbeten.

Selbst die Mehrzahl der Christen verfällt ihm, sie wissen nicht aus noch ein, weil sie geistig schlafen. Und weil so viele Christen schläfrig geworden sind, darum kann sie der Antichrist und der falsche Prophet verwirren. Denn wer nicht in Mir, in Meiner Liebe, fest gegründet ist, wird der Lehre des Antichristen und des falschen Propheten verfallen. Und dann wird man Meine Kinder verfolgen und alles daransetzen, Meine Lehre auszurotten. ...

Wenn die Namenschristen, die schläfrigen Christen, die Wahrheit des Evangeliums verlassen und die Liebegebote nicht mehr beachten, so könnt ihr daran erkennen, dass die Zeit der Verführung angebrochen ist. 

An den fleischlich gesinnten Christen erkennt ihr, welche Zeit es ist. Ihr aber sollt geistig gesinnt sein!

Meine Kinder, eure Liebe wird erprobt! Versuchungen kommen über euch. Um euretwillen muss Ich das zulassen; denn ihr sollt Überwinder werden und Meine Lichtträger sein. Es ist besser, ihr kommt freiwillig von den äußeren Freuden ab, ihr löst euch jetzt schon, als dass euch später alles genommen werden muss. Darum hängt euer Herz nicht an Äußerlichkeiten.

Auch wenn ihr euch nicht im direkten Bereich der Ereignisse des letzten Kampfes befindet, so werdet ihr dennoch von den Auswirkungen mitbetroffen. ...

Ihr wisst doch, was Ich den Überwindern verheißen habe. Die Überwinder erleben zuerst die geistige Entrückung: Es kann sie nichts mehr anfechten, denn sie haben Mich in Christus gefunden. Dieser geistigen Entrückung, der Lösung von der Welt, folgt die Umwandlung und Hinwegnahme: 

Die wesenhafte, leibliche Entrückung. Doch diese erfolgt erst, wenn Ich meinen letzten Engel von der Erde abberufe, ehe das letzte ‚Gericht’ hereinbricht. Ich ziehe Meine Überwinder zu Mir. Das wird selbst in den Gemeinden der Christen Bestürzung hervorrufen, weil diese schläfrigen Christen noch sagen: Das stimmt nicht, eine leibliche Entrückung findet nicht statt! Wie werden diese aber staunen und erschrecken, wenn sie die Erfüllung der Weissagungen der Heiligen Schrift und Meiner Offenbarungen, die Ich durch Meine Propheten verkünden ließ, erleben. ...

Ihr habt es erlebt, wie ein Mensch zwölf Jahre lang großes Unheil anrichtete durch seine Stimme der Verführung; wie viele Menschen von ihm irregeführt wurden; wie viel Leid, Not und Qual über die Völker gekommen ist.

Und doch war diese Diktatur verhältnismäßig klein gegenüber dem, was der Antichrist tun wird. Wer diesem ‚Satansgeist’ nicht willig ist, wer nicht sein MALZEICHEN an der Stirn trägt, der wird verfolgt und getötet (s. Off. Joh. 13, 15-17). Doch Ich beschütze die Meinen. Ich führe sie an einen ‚Bewahrungsort’, wie Ich einst Meine Getreuen aus Jerusalem geführt habe, bevor die Stadt durch die Römer vernichtet wurde.

Ebenso zeige Ich es wieder den Meinen in ihrem Herzen an, wann die Zeit gekommen ist, da sie aus den Großstädten fliehen sollen. Darum fürchtet euch nicht! Meine Engel sind schon beauftragt, euch zu führen, wenn die Zeit da ist! Euer Wille ist frei! Doch wehe dem, der Meinem Ruf nicht folgt! Wer in der Liebe bleibt, weiß dann Zeit und Stunde. Wer Meine Liebe in sich hat, der hört Meine Stimme und folgt Meinem Ruf.

Wenn der Antichrist und der falsche Prophet sich in ihrer Macht ganz sicher fühlen, dann wird der Antichrist sein wahres Gesicht zeigen und wird sagen: Ich bin Gott! Ich brauche keinen Propheten und keine Kirche! Alle Menschen haben Mich anzubeten. Ich bin Gott.

Dann erkennen viele mit Schrecken, wen sie anbeten. Es folgt die Vernichtung der verschiedenen Kirchen. 

Drei Jahre schwerer Prüfungen und Verfolgungen kommen über die Menschen, welche dem falschen Propheten nicht zugejubelt und den Antichristen nicht angebetet haben. Der Antichrist wird in seinem Größenwahn seinen Mitarbeiter, den falschen Propheten, vernichten. Somit findet selbst der falsche Prophet ein Ende mit Schrecken, bereitet durch Menschen, die sich mit ihrem freien Willen dem Antichristen zur Verfügung stellen.

Nun werdet ihr fragen: Ja, es sollen doch noch Zeugen auftreten, bevor das ‚Endgericht’ kommt (s. Off. Joh. Kap. 11). Auch darüber will Ich euch belehren, denn ihr sollt wissen, was vor euch liegt!

Die zwei Zeugen sind Elia und Henoch.

Elia ist der Prophet, der nicht durch den Tod hindurch musste (2. Könige, Kap. 2 Vers II – 12). Henoch ward mit seinem Körper von der Erde hinweg genommen (1. Mose, Kap. 5, V – 24). Auch Henoch ging nicht durch den Tod hindurch.

Aber  j e d e r  Mensch, der vor der Entrückung und dem Beginn des ‚Tausendjährigen Reiches’ auf eurer Erde lebt, muss durch den Tod hindurch, damit er an Meinem Auferstehungsleben, an Meinem Sieg über den Tod, teilhabe. Und so müssen also die beiden Zeugen Elia und Henoch noch durch den Tod hindurch. Sie kommen aus dem israelischen Volk und werden Mich mit Kraft und Vollmacht verkünden und deshalb auch verfolgt und getötet werden, aber nach drei Tagen wieder auferstehen (Off. Joh. 11, Vers 3-12). ...

(Gottesworte vom 1. Juni 1963. J.H., Stuttgart.)

„Bittet Mich, dass Ich euch helfe, wirklich frei zu werden von den materiellen Dingen. Ich sage euch: Sorget euch nicht, denn wer noch an irdischen Besitz gebunden ist, kann Meine Stimme nicht in sich hören und fällt den betörenden Versprechungen des Antichristen anheim. Denkt daran!

Ich habe zu euch gesagt: Der Antichrist ist dem Blute nach ein Jude. Der Zusammenhang wird für euch klar und leicht erkennbar, weil alle Meine Verheißungen den Juden gegeben wurden und sich nun auch am jüdischen Volke offenbaren.

Die Juden würden aber niemals einen Messias anerkennen, der nicht dem Blute nach aus ihrem Volke stammt. Ich belehre euch darüber, damit ihr Bescheid wisst und darauf achtet. ... ...

Die Menschheit ist ja bereits mitten im Abfall begriffen, die Gesamtheit wendet sich immer mehr von Mir ab. Deshalb ist es dem Antichristen ein Leichtes, sie zu verführen. Es kommt eine schwere Zeit auch für Meine Kinder, aber Ich werde Meine Freude und Meinen Frieden in euer Herz geben. ...

Je rascher der Abfall geschieht, um so schneller tritt der Antichrist auf, aber auch umso schneller wird seine Gewaltherrschaft vergehen.

Heute wird in manchen Kirchen und vor allem in Gemeinschaften von Meiner Wiederkunft gesprochen wie nie zuvor.

Doch alle sollen über die Endzeit belehrt werden, das ist Mein Heiliger Wille!

Als Ich Meinen Propheten DANIEL zukünftige Ereignisse schauen ließ und ihm eine Weissagung gab, sagte Ich zu ihm: ‚Verbirg diese Worte und versiegele die Schrift bis auf die letzte Zeit!’ Heute ist es nun soweit, dass Ich es Meinen Getreuen, die Mein Wort verkünden, ins Herz lege, über Meine ‚baldige’ Wiederkunft zu sprechen.

Kein Mensch soll sich einmal entschuldigen können, er habe nichts davon erfahren. Mein Wort soll die schläfrigen Christen wieder aufrütteln!

Warum haben denn die Juden Mich, den damaligen Menschensohn JESUS, nicht als ihren Messias angenommen?

Weil sie einen Messias erwarteten, der ihnen ein irdisches Reich aufrichten sollte. Sie befanden sich in größter Bedrängnis durch andere Völker, und sie verlangten nach einem Befreier, einem Messias, der sie über alle Völker der Welt erheben sollte. Ich aber setzte Mich für sie ein und wollte ihnen das geistige Reich bringen. Sie verwarfen Mich, weil Ich zu ihnen von einem Himmlischen Reich und nicht von einem irdischen Reich sprach.

Doch jetzt kommt die Zeit, in der auch das jüdische Volk den ersehnten Herrscher bekommt, der die Weltmacht an sich reißt. Diesem ‚Messias’, der dann die Weltherrschaft in der Hand hat, werden auch sie zujubeln, weil er ihnen ein irdisches Reich verheißt.

Dann werde Ich es zulassen, dass diejenigen, welche Meine Wahrheit nicht geglaubt haben, verführt werden und der Lüge des Antichristen glauben. ...

Er wird große Wunder tun, weshalb auch die Christen ihm anhängen und vertrauen – in der Meinung, dass Ich es bin, der wiedergekommen ist. Auch die östlichen Völker werden ihm zufallen, so bestrickend ist seine Klugheit und Macht, so voll betörender Liebenswürdigkeit sein Wesen. Aber unaussprechliches Leid wird er über die Völker bringen, und besonders Meine Kinder werden Verfolgung leiden müssen.

Ich kann euch nur immer wieder ermahnen:

Strebt nicht nach materiellen Dingen! Trachtet nach dem geistigen Leben, nach dem Himmel in euch! Versenkt euch in euer Inwendigstes, wo Ich bin. ...“

(Gottesworte vom 2. November 1963. Stuttgart. J.H.)

„... Die heutigen Juden werden noch einmal ‚gesichtet’. Sie erleiden nochmals große Trübsale, und ihr Tempel - ihre Anbetungsstätte - wird wieder zerstört. Auch werden in dieser Zeit - wie einst aus dem irdisch-jüdischen Volke, so heute aus dem geistig-jüdischen Volke -zwei Propheten auftreten, die nur Mich, Jesus Christus, als euren einzigen Erlöser verkünden. Antichristliche Mächte werden zwar die beiden Propheten töten, aber diese stehen wieder auf, zum Zeichen, dass Ich der Herr und Messias bin.

Daraufhin nehmen die übrig gebliebenen Juden Mich als ihren Messias und Erlöser an, und das sind die  144 000  Juden-Christen, die Ich entrücke. Diese euch bisher geheimnisvolle Zahl gilt allein für das irdisch-jüdische Volk. Doch die Entrückung Meiner Söhne und Töchter, Meine Überwinder, die aus allen Völkern und allen Nationen kommen, ist nicht in Zahlen offenbart; denn es werden viele sein, deren Hoffnung und Liebe Ich bin. ...“ (Stuttgart, 5. Mai 1962. J.H.).

„Der Antichrist tritt  p e r ö n l i c h  auf. Mit viel List und scheinbarer Menschenfreundlichkeit verdeckt er seine Brutalität. Er verführt die Völker, und sie jubeln ihm zu.

Die Menschen erwählen ihn selbst, so sind sie verblendet! Es ist die größte Menschengestalt der Endzeit, der letzte große Führer, dem sich die Menschheit ergeben wird und der sie in der letzten Empörung gegen Mich anführt.

Der antichristliche Geist ist bereits überall am Werk. ... Die Menschen beten Götzen an, das Werk ihrer Hände! Der Menschengeist ist durch die Ergebnisse der Technik und Wissenschaft hochmütig geworden. Die Menschen verschmähen Mich - sie verachten Mich -, sie verspotten Mich. ... Die Wissenschaft und Technik vermag heute schon in ihrem Gebiet ‚Großes’ zu vollbringen. Und ihr werdet noch Wunder über Wunder erleben, die euch der Antichrist zeigt. ...

Meine Söhne und Töchter! Seid voller Hoffnung! Mein Kommen ist so gewiss wie der Anbruch der Morgenröte. In Meinem herrlichen Reich wird sich alles Edle, das Ich selbst in eurer Herz gelegt habe, erfüllen. Zuvor aber muss die äußere Kirche auf eurer Erde ihr Ende finden durch den Antichristen. Dies wird zugleich der Anfang Meiner Wiederkunft sein.

Die äußere Kirche befindet sich heute nicht mehr im Wahren und Guten, sie hält an selbst geschaffenen Dogmen fest. In ihrer Blindheit wird sie sich mit dem Antichristen verbinden, und das wird ihr Ende sein.

Dann merket auf: Der Kirche Ende ist zugleich die Zeit Meines Wiederkommens!

Ich baue Meine Kirche des Geistes und der Wahrheit selbst auf. In den Herzen Meiner Kinder habe Ich sie schon aufgebaut: Die tätige Liebe wird allein die neue wahre Kirche sind. Und das ‚Neue Jerusalem’, die Kirche der Wahrheit, des Lichtes und der Liebe, befindet sich bereits in euch!... 

Soweit habe Ich Mir Meine Kinder erzogen, dass Ich in ihren Herzen reden kann und eine liebevolle Herberge finde. ...“

„Achtet auf die Vorzeichen Meiner Wiederkunft:

Nackter Unglaube, Aberglaube, Spiritismus, schwarze Magie, Verzerrung und Verkehrung Meiner Lehre, Frömmigkeit ohne Kraft; äußerer Schein bei denen, die Mein Wort verkündigen; religiöse Schwärmerei; Verführung unter Meinen Kindern; falsche Christusse und falsche Propheten -, das sind die Zeichen der Zeit!

Und Ich sage euch noch zusätzlich: Schaut das Leben der Menschen an, auch das Leben derjenigen, die sich Christen nennen: Zerrissenheit ist in den Ehen und Zuchtlosigkeit in den Familien. Unzucht und Gesetzeslosigkeit untergraben die Ehen. ...“ (Stuttgart, 1. Okt. 1960)

* * * * * * * * * *

Aus einer Gottesoffenbarung vom 13. Mai 1996 (Deutschland):

„Das Symbol des Kreuzes und Lichtsymbole (Anmerkung: s. Seite 160) aus den christlichen Kirchen treten jetzt auf und werden in Zukunft noch häufiger sich zeigen und den Weg für  d e n  ebnen, der sich den Namen ‚Christus’ zugelegt hat. Nicht nur in eurem Volk nimmt die Armut zu. Eure Zeit ist gekennzeichnet - auch in den Ländern um euch -, von Arbeitslosigkeit, von steigenden Preisen; die Verzweiflung

der Menschen nimmt zu, und viele verlieren den Halt. Das ist eine gewollte Vorbereitung für das Kommen des Antichristen!

Starke Kräfte beeinflussen Politiker, aber auch Firmeninhaber, Manager, und dergleichen (s. Seite 84 oben, Sigmund Freud), in den christlichen Ländern diese zunehmend sich verschlechternden Zustände zu verstärken, damit der Weg sich ebnet für ‚Christus’, wie er sich nennt, der die Christenheit aus aller Not herausführen wird. Und das ist die große Versuchung!

Meine Jünger und Jüngerinnen, vom Wohlstand verwöhnt, werden in dieser Zeit geprüft, ob sie den Weg des Jesus Christus gehen, der in die Schlichtheit und Armut führt, oder den Weg des selbsternannten ‚Christus’, der unter dem Jubel der meisten Christen den Wohlstand wiederbringt.

Niemand wird kaufen und verkaufen können, ohne sich vor ihm zu neigen. Denkt an die Prophezeiungen, die euch gegeben sind und bereitet euch vor, damit ihr nur Mir in eurem Herzen folgt und zu denen gehört, die Mich voller Freude begrüßen, wenn Ich ‚über den Wolken’ erscheine als der wahre Jesus Christus, Das Wort, Der Logos, aber auch die Schöpferkraft -, denn ohne Liebe wäre die Schöpfung durch das WORT, das ICH BIN, nicht geboren worden. Aber auch der freie Wille wäre euch dann nicht geschenkt, in dem ihr euch jetzt hier in diesen Bereichen bewähren lernen müsst. Was ist mehr wert: Das äußere Glück im Konsumzwang oder die innere Glückseligkeit vereint mit Mir?

Ich werde die Meinen zu schützen wissen, die Mir in ihrem Herzen folgen. Durch alle Drangsale führe Ich sie hindurch. Erst in diesen Drangsalen wird sich zeigen, wer wahrlich ein Jünger, eine Jüngerin, treu bis in den Tod, ist. Versteht das ‚treu bis in den Tod’ nur als Symbol, dass nichts wichtiger ist als die Vereinigung mit Mir. ...

Es wird wieder so sein wie vor 2000 Jahren, nur bin Ich im Herzen Meiner Jünger, und sie wandern auf den Straßen der Welt, verkünden die Wahrheit, ohne Furcht vor den Mächtigen dieser Erde. Und am Ende dieser Zeit komme Ich im Licht, ‚über den Wolken’, sichtbar auf dem gesamten Erdenrund.

Das Gericht ist die Trauer der Erkenntnis für diejenigen, die glaubten,

Christus nachzufolgen und im Angesicht Meines Kreuzes, im Angesicht Meines Liebe-Lichtes, das in seiner Intensität alle Erscheinungen überstrahlt, erkennen müssen, dass sie einem falschen Christus folgten. ...

Ich segne euch hier im Kreis und euch alle, die ihr Mein Wort lest. Ja, Ich segne diese Erde. Mein Segen strömt zu allen, die mit Mir gemeinsam ringen und an meiner Seite stehen, aber auch zu allen, die noch wider Mich sind. So sollt auch ihr handeln. Euer Schwert ist die Liebe. Sie führt euch zum Sieg.! (Nürnberg).

Aus einer Offenbarung vom 22. Februar 2003 (Deutschland):

„ ... Meine Kinder, die noch wider Mich sind, die Mächte der Dunkelheit, haben sich auf der Stufe der Weisheit versammelt. Sie werden von einem Sohn angeführt, der Meinen Namen missbraucht und behauptet, dass er Christus, der neue Weltenlehrer sei, der von vielen Religionen unter verschiedenen Namen erwartet würde, um die Menschheit zu einem neuen Evolutionsschritt zu führen.

Wer die Schriften der irdischen Gemeinschaft, die auf den Lehren jener aufbauen, aufmerksam studiert – (Anmerkung: Theosophie, Agni Yogaheft Nr. 6 / s. auch Seite 158) – wird lesen, dass dort zu lesen steht, dass Ich, VATER UR – bedenket ! – als JESUS doch nur ein Meister unter vielen Meistern bin, und alle, die an diesen Jesus glaubten, brauchen nicht betrübt zu sein, denn jener Meister Jesus habe sich in den jenseitigen Bereichen inzwischen weiterentwickelt und käme nicht mehr auf die Erde. 

Jene Meister stellen sich also gegen Mich, ihren Gott, Schöpfer, Herrn und Vater. Sie sagen, dass bereits vor 25 Jahren Christus leiblich auf die Erde gekommen sei, begleitet von vielen seiner Jünger, und schon bald überall erscheine, um die Menschen auf Erden in ein Reich des Friedens und der Liebe zu führen. ...

Die Meister der Weisheit, die sich auf jener Sphäre versammelt haben, sind jetzt in ihren Endkampf, dem Kampf zwischen Licht und Dunkelheit, eingetreten. Sie verfügen über ungeheure magische Kräfte. Dematerialisationen, Materialisationen, Erscheinungen, Heilungen und vieles mehr sind nur ganz kleine Zeichen ihrer Möglichkeiten. So können sie sich auf Erden in einem beliebigen Körper materialisieren und wieder entmaterialisieren. Mittels Gedankenkraft lenken sie telepathisch die Menschen, vor allem ihre Schüler, und zwar auf der ganzen Erde.

Dies haben sie in den vergangenen Jahrhunderte getan und dabei stetig auf das Ziel hingearbeitet, dass dereinst ihr Führer auf die Erde kommen werde, der die Liebe predigen wird und fast alle Menschen hinter sich versammeln soll. Er benutzt christliches Gedankengut aus dem Ur-Christentum, in dem die Brüder und Schwestern all ihr Hab und Gut miteinander teilten, wo sie füreinander da waren, sich unterstützten und sich gegenseitig geholfen haben.

Dies sind alles positive Werte. Doch seine Lehre geht noch weiter: Er lehrt die Liebe zum Mineral, zu den Pflanzen, zu den Tieren, er bejaht den Vegetarismus.

Und nun könnt ihr sagen: Ja, Vater, was ist dann daran negativ? Ich sage euch: Daran ist nichts negativ; im Gegenteil, das Licht arbeitet in diesem Punkt mit denselben Lehren, doch das Ziel ist verschieden!

Was ist nun das Ziel des Lichtes? Ihr kennt es: Alle Meine Kinder wieder heim an Mein Vaterherz zu holen, und ihr als Meine Lichtboten wirkt dabei mit.

Das Ziel derjenigen, die noch gegen Mich arbeiten, ist, auch die Lichtträger so zu beeinflussen, dass sie  z u r  E r d e  tendieren, dass sie sich  d e n  M e i s t e r n  u n t e r w e r f e n, sich an sie binden. Weiter soll die Verbindung Meiner Kinder zu Mir zerstört und verhindert werden. Durch die Bindung an die Meister sollen Meine Kinder Schritt für Schritt, ohne dass sie es merken, in eine Ebene des Verstandes, des Intellektes – weg vom Herzdenken – geführt werden. Zahlreiche Bücher aus der Esoterik zeigen euch dieses Wirken. Doch auch das ist noch nicht das Endziel.

Das Endziel des Planes ist folgendes:

Ein Sohn der Dunkelheit schmückt sich mit Meinem Namen, er tritt auf Erden als Heilsbringer auf, vereinigt alle Religionen hinter sich, setzt durch, dass die Menschen der Erde sein Zeichen, einen Erkennungs-Code annehmen, der mit dem  MAL DES TIERES , von dem im Buch der Bücher geschrieben steht, gleichzusetzen ist.

Über diesen implantierten Code laufen elektrische Ströme, die alle Träger zu gegebener Zeit zu willfährigen Werkzeugen machen sollen. 

In den Anfangsjahren käme es dann zu einem weltumspannenden Frieden. Und nun, Meine Söhne und Töchter, wer unter euch ist nicht für den Frieden? Wem unter euch geht nicht das Herz auf, wenn er allenthalben nur von Liebe sprechen hört?

Doch Ich sage euch heute, wie es auch geschrieben steht. Jener wird sein wahres Gesicht erst später zeigen, und Meine Lichtboten, so zeigt der Plan der Gegenseite, die inzwischen auf sie eingeschwenkt sind, werden darauf vorbereitet, dass all jene, die nicht ‚auf der Seite der Liebe und des Friedens’ sind, verfolgt werden müssen, da sie Liebe, Friede und die Weiterentwicklung der Menschen behindern.

Ich sage euch: Der Plan der Gegenseite sieht vor, dass alle diejenigen, die gegen den Strom schwimmen, eliminiert werden. Und es wird keiner etwas dabei finden, jene ‚auszuschalten’ – so nennen sie es – da sie den Frieden und die Liebe auf Erden zerstören, weil sie dem alten ‚Fische-Zeitalter’ noch anhängen. Es würde dann ein schreckliches Blutbad unter Meinen Getreuen nach dem Plan der Finsternis geben. Sehr viele Meiner Lichtträger würden sich dann verschatten, weil sie mitschreien würden: Kreuziget sie, kreuziget sie, die gegen Liebe, Frieden und eine Höherentwicklung sind! ... ...

Der Führer der Gegenseite bezieht seine Kraft von seinen Anhängern. Je mehr Anhänger er hat, desto mehr kann er auf dieser Erde bewerkstelligen. ...

Seid weise und klug, wenn ihr auf Geschwister trefft, die der Dunkelheit anhangen! Seid dann besonders vorsichtig, Meine Geliebten, vorsichtig, dass ihr euch nicht über sie stellt! Das ist Hochmut, da liegt die Gefahr für euch, und da liegt der Stolperstein.

Liebt sie! Liebt sie als eure Brüder und Schwestern!

Ihr könnt aufklären, doch nehmen sie eure Aufklärung nicht an, segnet sie, zerliebt all das Wissen aus der Weisheitssphäre, das in die falsche Richtung lockt. Denkt immer daran, dass das Licht teilweise Gleiches lehrt, also lasst die Geschwister ihren Weg gehen, lasst sie in ihrer Art leben; und wenn sie einstmals – sollte es dazu kommen – einem falschen Christus nachfolgen, so wird eure Liebe sie begleiten, und sie werden die Misstöne erkennen, die schon am Anfang da und dort erklingen werden. Dazu werden auch die Lichtboten helfen, die sich in jener Gemeinschaft inkarniert haben – ihr wisst: Ich habe überall Meine Lichter gesetzt – und die ihr durch eure Liebe in ihrem Auftrag stützt.

Die Anfänge sind begründet im sogenannten ‚Engelsturz’ oder FALL, der zwar in eurer Schrift erwähnt ist, von dem aber kaum einer erkennt, dass er der Angelpunkt des ganzen Geschehens ist!“

* * * * * * * * * *
Eine Aufklärung

zu den „Aufgestiegenen Meistern“, den „Meistern der Weisheit“:

Maitreya-Christus: Der Antichrist. Sein Meister-Name ist Morya.

Seine Jünger sind:

Kuthumi, Venetianer, Serapis, Hilarion, Jesus Sananda, St. Germain

Vorbemerkung zum folgenden Offenbarungstext:

Nachdem schon etliche Jahre lang in den USA und in Kanada Flugzeuge ohne Wissen der Bevölkerung Aluminium, Barium und neue geschaffene Mikroben sprühen, geschah dies dann auch in Frankreich und Spanien. 

Jetzt wird auch über Deutschland und etlichen anderen Ländern gesprüht. Jeder aufmerksame Beobachter kann immer wieder jene Kondensstreifen am Himmel sehen, die sich nicht so schnell auflösen wie die gewohnten, normalen Streifen. Außerdem sind Kreuzungen und Gittermuster auffällig. Angeblich soll damit die Klimaveränderung aufgehalten werden. (Siehe dazu die Ausführungen im Kapitel „Streifen am Himmel – Chemtrails“. Siehe: W. William Thomas: „Chemtrails in the Sky and the New Microbes“, July 2000),

Aus einer Gottesoffenbarung vom 26. Juni 2004 (Deutschland):

„Die Angriffe der Dunkelheit sind so subtil, dass ihr sie oftmals nicht bemerkt. Ob jetzt die Luft verunreinigt wird oder eure Haustiere durch einen Chip gekennzeichnet werden müssen, dahinter steht eine raffinierte Strategie.

Im ersten Fall wird den Piloten suggeriert, wie würden eine Klimakatastrophe aufhalten, in Wirklichkeit werden die Menschen geschwächt, die Atmosphäre und die Erdkrume vergiftet. Im zweiten Fall werdet ihr vorsichtig auf eure Kennzeichnung vorbereitet, dem Mal der Tieres, wie es euch in der Apokalypse beschrieben wurde. Über den Chip werdet ihr beeinflussbar gemacht.

Langsam, in kleinen Schritten, werdet ihr vorbereitet auf die Zeit, die kommen soll, aber nicht kommen  m u s s,  die Zeit dessen, der wider Mich aufsteht, ja schon unter euch lebt! Er lässt zahlreiche Wunder geschehen. Zu seinem Plan gehört auch die vollkommene Imitation Meines Wirkens auf Erden.

Wenn er zur Macht gelangt, dann wird er Kranke heilen, Lahme werden gehen, Blinde werden sehen, die Armen werden gespeist, die Reichen geben freudig von ihrem Reichtum, und es sieht so aus, als würde endlich auf Erden Friede einkehren. Immer mehr Völker werden sich ihm zuwenden. Er strebt die Macht und Herrschaft auf der ganzen Erde an. Damit hätte er auch die Macht über die erdnahen Bereiche und glaubt, Mich dann besiegt zu haben. ... ...

Jetzt habt ihr noch die Möglichkeit, eure Geschwister aufzuklären und auf die Sachlage in Liebe hinzuweisen.

Ich sage euch, dass die von Meinem Jünger Johannes vorausgesagte Apokalypse nicht (deswegen) über die Menschen hereinbrechen wird, weil Ich, euer Vater, euch dadurch aufrütteln und mahnen will. Nein! Es ist das Werk Meines Gegners.

Plagen, die über die Menschheit kommen, z.B. der Sturm in eurem Land, welcher so heftig war, dass er das Ausmaß eines Tornados hatte, oder die Raupen in einem eurer Nachbarländer, die über weite Landstriche alles kahl gefressen haben. (Anmerkung: In Ungarn waren im Sommer plötzlich 100 qkm Buchenwälder, Obstbäume usw. wie im Winter völlig unbelaubt.). Noch vieles plant Mein Gegner, weil Meine Kinder ‚reif’ gemacht werden sollen für den Erretter dieser Erde, der Mein Gegenspieler ist. 

Ihr sollt wissen, dass diese Plagen durch seine magischen Kräfte ausgelöst werden.

Eure Aufgabe ist es, in all das, was geschieht, was ihr selbst erlebt, das Licht der Liebe hineinzusenden. So möget ihr immer wieder segnen und mit der stärksten Kraft des Universums, der Liebe, die die Schöpfungskraft ist, die Macht Meines Gegners beschneiden. 

Dann kann vieles abgewendet werden, ja die Machtübernahme Meines Gegners verhindert werden.

Doch denkt bei all eurem Tun immer daran, dass dieser Gegner euer Bruder und Mein vielgeliebtes Kind ist, nach dem Ich Mich sehne, und das Ich nach Hause an Mein Herz holen möchte.

Ich bin der gute Hirte, und Ich weide Meine Schafe, selbst wenn der Tornado Heime zerstört hat, so strahlt Meine Liebe-Barmherzigkeit in Meine Kinder ein, und sie helfen sich gegenseitig, die zerstörten Häuser wieder aufzubauen. Wenn von einer Insektenplage ganze Wälder kahlgefressen sind, die Obstbäume ohne Blätter dastehen, so bewirkt eure segnende Liebe, dass ein Gewitterregen nach dem anderen folgt und den Bäumen wieder Kraft schenkt, neue Blätter auszutreiben. Wenn Mein Gegner mit Wundern auftritt und versucht, in dieser Art und Weise Meine Schafe an sich zu binden, so wird Meine Liebe über euch mit großer Kraft strömen und wird den einen

oder anderen aufklären können, bis er sich seinem Herzen zuwendet und in seinem Herzen empfindet: ‚Ich muss mich entscheiden. Gehe ich einen bequemen Weg oder folge ich Jesus nach.’

Was kann euch geschehen? Selbst wenn ihr nicht mehr kaufen und verkaufen könntet, glaubt ihr nicht, dass Ich in Meiner Liebe, in Meiner Allmacht jeden einzelnen von euch als Mein vielgeliebtes Kind durch diese Zeit führe, die nur dreieinhalb Jahre währen würde?

Wir kurz ist diese Zeitspanne!

(Anmerkung: „Und es wurde ihm Macht gegeben, es 42 Monde lang so zu treiben. Da tat es sein Maul auf zur Lästerung gegen Gott. 

Es ward ihm ... Macht gegeben über alle Stämme, Völker, Sprachen und Nationen. ...“  (Off. Joh. Kap. 13, 5-8)

Sollte Mein Gegner zur Machtübernahme kommen, wird es nicht leicht sein, auf dem Weg der Liebe-Barmherzigkeit zu verbleiben. Ihr werdet verlacht und verspottet werden, und ihr werdet nicht nur einmal an Meinen Weg erinnert, der nach Golgatha führte, wo die Menschenmassen schrieen: ‚Kreuziget ihn, kreuziget ihn!’ ---

„Habe Ich euch nicht vor 2000 Jahren durch Meinen Jünger prophezeit, dass es kurz vor Meiner Wiederkunft heißen wird: ‚Hier ist Christus, dort ist Christus!’ Geht nicht hin, sucht Mich nicht im Äußeren, sucht Mich im Herzen – das steht nicht in der Schrift, weil es gestrichen wurde.Dort ist der Ort, wo die Meiner Kinder, die gegen Mich sind, nicht eindringen können. Dort ist der Tempel, und dieser innere Tempel strahlt nach außen und bildet einen geistigen Tempel aus Licht. ... Es wird der, der gegen Mich angetreten ist, um sich den Mantel der Liebe legend, wie ein Wolf in Meine Schafherde einbrechen und Zweifel säen.

Es gibt keine Arbeit mehr, so viele Meiner Kinder wissen nicht, wovon sie leben sollen - auch in eurem Land -, das Heer der Armen wird immer größer; das, was ihr unter dem Begriff ‚Terrorismus’ kennt, wird noch gewaltig zunehmen. Auch das gehört zur Strategie Meines Gegners, der nicht weiß, wie sehr Ich ihn liebe und Mich nach ihm sehne. ...

Meine Worte sind ernst, weil die Schwierigkeiten jetzt immer mehr

zunehmen werden, und zwar auf allen Gebieten. Ich habe euch gesagt, die Elemente wurden bereits zu Gewalten, die Auseinandersetzungen reichen bis in die Familien hinein; die Kämpfe um das ‚Gold dieser Erde’ nehmen drastisch zu; und eine völlige Verwirrung der Situation auf dieser Erde beängstigt so sehr Meine Kinder, dass sie sich nach einer ordnenden Macht sehnen.

Das ist genau der entscheidende Punkt! Denn dieses Sehnen kann – muss nicht – demjenigen Kraft geben, der gegen Mich im Geistigen angetreten ist. Er tritt seine Herrschaft im Weltlichen hier auf dieser Erde an, arbeitet mit der Kraft seiner Anhänger, mit der er auch all diese Wunder vollbringt, von denen Ich euch erzählt habe, und er wird sich als der ausgeben, der der Menschheit die Liebe, den Frieden bringt, der eine Neue Erde, einen Neuen Himmel schaffen wird; Worte, die euch allen vertraut sind.

Wer dann nicht fest in seinem Herzen bei Mir ruht, der beginnt zu zweifeln, und wenn er dann auch noch sieht, wie tatsächlich den Reichen das Gold genommen und an die Armen verteilt wird, dessen Zweifel vergrößern sich, und er beginnt zu glauben, dass jener vielleicht ein von Gott Gesandter ist. Habt ihr Ähnliches in eurem Land nicht schon einmal erlebt?!

Aber diesmal wird es die ganze Welt umfassen. Es wird sehr rasch keine hungernden Völker mehr geben.

Ich habe euch dies alles vorausgesagt, und Ich habe euch auch gesagt, dass diese Zeit sehr kurz sein würde, nach eurer Zeitrechnung nur 3 ½ Jahre. Wenn ihr jedoch in eurem Herzen bei Mir und in Mir fest verankert und voller Liebe gegen all eure Brüder und Schwestern seid, die noch glauben, den Sieg über Mich erringen zu können, dann wird deren Kraft geschwächt, ja, sie kann so geschwächt werden, dass jener nicht auftreten kann. Er versucht schon seit einigen Jahren, ja beinahe seit Jahrzehnten, die Herrschaft an sich zu reißen.

Meine geliebten Söhne und Töchter, deshalb ist es so wichtig, dass ihr euch nicht mehr auf das Außen und auf das Äußere konzentriert, sondern in euer Inneres einkehrt. ...  (30. Juli 2005. Nürnberg. R.T.)

„Durch die Hingabe und Opferbereitschaft kann vieles abgewendet werden. Lasst ab von euren Prognosen! Meine Liebe und Weisheit hat die Führung, nicht euer Menschenverstand. Sendet euer Licht, eure Liebe-Energie in die Menschheit, verbindet euch in Gebet und Meditation mit den Kräften des Lichts, und gebt den dunklen Mächten keine Chance, wirksam zu werden, indem ihr sie durch Angst und negative Gedanken stärkt!“ (Ennepe, 17. August 2002. H.J.A.)

„Ich sage euch, dass  a l l e  Seelen, die auf diesem Planeten inkarniert sind und sich noch inkarnieren werden, zur Erlösung kommen. Bei manchen sind die Wege etwas verschlungen, doch letztendlich wird jeder das Heil und das Licht Meiner Krönung der Barmherzigkeit erkennen. Ihr wisst, dass die Tage in Meinem Reich unendlich lang sind für euer Verständnis; ja, man kann es unendlich nennen, weil ihr in der Zeitrechnung dieser verdichteten Ebene ein ganz anderes Maß habt.

Tausend Jahre, 10 000 Jahre, Millionen Jahre -, das bedeutet in Meinem Reich Sekunden, Minuten, Stunden.

Doch der Tag der Liebe, die Rückholung durch Mein Opfer, ist nun fortgeschritten. Der Tag neigt sich dem Ende.“ (La Palma, kanarische Inseln, 5. Mai 2005).

„Freuet euch! Das sage Ich zu all jenen, die Mir treu sind in ihrem Leben, die an Meiner Seite stehen, die bewusst den Weg mit Mir gehen! Ich liebe alle, die Meine Stimme hören, die Stimme eines liebenden Vaters, der sooft in Wehmut zu euch spricht, weil die Menschheit nicht hören will.“ (Rothenburg ob der Tauber, 4. September 2005).

Die Frage: ‚Kommt der Antichrist oder nicht?’, braucht euch nicht zu bewegen. Wenn ihr – so wie Ich euch belehre – eure Brüder und Schwestern, die noch durch die Dunkelheit auch für euch gehen, in ein inniges Gebet der Liebe einschließt, so wird das Licht weiterhin bewirken, dass jener, der gegen Mich auftreten will, dies noch immer und weiterhin nicht tun kann. Es liegt also alles in den Händen Meiner Kinder: Die gesetzten Ursachen, die Auswirkungen, aber auch die Gegenmaßnahmen durch die Liebe und durch die Barmherzigkeit. Macht euch über das ’Morgen’ keine Sorgen!

(Aus einer Gottesoffenbarung vom 30. Juni 2007)

Streifen am Himmel: „Chemtrails“
Unglaublich, aber wahr: 

Unter strengster Geheimhaltung werden seit etlichen Jahren chemische Substanzen wie Barium und Aluminiumstaub von Flugzeugen in die Atmosphäre gesprüht, die der globalen Erwärmung entgegenwirken sollen, aber ungeahnte gesundheitliche Folgen für die gesamte Menschheit haben werden.

Aus einer Gottes-Offenbarung vom 26. Juni 2004 (s. Seite 179!):

„(Es) wird den Piloten suggeriert, sie würden eine Klimakatastrophe aufhalten, in Wirklichkeit werden die Menschen geschwächt, die Atmosphäre und die Erdkrume vergiftet.“

„Am Tage der Großen Läuterung

werden Spinnweben über den Himmel gesponnen sein.“

(Aus den Prophezeiungen der nordamerikanischen Hopi. - S. den Film „Koyaanisqatsi“  von Godfrey Reggio. 1983 !)

Schon seit einiger Zeit geistert das Wort „Chemtrails“ durchs Internet, was so viel bedeutet wie chemische Substanzen in den Kondenzstreifen von Flugzeugen. Aber es sind keine normalen Kondenzstreifen, und sie unterscheiden sich auch eindeutig von ihnen. Anders als diese lösen sie sich nicht rasch wieder auf, sondern bleiben lange Zeit am Himmel sichtbar. Teilweise gibt es Muster kreuz und quer.Im Jahre 1991 gab es eine Patentanmeldung eines Forscherteams, das eine Verlangsamung der globalen Erwärmung versprach, wenn weltweit die Atmosphäre mit bestimmten Substanzen besprüht würde, die u.a. die UV-Strahlung reflektiere. Das sogenannte „Welsbach-Patent“ wurde von der Hughes Aerospace in Los Angeles den beiden chinesisch-stämmigen Forschern I-Fu Shih und David Chang abgekauft und angemeldet. Die nach dem Patent zu versprühenden Substanzen enthalten Bariumsalz, das in den höheren Schichten der Atmosphäre oxidiert und zu Bariumoxid wird und die Eigenschaft hat, Kohlendioxid zu binden (dieses wird als Hauptfaktor des Klimawandels angesehen) und Aluminiumstaub, der die UV-Strahlung abhalten soll und zugleich zusammen mit dem Barium ein elektrisches Feld erzeugen kann, das mit ELF (extremly low frequency) Wellen bestrahlt zu elektrostatischen Entladungen führen soll, wodurch Ozon erzeugt werden kann.

Die gesundheitlichen Folgen sind besorgniserregend. Die WHO schätzt die Zahl der Todesopfer durch das „Shield-Projekt“ auf jährlich 40 Millionen, also Milliarden Tote für die kommenden Jahrzehnte. Andere Studien vermuten noch deutlich mehr Tote. Dennoch sieht man diese im Verhältnis zu den Opfern durch die globale Erwärmung als geringeres Übel an.

Die Folgen für die Umwelt sind unabsehbar. Unmittelbare Folgen von Sprühaktionen bei Menschen sind bereits bekannt: 

Kopfschmerzen, chronische Müdigkeit, Atemnot, Gerippewellen, Verlust des Kurzzeitgedächtnisses, Gleichgewichtsstörungen, Bindehautentzündung, Asthmafälle und noch unbekannte Folgen ...

Und was wird eventuell später noch beigemischt? Das ganze Phänomen kann von jedem beobachtet werden , aber von den meisten wurde es wohl noch nicht bemerkt ...

Von offiziellen Stellen wird die Tatsache der Chemtrails geleugnet. Auch hier werden wir wieder einmal belogen und betrogen. Das Bundesgesundheitsamt in Berlin bestätigte „eine Vielzahl von Anfragen besorgter Bürger“. Diese Behörde hatte deswegen bereits selbst „intensive Nachforschungen“ angestellt. Ergebnis: Alles ganz normal und natürlich! Dass Kondensstreifen bei bestimmten Wetterbedingungen sehr langlebig sein könnten, sei „ein seit langem bekanntes Phänomen.“ Andere Vermutungen seien einfach „nicht glaubwürdig.“ So berichten auch Zeitungen mit „beruhigenden“, falschen Aussagen! (beispielsweise die Stuttgarter Nachrichten vom 2. August 2004. Dagegen lese man etwa die wahrheitsgemäßen ausgezeichneten Ausführungen von Gabriel Stetter in Wandmaker aktuell, Heft 30, Nov./Dez. 2004, oder von Jo Conrad in Aufklärungsarbeit Nr. 16/2004). Der demokratische Präsidentschafts-

Kandidat und Kongressabgeordnete des Staates Ohio, Dennis Kucinich, brachte im Jahre 2001 und nochmals 2002 im US-Kongress zwei Motionen ein („Space Preservation Acts“) , die ein umfassendes Verbot weltraumgestützter Waffensysteme fordern, zu denen Kucinic auch die Chemtrails zählt.

In der ersten Juni-Woche 2003 war Kucinich an einer öffentlichen Anhörung zu den Chemtrails im kalifornischen Santa Cruz zugegen. Auf eine Frage aus dem Publikum sagte Kucinich, der zur Formulierung seiner Motion an den Kongress Einblick in vertrauliche Militär-Unterlagen erhielt:

“CHEMTRAILES  ARE  REAL! “
* * * * * * * * * *

UFOs und Außerirdische
Auch auf diesem Gebiet werden wir kräftig belogen! Doch es gibt auch Mutige, welche die Wahrheit offen zu bekennen wagen. Zu diesen gehören auch frühere NASA-Mitarbeiter, die im Ruhestand nichts mehr zu befürchten haben.

Der vatikanische Theologe Monsignore Corrado Balducci, Mitglied der Kurie, Prälat der Römischen Kongregation für Evangelisierung der Völker, sagte: „UFOs existieren, keine Frage, das kann niemand mehr bestreiten ... Sicher ist, dass die christliche Religion, dass die Theologie die Existenz von Außerirdischen nicht ausschließt.“ - „Man kann die Existenz der UFOs nicht mehr bestreiten. Es gibt zu viele Zeugnisse und Beweise für die Existenz der Außerirdischen und der ‚fliegenden Untertassen’, die von der UFO-Forschung dokumentiert wurden. Wenn wir nun die Erfahrungen mit Außerirdischen betrachten, die von der UFO-Forschung dokumentiert sind, dann gibt es deutliche Hinweise darauf, dass dies Lebewesen sind, deren Seele weniger abhängig vom Körper, vom Materiellen sind. ... Sie haben zwar einen Körper, aber der Körper, das Materielle, ist nicht mehr dominierend. Wenn ich einen Kontakt mit Außerirdischen hätte, dann würde ich sie als erstes fragen, was ihre Meinung über ein höchstes Lebewesen, Gott ist. Es kann passieren, dass die sehr viel religiöser sind als wir!“

In den Archiven der Weltmächte befindet sich unter strengstem Geheimverschluss eindeutiges Beweismaterial, wie Gesteins- und Metallproben, das von außerirdischen Kontaktpersonen übergeben wurde, dessen nicht irdische Herkunft eindeutig bewiesen ist. Außerdem existieren Tausende von Fotos. Unzählige Menschen in aller Welt haben mit Außerirdischen gesprochen, standen mit ihnen in telepathischem Kontakt, ja waren sogar an Bord von Raumschiffen oder haben Botschaften empfangen (von Ashtar Sheran, Mairadi u.a.).

Warum werden uns diese Tatsachen vorenthalten?

Nato-General Petersen erklärt die Gründe für die Geheimhaltung so:

* Das gesamte bisherige wirtschaftliche und monetäre System würde zusammenbrechen, da auf anderen Planeten alle Güter- und Energie-Vorräte gleichmäßig auf alle Bewohner verteilt werden. Keine Machtgruppe der Erde würde dies zulassen.

* Die Religionen müssten umdenken. Sie würden an Macht und Einfluss verlieren.

* Durch eine Änderung der Energieversorgung wäre die Macht der internationalen Atomlobby vorbei, da die Menschheit andere Energiequellen kennen lernen würde, die unsere Umwelt nicht schädigt.

* Die Politiker würden entlarvt, da sie zugeben müssten, dass sie uns schon seit Jahrzehnten belogen haben.“

Die Seherin Buchela (= Margarethe Goussanthier) – bei der viele Politiker Rat suchten wie z.B. Adenauer, Erhard, Honecker, Helmut Schmidt, Kennedy, der Schah von Persien – hatte übrigens keine hohe Meinung von Politikern. Sie sagte über sie: „Die Politiker sind Lebewesen - ich kann das Wort Menschen nicht gebrauchen -, die ihren Charakter, ihre Persönlichkeit und inneren Werte vergessen müssen, um an der Spitze und im Geschäft zu bleiben. Da macht keiner eine Ausnahme, da sind mir Diebe doch lieber!“

(Buchela hatte Adenauer damals dringend geraten, sich für die Freilassung der Gefangenen in Russland einzusetzen, weil dies von Erfolg gekrönt wäre, was er dann ja auch erfolgreich tat! Unter anderem sagte sie Jahrzehnte zuvor den ungläubigen Politikern voraus, dass wir in unserem Land über vier Millionen Arbeitslose haben würden und dass in der DDR Honecker das Jahr 1990 als Politiker nicht mehr erleben werde.).

Luftwaffensprecher Albert Chop: „Wir wurden angewiesen, bei einer landesweiten Wegerklärungskampagne mitzuarbeiten, Artikel in Zeitungen zu bringen, Interviews zu geben, UFO-Berichte lächerlich zu machen. Das war nicht einmal das Schlimmste. Uns wurde befohlen, Sichtungen wenn irgend möglich geheim zu halten, oder wenn ein Bericht vorschnell an die Öffentlichkeit gelangt war, ihn wegzuerklären, auf jeden Fall alles zu tun, um ihn so schnell wie möglich aus der Welt zu schaffen. Wenn uns keine plausible Erklärung einfällt, sollten wir einfach die Zeugen lächerlich machen.“ In den nächsten Monaten nach seiner Aussage quittierte Chop den Dienst bei der Luftwaffe. (S. M. Hesemann: „Die Beweise“).

Es ist ein Irrtum zu glauben, Bewohner anderer Planeten würden uns erst in letzter Zeit besuchen. Höhlenzeichnungen wie auch Berichte aus der Bibel zeigen, dass die Außerirdischen schon in grauer Vorzeit die Erde besuchten.

Auf alten Altarbildern (bes. in Frankreich) finden sich oft genug Abbildungen von fliegenden Untertassen im Hintergrund, auch bei alten Gemälden von der Kreuzigung Jesu.

Bekanntlich sind alle sichtbaren, materiellen Welten eine Ursache des ‚Falles’, des Abfalls einer Anzahl von Geistwesen - im freien Willen -von Gott. Diese Tatsache findet sich auch noch in der Bibel beschrieben, ist aber nicht mehr so recht bekannt, nicht einmal bei Theologen. Um den von Gott abgefallenen Geistern eine Wohnstätte zu geben, entstanden zuerst halb-materielle, später dann materielle Welten mit ihren Planeten. Ziel der ganzen gefallenen Schöpfung mitsamt ihren Bewohnern ist die geistige Aufwärtsentwicklung, letztendlich die Rückkehr zu Gott.

Während die Bewohner anderer Planeten es mehr oder weniger zustandebrachten, sich geistig höher zu entwickeln, ist die Erde zurückgeblieben. Bei uns herrschen noch immer solche katastrophalen Zustände, die von den Bewohnern höher entwickelter Planeten kaum verstanden werden:

Noch immer werden Kriege geführt; Tiere gejagt, gequält, geschlachtet und aufgegessen; man streitet um Grenzen und Güter, ein kleiner Teil der Menschheit lebt auf Kosten der übrigen – und was das Schlimmste ist: Viele sind derart verblendet, dass sie nicht einmal mehr von ihrer geistigen Herkunft wissen, dass sie keinen höchsten Geist, einen Schöpfer anerkennen, ja dass sie überhaupt keine Ahnung vom Sinn und Zweck ihres Erdenlebens haben; sie wissen nicht, warum sie hier auf diesem Planeten herumlaufen ...

Durch ihr unvernünftiges Verhalten haben sie die Erde ausgebeutet und ihre eigene Lebensgrundlage zerstört. Eine Zerstörung der Erde durch Atombomben würde das Gleichgewicht des ganzen Sonnensystems gefährden. Aus diesem Grund kann man das gehäufte Auftreten von UFOs in diesem Jahrhundert insbesondere nach Atomversuchen beobachten.

„Jeder Stern im Kosmos ist dazu bestimmt, Leben zu tragen, um Wesen eine Wohnstätte für ihre geistige Aufwärtsentwicklung zu bieten. 

Es existiert eine ungeheure Vielzahl materieller, halbmaterieller und feinstofflicher Himmelskörper (wovon mit dem Fernrohr und anderen Instrumenten nur die materiellen wahrnehmbar sind), je nach der geistigen Entwicklungsstufe ihrer Bewohner. Sie besitzen eine von der Erdenmenschheit verschiedene Schwingung, was bedeutet, dass wir sie gar nicht wahrnehmen könnten, wenn wir auf ihren Planeten landen würden. Auch Fernrohre, Sonden usw. sind nichts anderes als erweiterte menschliche Sinnesorgane und geben daher immer Leermeldungen ab!

Natürlich haben sie auch andere Lebensbedingungen als die Erdenbewohner, wobei auch gesagt wurde, dass die Angaben bezüglich Temperatur und Witterungsverhältnisse, die unsere Satelliten melden, oft gar nicht stimmen. 

Der Großteil unserer außerirdischen Geschwister steht in ihrer geistigen Entwicklung weit über der Erdenmenschheit, auch in technischer Hinsicht. (So sagte Jesus Christus in Österreich einmal durch Prophetenmund vor rund 25 Jahren: „Eure Technik ist das Primitivste, was es im ganzen Kosmos gibt“! Und wie stolz sind wir auf unsere „moderne Technik“!)

Es ist dort die Raumfahrt sehr hoch entwickelt, sie reisen mit Lichtgeschwindigkeit, in dem sie die Schwerkraft aufheben usw. Sie

arbeiten im Gesetz und Willen Gottes und sind sich bewusst, dass das Gesetz der Liebe universell ist und für den ganzen Kosmos gilt. Aus diesem Grunde bemühen sie sich bereits seit Jahrtausenden um die Erdenmenschheit, indem sie mit ihren Raumschiffen schon in grauer Vorzeit hier landeten, um die Menschen zu belehren und geistig zu führen. 

Man hielt sie zwar fälschlicherweise für herabgestiegene‚Götter’, die meisten aber waren nicht bereit, ihre Lehren anzunehmen.“ 

(Nach M. Zelenka. Ich folge hier weiterhin den guten zusammenfassenden Ausführungen von Margarethe Zelenka in „Botschaften der Liebe“, Verlag Freya. ISBN 3-901279-21-0. Erste Auflage 1993).

„Die ‚Außerirdischen’ haben den Auftrag, uns bei der Umwandlung der Erde beizustehen, wenn es ganz kritisch wird. Als Flugkörper verwenden sie riesige Mutterschiffe in der Größe von Städten, die rund um die Erde bereits jetzt postiert sind. Da sie mit dem Eintritt einer irdischen Katastrophe, Polsprung, Kippen der Erdachse, rechnen, haben sie in diesem Fall den Auftrag, rettungswillige Menschen aufzunehmen und in Sicherheit zu bringen, die so lange als Gäste in ihren Raumschiffen verweilen sollen, bis die Erde wieder bewohnbar sein wird.

Um den Menschen die Furcht zu nehmen, versuchen sie in letzter Zeit sich vermehrt zu zeigen, Botschaften an geeignete Menschen zu geben oder Kontakte herzustellen.“ (Siehe das lesenwerte Buch von Dibitonto: „Engel in Sternschiffen“. Ventla-Verlag, 1984.  ISBN 3-88071-074-0)

„Es wird berichtet, dass alle Regierungen der Erde von dieser Tatsache von ihnen unterrichtet wurden, sie aber aus den erwähnten Gründen bis heute verschwiegen haben. Da sie nach den göttlichen Gesetzen leben, beachten sie unbedingt das Gesetz des freien Willens, was ihnen unmöglich macht, spektakulär und in großer Zahl, ganz einfach im Zentrum einer Stadt zu landen, es sei denn, dass der Erde eine unmittelbare Gefahr droht. 

Es ist zu befürchten, dass im Katastrophenfall nur wenige Menschen von der Rettungsmöglichkeit unserer Sternengeschwister Gebrauch machen werden, da durch Greuelpropaganda von Monstern und Ungeheuern, aber auch durch die Science-Fiction-Literatur ein gänzlich falsches Bild entstand, was natürlich wieder auf das Konto der negativen Kräfte geht.“

„Die heutige Zeit auf der Erde

wurde vor Jahrtausenden vorausgesagt.

Es wurden Zeichen gegeben sie zu erkennen, und diese Zeichen gab er’s und gibt es immer noch. Die Menschen aber sind zu sehr eingenommen von ihren Ängsten und von der Absicht, auf ihrem verkehrten Wege fortzufahren. Darüber werden wir euch ausführlicher sprechen, wenn wir an Bord unserer Sternenschiffe sind. Vorerst sage ich euch nur, dass eine wunderbare Zeit für die Erde anbrechen wird. Das vorausgesagte Zeitalter wird eintreten, in welchem die Träume der Guten alle in Erfüllung gehen werden. Der Tod wird nicht mehr sein, noch Krankheiten, noch Leiden. Die Gerechtigkeit wird lebendig sein im Herzen und im Leben der Erdenkinder. 

Aber die Menschen haben die Macht, das endgültige Ende für den Planeten heraufzubeschwören, wenn sie ihn so zerstören wollen, dass es nicht mehr gut zu machen ist. Wir werden eingreifen, um die Opfer vor einer so großen Verwüstung zu retten. Es hängt von euch allen ab, eine derartige Katastrophe zu vermeiden und zu ermöglichen, dass auf der Erde nach dem Sturme eine Zeit des Friedens und der Freude einkehre auf dem Wege der Einsicht ...

Andernfalls werden wir diese Zeit trotzdem verwirklichen, jedoch könnte sie sehr kurz sein. Danach würden sich alle Prophezeiungen erfüllen, die das ‚Ende’ ankündigen. Tatsächlich wurden diese Ereignisse in der Schrift festgehalten, aber die Stunde und die Dauer weiß nur Gott, der Vater, und zwar deshalb, weil die Freiheit aller Kinder des Schöpfers eine echte und keine erfundene Sache ist. ...“

(Ein Außerirdischer im Gespräch mit einer Kontaktperson.

Aus: „Engel in Sternschiffen“ von Giorgio Dibitonto. 1984).

Der katholische Theologe und Insider im Vatikan Corrado Balducci (s.o.) war als Prominenter wiederholt im italienischen Fernsehen eingeladen, um seine Meinung über Außerirdische zu erzählen. „Selbst Wissenschaftler, die früher skeptisch waren, geben jetzt zu, dass wir nicht allein sind. Natürlich wird diese Wahrheit für christliche Religionen Konsequenzen haben!“ - Der bekannte Pater Pio sagte: „Warum denkst du, dass Außerirdische nicht da sind? Die Macht Gottes wäre ansonsten sehr klein, und sie würde sich dann nur auf die Erde beschränken. Warum willst du nicht, dass es noch andere Wesen, andere Menschen gibt, die Gott auch lieben? Gottes Liebe kennt keine Grenzen!“

Auszug aus einer Christus-Offenbarung  (gegeben in Karlsruhe):

„Eine große Heimführungs – 

und Bergungsaktion ist im Gange“

„... ... Es werde Licht: Eine Neue Erde und ein Neuer Himmel durch das Ur-Licht Meines und eures Vaters. Die Menschheit hätte diesen Wohnplaneten verfeinern können ... Euch ist durch Mich alle Kraft und Macht gegeben, auf dass ihr euch selbst und euren Wohnplaneten hättet regenerieren können. Nun beginnt das Neue Zeitalter in allem Sein. Und der Mensch fragt sich: Wie wird das geschehen? Unsere Weltlage schaut nicht nach Frieden aus, sondern wir fühlen die Zerstörung. Wenn ihr mit dem Schwert kämpft, werdet ihr durch das Schwert umkommen. Wenn ihr Todeswaffen produziert, werdet ihr durch die Todeswaffen umkommen. Denn, was der Mensch aussät, das wird er ernten. ...

Deshalb ist aus dem ewigen Geiste, aus den reinen Himmeln und aus verschiedenen Bereichen der höher entwickelten Ebenen eine große Heimführungs- und Bergungsaktion im Gange. Da ihr Menschen die Innere Stimme des Lebens nicht vernehmen könnt, nahm Ich wiederum ‚Instrumente’, um euch die innere Kraft und den Pfad zum inneren Leben zu zeigen. Denn Mein Wiederkommen ist nahe, und wenn Mein Heiliges Erscheinen vonstatten geht, werden menschen-ähnliche Wesen mit bei der Bergungsaktion dabeisein.

Diese menschen-ähnlichen Wesen, die ihr auch ‚Raumfahrer’ oder ‚Astronauten’ anderer Sterne nennt, sind eure Brüder und Schwestern, ebenfalls noch verdichtete Äther-Körper, die aber nicht so tief wie der Mensch gefallen sind und nicht die Erlösung brauchen. Sie können sich dank ihrer Erkenntnisse und ihres entsprechenden Lebens mit der innewohnenden Heiligen Ur-Kraft zurück entwickeln (zu Gott hin). Sie haben es sich jedoch zur Aufgabe gemacht, ihren Brüdern und Schwestern, die auf dieser Erde und in den Astralbereichen gebunden sind, zu helfen. Diese Bergungsaktion ist die sogenannte „Entrückung“;  jedoch jene Seelen und Menschen werden von ihnen aufgenommen werden, die auf telepathische Kräfte ansprechbar sind. Wer sich nicht auf den inneren Christus, auf den freien lebendigen Geist, ausrichtet, wird auch bei der Bergungsaktion nicht dabei sein. ...

Die menschen-ähnlichen Wesen, eure Brüder und Schwestern auf anderen Sternen, entwickeln durch ihre Liebe-Tat ihre geistigen Körper und nehmen mit in die all-ewige Einheit Gottes ihr ganzes, zum Teil verdichtetes System. Was sie vollbringen, hätte auch der Mensch vollbringen können! Denn Mein Erlöserlicht gab jeder Seele die geistige Stütze, jedoch die Stütze eures Bruders und Erlösers wurde nicht angenommen.

Zerstörerisch wirkt der Mensch auf dieser Erde, schändet seine ‚Mutter’, beraubt sie, nimmt ihr das Leben. Von was, oh Mensch, willst du leben, wenn du alles verunreinigst und deinen Planeten ermordest?

Unendliche Lichtkräfte dringen aus dem Ewigen Sein in die Seelen der Menschen, in die Erde, in sämtliche Milchstraßen und in die Seelen, die in den Astralbereichen leben. Wer ein Herz für Gott hat, wird in dieser Zeit durch die Heilige Kraft Gottes in Aktion gebracht. Jedoch auch die Finsternis, die Unwissenheit jener Seelen, die die Erde als ihren Tummelplatz benützen, dringen mit ihren Vorstellungen und Meinungen in die Seelen, in die Gemüter jener ein, die sich mehr und mehr von Gott, ihrem Vater, und Mir, ihrem Erlöser, entfernen. Wahrlich, Ich sage euch: Meine Aufgabe ist es, eure Seelen schadlos ins Vaterhaus zurück zu führen. Deshalb werde Ich nicht schweigen. ...

Seht ihr nicht, ihr Menschen, wie groß die Not unter euch ist? Nicht nur unter euch Menschen, sondern auch im Tier- und Naturreich! Ohne Gnade und Barmherzigkeit zerstört der Mensch sich selbst, das Tier- und Naturreich. Würdet ihr die innere Kraft der  E i n h e i t  verspüren, so hätte der Mensch für alles Leben ein inneres Gespür.

Diese menschen-ähnlichen Wesen, eure Brüder und Schwestern aus fernen Welten, lieben euch und werden jene erretten, die den Christusfunken in Aktion gebracht haben. In diesen sogenannten Raumschiffen, die ähnlich wie die Seelen der Menschen konstruiert sind, werden die ansprechbaren Geschöpfe Gottes aufgenommen. Auf höheren Schwingungsebenen kann dann der Körper abgelegt oder absorbiert werden. Denn alles Unreine muss vergehen, weil Gott, der Ewige Geist, nur Reinheit und Leben im feinstofflichen Sein geschaffen hat. So werden eure Brüder und Schwestern auch die armen Teil-Seelchen der Tiere bergen, sie in höhere Welten mitneh-

men, wo sie von den rein-geistigen Entwicklungsebenen angezogen werden. In diesen Bereichen können sich die Teil-Seelchen, die so viel von den Menschen angenommen haben, weiter entwickeln. ... ...

Wesentlich für euch Menschen ist, dass ihr das Leben, die Heilige Kraft Gottes, nicht im Äußeren sucht, nicht in Formen und Dogmen, nicht in Steinhäusern, sondern im lebendigen Haus des Heiligen Geistes, in eurem Seelenhaus. ... Tretet ein in dieses feinstoffliche Gebilde, und euch wird der Ewige Geist, das Himmlische Licht belehren und führen. Denn das ist der Weg jeder einzelnen Seele. Macht euch auf und seid bereit, Gott in eurem Herzen anzubeten, das innere Leben zu verherrlichen und euch als Söhne und Töchter Gottes zu fühlen! Denn ihr seid alle Brüder und Schwestern. 

Erwacht in euren Herzen, lasst die Liebe sprechen, betet und gebt Zeugnis von dem inneren Geist! Zerstört eure Landesgrenzen, tragt eure Gebete in die Welt hinaus, einerlei, ob es im Äußeren Christen oder Nichtchristen sind -, alle Menschen sind eure Brüder und Schwestern. ... ...“

* * * * * * * * * *

Rückkehr zum einfacheren Leben

Christusworte vom 21. Februar 1994  (Deutschland)

„Erkennet, dass euer jetziger Lebensstandard sich erheblich verändern wird. Ihr werdet wieder zu dem zurückkehren, wie eure Vorväter lebten, und ihr werdet euch ihr Wissen wieder mühsam aneignen müssen.

Erkennet, dass die Schöpfung sich jetzt gegen euch richtet, weil ihr sie in der Vergangenheit missbraucht habt. ... 

Die Wiesen und Landschaften sind zubetoniert, durch Menschenhand verunstaltet. Durch eure Fahrzeuge wird die Luft vergiftet, und auch – wie ihr ja wisst – durch die vielen Werke der Industrie. Was hat euch die Industrie beschert, ist sie wirklich ein Segen für die Menschheit gewesen?

Erkennet, dass dieses Zeitalter, das euch in die Weisheit hätte führen können, von euch falsch verstanden wurde. Es war aus dem geistigen Reich vorgesehen, euch nach und nach in die Geheimnisse der Schöpfung einzuführen, in das Licht, aus dem ihr ja alle seid, zur Erkenntnis, dass alles Schwingung ist und der Höhertransformierung durch euch wartet -, und vieles mehr. Doch wie alles auf diesem Planeten wurde Wissen, das aus den geistigen Reichen in euch eingestrahlt wurde, auch zum Negativen benutzt. ...

Dieses Zeitalter, das euch so viel Wissen brachte, hat euch so sehr in die Dunkelheit geführt, dass ihr jetzt Mühe habt, das Licht in dieser Dunkelheit zu erkennen. Denn auch in dieser Dunkelheit ist das Licht, denn diese Dunkelheit dient euch ja zur höheren Erkenntnis, dass dieser Weg, der da verfolgt wurde, nicht der rechte sein kann. Denn er führte zu euren Umweltschäden, wie ihr sie jetzt weltweit erkennen könnt. Er führte zum Aussterben vieler Tiere und Pflanzenarten, und er bedroht nun auch das Leben der Menschheit.

Würden nicht aus der Barmherzigkeit Gottes Gnadenströme über Gnadenströme auf diese Erde fließen, so wäre das gesamte System – das ja in wechselseitiger Beziehung zueinander steht – schon zusammengebrochen. Doch des Vaters Güte hilft, damit ihr aus den gesetzten Ursachen noch weitere Erkenntnisse für euch gewinnt und umkehrt von dem eingeschlagenen Weg, zurückfindet zur Einfachheit, zur Schlichtheit. 

Es ist noch gar nicht so lange her - kaum dreißig Jahre -, da war euer Land erst im Aufblühen begriffen. Wenn ihr nur einige Schritte vor eure Stadt setztet, da erlebtet ihr noch die Einheit eurer ‚Weisen’ mit der Schöpfung. Ich denke jetzt an eure Bauern, die  m i t  den Tieren lebten, sie noch auf die Wiese brachten und jedes Tier zärtlich mit Namen versahen. Heute ist das Tier nurmehr eine Nummer, dazu geboren, als ‚Nutztier’ euch – z.B. eure Kühe – in Ställen riesigen Ausmaßes, ohne je das Licht des Tages zu erblicken, Milch zu erzeugen oder als Schlachtvieh zu dienen. Diese unendliche Traurigkeit, das Weh, das allein in der Tierwelt inzwischen aufgestaut ist - wenn ihr alle dieses Weh tragen müsstet, ihr Meine Geliebten -, ihr könntet es nicht, äonenlang nicht, würde nicht des Vaters Barmherzigkeit euch helfen. Deshalb ist es für euch, die ihr Meinen Worten lauscht, so wichtig, dass jeder einzelne unter euch sich bemüht, wieder zu dem einfacheren Leben zurückzukehren, euch von

dem zu ernähren, was euch der Boden an Nahrung schenkt und auch darauf zu achten, dass ihr nur die Produkte von den Tieren zu euch nehmt, von denen ihr wisst, sie sind noch artgerecht gehalten. ...

Erkennet, auch dieses Verhalten eurerseits verbreitet eine Schwingung, und diese Schwingung nimmt zu. Immer mehr werden die Missstände angeprangert, und durch euer Verhalten ändert sich auch das Verhalten eurer Mitgeschwister, und ihr kehrt wieder zum Denken zurück, das zu euch zu nehmen, was heimische Flur euch schenkt, und dankbar von den Tieren die Gaben zu empfangen, die sie euch genauso bereitwillig übergeben.

Wer unter euch noch nicht fähig ist, den Genuss von Wurst- und Fleischwaren zu lassen, möge beim Verzehr immer wieder daran denken, wie viel Leid an jenen Produkten hängt. Es sei euch aber auch hier wiederum gesagt: Jeder Fanatismus schadet! Geht mit Mir und Meiner Kraft an die Umpolung eurer menschlichen Begierden, und Ich helfe euch auch hier, Schritt für Schritt zu lösen. ... ...“ - - -

„Das Christentum sollte Vorbild sein. Habe Ich als Jesus nicht immer die Liebe gelehrt; nicht nur die Liebe zu den Mitmenschen, nein -, auch die Liebe zu den Tieren. Was für ein Weh geht jetzt durch die Tierwelt, und Meine Kinder, die sich ‚Christen’ nennen, erwachen erst durch die Krankheiten, die noch zunehmen werden, und erkennen, dass sie mit der Schöpfung weder in Einheit lebten noch überhaupt Rücksicht auf diese genommen haben. ... Musste erst so viel Leid in der Tierwelt geschehen? Dieses Leid ist auch Mein Leid, und es ist auch eurer Leid. Doch gleichzeitig ist es der Anfang einer Wende zum Lichtvollen. ...“ (24. Februar 2001. Deutschland).

* * * * * * * * * *

„Könntet ihr die Sehnsucht des Lebens in allem Sein erfassen, die Sehnsucht nach dem göttlichen Sein empfinden, das in allem Leben schwingt, zu dem sich alles Leben, das herab-transformiert wurde, mit Macht hingezogen fühlt, euer Herz würde ein Weh tragen, ein Weh, das auch in Mir schwingt, das unbeschreibbar ist.!  (20. Juli 2003. Deutschland.).

„Die Frage der Ernährung

wird alle anderen Probleme in den Hintergrund rücken!“

Einige wenige Auszüge aus einer Gottes-Offenbarung vom 30. Juni 2007

„Ich bin der Herr über Zeit und Ewigkeit. Ich bin der Gott aller hingeschiedenen Menschengeschlechter. Ich bin der liebende Vater aller Meiner Kinder, die in zukünftigen Generationen diesen Planeten Erde im Geiste der Liebe bevölkern und in der Einheit mit Mir besitzen und bebauen werden.

Doch jetzt, Meine geliebten Söhne und Töchter, befindet ihr euch in der Zeit des Übergangs; des Übergangs von den dunklen Stunden der gottfernen Herrschaft einer unersättlichen Gier nach Macht, Besitz und Wohlergehen -, hinein in jene verheißene Zeit, in welcher Meine Gegenwart Meinen Kindern zur lebendigen Wahrheit und Wirklichkeit werden wird. Alles, was auf den tönernen Füßen der Eigenliebe aufgerichtet ist, was in den Flugsand der Ichsucht gebaut ist, wird stürzen, ja muss stürzen. Alles, was auf menschlichem Hochmut und eitlem Wahn gegründet ist, muss zerbersten; aber alle Wahrheit, die je über die Menschengeschlechter ausgegossen wurde, wird den Tiefen des Verborgenseins entsteigen, befreit vom Schleier aus Lüge und Täuschung und gleich wie die Quelle in der Wüste den Durst der verlangenden Seele stillen. ...

Wahrlich, Ich sage euch, das Licht der Gottheit bringt alles ans Licht, alles an den Tag, und es befreit alles Verborgene, alles Unterdrückte, geht den Weg der Enthüllung und Befreiung. Wahrlich, Meine geliebten Söhne und Töchter, es ist die Zeit, da die Liebe ihre Herrschaft antritt. Diese wird nicht geprägt sein von den Merkmalen der Ichsucht und Gottferne, sondern sie wird herrschen mit Weisheit und Güte, mit Gnade und Erbarmen, und alle Bitterkeit wird weichen der Seligkeit aus Mir.

Noch, Meine Geliebten, seht ihr euch hineingestellt in den närrischen Taumel und das schrille Getöse dieser sterbenden Welt, mitten hinein in die Umwälzungen, wie sie sie noch keine Epoche zuvor erlebt hat, und das Ringen mit euch selbst ist euch gegeben und davon nicht ausgenommen. ...“

„Alle Grenzen, die sich zwischen Meinen Geschwistern aufgebaut haben – durch Sprachen, durch Konflikte, durch Gewalt, durch Krieg – all’ diese Grenzen schwinden im Licht Meiner väterlichen Liebe. 

Das meine Ich, wenn Ich sage, dass alles neu wird. Denn überlegt selbst: Wenn all’ das, was jetzt dunkel ist, wenn all’ das, was Meine Kinder auf dem Weg zur Liebe hindert -, wenn all’ das beseitigt ist, erstrahlt dann nicht alles in einem neuen Glanz?

Ihr seid eingeladen, Mir zu helfen, alles im neuen Glanz erstrahlen zu lassen. Meine Hand ist nach jedem ausgestreckt. So lade Ich euch heute ein, mit Mir den Weg der Liebe zu gehen, euer Mir gegebenes JA zu erneuern und eure Aufgaben im Licht der Liebe zu erfüllen. Sendet Liebe aus, seid barmherzig zu allem, was euch begegnet! Lindert Leid und Not, und helft, auch wenn es nur kleine Gesten sind, wie z.B. durch ein liebevolles Wort! Diese kleinen Gesten bewirken in Raum und Zeit große Wunder. Denn es sind Wellen der Liebe, die durch diese kleinen Gesten ausgesandt werden, und diese Wellen finden zueinander und werden zu einer großen Woge. Und diese große Woge lässt alles in neuem Glanz entstehen. Vertraut Mir! Vertraut Meiner Führung! ...“

„Im Buch der Bücher wurde Ich als der zornige Gott dargestellt, weil Meine Menschenkinder sich vieles nicht erklären konnten. Sind Unwetter hereingebrochen, so war es der zürnende Gott, der diese schickte. Ich aber sage euch: Auch wenn Ich jetzt im Ernst und im göttlichen Willen über die Erde gehe und das Wort verkünde, so sind Wille und Ernst in Meine Liebe gebettet und von Meiner Barmherzigkeit gekrönt.

Ich senke Weisheit in die Herzen Meiner Kinder, damit sie erkennen, dass das, was geschieht, die gesetzten Ursachen sind, die jetzt zur Wirkung kommen. Und wenn ihr die wissenschaftlichen Beiträge in euren Medien verfolgt, so bemerkt ihr, dass viele Meiner Kinder die einstmals gesetzten Ursachen, die jetzt zur Auswirkung kommen, begreifen. Auch wenn Meine Kinder dem Klimawandel nicht mehr entgegensteuern können, weil es bereits zu spät ist, so wird Meine Liebe-Weisheit in begnadete Wissenschaftler einstrahlen, und zwar in jene, die ihre Herzen Mir geöffnet haben und bekennen, dass alles, was sie euch verkünden, aus der göttlichen Gnade stammt, aus der sie schöpfen dürfen.

Auch jene sind Lichtboten, und sie werden euch helfen, die Erde an vielen Stellen wieder zu heilen. Sie werden durch neue Techniken helfen, umweltfreundlich zu handeln. Es kommt eine ganze neue Zeit

auf euch zu, in der Meine Söhne und Töchter den Himmel auf die Erde bringen. In kleinen Enklaven geschieht dies bereits.

Nun sage Ich euch:  Noch stehen eure Bäume in der Pracht und Fülle der Gaben, die Ich Meinen Kindern schenke, doch keiner will diese Gaben. Es kommt aber eine Zeit, in der ihr beispielgebend euren Geschwistern vorausgeht und euch ernährt von dem, was Baum und Strauch euch freiwillig schenken. Eine einzige Frucht in Dankbarkeit angenommen und verzehrt schenkt euch so viel Kraft, dass ihr davon einen ganzen Tag gesättigt seid.

Eure Geschwister beobachten euch, und sie werden fragen: ‚Wie könnt ihr nur von einem einzigen Apfel satt sein? Wir hungern und darben, wir sind andere Nahrung gewöhnt.’ Und ihr geht hinaus mit strahlendem Antlitz, und Mein Licht leuchtet über und durch euch, und ihr reicht die Früchte der Bäume und Sträucher weiter und fordert eure Geschwister auf: ‚Versucht es doch! Und nehmt das Beispiel, das wir euch geben, an, und ihr werdet sehen, dass ihr all’ das, was ihr in wilder Völlerei in euch hineingestopft habt, nicht mehr benötigt.’ Noch murrend werden sie die dargereichten Früchte annehmen -, sie haben Hunger, und es bleibt ihnen nichts anderes übrig. Über euch strahlt segnende Kraft und Meine Liebe, und diese Liebe hüllt eure Geschwister mit solch einer Zärtlichkeit ein, dass sie mit einem Bissen in den dargereichten Apfel – als Beispiel genommen – die Seligkeit des Himmels verspüren.

Auch wenn die Zeiten noch so ernst sein werden, und eine schlechte Nachricht die andere jagt, so werden dennoch Meine Liebe und Barmherzigkeit immer mit Meinen Kindern sein und alle, die willig sind, an Mein Herz führen. Das ist auch die Antwort auf die Frage, die der eine oder andere unter euch an Mich gestellt hat: ‚Vater, wie soll es zu dem einen Hirt und der einen Herde kommen? Sieh doch, wie es auf der Erde noch zugeht, wie die Menschen sich noch im Hass gegenüberstehen, wie viel Konflikte es noch gibt, wie die Mächtigen Gold scheffeln, nicht wissend wohin mit all dem angehäuften Gold!’

Es ist vergänglich, wie all der irdische Tand! Doch Bäume und Sträucher, ja auch die Ähren des Kornes werden noch immer Früchte tragen, um Meine Kinder zu ernähren. Es wird zu großen Völkerwanderungen kommen; denn weite Gebiete, die heute noch bevölkert sind, werden zu Wüste werden. Doch auch da sage Ich euch, das muss ebenfalls sein; denn wenn diese Schicksalsschläge, die Meine Kinder selbst verursacht haben, nicht auf sie jetzt zurückwirken würden, dann würden sie nicht verstehen, dass sie jetzt tragen, was die Menschheit in ihrer Gesamtheit ausgesät hat.

Die Frage der Ernährung wird alle anderen Probleme in den Hintergrund rücken. Wer will noch Krieg führen, wenn er hungrig ist, wenn ihm die finanziellen Mittel fehlen; wer will sich in die Luft sprengen, um andere in den Tod mitzureißen, wenn es auf Erden überall ums nackte Überleben geht? Die Vernunft, die Ich in Meine Menschenkinder gelegt habe, wird siegen. Und in jeder Religion werden diejenigen aufstehen, die als Meine Lichtboten wirken und die Liebe lehren. Noch einmal sage Ich euch nach diesem Ausblick: ‚Fürchtet euch nicht!’

Auch in den schwierigsten Zeiten ist Meine Liebe mitten unter euch, und Ich führe euch weiterhin im Wort und gebe euch aus Meiner Fülle alle Gaben, die ihr benötigt, um Meinen Kindern zu helfen.“ -

„Aus Meiner Weisheit werde Ich über euch zu Meinen Kindern reden, die ihr Land, ihre Felder, alles verlassen mussten, und ihr werdet ihnen helfen, auch wenn ihr noch mehr zusammenrücken müsst wie bisher, für alle Nahrung zu finden. ...“

„Versteht, dass Mein Ernst aufrütteln muss, das Mein göttlicher Wille donnert! Versteht, dass die Engel, die bisher das große Ungemach der Auswirkungen auf die gesetzten Ursachen zurückgehalten haben, jetzt ihre Hände vor der Brust kreuzen und ihren Kopf neigen, und es geschieht, was geschehen muss. Und es geschieht das, was Meinen Kindern hilft, zu der einen Herde zu gelangen, zur Liebe, die ICH BIN; zu Mir, der Ich als Jesus über die Erde ging . ... ...“

___________________________

„Denn nichts ist verborgen,

das nicht wird offenbar werden;

und nichts ist heimlich,

das nicht wird kund werden

und an den Tag kommen!“

___________________________

(Lukas 8, 17)

ANHANG

Verbot der Wiedergeburtslehre: Ein Geschichts-Irrtum !

Prof. Dr. Holger Kersten, kath. Theologe

(Aus „Universale Religion“, Nov. 1985)

„Bis zum heutigen Tag glauben alle Kirchenhistoriker, die Reinkarnationslehre sei offiziell durch das Konzil von Konstantinopel im Jahre 553 zur Irrlehre erklärt worden. Tatsächlich ist aber die Verfluchung der Wiedergeburtslehre auf einen persönlichen Bannfluch des Kaisers Justinian zurückzuführen, der niemals Bestandteil der Konzilsbeschlüsse war.

Justinians ehrgeizige und real herrschende Frau Theodora war (nach Procopius) die Tochter eines Bärenwärters von Byzanz gewesen. Ihren kometenhaften Aufstieg zur Herrscherin des Reiches begann sie als Kurtisane. Um mit ihrer schändlichen Vergangenheit ganz zu brechen, ließ sie später als sittenstrenge Kaiserin 500 ihrer ehemaligen Berufsgenossinnen misshandeln und martern. Da sie nach dem Gesetz des Karmas („Was du säst, das wirst du ernten!“) in einem späteren Leben für diese Greueltaten hätte büßen müssen, wirkte sie darauf hin, die Wiedergeburtslehre einfach abschaffen zu lassen. Von der Wirksamkeit dieser Aufhebung durch einen göttlichen Beschluss muss sie ganz und gar überzeugt gewesen sein.

Schon 543 sagte Kaiser Justinian (527-565) den Lehren des Origines ohne Rücksicht auf die Haltung des Papstes den Kampf an und ließ sie durch eine Synode verdammen. In seinen Schriften ‚De Principiis’ und ‚Contra Celsum’ hat der große Kirchenvater Origines (185-253) die Vor-Existenz der Seele und die Abhängigkeit von früheren Taten unmissverständlich bejaht.

An dem von Justinian einberufenen Konzil nahmen dann nur östliche und keine römischen Bischöfe teil, und gerade auch der Papst blieb entschieden fern, obwohl er sich zu dieser Zeit gerade in Konstantinopel aufhielt.

Das Konzil von Konstantinopel, das fünfte Konzil, war praktisch eine Privatversammlung Justinians, auf der er mit seinen abhängigen Vasallen gegen den Protest des Papstes Vigilius durch die Veröffentlichung seiner Anathema die Lehre von der Vor-Existenz der Seele mit Fluch und Bann belegte. Die offiziellen Protokolle der acht Konzilssitzungen, die insgesamt vier Wochen dauerten, mussten aber in jedem Fall dem Papst zur Ratifizierung vorgelegt werden. Entscheidend ist nun jedoch, dass sich diese Unterlagen lediglich mit dem Streit um drei von Justinian als Ketzer bezeichnete Gelehrte befassten (den sog. drei Kapiteln), gegen die der Kaiser schon vier Jahre zuvor ein Edikt erlassen hatte. Von Origines war in ihnen jedoch keine Rede. Auch die folgenden Päpste Pelagius I. (556-561) und Pelagius II. (579-590) sprechen vom fünften Konzil ohne Origines auch nur zu erwähnen. Der Bannfluch Justinians sei ein Teil der Konzilsbeschlüsse gewesen, setzte sich im Denken der Kirche fest. Das vermeintliche Verbot der Wiederverkörperungslehre ist also weiter nichts als ein Geschichts-Irrtum ohne jede ökumenische Gültigkeit.“

„Einer sei euer Meister:  CHRISTUS !“

(Matthäus 23, 10)

Aus einer Christus-Offenbarung  (Deutschland, 1980):

„Die sogenannten Meister“

Die „Aufgestiegenen Meister“
„ ... Obwohl die göttliche Lehrtätigkeit aus der Absolutheit nun besonders auf sie einwirkt, lassen sich diese entkörperten Meister nicht eines Besseren belehren. Sie halten beharrlich an ihrer Lehre von der Auflösung aller Formen fest, die durch die Erlösung auf Golgatha überholt ist. Sie sind es, die auf die Menschen in Ost und West telepathisch einwirken.

Besitzt der Mensch keine Festigkeit im Glauben an Mich, den Christus, so kann er unter Umständen von solchen Seelen beeinflusst werden, die ohne Beachtung des freien Willens nur ihre Heilslehre durchsetzen wollen. Dadurch fällt so mancher in eine geistige Umnachtung. Ein solcher Mensch wird zum Spielball dieser beharrlichen, unbelehrbaren Geschöpfe. Auch entkörperte, ehemalige ‚Meister’, die auf den höherschwingenden Weisheitsplaneten der drei Vorbereitungsebenen zur Absolutheit leben und schon ein höheres geistiges Wissen haben, wirken über Telepathie auf die nach Wahrheit suchenden Menschen ein. 

Sie beeinflussen jene, die nach höheren Idealen und nach geistigen Werten streben. Im besonderen werden von ihnen Menschen aus dem Osten durch Gedankenkraft berührt, die durch ihre seelische Entwicklung fähig sind, eine Funktion als Lehrer auf dieser Erde zu übernehmen. Sie werden sodann von den entkörperten Meistern über Telepathie in den Westen gesandt, denn es ist diesen Wesen ein Leichtes, Menschen als Kanäle zu gewinnen.

Es bedarf keiner großen Vorbereitung, um telepathisch empfangen zu können. Allein schon der Wunsch nach geistigem Wissen und Erleben genügt, um eine Verbindung mit anderen Welten herzustellen. So kann der Mensch allein schon durch Meditationen, die sich auf die östliche Lehre beziehen, über die in ihm eventuell noch schlummernde Medialität auf telepathischem Wege empfangen.

Erkennet: Das nützen u.a. die sogenannten Meister und senden ihre Botschaften in diese Welt zu denen, die dafür aufgeschlossen oder beeinflussbar sind. Die Telepathie, ohne Schutz des Geistes, ist niemals rein, weil hierfür sowohl die Seele als auch der Mensch keine Vorbereitungen benötigen.

Wer sich jedoch auf Mich einstimmen und ausrichten möchte, der muss  z u e r s t  seine Gehirnzellen von allen irdischen und menschlichen Eindrücken und Gewohnheiten reinigen und seine ätherische Seele läutern. Erst wenn sich der Adel der Seele im Äußeren zeigt, das heißt, wenn der Geist die Seele und den Menschen fühlbar durchströmt, ist der Mensch fähig, die göttlichen Impulse klar zu empfangen und auch rein wiederzugeben. ...

Wer nicht in die Stille Gottes einkehrt, sondern seine Seelenantenne auf verschiedene Sender ausrichtet, der kann aus dem göttlichen Tempel heiliger Liebe und Weisheit auch keine Weisungen empfangen.

Erst durch ein Leben der Läuterung und immer tieferer Hinwendung zu Gott, dem Allmächtigen, kommen Mensch und Seele in höhere Schwingung und richten sich dabei aus auf die Urkraft, den Wesenskern jeder Seele. Über den Wesenskern und die im Menschen befindlichen Bewusstseins-Zentren (Chakren) empfängt der Mir Zugewandte sodann Meine heilige Kraft, die in die gereinigten Gehirnzellen einfließt, sich dort widerspiegelt und offenbart. Das heißt: Der Mensch kann erst dann für Mich zu einem brauchbaren Kanal werden, wenn er sich der Allharmonie, dem Göttlichen nähert.

Ich wiederhole: Anders dagegen wirkt die Telepathie, die die sogenannten Meister verwenden, um ihre Botschaften in diese Welt auszustrahlen. Durch Kräfte, die sie in die Gedanken östlichen, aber auch westlichen Menschen einfließen lassen – wobei sie nicht immer den freien Willen akzeptieren – bereiten sie den Boden für ihre Lehre auf.

Die Telepathie ist eine schnell wirkende Kraft, die jeder empfangen kann, der sich durch seine Willenskraft auf den Schwingungsbereich jener begibt, die mit diesen Kräften arbeiten. Alle Menschen können, mehr oder weniger, je nach Veranlagung und je nach ihrer Wenn z.B. ein Mensch östliche Meditationen und Praktiken ausübt,  begibt er sich bereits in den  Einflussbereich östlicher Führung. Wie Ich bereits offenbarte, strahlen die sogenannten Meister das Wissen ihrer jeweiligen Erkenntnisbereiche aus. So gelangt, je nach der Seelenreife der sogenannten Meister, aus den verschiedenen Bewusstseinsbereichen – von dem niedrigen Bereich der Ordnung bis hin zur ätherischen Lichtmauer – über Telepathie Wissen in die Erdsphäre. Wer sich durch entsprechende Willenskraft und Meditation bewusst auf einen dieser Sender einstimmt, kann auch von dort empfangen.

Damit die Meister in den jenseitigen Welten oder auch im Erdenkleide Erfolg bei ihrem Schüler haben, bewirken sie oftmals folgendes:

Durch die Kraft der Gedanken senden sie jeweils einen Strahl auf das sechste und vierte Bewusstseinszentrum („Chakra“), auf die beiden stark aktiven Bewusstseinsbereiche, die den geistigen Kreislauf im Menschen fördern und beschleunigen. Diese Energiezufuhr, die von außen über Telepathie gegeben wird, regt den geistigen Kreislauf an. Dadurch kommen sämtliche Bewusstseinszentren und auch der physische Leib für kurze Zeit in erhöhte Schwingung. Solange diese magische Einstrahlung anhält, ist es sodann dem eventuell Meditierenden, der in Verbindung mit seinem Meister steht, möglich, einige geistige Bilder zu schauen oder die Gedanken des Meisters aufzunehmen. 

Diese Bilder sind jedoch nicht von Gott gegeben, sondern sie wurden von einem Meister ausgelöst, um seinen Schüler an sich zu fesseln. Das gehört zur schwarzen Magie und ist Beeinflussung des freien Willens. Außerdem ist es ein gesetzwidriger Eingriff in den geistigen Kreislauf.

Labile Menschen können durch solche Zuwiderhandlungen eines derartigen Meisters geistige Störungen erlangen oder körperliche Schäden erhalten. Der geistige Kreislauf ist das Gesetz des Geistes. Er darf gesetzmäßig nur von dem Menschen selbst angeregt werden, der die Gesetze Gottes erfüllt. Dann geschieht die erhöhte Aktivität dieses geistigen Kreislaufs über den Wesenskern der Seele. Das ist gesetzmäßig und trägt zu wahren geistigen Entwicklung und zur Gesundung der Seele und des Leibes bei. Alles andere ist gesetzwidrig und birgt mannigfache Gefahren. 

Eine große Zahl östlicher Lehrer, sowohl der verkörperten als auch der entkörperten, nimmt keine Rücksicht auf den seelischen und physischen Zustand des einzelnen. Er ist ihnen meistens weder fühl- noch schaubar, weil ihre Wahrnehmungsfähigkeit für die feinen Seelenschwingungen ihres Nächsten nicht immer ausreicht.

Die verkörperten Lehrer, die durch Telepathie getrieben sind, lehren, ohne tiefer auf den einzelnen eingehen zu können. Sie fragen nicht, ob er gemäß seinem Bewusstsein in der Lage ist, die von ihnen gegebenen Techniken und Meditationen seelisch und auch physisch zu bewältigen. Sie lehren, wozu sie gedrängt werden.

Alle, die sich schutzlos niederen Lehrern ausliefern, die mit ihrem religiösen Glauben und ihrem Wissen Geschäfte machen, stehen nicht absolut unter der Obhut des Geistes. Denn jene, die nur ihr Wissen verkaufen wollen, weisen nicht auf die Gefahr hin, in der ein Mensch schwebt, der die Kräfte des Geistes, die Ätherkräfte, ohne ein gesetzmäßiges Leben anregt.

Selten erklären die sogenannten Meister ihren Anhängern, dass der Mensch, der Empfänger, Schaden leidet, wenn er sich auf mehrere Sender ausrichtet. Viele dieser östlichen Meister sind bestrebt, ihre Lehren um jeden Preis in den Westen zu tragen. Obwohl sie das Gesetz von Ursache und Wirkung kennen, bedenken sie nicht, dass der Schaden, den sie dem Nächsten durch falsche Belehrungen und Methoden zufügen, auch für sie eine Seelenbelastung bedeutet. Aber auch der Betroffene, der eventuell durch eigenes falsches Verhalten an Seele und Leib Schaden nahm, belastet sich, da er nicht gemäß den Geboten geprüft hat. Wer glaubt, diese übergehen zu können, indem er angebotene Techniken oder Meditationen ausübt, die keine eigene Anstrengungen zur Verwirklichung der ewigen Gesetze verlangen, verstößt gegen sie und belastet seine Seele.

Viele Menschen fallen durch die Gewissenlosigkeit solcher Lehrer, durch ihre eigene Leichtgläubigkeit und durch die Annahme, einen bequemen Weg gefunden zu haben, um Gott näher zu kommen, in die Hände dunkler Mächte, in die schwarze Magie. Gelangen sie dabei in den Einflussbereich solcher niederen Wesen, so wird ihnen viel Geistkraft entzogen. Die sich darauf einstellende Willensschwäche macht sie zum Spielball derer, die die Menschheit verunsichern.

Oh erkennet Meine Kinder: Allein schon durch das Aneignen von Wissen aus Büchern, die nicht auf die Befolgung der Gesetzmäßigkeiten Gottes hinweisen, kann ein labiler Mensch seine Antenne auf Sendebereich ausrichten, die ihn, zuerst unmerklich, später dann merklich, beeinflussen. Will sich sodann derjenige dem Einfluss dunkler Mächte entziehen, so ist er oftmals zu schwach, die dafür notwendigen Willenskräfte aufzubringen, weil ihm die niederen Mächte die Lebens- und Willenskraft entzogen haben.

Ich wiederhole: Wer durch Telepathie empfängt ohne Führung und Zulassung des Gottesgeistes, der kann sicher sein, dass ihm kein reines Wissen übermittelt wird.

Wer nicht auf dem Pfad der Läuterung, Selbstlosigkeit, Demut und Nächstenliebe wandelt und noch immer unter dem Zwang seiner menschlichen Individualität steht, dessen Gehirnzellen sind nicht gereinigt. Sie vermischen ihr Wissen mit dem, was eingespiegelt wird. Denn das im ungereinigten Empfänger, im Gehirn, vorhandene angelesen Gut und die menschlichen Vorstellungen werden durch telepathische Einflüsse angeregt.

Beide vermischen sich mit den telepathisch vermittelten Botschaften und werden sodann durch weitere telepathische Impulse, die vom Sender ausgehen, in die Welt weitergegeben. Auf diese Weise gelangen Unwahrheiten und starke Gegensätzlichkeiten in diese Welt.

Wer in der wahren Schule des Geistes Gottes sein Leben erkennt, seinen Menschen läutert und seine Seele reinigt, der wird sensitiv für das Wahre. Er wird nicht der Spielball von unreinen Wesen und Meistern, die jetzt durch erhöhte Einstrahlung der Urkraft ihre Vorstellungen und Welten schwanken und schwinden sehen.“

„Auch die Seelen in den verschiedenen Astralwelten senden ihr Empfindungen und Gedanken in diese Welt der äußeren Erscheinungen. Zum Beispiel stehen dort die Seelen ehemaliger Kirchen-Christen mit Ihresgleichen in Verbindung. Sie wirken gemeinsam auf konfessionell gebundene Menschen ein, die sich in ihrem Denken und Leben in ihrem Schwingungsbereich befinden. Deshalb vermögen diese Kirchengläubigen nicht die freie Lehre des Geistes anzunehmen. Diejenigen Meiner Kinder, die unter einem sol-

chen Zwang stehen, werden nicht ohne größere Schicksalsschläge und Ereignisse von ihrer Gebundenheit an den Buchstaben der Bibel und dem Kirchenglauben ablassen. Infolge dieser Beeinflussung haften sie hartnäckig, ohne die geringste Einsicht, an der dogmatischen Lehre. Sie sind es auch, die so manchen, der sich auf den freien Weg zu Gott machen wollte, beeinflussen und durch Drohungen und Verängstigungen davon abhalten ... ...“

* * * * * * * * * *

Die katholische Kirche:                                                                   10. Juli 2007

„Hochmut kommt vor dem Fall“

Der Vatikan hat die Einzigartigkeit der katholischen Kirche bekräftigt. In einem am  10. Juli 2007  veröffentlichten Schreiben der Glaubens-

Kongregation wird den Protestanten das Recht abgesprochen, sich als ‚Kirche’ zu bezeichnen. Gemeint seien Protestanten und alle anderen christlichen Gemeinschaften, die nicht den Papst anerkennen würden. In dem Schreiben der Glaubenkongregation, die über Sitten- und Glaubensfragen wacht, wird zugleich der Vorrang der katholischen Kirche bekräftigt. Nur Päpste und Bischöfe dürften sich heute noch auf den Auftrag Jesu Christi zur Verbreitung des Glaubens berufen.

Worte von Jesus Christus aus einer Pfingst-Offenbarung 2005

„Hochmut kommt vor dem Fall! Welch eine Wahrheit – vom Geiste inspiriert – doch nicht erkannt! Der geistige Turmbau zu Babel in Rom:

Hochmut, Anmaßung, Selbstverherrlichung und Herrschsucht im Vatikanstaat! Sobald der Hochmut seinen Gipfel erreicht hat, wird Rom fallen. Zersprengt werden diejenigen, welche sich in Prunkgewänder kleiden, sich selbst verherrlichen und sich huldigen lassen. 

Wehe euch, die ihr euch anmaßt, Diener Christi zu sein -, in einem anderen Leben wird Heulen und Zähneknirschen sein.

Wann habe Ich Schätze auf Erden gesammelt? Riet Ich nicht dem reichen Jüngling; Verkaufe deinen Reichtum, gib das Geld den Armen, dann erst folge Mir?

Seligsprechungen, Heiligsprechungen sind ein Greuel, sind Gotteslästerungen! Bald wird euer verwerfliches Tun ein Ende haben. Kleidet euch in Sack und Asche, und kehret um, werdet demütig vor Gott, bevor es zu spät ist! Meine Mir dienende Geisterschar steht schon längst bereit; sie wartet nur auf das Zeichen Meines Vaters, wenn er das große ‚Amen’ spricht.

Ich lehrte euch die Liebe, was tut ihr? In Meinem Namen habt ihr Meine Boten und Botinnen gemordet. In Meinem Namen habt ihr eu-

re Mitgeschwister unterdrückt – und tut es heute noch! Was immer ihr euren Nächsten tut, das tut ihr auch Mir an. Ihr seid  a l l e  Meine Kinder, Kinder der Liebe. ‚Liebet einander, so wie Ich euch liebe’, sprach Ich einst und auch heute zu euch. Liebet auch die ‚Andersgläubigen’, auch sie werden im Hause Meines Vaters wohnen.

Viele Botinnen und Boten Gottes sandte Ich auch heute wieder zur Erde, um zu retten, was gerettet werden darf. Kinder Meiner Liebe, begegnet euch in Liebe, achtet euch in Gedanken, Worten und Werken. Hört auf Meine Boten der Erde! An ihren Botschaften werdet ihr sie erkennen. Der Gottesgeist wirkt durch sie in Wort und Tat. Den Frieden gebe Ich euch, ihr Meine treuen Diener auf Erden. Amen.“ (K. B. Aus der Eifel).

Worte Jesu Christi vom 21. Juni 1983 in Rom (kleiner Auszug):

„Viele Menschen fragen: Weshalb trägt der Geist die Institution ‚Kirche’? Und Ich antworte euch: Der Geist trägt sie nicht mit seiner Absolutheit. Der Geist zerstört nicht, er ist aufbauend und belebend!

Nicht Gott stützt die verweltlichte Kirche, sondern der Kirchen-Christ.

Ich gebe euch ein Beispiel, auf dass ihr Mich besser verstehen könnt: Ich lenke eure Gedanken auf ein Gefährt. Dieses Gefährt ist die Institution ‚Kirche’. Die Speichen der Räder sind die Kirchen-Christen. Solange die Speichen der Räder das Gefährt tragen, trägt es der Kirchen-Christ. Erst wenn sich die Speichen vom Gefährt lösen, bricht es zusammen und jene, die das Gefährt bejahen und sich darin befinden, können über sich selbst nachdenken, ob sie wahre Diener, Diener des Volkes waren.

Die Speichen sind Meine Schafe, die blind dieses Gefährt tragen. Solange sich die Speichen nicht von den Rädern lösen, werdet ihr alle, jeder einzelne, der die verweltlichte Kirche trägt, das  K a r m a , die Schuld dieser Institution mittragen.

Ich bejahe die  i n n e r e  Kirche, in der alle Menschen Brüder sind, ob weiß, schwarz, rot oder gelb. Jede Rasse trägt in sich das Leben Meines Vaters. Solange ihr abgrenzt und sprecht: ‚Ich gehöre zu dieser oder jener Konfession, zu dieser Glaubensrichtung oder zu jener Anschauung’, solange tragt ihr mit an dem Karma dieser verweltlichten Lehre. Meine Worte gelten  a l l e n  Menschen und Seelen. Niemals wird der wahre und gerechte Geist zu den Menschen sprechen: ‚Gehe du in diese oder in jene Konfession; geh’ du zu dieser oder jener Glaubensrichtung. Ich sage euch: Geht in das Heiligtum Gottes, denn wo ihr euch befindet, ist auch die allgegenwärtige Gottheit. 

Das Ur-Christentum hat der Geist der Wahrheit und des Lichtes ins Leben gerufen Dort gab es Menschen, die das Innere Wort, die Seelensprache, besaßen. In den Urgemeinden lehrte der Geist und die Engel und führten die Menschheit zu dem inneren Leben, zu dem Leben der Seele. Die Propheten und Prophetinnen wurden jedoch beiseite gestellt und somit Gott! Daraufhin begann die äußere Religion, nicht mehr die Religion des Herzens, sondern die Religion des Sein- und Habenwollens. Wer hat sich auf jene ausgerichtet, die Gott, ihren Vater zur Seite stellten? Wiederum dass Volk – es sind die neunundneunzig Schafe. Diese 99 Schafe rufe Ich zur Einsicht und Umkehr: Die Speichen der Räder des Gefährtes bitte Ich, das Leben Gottes nicht im Äußeren, nicht in Steinhäusern zu suchen, sondern im Herzenstabernakel!

Die Institution ‚Kirche’, in der Meine 99 Schafe gefangen gehalten werden, spricht zu allen, die sich nicht mehr innerhalb dieser Konfession befinden, sie wären ‚Sekten’ und dergleichen. Meine Kinder höret, was der Geist des Sohnes spricht:

Die größte Sekte ist die verweltlichte Kirche, denn sie hat das Ur-Christentum, das Christusbewusstsein verdrängt und eine Konfession geschaffen. Der Herd für diese vielen Sekten und Glaubensrichtungen ist die verweltlichte Kirche, in der sich Meine 99 Schafe befinden. Würde nämlich die Mutter - ‚Kirche’ -  g u t  sein, so würden die Kinder bei der Mutter bleiben.

Ich bringe euch ein weiteres Beispiel: Wenn die Muttermilch unrein und nicht mehr genießbar ist, dann wird sich der Säugling von der Mutterbrust abwenden. So ist es auch mit eurer äußeren Kirche. Die Mutter ist unrein, deshalb suchen Meine Schafe außerhalb dieser Konfession. ... ...

Lasst das Gefährt fallen, auf dass jene, die so viel Karma schufen, sich selbst erkennen! Denn über die Selbsterkenntnis wird das Kind ins Vaterhaus geführt. Ihr tut euren kirchlichen Machthabern nichts Gutes, ganz im Gegenteil, ihr befürwortet ihr Tun und Denken. Oh sagt nicht, ihr wusstet nicht um diese Dinge! Steht nicht in der heiligen Schrift geschrieben. Wer Mir nachfolgen möchte, der sei der Geringste unter den Meinen; ihr sollt auf Erden keinen euren Vater nennen, denn es gibt nur einen Vater, es ist der Vater im Himmel! ...

Ich bin der einzige Hirte, der den Weg ins gelobte Land kennt. Deshalb richtet euch auf Mich, den Geist des Friedens aus! Es bedarf keiner Zeremonien und Riten. Es bedarf der Verinnerlichung durch das Herzensgebet und durch die Hinwendung zu Gott, eurem Vater.“ -

„Ihr seid alle Glieder in der Kette Meiner Liebe, zusammenhörig wie alle Dinge im All. Ich bin der Halt des ganzen Gefüges, welches ihr noch trennt.“ - „Lasst euch nicht in die Irre führen von Menschen, die in Meinem Namen trennen! Seht, dass die Liebe niemals trennen kann!“ – „Jedes Dogma ist eine Vergewaltigung des freien Willens.“!  (Jesus Christus.).

* * * * * * * * * *

C. G. Jung:

„Wenn ich das veröffentlichte, was ich wirklich denke und weiß, bin ich bei allen Akademikern für immer unten durch. Man würde mich nicht ernst nehmen. Ich muss also immer nach Wegen suchen, gerade so viel Wahrheit wie möglich zum Ausdruck zu bringen, einfach um der Wirkung willen, die ich mir sonst verscherzte. 

Die ganze Wahrheit scheint unzumutbar – zumindest in der akademischen Welt.“
„Das Ende des naturwissenschaftlichen Zeitalters“

Prof. Dr. Herbert Pietschmann, Prof. für theoretische Physik

„Die Zeitenwende, die vor uns liegt, wurde schon vor zwei Jahrtausenden angekündigt und eingeleitet. Denn Jesus von Nazareth ist gekommen, uns die  L i e b e  zu bringen. Doch diese Botschaft wurde nicht angenommen.“ 

„An den Früchten werdet ihr sie erkennen, sagte Jesus von Nazareth, und dennoch wirkt es heute schon provozierend, wenn ich die These aufstelle, dass die Zeit des Christentums erst im Kommen sei. ... Natürlich sind nicht die Kirchen gemeint, sondern die Verwirklichung dessen, was Jesus von Nazareth gemeint hat.“ - „Erlösung ist Selbstbestimmung und Liebe in Freiheit. Wahre Freiheit ist  i n n e r e  Freiheit. ...“        
(Zitate aus seinem oben genannten Buch)

Johann Wolfgang von Goethe:

„Die Wissenschaft hat keine andere Aufgabe,

als die Menschen wieder zum Gottesbewusstsein zu führen!“

„Man weiß von der Seele und vom Jenseits heute viel mehr als die meisten Menschen ahnen. Es ist die Pflicht eines jeden, der um das Jenseits und die letzten Dinge weiß, heute nicht mehr zu schweigen, sondern seinen Teil dazu beizutragen, dass die Menschheit nicht in Verzweiflung, Unglauben, Materialismus und Egoismus versinkt oder aber dem Aberglauben zum Opfer fällt. ...“ 

Prof. Dr. Herman Oberth, Physiker und Mathmatiker; 

Pionier der Weltraumforschung, Raketenforscher. Mitenwickler der V-2 Rakete.

„Alles, was Wissenschaft mich lehrte und noch lehrt, stärkt meinen Glauben  an ein Fortdauern unserer geistigen Existenz über den Tod hinaus. Die Wissenschaft hat herausgefunden, dass nichts spurlos verschwinden kann. Die Natur kennt nicht Vernichtung, sondern Umwandlung.“ – „Über allem stehe die Ehre Gottes, der das große Universum schuf!“

Wernher von Braun. Physiker, dt. Raketenforscher. V-2 Rakete.

„Der erste Schluck aus dem Becher der Naturwissenschaften macht atheistisch. Doch auf dem Grund des Bechers wartet Gott!“ – „Ich bin in meinem langen Leben viele Wege in der Wissenschaft gegangen und habe eines gefunden: GOTT !“ 

Prof. Dr. Werner Heisenberg. Physiker. Die „Unschärferelation“.

„Das Eigentliche ist das Geistige, das bleibt, auch wenn die materiellen Strukturen des Geistigen längst zerfallen sind: Das Geistige ist ewig!“ - 

Prof. Dr. Max Thürkauf, Prof. für physikalische Chemie.

„Wir haben Daten und Fakten, aus denen der Schluss gezogen werden muss, dass unsere physikalische Welt der Materie nur ein Teil einer von Zeit, Raum und Stofflichkeit unabhängigen höheren Welt ist und dass der Mensch in diesem geistigen Universum höherer Dimension nach dem Tod weiterlebt.“

Dr. rer. nat. Milan Ryzl. Physiker und Chemiker.
„Die Entstehung des Lebens auf der Erde mit dem Zufall erklären heißt, von der Explosion einer Druckerei das Zustandekommen eines Lexikons erwarten!“ – Der Biologe Edwin Conklin)

Steckbrief des Autors:

Geb. 1939 in Aschersleben am Harz. – Weitere Aufenthalte: Bielitz (Beskiden)  Schlegel (Niederschlesien) – Flucht und Vertreibung nach Esens (Ostfriesland) München (Kinderheim) – Oberfranken (Kinderheim) – Bocholt – Münster – Gütersloh – Grevenbroich – Mönchengladbach-Rheydt.

Studium in Innsbruck – Freiburg i. Br. – Münster – Neuß – Köln – Dortmund. 

Humanistisches Gymnasium (Latein, Griechisch, Hebräisch, Englisch) – Studium der Psychologie (Freiburg; Diplom in Münster) – Musik (städt. Konservatorium der Stadt und Universität Innsbruck; Köln; Fernstudium Funkkolleg Musik) – Erziehungswissenschaft (Promotion in Dortmund) – Katholische Theologie und Philosophie (Innsbruck, Freiburg) – Parapsychologie (b. Prof. Dr. Hans Bender, Freiburg) – Erlernen von Niederländisch und Esperanto an der VHS Köln. Heirat 1967. Heilpraktikerprüfung 1977.

Praktische Tätigkeiten: 

Diplompsychologe in einer Suchtkrankenklinik  (Diagnostik und Lehrtätigkeit) -

Ca. 20 Jahre Leiter einer psychologisch-therapeutischen Einrichtung der Caritas 

Private Beratungen und Gutachtertätigkeit – Musikkompositionen (CDs: Meditationsmusik,  Musik f. Marionetten-Theater,  harmonische Unterhaltungs -

Musik) – Vorträge aus dem Bereich Theologie/Religion (Tonkassetten für Blinde, CDs) – Zeitweise Esperanto-Delegierter (Universala Esperanto Asocio Rotterdam) – Mehrjährige Betreuung eines geistig-spirituell interessierten Kreises.

Wie auf Seite 10 angegeben, gibt es heute eine unübersehbar große Zahl von kleinen geistigen Gemeinschaften mit den unterschiedlichsten Namen. In vielen wird das Wort Gottes empfangen und auch weitergereicht. Denn: „Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich mitten unter ihnen“ – und zwar nicht nur theoretisch, sondern mit Seinem Wort, wie versprochen.
Neuerdings sind auch Offenbarungen im INTERNET zu finden – mit ausdrücklicher Befürwortung „von oben“. 

Die neuesten monatlichen Offenbarungen eines größeren Kreises sind zu finden unter:

www.liebe-licht-kreis-jesu-christi.de
Dort sind auch die fünf CDs zu finden, auf welche ich die wunderbaren 18 Meditationstexte, die uns Jesus Christus schenkte, aufgesprochen habe – aus dem kostenlos zu erhaltenden Buch: „Jesus Christus lehrt: Der Weg zur Einheit durch die Liebe.“  –  500 Seiten.   (Auch in anderen Sprachen).

(Erhältlich bei:  Renate Triebfürst,  Bonhoeffer-Str. 19,  90473 Nürnberg)

Erkennet, dass der Mensch
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Verlagshinweis

„Ursprünglich eine Loseblattsammlung für ein kleines Netzwerk von Freunden und Bekannten findet Winfried Rosowskys erstaunliches Buch heute das große Interesse einer weltweiten Leserschaft. Seine außergewöhnliche Vielfalt an Quellen und durchaus provokativen Gegenwartsoffenbarungen rütteln nicht nur wach, sondern helfen, das aktuelle Geschehen in der Welt in einem neuen Licht zu betrachten und besser zu verstehen.

So macht die Lektüre Hoffnung und mahnt zugleich unser Leben bewusst und verantwortungsvoll zu gestalten. Denn: „Was du säst, das wirst du ernten“. Winfried Rosowsky dokumentiert, dass wir dabei immer auf die Unterstützung der geistigen Welt vertrauen können.“ -

„Zu Beginn nur für einen kleinen Kreis von Freunden und Bekannten gedacht, vom Autor selbst verlegt und verschenkt, wurde es schon bald so häufig angefragt, dass mittlerweile viele tausend Bücher weltweit gelesen wurden. Gerade weil sich dieses Buch auf so persönliche Art und Weise auch mit den globalen Fragen und Themen auseinandersetzt, hat es die Kraft, vielen Menschen neue Perspektiven zu geben, wachzurütteln und Mut zu machen.

Um dem stetig weiter wachsenden Interesse zu der vorliegenden Schrift gerecht zu werden, liegt nun diese überarbeitete aktualisierte erste öffentliche Auflage vor, die nun über jede Buchhandlung leicht bezogen werden kann.“
Einige Leser-Stimmen:

* „Meine liebe Schwester I.M. schenkte mir Ihr wunderbares Buch ‚Was du säst, das wirst du ernten’. Ich möchte Ihnen von ganzem Herzen danken, dass Sie solch ein einzigartiges, ausführliches und sehr verständliches Buch über wichtige geistige Wahrheit geschrieben haben! Als das Buch bei mir eintraf, fing ich gleich an zu lesen. Es hielt mich sofort ganz gefesselt, und ich konnte es nicht so schnell aus der Hand legen. ... Ich freue mich sehr, Ihr Buch zu besitzen, und obwohl ich es schon einige Male durchgelesen habe, nehme ich es immer wieder in die Hand und studiere und denke über alles ganz tief nach. Für mich ist es wirklich eine sehr große Hilfe. ...“  (H.W., Repton 2454, Australia).

* „Herzlichen Dank für dieses aufzeigende, aufrüttelnde, jedoch sehr warme und tröstliche Buch – zeigt es doch so viele Wege heraus aus dem Sumpf, hin zum Herzen des Vaters. Danke! Meine Bitte ist, mir bei Gelegenheit ein weiteres Exemplar zu schicken (zum Herborgen) sowie eine Meditations-CD, evtl. ‚Abend am See’ (da spüre ich schon jetzt, wie gut sie mir tut).“ (D.H. Österreich).

* „Ich habe Ihr Buch von L. K. erhalten und in einem Rutsch durchgelesen. Mit diesem Buch ist Ihnen ein großer Wurf gelungen!“ (Chr. C., Frankfurt am Main)

* „Nun sandte mir die liebe M. auch Ihren ‚homo sapiens’. Ich habe ihn in zwei Tagen (und Nächten) nicht mehr aus der Hand gelassen. Ich muss sagen, ich bin sehr beeindruckt. Das Beste an diesbezüglicher Literatur, das mir seit Jahren ‚zugefallen’ ist. Irgendwie eine Erweiterung der Heiligen Schrift, eben die Zeit der Ernte!... ...  (G. R., Autorin, eine 82-jährige, medial begabte Frau. Mülheim)

* „Jetzt hat gerade meine Tochter das Buch gelesen und möchte es kaufen. Sie war so sehr berührt, dass sie mir erzählte, sie habe sich erst einmal im Gebet dafür bedankt, dass es noch Menschen wie Dich gibt. Ich habe mich so darüber gefreut, weil ich es genauso sehe. Ich wollte das schon lange einmal ausdrücken.“  (A. E. Spanien).

* Sie haben eine wichtige Mission durch die Verbreitung solcher Schriften übernommen. Dadurch ist ein kleiner Kreis schon im voraus besser informiert über das, was in nicht zu ferner Zeit auf uns alle zukommen wird. Tausend Dank für diese Bürde, die Sie tragen!“  (Dr. med. Veronica Carstens, Frau unseres früheren Bundespräsidenten Dr. Karl Carstens).

* „Hocherfreut nahm ich Ihr Büchlein in Empfang und beglückwünsche Sie zur Herausgabe desselben! Ein mutiges und notwendiges (Not-wendendes) Werk; es verdient weiteste Verbreitung. ... (R. P., Schweiz. Parapsychologe).

* „Der Himmel sendet uns Botschaften beglückender Liebe! Dank dem Himmel, dass Du in mein  (und vieler)  Leben getreten bist wie ein Engel! ...“

(M. K., Duisburg).

* Ihr Buch habe ich heute von einem Freund aus Bayern geschenkt bekommen. Es hat mich tief beeindruckt, es ist ein so ehrliches Buch. Ich war von Jugend an auf der Suche nach Gott und bin sehr viele verschiedene Wege gegangen. ... Ich möchte das Buch meinen Freunden und Bekannten schenken, darum bitte ich um zwanzig weitere Exemplare ...“ (P. L. Bremen).

* „Ich staune über Ihren großen Eifer im Dienste der Menschen, die sich so schwer tun, aus dem Massenbewusstsein, das immens verführerisch wirkt, auszubrechen!“ (M. A., Würzburg).

* „Ich habe es mit in den Urlaub genommen und dort mit großem Interesse gelesen. Ihre Schrift ist ein gelungenes Werk, in dem die z.T. umfangreich und interessant geschilderten Fakten den unbedarften Leser nachdenklich werden lassen müssen, da sie in ihrer Quintessenz nicht von der Hand zu weisen sind. Ich bin ihnen dankbar, wenn Sie mir noch fünf weitere Bücher zusenden könnten, die ich Freunde weitergeben möchte. ...“ (H.D. S., Kamp-Lintfort).

* „Sehr geehrter Herr D. Rosowsky, ganz ausgezeichnet ihr Buch! Vielen Dank für Ihre Mühe! Bleiben Sie weiterhin so tapfer und aufrecht!“ (R.F. Bad Nauheim).

* „Ich habe Ihr Buch gelesen, habe es aber gleich weitergegeben mit Ihrer Adresse. Es macht die Runde. Ich will es dann in Ruhe noch einmal für mich erarbeiten. Ihr Thema über Organspende öffnete mir die Augen für die unangenehmen Folgen einer Spende. Es gab interessante Gespräche an meinem Tisch im Speisesaal. Danke!  (R.B., Berlin. Zur Zeit in einer Klinik).

* „... Herzlichen Dank für das Buch von Herrn Rosowsky. Du hast mir und Br. damit eine große Freunde gemacht. Ich habe die Texte mit großem Interesse gelesen und die wahren  und klaren Gedanken mit offener Zustimmung aufgenommen. Trost, Mahnung und Hoffnung wird hier vermittelt. Ich erlebe es immer als Geschenk und Segen, auf Menschen zu treffen, die ihre Erfahrungen und Erkenntnisse auf dem Weg zurück in unsere geistige Heimat so angemessen und eindrucksvoll weiterreichen können“  (A. W. Kerpen).

* „Von einem lieben Freund bekam ich das Buch von Ihnen. Die Offenbarungen sind ja genau für die heutige Zeit. Es ist ein so großes Geschenk vom Herrn. Nur die gelebte Liebe ist die Wahrheit des Vaters. Ich danke Ihnen sehr für die Aufklärung -, dass wir das Gute durch Sie bekommen. ... Zwei Bücher hätte ich noch gern. – Der Segen des Herrn ist mit uns!“  (I. M., Elmshorn).

* ”Ich bin auch ganz begeistert von Ihrem wunderbaren Buch und könnte es immer wieder aufs neue lesen. In die Schweiz habe ich auch ein Buch geschickt. Meine Brieffreundin ist auch davon ganz begeistert und leiht es überall aus. Nach Österreich geht auch ein Buch, wenn ich von Ihnen ‚Nachschub’ habe. Ich könnte mir gut vorstellen, dass so mancher Verlag sehr daran interessiert wäre, Ihr so wunderbares und aufklärendes Buch zu verbreiten.“  (H.W., Viersen).
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